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und Beziehung derfelben auf Electricitäts - Er^^ 
iregung und auf Begründung chemifcher Erfchei^ 
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ili drei Ablinndlunge]) 
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G. F« LiNKy Prof. d. Chem. u. Botan. zu Breslau« 



I. 

Ueher die FliXffigkeic. 

iVlan könnte die philofophilrlien Phyfiker, wel- 
che fich bemüht habipn , den Urfprung der Dinge 
zu erklären, in zweiKlailen abtheilen. Einige leiteri 
alles aus einer urfpriinglichen Flüllii^keit her, an- 
dere hingegen aus feften , mantiigfaltig und ur- 
fprünglich gebildeten 'I'heilchen. Die erflere Mei- 
nung ift fo alt, dafs fich ihr Urfprung in der Ge- 
fchirhte verliert, und nur eine ungevsiiTe Tradition 
Aon-il.(l.Phyiik. B.47. St. 1. J.. 1814. St. 5. A 
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giebtTbales -aji^ den Erfinder derfelbea an; die 
andere mag ebenfalls älter fejn, als Leiikipp, 
^enn auch der Phänicier Mo Cc ko 3 oder Mochpi 
eine fabelhafte Perfon Ül. Diefer letztem Meinung 
find jederzeit die Mathematiker zugethan gewesen; 
die Linien und Körper, woraus und wx>mit üe con- 
Aruiren, werden als feil betrachtet , und viele Phy- 
fiker können lieh die Körper gar nicht anders den« 
ken^ als aus feiten Theilen zulam mengefetzt, un- 
geachtet fie yerfi ehern keine Atomiften zu feyn» 
Ich will den Verfuch machen, den entgegengefetz*- 
ten Weg zu betreten« 

Das HüJJige ifl; das Bildfame,, das Fejie hin- 
gegen das Gebildete. ^ So drücken wir den Unter- 
fchied in der Idee aus« Aber wir wollen die Idee 
auf den begriff, auf ein beltimmtes und lich.erea 
Merkmal bringen« Diefes Merkmal ift unßreitig 
die Verfchiebbarkeir der Theilchen. Ein ßüjßger 
Körper ift derjenige, deflen Theile fich durch eine 
geringe bewegende Kraft an einander verfchieben 
lauen , ein feßer Körper öin folcher, delTen. Theile 
jdur durch grÖfsere Kräfte an einander verfchoben 
werden« Mach diefer Beilimmung, welche wir 
fchon bei Newton, Gravefande, Muffche^i- 
broek und Segner finden, gehen die feilen 
Körper in die ilüüigen über; und umgekehrt« Was 
ifi nun die Urfache der Flüfligkeit ? 

Nachdem man die Cartefianifche^Meinung von 
einer Bewegung der kleinllen Theilchen in den 
flüifigen Körpern faß allgemein verworfen hatte, 
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gab man die anziehende Krart alä den Grund d)6- '^ 
Ter Erfcfaeinungen, und geringe Cbkä/ion aU dia 
Urlache der Flülligkeit an. Hiervon war liian l'o ' 
feht Überzeugt, dafs diele Urlache l'ogar zur OeS- 
flidoo gebraucht wurde; inan nannte die flüfTigeti 
Kölner tbirhe, welche eine fehr geringe Cohäüoft 
haben. Es in alferdings richtig, dals die fliilligeil 
Kürper eisen geringetn Zulainnienhang haben , alt 
die TeAen, fo weit wir die letztern kepnen ; abet 
darum ift ihr Zulammenhang nicht fo gar geringe -', 
und das Wefentliche der FlüUigkeit befiehl nicht •, 
in diefem .Umflande. Wir trerden einen Haufen 
Sand noch nicht einen üülDgen Kürper nennen^ '' 
weil er noth nicht xa einer vollkommehen Hori- 
-«ontalfläehe (ich vei breitet, ob er lieh gleich itk^ 
diefer RiickGcht der Flüillgkeit niihert; und doch 
mX'ein Zufanimenbang Viel geringer, als- der Zu- 
ratnntenlidng deir fliifljged Koiper. Ich hing eiiie 
ruode Chalcedonplatte voii io,i Linien alten Pa« 
rif«*&Iaal^es im Durchiüeirer ab 6ine fcharfziebend» 
Wage üis Gleichgewicht, benettte fiemii reinein 
tf^affer. und liel's Ge h^räb auf einen Sändhaufem . 
Si« irdrdä darauf durch ein Gewicht abgeriO^n ; fi« 
liihhe von dem 4nklebeiiden Satide mit Geh , abeir 
tU« dtiwioht, Welches diefem dnklobenden Sand« 
du Gleichgewicht hielt, war tollkommeo hjnrei- 
cbebd, um das Abreißen' iu bewirken. bi&Sand- 
' Luraet teilen aUb keine bed<iatende Gobänon mit 
«Jn^nder. Ganz anders '^ar aber der Fall, wenn 
' diefii Pititt« auf *iheb ßüjjigeti Körper herabg». 
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fenkt wurde. Dann gehörte ftets eia nidit unbe« 

* träcl^tlichei Gewicht dazu, um die Platte los £tt 

reilsen, auch wurde fie benetzt io^erilTen ; eia ^e^ 

weis, dafs nicht die Adhälion allein, ^fondem auch 

die CohaGon aufgehoben war* Ich habe diele Ver« 

.fuche mit verfcbiedenen ßüfligen Körpern gemacht^ 

^und folgende Refnltate gefunden« 

■ * » 

Die ChalcedonpUtte nt$ ab von: «in Gewicht vour 

reinem iVaffer' durch 35 Grau Med« G«w. 

Schwefeljaure (ipec* Gew. - — 'i8*^3) ^9 .— 

Sa/zfäurt (fpec. Gew. z±s: 1*408) . 35 — 

e[ßf!faurer iut'uiuflöfung {g^üxü^i) a5— , 

Salpeter '^ußdfung (gef.) aS -^ 

, Glaub erjalz ^ jiuflofunQ (gef.) aa — 

Äfl//-^«/<5/i«ii^(ip.GeW. :i==i,ai6) 2t — 

Mandelöhi i6 — 

Steinöhl 16 — 

Terpenlinöhl 'i5 — 

Alkohol (fpec. öew. = 0^840} t5 — ^ 

Alkohol X^bfolatef) 15 — ' 

Schtvefeläther (fetf rciiier) 10 -^ 

Die Temperatur der Luft und der Fiiiiligkeit waf#n la 
Grad Ktaiim. über deiü Thaupuocte. 

Ich fet2e diefe Verluche liieher, weil ich fie 
gar oft und zu verfchiednen 'Zeiten wiederholt und 
immer fehr nahe diefelben Refultate gefufiden habe, 
wenigftens was die Säuren , Kali, Wafler, Aikofaol 
Aether und die Oehle betrifiPt. Sechs bis 8 Grade tln- 
terfchied in der Temperatur sseigten mir noch kei- 
nen bedeutenden Einflufs^ Allerdings ift es nicht 
leicht das Gewicht ta treffen , wobei die Platte fich 
lofet , und es find dazu viele Wiederholungen def- 
felben Verfuchs nöthig, aber mit einiger Sorgfalt 




bt-iogc tiMa ei bald zu ^B»mVbftfläo.*j' 
tKgrn Rifiiltate. Nocb mufs ich erianero,. dafs die 
Ghalcetlonpiatto kegelförmig, und dals fie fahr ge- 
nau im Mittelpuncie aufgehängt war. Das Letstty ,■. 
läfit üdi nur bei einpm abgtjnumpften umgekehr- ' •■ 
ten Kegel mit aller Genauigkeit erhaheu. '' , 

Verfuche diefe'r Art Cnd fohon von m^rent^ 
Phyfikern apgeÜelit worden , unter denen ich nuy 
Acliard, Guyton -Morveau und Bugg« 
oenneq will '). Die Verluche von Achard Iinc| 
äutser^ zahlreich, aber Morveau tadelt niclit gans ' 
mit Unrecht die Au.swahl. Achard glaubt nur die 
Grade der Adhäfion gefunden su haben, denn die , 
CohäQon, meint er, künue nicht allein die Unt^iw ^ .> 
' fchiede bervoibringen, weil fonfi; daraus fulgeq ,' 
würde, dals die CohäGon der fetten Oehte fiärker 
fey, al^ der wälTerigen Filifligkeiten. Aber dlel'er 
TJnjIlaDd verdiente näher untcrfucht -zu werden;' 
es war eine Torgefalste Meinung , dafs die' Vlüf- 
figkeit vo° der Cohäücin abbände, Mor^eau'^ 
Veriuch« hetreifea oipiAens dai Antiängen der M»> 
tftllpUtteii an Ouecklilher, und lind Tebv merkwiir- • . , 
dig in acderer Rückfipht. £r sisint* dafs man die 
Uaterfdfipde d^ 4^^3^<>Q und cipht die der Co-* 

'') CbaMifch-pbyGfdw Stbrlfiw, B«il. t^So. S. 354. Guy- 
t<f n-MarTOn'« GiuniträTie de; chemirciiiAi AUiniiJt 
ed« Walilnfiihuti«. übaL raii A. F. HAcmbUädt. 
'BerL-1794. i.Abfcbir. BagRe Verf. über dit StiraoL. 
t)ianhäiig«n nii (lüHifcn KoTpwn. in iIbh Scbrirtep, dtr 

fhjk^. KUffa d. dinirch. CtTntirch. d. ^yia'wl^ch.' 3. b^ 
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häfion durch folche Verruditit finde, denn fonQ; 
\m!S» ficb nicht t>egreifen^ warum verCbhiedene felUt 
Plalteii auch verfchiedne Gewichte erfordern , um 

^ yon einer und derfelben FlülQgkeit abgef^üTen au 
werden. Guyton - Morveau leitet diefe^ felbA 
von der Gäßalt 4er kleinern Thei)chen des feAen 
Körpers her; man könne fich vorftellen, Tagt er, 
aU ^b bald mehr bald weniger Fadedi oder Säulen 
der Fiüingkeit an den feilen Körpern hangen blier 

^en. Nennt er diefes Mehr oder Weniger Grade 
der Adbäfion, fo hat er I^echt^ und durch Verr 
fuche mit einer und derfelben Flüfligkeit angeftel{t| 
wobei die Cohöljon diefelhe bleibt, laflen ficl^ 
diefe Grade tinden. Nimmt man aber fünalle Ver^ 
iuche denfelben feüen Körper , fetzt man'^dlfo die 
AdhaQQn gleich , fo findet man oiOFenbar die Grade 
dpr Cohäfioni fohald diePIatte benetzt bleibt, denn 
^liior werden die Säulen der FluQigi^eit ^erriHen. 
Man könnte Tagen, die Nähe des feilen Kör* 

* pers erhöhe oderivermindre die (^ohäfion des fliit 
iigen« Di^fes ift richtig; doch kann dlefes nur 
bis auf eine gewifle, nicht febr weite Entfeinun^ 
gehen. Im erAen Falle würde die flüfl^e Säule 
an der Stelle derfchwä0h(lenCohäCon,^di h. iier iiar 
türlicheo dem Körper eigenthümiichen, reifsen* In^ 
zweiten Falle würde allerdings dieGröfseder natüriir 
chen CoihäQon i^uf diefem Wege nicht gefunden. 1L\ 
rpbien nijr wichtig, diefen Umftand näher zu pctifen. 
Ich breitete eine Schicht yon ei^^er Flufligkei^ 
auf einer Platte iiiiSy und yerf^cI^te c|apn di^' Cha|-r 
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ccdonplatt* davoH abEareifsen« Hier Würde eiq 
weit graftei)|eft Gewicht erfordert » als wenn £ie ?on 
-tief FlUfGgkeit in Mafle loagerifleii wurde. Die Er^ 
•folge waren diefe: 

Di» Chalo€donplatts riCi «b ?»ii 

HUizueker^jiuflöfu^g-^ünA aUiie lus- rClat, durch 67 Qmii.^ 
diixch 35 Gran ; J'gebrMt.^iraan^2ii|ik -*- 8^ — 

^iäf^eter'^uflöfung "^ uihI aUfi« aut^r(>Jat, durcfc 45 Gran. ■ 
ourrbä^Gran; y gab r. war auf ^Zink , -- 51 — 

- -- ■ * - 

Glauh^rfah ' Auflö' 7,V"d als lift aua- rOla^ durcb 45 Gran^ 
fnng duv^b 21 Gr. '»J'gebr. war auf ^2iiiik — ^ — " 

Eine runde mejffingene Platte gert^d* von^vrei ZoU'iu^ 
Durcbtaefler, eentrifcb aufgehängt, rila ab voiji 



Glaa» durch 47S G^aui 
Zink — 920 -r 
^ Kupfer — looe — 



. If^affer durch 214 Grän ; 
und von derafelben , alt 
es ausgebreitet war auf 

Ich muls bemerken , da{s es bjer äufserft fchwer iß« 
auf genaue Refulfate zu Konune^, daCi aber dej^ 
Ausfchlag im Ganzen deutlich genug war^ 

Unbekannt find tbicbe Verfuche picht ^ aber 
noch feiten erörtert. Muffchenbraek und an^ 
dere fagen^ um zu finden | wie fiark die AdkäQon 

>>zweierJM[etallc!y linder fej, foHe nis^n etwas Talg^ 
dazwifchep ^ fchipierefi ; aber dafs man Hi«r betoi 
Vcrfu^sbe die durch AdfaaQon vermehrte Cohä^pQ 
finde, davon erwähnt er nichts. Fair rat nimm^ 
auE Verfuche diefer Art Hiickiichtf und fchreibt den 
Erfolg einem Verl'iphieben der WWI^rfäulen zn, 

* welches xwifchen ^wei fefieq. Körpern n.icht Statt ^ 
finde. Er fagt: „Hier (wenn eine Platte fcon einer 






gro£ra^ MalTe abgesogen wird) „folgte bei deriHe- 
bung der Platten eine Schicht nach der andern in 
die Höhe , bis die Anzahl diefer Schichten eine fol- 
che Höhe erreichte, dafs die Theilchen . von den 
j^adern der PJatten ab nach den innem WaXTer- 
theilen herabflielsen könnten. «— Im Verfuche mit 
^^ zii^ei Platten kann dieiVis nicht Statt finden , fon«^ 

dern dii$ fehr geringe Dicke der Schichten zwingt 
die WalTertheile zu einer völligen plötzlichen Tren«^ 

I 

. nung ^).<^ Aber es iß ja lüicht die AdhäGon, welche 
aufgtßbobea wird, fondern die Cohäfion ; .das Waf« ^ 
Cpr Hiebt von den Platten nicht gegen die Mitte der 
erhobenen Sattle, und wenn diefes gefchähe, miilste 
ja da, wo fie reibt, die Cqhüfion ftärker feyn, als aim 
Hände der Platten. Ueberdiets ifi ein Schwanken 
dfr Platten und ungleichee^ Abreifsen weit fchwer 

rer bei zwei Platten ^u verhüten, als bei einer: 

* - 

hier bleiben auch bein^ Schwanken die Seiten der 
Platten in der FlUfligkeit, dort fchlagen fie gegen 
einander, Ipringen ab, und zerreiben dadurch die 
Wafll^rföule früher an einer Seite, als an der an-* 
andern. Dieles ift augenlbheinlich. IVIir ift es au« 
berft fchwer gev^orden , bei der'Nähe zweier Platr 
ten die FlüQigkeit gleichförmig zu zerreiben. Die 
Anziehung derplatten zu einander kömmt nicht ia 
Betrachtung; in der Entfernung, welche di% picke . 
derWa/Terfchicht beträgt, iß fie nicht merklich, unq 
immer ifi es do^h die Cohäfion des fiüfijg^n Kor«? 
pers, welche ^i^fgehoben wird. 

^) Grandrifs der i^^oj^^üfclieA Phjfik*. 1* Tb|. S« 70* 
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Aifl-äieretn Verfuche folgt alfo, dafs ein Kür« 
per ip dem andere Cahäjlons - T'crändtrungfri . 
hervorbringen künne. Erregen mochte ich fagen, 
denndieCohäüoniftetwas Inneres, weil He nur durch- 
ein fehr kleines Quantum von Materie hervorge- 
brachfwird, da fie Geh faß gar nicht in die Ferne 
erflreckt. Es iÄ dieles eine fehr merkwürdig« Er- 
fcheinung, welche zeigt, dafs die Kürper auf ein-' 
ander weit mehr einwirken, als wir ihnen zutrauen. 
Die CohäGons- Veränderung mag immerhin in der 
Verfchiehbarkeit derTheilchen liegen, Ge mag da- '■'. 
herkommen, dafs die Wafferfäden Geh leicijt oder 
weniger leicht an einander hin bewegen, und Ib 
zugleich oder einzeln reitisen , aber diefe Verän- 
deruDg ift nicht blos mechanifch, wie fo eben ge-" 
zeigt wurde, fondern auch cheniilch, wie dieStärke" ■ 
des Zufammenhangs bei Zink und Bleizucker be* 
■ weift, -wo eine Zerfetzung. vorgeht. 

^u^ge's Abhandlung fcann ich jet^t picht zur^ 
IJand' l;!ekc|maieQ. Ich habe mfr daraifs ange. 
merl^t, dat» die Adhal^oq mit der Fläche xunehme« 
(^er iiicht in geradeif^ Verhäl^iifle, fondern daf^ 
kleine Fjäc^en mehr adhäriren, dafs Wärme Se 
ipindef«, yeniglten« beim Glof«. Auch fehe ich, 
dafs r<siqe V^irfucl^ mit GIa4 upd filechplatteu über 
\Vafrer snd QuecJiGlber sagellellt Und. 'VVierern 
^ die Verruche , bei deaea AdbäGon (illeio wirkt, 
'▼OD denen gefcbieden bat, .wobfi auch Co}^''li9if 
'^irkt, l^aim i^ oit^t lagen. 
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gelh odet aus Bläsdien beß«^beD. Die fichtbareii 
Waschen des Dampfes fprechea dafür« ^ 

Die ff^ärme hat grolien £iafluG» ai^f die Cobä« 
fion. Her 3/f R. fand ich das fpecif. Qewicht de^ 
WafTers r^;: 0,948 9 und di« Cohälioo nur = aS^S* 
Nähme fie mit der Dichtigkeit ab , fo mUrste fi# 
= 23,7 gefunden werden ; ein fo unbedeutender 
' Unterfchied, d^(s er. hei diefeoVerfucben für nichts 
gilt. Weqn Dämpfe von der FlüQigkeit in Menge 
aufftiegen , fand ich die Cohäfion fehr vermindert, 
Aber e^ iil fehr, fchwfri diefe Verfuche mit Ge- 
nauigkeit anzulteUen , wenn Cch nicht der ganzq 
Apparat in derfelben Wärme befindet,, deren Ein- 

ff 

flufs inan prüft. 

Zur FlUlTigkeit wird alfo vcillige Gleichheit der 
Anziekungen erfordert, wechfelfeitigesAuf iieben derr 
felben nach allen Seiten. Im Innern desflUHigenKörr 
pers kann diefes fehr wohlStatt finden, wo jedesTb^il-t 
chen'voa allen Seiten mit andern Theilcheq umgc^ 
beniit, aber nicht an der O&e^^cÄa. Dortwer- 
den die Theile nach dem InnerQ der. Mafle ganz; 
i^nders gezogen^ 9!$ nach aufseq. In der erßea 
Zeit mu(s das Theilchen c (Fig. i) zwifchen a und 
b leicht verfchiebbar feyn } ift es aber in eine Lage 
fvie c (Fig. 3) gekommen, fo wird es nach a iind h 
wieder ^zurückgezogen, und es äufsert fich ein Wi- 
4eriland , fobald diefer nicht durch andere Theil- 
chen über c aufgehoben wird. An der Oberfläche 
findet affo ein Uaterfchi^d <)er Anziehun^jen ^ . ein 
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HindemiCi der gänzlichea Verfcliit-buDg, und M^- 
licb eiii Grad Ton Fertigkeit Statt. 

Ein i'chon alter Verfuch bestätigt diel'es auf eine 
Jehr BufFall^Jide Weile. Petit Lcnierfct^ zuerfi, 
d«l) eine ftalileiae Nadel ohne Knopf, behuilam 
mif das WsCTer gelegt, nicht untedtuke, diel'es iber 
fogleich gefchflie, als man die IVadel ei&taucht. 
Man hat Jiefe ErCcIieinung durch kleine Luftblafen 
erklürt, welche der Nadal anhäagnn und ihr Ge- 
ysicitt vermindern; ein Nothbelielf , >veil man dieffl 
kleioen Lurtblafen nicht gewahr wird. IndeÜ'ea 
Widerlegen die Veifuche des Grafea- von Rum- 
ford jene BehauptLing geradezu *}. Er liefs zarte 
Kurper, eine fehr kleine Nähnadel, Zinntiaub, 

Qiieeklilberktigelchen durch Aether lallen, wel- 

Ehen er auf WaiFer gegolTen hatte, und Üe bliebea '^SS 
doch auf der Oberfläclie des Wallers liegen. Hier "^ 
tDofsten die Luftblafen jene Körper eben Xowohl '-'y.3 

. TfirlflUen , - aU -b4im SiätBucfaeQ in das >/^afler. . 
Graf YoD Rudif'ord erklärt dief« Erlcbetauogea 
durch eine. Haut, welche ficb'&uf der Oberflach« 
Um W«ir«r» betihdet, tind in ta fera richtig, alt . 
•in« Haiüt nicht« aad«i^ h'ci(t«q. kann, all ein« 
fiefaicht. vo'trweiiigtir'fllüägein ^aHi^. Die Ver- ' 
iiit^ei irle He Craf roo Ramford «oAellt, er« 
fordern' einige Behutbinteit; fie iiüd aber äufi«rlt 
Mcht, wenn man eine Schicht SteiaGhi auf Wa/Ter ' 

-: fgue&Xi /.Stildkchen Stanniol , 4 ^i*'! I^Qg B°(^ ' - 

^ Ollfc«tt'( AiHuU« B:9S. S.iti. 
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Linie brdt, fallen Tchnell Hureh A$s SteitiöliI iieral) ^ 
uQiJ bleiben auf dem WalTi^r Hegen; .kleinere iStück«^ 
ch'en kann man ohne alleVorfichtdurcbdasSteinöbl 
Werfen, lie werden doch auf dem Wafler rühen^ 
Gie&t man auf Wafler eine Schicht Terpentinöhh 
und darauf eine Schicht Sieinöhlh io finken'di^ 
Stanniolblüttchen durch beide Oehle und Meibea 
auf der Oberfiäche des Waflers .liegen. Giebt mail 
aber Weingeift auf WälTer und darüber Steidöhl^ . 
fo iinkeii die Blätteben durch das Wafler bis ztii|t 
Bodeii des Gefalses. Diefef Verfuch ift entfchei^ 
dend. iAau üeht, dafs nicht das fpeciHfch^ Gewicht 
•an lieh, fondern die Trennung der Oberfläcbejt 
Welche bei dem Wafler und Weingeiß wegen ihrel* 
Verbindung mit einander nicht Statt findet ^ Ef«^ 
fcheinungen diefer Art hervorbringe. 

Es widerlegt diefer Verfüch ebenfalls diej^i* 
jgen, welche lagen wollten , um die IMadel^yerdichtd 
fich eine Sdiicht von Luft, nicht eben, in Luftbla« j 
fen, -fondern in Malfe, oder «eine Schicht von 
Aether und Oehl , welche mache , daCi der Körper 
fchwimme. Doch diefes wird auch durch folgende 
Beobachtung widerlegt* Wenn die Oberfläche des 
Wdflbrs zerreilst^ fo fuhrt das Stanniotblätt^hen 
«eine fichtbare Scliicht von Steinöhl mit fich nieder^ 
und diefe Schicht ift doch nicht im Stande, es un* 
ter der Oberfläche des Wäflers fchwinimend zu er« 
halten, wenn man es auch behutfam unter. diefelbe 
bringt. Richtig ift es allerdings , dafs die Körper 
•ine Schicht von Flülligkeit umjich her verdichten^ 
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Des Grafen von Rumford Verfuche , nach wel- 
ken QueckGIberkügelchen auf Quecklilber unter 
Aether zerflief^en, unter Wafler nicht, befiätigen 
diefes. 

Parrot erklärt c^efe Erfcheinungen ebenfalls 
ans einem Unterfehiedt der Anziehungen *)• Er 
fragt noch , warum die Adbäfion des Wallers cum 
Xchwimihenden Korper hier nicht in Anfchlag zu 
bringen /ey, und antwortet , man müITe jene Ver« 
dichtung der FlUfligkeit um demfelben erwägen. 
Allerdings hat diefe großen EinAuls. Aber maa 
mub auch bedenken, dafs niclit die Stelle der 
Oberfläche, wo der Körper liegt, allein zerreiC&e, 
fandern auch aufser ihr andere* Denn indem der 
Körper finkt, drückt er eine Schicht Wafler nie- 
der, und erhebt eine andere daneben, welche 
gleichfalls die überdache zerreilsen muls. 

Die Zähigkeit oder Dickfiüfßgkeic der Körper 

» 

rührt nicht von einer grölsern Cohälion her, wie 
die Verfuche mit <jummi- Auflöfungen lehrten. 
Ohne Zweifel beruht fie auf einer geringern Ver- 
fchiebbarkeit der Theilchen, auf einer ungleichen 
Anziehung derfelben. Darum fchwimmen Xpeci- 
üfch fchwerere Körper in einer klebrigen Auflö- 
fung, wie Gallusfaures Elfen, in der Tinte, Könn- 
ten wir das^fpecitifche Gewicht diefer Stäubcheu 
finden, fo könnten wir dadurch die Gröfse der 
Klebrigkeit und umgekehrt die der FliUUgkeiC 
meflen. 

^) Griiadril« der thtote^ Pbyük S. 33S* 359* 
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In den Erinnerungen aus Lichtenberg's * 
Vorlefungto über Phyfik *) finde i^h etwas über 
die Meffung. der Grade der FlüJJigkeie. Er führt 
L e M o n n 1 e r's Verluche an * welcher die tropC^ 
baren Materien aus einer Kugel, woran, eine kleine ' 

Riihre fiqh befand, fliefsen liefs, und dii» Zeiten 

\ • 

des DurchHufles mala. Der Theoriei nach ift das 

m 

Verfahren fehr richtig; aber wie man ia der Au^ 
Übung auf .einige Genauigkeit kommen könnet be«- 
greife ich nicht. Das Mittel, die FlüIQgkeit durch 
die GrÖlse der Tropfen zu jmeiTen , wird in jeueja 
Vqriefungen nur kurz erwähnt ; ich erinnere mich^ 
dafs Lichtenberg davon umlländlich handelte, 
und Verfuche darüber angeßellt hatte , auch gera 
der Bemerkung nachgab, dals das Tropfen aus ei- 
nem Oefäfse unficher fey. Ein und derfelbe Glas«i 
ftab , den man in die Flüfligkeit bis zu einer gewif- 
fen Gränze taucht , und von dem man die Tropfen 
abflle&en läfst, fchien mir Tchon damals genauere 
Refultate zu geben. Offenbar kommen hier viet 
Umitände zur Betrachtung. Erftlich Adhüüon der 
Flüfligkeit an das Glas ; zweitens Verfchiebbarkeit 
der Tbeilchen ^ vermöge welcher der flüilige Kör-* 
per herabgleitet bis zur Spitze des Glasftabes , odei; * 
der Grad der Flüfligkeit; drittens Gohäßon des 
flüliigen Korpers; viertens Gewifcht der Tropfen j 
wodurch fie fich losrcifsen. Infofe^n nun die Co«* 
h^Gon durch das Gewicht des Tropfens aufgehoben 
wird, fcheint ^s, als ob hier nur dieCohälion älleixl 

*) Herausg. roii GamÄiif. Wien 130^. S. iöö.f: 




tas Gewicht geirieIT«ü werde. Aüw 4f* 
Theilchen bei c. c (Fig. /i\ ziehen ['chieFhwmb iq0/i. 
wirken weniger, als vienn (ie an a liiitgan; «B 
kötnmt airo lehr auf die Verfdiiebbarkeit 0b,^ 9|k ' 
die Theilchea herab^leiten bis a oder ia & blÜbiAi. 
und dadurch den Tropfen vergwrsern, lShKlal|l^ . 
tfiit der Tropfen hiingc folglich von der.4(f6&ip(|il- ' 
Verrchiebb^rkeil: oder Fliilügkeit ab, und triril'^4 
letztere, wenn nicht das fperif. Gewicht in Mi»* 
fcliieden ift, zieudich genau angeben. ' "'-V " 

Eiöige Verfuche über die Gröfie defptp^ 
fchieDeji mit* nicht ^anz überHiilFig zu {ejii, IfiaA' 
Hndet das Volumen bekanntlich, wenn'inatt ^d(l| . 
abfolute Gewicht durch das rpecitiPchB iSH^tf 
Aus reiner Sditvefetfäure, deren IpecitiEbÜM 04k 
vHcht :=t,8o3 warj wurdfin 8 TröpFeil nüIt^J^tdl - 
Glasliabe genommen, und aus reinem Tyaffer mit 
. febenilMnrelbeU dußabe ; feben fö tief fiingeMucbti 
l^enfällsfl Tropfeni Jena wogen d Orau lUed.O»> 
Wicbt ; diäffe 7 GrikD; Üie t'empel-atiit #dr + S° IL 
^i'namt awü die Grötsfe des WaÜeitropfen» =i, fij 
ift die GrÖlie des Tropfens Scbwefelfäut« =OiG33> 
Acht 't'h>pfea einer Auflürung Tdü Jhitw^el/AureiA , 
kupf^, därenTpecit Gewicht = 1,0 iSttari wog«a 
B Or. ; ^ie Größe eities Tropfens Vrat- ajfo =:= i , 1 25t 
Acht Tropfeä tdh frirchbiti Mündeläht *ögBü 8^ 
Gr«a; die Gfüfs» des troiifeil* Wir ilfd =i,ö55. 
fyajfa- hiA iu 34° ft. (:r*ärtntj hatte ein I^ftdF. 
Cftwicht =:ö,g4Öi und 8 l'ropfeA ^6geil hut 4| 
tirali; di« Grolle deaTtopteot *ar atli» ==0^678^ 
AütiaL^Pb7lik^6.47. Sr.t. I.tsi4.3t|; B 
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Vorzüglich möchtent Verfocbe/über 'die4jrölse i 
Tropfen bei erhöhter TeöipeFatur von Nutzen Cejv« 
' ■■ . ' Die Verfchiebbarkeit macht «iro'^ den Kanpt- 
^arakter der flüIQjgen Körper aus., ^und diefe rBhit 
'Uriederum Ton dien gleichen Anziehungen innerhalb 
-der fliilBgen Mafia her. Eine Ungleichheit diefer 
Anziehungen madit weniger yerfchiebbare Theil^ 
qhefi , geringere FlUfligkeiti Ohni» jen6 Verrchieb* 
* barktit würden die Theilchen des äiilligen Körpers 
lieh auch nicht fo ladg^ bewegen, bisüe eine'Ho^ 
ri&ontalfläcfae erreicht habend 



I 

b 



a. 



. üeier F^/Hgkeü und Ei eciricüäts»- Erregung^ 

Aus dem Vorhergehenden fahen wir, dais j^<* 

der flulfige Körper an der Oberfläche einige Fefiig- 

'keit z«igt. Man könnte .nun bald auf den Gedaij« 

ken kommea, dals die Felligkeit nichts andres Tey, 

als eine Vermehrung der Oberflächen. Wirklich 

'finden wir auch, dafs alle fefle Körper zuletzt aus 

'Fafern und Blättcheh beftehen , die eben , weil lie 

noch erkennbar lind, nicht ganz dicht aiif'dnait- 

der liegen müflen. In dem dichteßen Holze fieht 

das Mikrofkop hoch Gefäfse und Zellgewebe, zarte 

Häute, welche deutlich von einander getrennt find, 

in d«nen man wiederum f zarte Schichten von Hau« 

ten b^erkt. Die meillen Mineralien b^ben fogar 

einen^ fipktbar rerfchiedenen Durchgang; der Blät|(« 
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dadurch von einander ab. Die Mincraliili.lolt Mb 
djgem untl überhaupt unebaem Bruch zdi^an deolk.' 
lieh yoa einaniler geE'ondert« Theilchea. ,'£Unb 
Kupfer, Silbf^r im reinftcD Zulinnde bei 
tartea Farera; Ziuk, Zino, Blei uodl 
filancheu. Kurz, man 'wird immer io dMi i 
Reo Gefüge Trenn uDgeii und allo fliich ObtrHMuM. 
antrefFen. Der Widerftand an der Obei^dM 4tt 
flüHigeQ SäaiXe hat lieh vervielEilti^t , imi 4Mt 
DruAaad allein macht Tcbon Felligkeit. . Wfav M , 
uiogUrb, die Fai'ern und BlLittchen wiedornib 4|itt^ 
soder ganz za bähern, welches aber 9«g«ft ^^''' 
durchgehenden und lieh kreuzenden Fileni' BM 
9ff»Afmf*pA *«0ea der.aipfltDW^jtni FlUlSgb' 

dfejaaiE^efi Kipper wieder herllelleb. 

Di«£e Thvori« halje itb rcbott ftübet eoU 
' *ick^, und d«r Herauagebeff dlttret Anntleii fa«t 

£e ÜAn Stalle in deofelben gewürdigt *). Spät«t 
' ift mir eine kleme Sdirift zu Geficbt gckotsmen; 

:itoriii ein« ganx ÜÜnlidie Theorie torgfeuägea it'ird; 

£a ift etil« AbhändluQg von htidenhoBt **>i 

IbnA Oiofat utibekAbot, aber gerüdö Üasi waa bi«^ 
' her gefatlit , WUrdö von den Phyiikehi Ubetrehed; 

Leideiifrda beblicbtet ^iut» äbileoblale) «t find^ 

') B. aS- S. 155. 
' '*).ii» «fuii« cotHtnanii noAnmllü ^Mlbattiut Träci, 
Dnubiug. 1756; aiKb abgadracki in IlriütD Ojnncüt. i^ 
4tclt M ffyfitÜ t.t: 
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in ihr alle Eigeofchaften einet fefien Körpers |dft 
fie doch' kurz Torber^jQüQig warf und er fchreibt 

, diefe Veränderung der ungleichen Anziehung zn^ 
.welche diegefonderten OehU und Kali-Schicbten. auf < 
einander äufsern. Aben jede dUnne Schicht einer 
JFliifligkeit an und fuf iQch würde Jchon feß feyn. 

Doch wir wollen noch weiter gehen» Mam 
denke fich , eine feße Linie ^ wie A B Fig. ^ , woiw 
aus ein Tfaeilchen verCchoben wird ^ und man neh% 
me.an, dafs. die Anziehungen der Theilcben auf 
^nander, fowotd |iach,dec Hichtung A als nach 
der Richtung £ gleich find, folglich fich einander 

I aufheben. In der erflen Zeit, beim Anfange des 
Verfchiebens t wird nun das Theilcben ßb^ (das 
man fich übrigens von beliebiger Gröfse vorllellfn ' 
kann») eben Ib leicht verfchiebbar feyn , als in ei^^ . 
xier flülfigen Mp0e, und wirklich iü die Linie, ib 
betrachtet^ noch flUffig. Sobald aber das Theilcben 

X uh aus der Linie Terfchoben und iü eine Lage wie 
Fig. 5 gekommen ift , wird es nach c c züriickge^ 
zogen , und nun erft wird der Widelrliand des Set^ 
fchiebens merklich. Hieraus^ folgt nun wditer^ 
dafs wenn, die Kraft , welche das Theilcben aus fei<h 
ner Lage verfchiebt , einige Zeit hindurch dauert^ 
und das Tfaeilchen; in feiner neuen Lage erhält, die 
Stiicke der Linie, oA» cB dem Theilcben ab^ we^^ 
gen der Anziehung von er, folgen miilTen,, fobald 
die MaOe jener Stücke und die Gefchwindigkeit des 
Verfchiebens nicht gar zu grols find. Kurz, die Li- 
nie AB zeigt 'fich als bieg/am. Es iß hier jodcht 
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1 amhematifchen Liniea , fqndern '^jji' kttrpw«'' 
^heit ilie Rede, und <]ie Aaweodiiuj'nöf'd&vil«' 
Blättchen i(t leicht ■■'' * : -i ■'• 

Die Ei'iahruDg beßäti^ diere ErkMnä^ NW, 
«iüiiDe Körper lind biegfam, und in-grOAiM'lfifl'ta] ' 
bSrt die Biegramiteit auf, weil die Th«ihi e^A, cA 
ni grob werden , um den rerrchobent&'Tlwil^lMJiu 
folgen zu künneti. Auch die biegCa tagen ■K8 i pt(ii^ 
Ufien lich aerfchneiden. Durch eine 99^uSt«jAtih 
Poteaz emfernt man das Theilchen a^'to täa^iält - 
von den übrigen , dafs diefe nicht folgen jEfianiK^ ' 
Eodlich wird hieraus eine Erfcheinun^ftlsr^. ihri-^' ' 
che bei der gewöhnlichen Anlidit gaAz iMngfcHrtg(i 
iß y wie Dämlich ein hoher Grad der CohUa4 Wl: 
grofser BirgfaDikett verbunden fejn kÜtta«t-tiOttt4^ . 
I4atiD- Eifen* und Kupfer-Drathe Beilflt^ gÜ MH^g 
i>as VeTfchieben der Theilchen ift nämlich b«i glei*', 
cbea noc& fö lUrken Anzi^uDgen des Theife in^ 
MftenAugenhliökeTehr' leicht, '^«1 dieAonelHUK' 
~ 0Hf Geh au£hebeQ, und bat BiegTamkeit zur Folge^ - 
die giaslidte Ttetmang ^iijtgegea , «k Außiebnbg ^ 
d«a Z^dlämiiMnhaBgi , CEfordert eiae ^ra^ , welch« 
gr6rser ift ab ^efer ZuTammenhapg, - ' ^ 

X pieAtt, wie die Matbenatifcec dia Bewegung' 
IptfQiilLilBrt«' Saiten b.etracb;eai k<;^«it mit dem, n/ui 
Hm gefegt wurde, fiehr überein. Di« Wirkungear-', 
etnecfddiea ElaiHcität laffeo'Gck ajle von dei aort 
iahenden KttSt herldKeo. £i iß wahirfcheinlidi« 
d*!«' bei der VerläageniBg der elafii£chen Linie dis - 
^heit? ivitklicb ^o« eio4Eitt<iT eotEcmt ^er^^w 
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doch picht (bifdt, dapi fia «u&erlilllb der 8t>hiivt 
der Aoziehupg fcommfti. ^tier das Beßreben der 
Körper, lieb auszudehnen, ift ejxie andere Elafii«- 
dtät, und ohi^e Zweifel eine urlprungUcbe Kraft. 

Der Biegramkeit i(t die Zerbrechlichkeit Wü 
geg^ngefetzt. Datk diafe zuweilen Ydn einem g^ 
rjngern Zurammenhange heri^hre, will ich nicht 
läugneii. Aber es giebt ^ine ZerbrecbHchkeit, if ei- 
che mit einer greisen Härte T^rbunclen ift, wi^ wir' 
an fielen Steinen, fethH dem Diaiftantj dem Qlij[fi$' 
l^nd andern Körpern wahrnehmen, Qehärieier. 
Stahl wird zerbrechlicher mit Zunahme der HSrtOi' 
und angeltf (Tenet nfird zäher ^und fiärker, fo wi^ 
(eine Härte abnimmt. Am auffallendllen ßeht m^i^ 
di^fes an dem weißen' Jhpas aus BrafiHen, der mit 
einer ungemein grofsen Härte eine fehr grofse Zeiy 
brechJichkeit verbindet , und äufserll leicht f 6rw 
fprengbar ill. Umgekehrt gehört der Metffchaum, 
überhaupt, befohders def von Vaileeas in Sp^niei^i 
zu den äuFserft fehler zerrpt^n^baren Körpera« 
und doph iäist er fich mit dem Bflefferf leicht fehn^ 
beb, M u IT c h e n b, r o> k föhrt diefe. Eigenfcbaft 
lietm Stahl an , ^ind erklärt fie aus der Ztufaiiimien« 
ihadlung der Theilefaeo in mehreipn Ordnu^gep, 
Per G|iind würde fveggeFallen feyn , wenn er da^ 
was beim Zerbrechism und beim Priifeii der H^rte. 
^efchieht, entwickele hätte^ Seine, gröfserii Ord-^ 
nuiigen der Theilchein find noch immer fehr 
Ueiu, wenn man fie beim Ueh^rwinden d^t Härte, 
wirklich trennt« 
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:B«S Z«i-$rmg«n oäer ZcrVaclun der K^ 

^ P« ßrebcD wir di« Thei!« zu verfcbieben. Wir let 
. geo eincD Körper auf eine Uoterlage und drückt '' 
ihn an den beiden freien Seiten niedePf nrtfr w. 
•tner Seit«,' indem wir die andre in ihm hßgßSlSU 
li«lten. Immer gefcliieht dje AeuGierung der Kiafti 
(b, als ob die Untsriage fenkrecht gegen die Lange 
des Körperi, den man zarbrecbea «ill, tewegl 
werde, als oh mäa fireb», ThcÜ« dwan» nt.vcci« 
{chieben. Die UatetlaK«,4Hinid» t^ba^ iaiKbn« 
mnCt Aumpf TeyQ, damit kein £ioCcbQei(Ien ^fe« 
tctiehe. Prüft man hingegop die Harte, i'a Aioiäijtf 
man iaet& Ctthr fcliarfe und fpitzige InliruQient«t' ■ - 
>^. um kleine Theile abzureißen, nicht blos «u ftp^ 
' Xchieben. Man giebt ferner dj.efen IniUumCQ^^mr . 
^ .keine fenkrechte Uidituqg auf dia Oberflache, loa,t' , 
dam Use (ehrichief«, damit man d«^ Kärp^ nickt- 
T^öreiäie, \Ver mit ein«m Feuerfteia Rßifk 9afi 
Ma«4üni)e G'utafel drückt, uchri^ &e,> wer m 
Cdü*f«r fi^btung den Stein fortbewegt , fcbijeide^ 
in £•« ' Beim ^erbrechen werdan «Uo di« Theü« 
Verlcl^ni, b^ Sfihaeiden ejitfemi;. dort irint 
die Verfchirbhukeit aufgehoben,, h;|er^ der l^ufam^ 



. GIei<ihfaeit dar AaxiehaQgeq; vSrde b«i «binoe^ 
KÖrjxm-nie IjSerbrechlicfakeitt iouner Bie^amkeit 
«or'Fol^ haben; gleich düotae Kärp.er wUrd«tt b«V 
' pur_ oioigermaben fiajk.em Zufvom^tBKaoge gleich 
'U^lCuii (eyo, wie i^ir oben geCeben iiAben.' Ifi abec 
di« Mmc^iudi; iv>gleichi >• B> mcli>|t< «n, ^ig. 63 
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gralker» ah jitch'i'^ ib wird das Theilchen a b^ 
Vena man et au verfchieben (Irebt , lieh uai a dre- 
hen, un4 einß Trennung bei b,. ein ^erreifsen^ 
J^rbrecben die Folge leyn» Hier wird nur die 
Differena^ der Aoziehung^n I^ei a und b aufgeho- 
ben, denn das Gleiche derfelh^ heht Cefa «von bei« 
den Seiten aU eqrgegengeretzt felbß auF. So reiist 
eine Fafer nach der ai^dern , ^in Blättchen nach 
dem andern, und der Körper zerbricht. Will man 
tinfchneiden t l'a fte^c man das InArument fo , dala 
alf nicht an einem Ende allein weichen kann, und 
man ceiC^t das ganze Theilcben ab, welches, wenn 
auch nicht zueril bei b^ dooh fogleich nachher bei 
a mit der ganzen CphäUop depi Fortbewegen 16^ 
derßeht. 

D.ieZei'brecbUchKeitt verbunden mit der Härte^ 
£Uhrt un$ auf eine fehr überrafchende Weife zu ei- 
ner urfpriingliclKea Polarität. . £ine fiolarifehek 
Linie kännen vvir ejine folcbe nennen, an dereii 
beiden £ndei> ungleich ziehende Kräfte herrfchenu 
In der Natur mag aft ^ine Linie aus mehrern zu-f. 
fammengefetzt feyn , fa dals dadurch an beiden £n* 
den' gleiche Anziehungen erfcheinen; über wenn 
wir auf die einzelnen Tbeile cliefer Iiinie zurückge- 
hen, K^£(an wir doch immer ieqe Polarität. 

In den Krjjiall^n, bemerken wir befondera' 
Zerbrechhchkeif mit Härte verhunzen. Sip belie- 
hen a\i5 ^läUchen , die fich einander durchfchnei- 
den , und der Urr|u:ung folcher Blätteben läfst ficM 
fpb\!i[Qr. 4enk« ^ l'^ft ^ff^njß oi^ den I^rylUdl an« 



faoglich weich felrt. Ab«r allw wird khr," 
iaan dLirchkreuaende Linien oder Fafern aaniiniTi^ 
deren Zwifclien räume oadiher mit aodem Fa(«ro' 
ausgefüllt werden. Auch Tehea wir, dafs der fafe* 
rige ijrucli von einer rafdisn unvolleqdetea KiyAaLr 
liiätiOD cotüebt, 

, Durch die chemifchfln Erfcheinungen der VoU 
taTchen Saale lind wir gezwungeo, unter allen 
Körpern ein dem elactrijchen gleichei Verhafimb- 
tnzuDehmen. Die Chemie theilt jetzt alle StofFe tq 
poßtive und negative. Nicht, dafs disfes Verhttb 
nif:> von der Eiectricilät herrühre, deao diefe kehit 
oEt das natürliche Verluiltuirs um , fchlägt Kupfer 
durch Kupfer, Silber durch Silber nieder; foDdern 
unter den Kürpern lelbft herrfcht ein dem elcctri- 
^^Dbeo ähnliches Verhältniis, und die Electricitätift 
»BT «ia« Art der gansen Gattueg. ■ 

lädit, Wärme, ElectricJtät haha ich Tiir dia ' 
'Wiffcnngoa der feinen Materie. WeTeOt weldia 
Zeit gd>raudi«n -, utii vod ^n«n Orte zum «ädern 
tu~k.oaim^t unterfcheiden fich dadurch wcftotÜdi 
vom Gedanxen , tiocl d^m Gedanke^ Aebt die Ala« 

.lA^len Materien, raögao ;^ir alfo eui faldwa 
. VerhäläiUs dnnehi^en, al« die beiden eiectrirchcn 
' Materien aeigan; Anziehung des Ungleichen; Ah- 
ßoEsong dea Gleichen. .Die feite (nicht biegfame) 
Linie müfs {loJarilVh leyn, und «atftehen kann Qe 
nlt^t , -ohne dals Qch da« Ungfeicbe sufammenord- .' 
''ft4(f - d«lin bei i^er .ZufatäioeQfteUaoe de« Gleidbe« 
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Yftrd« ]?iafB(j;k^t UBii Bi«glamkeit ftiitffehmi. ' Hiem 
IH'ift «Ifo dM V«rli«ltui« d«m '•ltctrilch6& gans 
glMchf £• ift r«hr mägKch , dab mtpcj^e Verän*' 
d«rttng6A in den fdAm üxürpiNti vor^ken , y^d dia 

Pole fidu indiyna ^ indem doch das Verhäittiib der 

■• . ' -. ■ 

Theile zu einander Cch erhält und die Fettigkeit 
diefelbe 4)leibt* Wie Irieie OsciUationen gel^ei^ üna 
unbemerkt , Tcbon beim Durchdringen des ScfaelU 
durch feile Körper tot. 

Doch ich will mich nur hier an «ine (ehr nehn 
liegende Vorausfetsung hatten ^ dals der eine Pol 
der fefien polarifchen Iitnie die pofitive Electricitiit 
«nuehe, der andere hingegm die negative. So 
fconunen wir Toglei^b aur Elecjtr^tH'dt d€g -J)^m0* 
\iass^ des Boracüs und anderer Steine/ S(o(sen 
nehmlich gleichartige poJarii'cbe Enden nech aulsea 
HuCsiaimen, fo wird iich dort die Electricitiit äufsem, 
^od die fjmnotr&rche l«age der Plättchen wird auch 
tfne f^mmetrilche. Lage der Pole herbeiführen^ 
Liegen die polarifchen Enden weniger suTammeQ- 
geordnet, fo. wird auch die Electricität weniger, 
saerkiipli feyn. ^ 

Bringt man zwei leitende Körper von Terfcbie<i 
denen innern Anziehun^n (odernnnem Gohäfio* 
nen , das l^ei&t CobäGon in den einzelnen Fafern} 
zutammen, fo' haben wir gieicbfam die beiden En« 
den einer polarifchen Linie. Auch hier wird Elec- 
tricität erfcheinen, der eine Körper wird die poli* 
tive, der andere die negjütive um (ich verfamoieki« 
Es iß die Electrici^u^ Bewegung^ durch Lnp^^hn^ 
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welche den'Grund «ur VolCfiifchen SSnle legt. Hau 
lieht leicht, warum ein Kcürper nach feiner in.nem 
pohäGonsftnIe .bald die negative bald die pöfitive 
Seite hat, nachdem iiämljch der andere mit ihm 
verbundene. Körper ' verfcfaied en ift*' 

yVif hittxeAm an 4ler Vpltaifchen Säule , d^ü^ 
4ie Körper, wenn fie (gleich, im aufgelöften gleich«' 
artigen Zttßande fich befinden, dennoch ein nv* 
fprungliehea Beftr^ben behalten, Geh mehr ader- 
weniger mit der pofitivep oder negativen Eleptrifci«^' 
tat zu verbiuden« Sie bleiben noch Glieder der 
beiden grofsen Körper;- Reiben. Die FlUQigkeit in 
der Voltailchen Säi^e befte(it aus zwei Karpcnrn die- 
fer beiden Reihen. Der eine zieht die poGtive, der 
andere die negative Electricit&t an., und erhöht da* 
durch den Zufiand der fchon electritchen Platten, 

' So tteigt die Electricität d^r Säule , Nebenuitifländ^i 
bei Seite geteilt , ' mit der Vermehrung der Ija|[en. 
^ Sind! die genäherten Körper ISichtleiter, fo^ 
bleibt diei Electricität ni^r an |edein Puncte haften, . 
verbreitet ^ch nicht über die ganze Fläct^e. > Die 
Ungleichheit aller Oberfläeheii bringt audi Un- 
gleichheit der Electricität hervor» Es iA ein Hin- 
vffiLil lierbewegen, ein Reiben nöthig, damit Geh 
alle Puncte durcheinander berühren, die Electrica* 

X tat der weniger electjrirchen dadurch v^mehrt , 'und 
die ganze Fläche in einen, merklich electrifchen 
ZuAand rerC^zt Tf^ei de> 
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'Chemijche Erfcheinung0n i gegründet auf die 
Theorie der'flüJfi^keU und Fffiigkeit. 

Die chemifche yc^bindung, worauf auch die 
diemiGobe TrenauDg berohtf miiahtdeiiGegenftand 
der Chemie« .Man hat fie fahr oft in svrei Terfchie- 
dene Arten getbeilt» in die Anflofung und eigeßis* 
liehe diemi/cha Ferbindung» welche man auch oft 
Lp/ung und Außi^uBg nannte^ Vob jener will ich 
suer^l reden. 

Dala die gi^wdhi\liche Erklärung der Auftctfiing, 
nach welcl^er die Theile des Außofungunittela auni 
fiufKulMlendeo Körper eine Aä^kere Aiiziehung ha- 
ben follei^ , aU die Theile d^ letatern un^r fic(i,~ 
unrichtig fey, fäUtt in di6 Augen. Ss wird dann 
nur ^e fehr ßarke Adhäfion des Auflöfungscnittelf 
an den aufzulöfendon Körper erfolgen, keine Trennt 
|iung der Theile des letztern.. Uin diefe su erklä« 
. fen, behauptete ich eine Schwächung der einen an-t! 
f iehend^ Kr^ft durch eine andere "*"). Schon frü- 
her habe ich die Auflö/ung aus der obigen Theoria 
4er Flüfiigkeit weit einfacher erklärt '^^), und wiU 

^ S. diefe Amnfilui B. 3o. S. i^. «nd die Ukt gegruud^ea 
Avtm^\vLnf^Qß de« Her«iitgd>eri. Map kpom« A^gent 
denkt deon der Verfal][ec Dicb( i^n die Ceotrifugalkraftt 
Trelcbe das Meer in der vom Monde abgekehrten Seite er- 
•' liebt » und 4^e . NebeinpUiieteii in den Oppo&tionen b#- 
itbletmigt? Aber eben diefe Kraft wollte ich nicht' von ei* 
i^em urrprünglichen Sto&e» fonderQ einem urlprünglic^e^ 
Beilreben 2iur £ntfernung ableiten. 
**J S. diefe An^naUn^ B. s^. S. 141. 
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Wir haben nämlich oben gefehen, welche Vau- 
änderungen die Coli^liod ia einem fliiÜigon Kcifpät 
erleidet, welcher zwiTchen zwei feiten Plattet) tttivt ,, 
gelchloITen ift. Es ill aUo nicht nüthig, dafrÜ ' 
ßiitlige Kürp_er in die Zvvifchenräume des fäSaü >, 
dringe, um ihn aufzulüren, Ibndern sn derObta&'' 
fläche wird derflLilGge Kürper zu deoifelben Gntft '-' 
der Cohäfion gebracht, Welchen der feße Iiit; 
Dana'entlleht in der obern Schiebt de» feiten KB* 
per« und der anliegpuüen des fltilTigen, GI&ic(mftt 
der AaziehuDgen, und die Folge davon, FlüISgkMt^ 
Ohne Bewegung würde der feite Kürpär nicht'Aii& 

^i^'adäd^ diir AbBöfiulg ettett£lEil; ' Diefi« b«> 
nnken wir Audi,' wenn einie Auflufung io VSlIiget 
Rohe gefcbieht , wobei wir doch itnmet bedenken 
müffeD, dafs' eine völlige Ruhe oitiht liizugebeo ift^ 
Auch felbll der Schwere getnäb die fiüOlg gtibachted, 
Theile von, den fchiefen OberJUichen lieh herabren-i 
k*D. Scbüttelt man abe«.die AitfiÖfuag, fo ^nU 
ferne Q)«D die Aiiflig gemiohte Schicht , und briagt 
dne andere Schiebt dar FltifGgkeit mit d«m Kürper 
In B^rühhihg , Wotlut-tih die' AuDüfuilg fortgefetct 
Wird. Mut durch öftere Bewegung kann tniu eitiA 
AnaoruBj; tilr Gleichföi-iUiglEieit btibgeh ,' Totift Ted-* 
kea Geh tti«, au%«IöAfii 't'hiile in der FliUGgkiit 
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* Diefii^ tMste Üoiftind. welcher iliifch Li!^ 
bldQc's Bemerkung, daf^ Kryßall^üch am Bodeit 
der Flülügleeit .mehr vergröfserh als nach oben^ 
.deutlich dargc]Lhan wird, 'widerlegt zugleich diejü- 
nigeii, welche hier an eine Durchdringutig^ der 
Materie glauben« Oft'^fieht man auch in wohl yer- 
üopften GefäCien» wo die FlüiBgkeit fich nicht ver^ 
mindert hat , grofsa und fchöne Kryß^Ue ^ am Bo* 
den gebilligt y felbfi von Salzen, welche lieh nicht 
leicht kryllalliliren. Ohne Zweifel fenkten fich die 
Theile zuetß durch ihr fpecifirchea Gewicht zu Bo^ 
den« Ueberhaupt iß; eine folche Durdidringung , 

die Gtenze der Wiflenfchaft, und eben fo^etiig iü 

• - . j' 

den phyfifchen Wiflenfchaften zu erlauben, aia 
Atome und andere Wefen d^r btefien SpecuUltipbi 
Es fcheint ein Gefetz in der Chemie zu feyoi 
dals fich die Körper vorzUglich einander atiflyfen^ 
Inreiche gleidie Beftandtheile haben. Ungleichartig^ 
Körper ziehen fich zwar einander am Aärkfteli anji - 
aber <lie V^bindung derfelben ifi fchwer, upd 
mufs in der Regel durch ein drittes befördert wei:^ 
den. So ||ehÖrt eine Erhitzung dazu, um. deii 
Sauerfioff uüd die Säuren mit den Metallen zu ver«^ 
binden « und eben fo den Sauerfioff mit dem .Waf^ 
lerftoiT; oder es müfs fich das Wafier, ein Körperi 
welcher in feinen Befiandtheilen den negatiteti und 
pofitiven Pol hat, dazwifch^n ftelleii« Abet die 
Verbindung det özjdirten Körper unter einander 
bedarf roeiftens keiner äufsern Unterfiiit;pung , fon-=> 
dern gefchieht f^r fchnell in . der gewöhnUchett 
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Temperatnrf c.lB. der Staren und der Oxyde» 
So löfi auch Wafler, überhaupt ^enommeb 9 die 
Hörper am leichtellen auf» welche SauerftofF enu 
fafllteu^' da hingegea WemgeiA und Oehl diejenigen, 
befonde/s auRöien , in denen der WafierftolF vor^ 
herrfcht. Zwar löft der Weingeiß auch oxydims 
Körper auf, aber er hat ebenfalls Sauerftoff xum 
Beftandtbeile. Der WaflerHofF löft nur Schwefel^ 
Kohle und Metalle und folche verwandte Stoffe aui^ 

i 

Man muls hier den Act der Verbindung fetbfl; , das 
Gieichieuen der Anziehungen , von denen der An^- 
ftiehucg!^ und Neigung zu einander, unterfcheiden« 
Die Anziehung des Ungleichen in der Chemie 
lafst fich , wie wir in der vorigen Abhandlung ge^ 
seigt haben , fehr wohl mit der electri/clien zufam^i 

s 

men ftellen. Schon zur Fettigkeit ift fie nöthig. 
Aber de zeigt fich auch unter den flüfligen Körpern, 
in Co fern fie nämlich in allen Verbindungen das 
eigenthümliche Bellreben behalten, fich mehr nach 
der einen als der andern Reihe zu wenden. So 
neigen fich der Sauerltoff und die Säuren zur pofi<^ 
tivenHeihe, der WalTerftoiF und die Metalle zur 
negativen, jene find lelbit negativ, diefe pofitiv. 
Ich mochte die negative Seite , die mehr cohärente, 
die pofitive , die weniger cohärentc nennen , denn 
di^ Lichtenbergifchen Figuren fowohl als die Fun- 
ken zeigen eine geringere Expanfion in der negati* 
ven als der pofitiven Electricität. Die Metalle und 
der Wafferlloß" werden durch die Verbindung mit 
dem Sanerftoff, wenigliens als vollkommene Oxyde 
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WMigek* flikhtig, t^od.wenn fie änch felbll tchön 
.iif enig flüchtig Und , fo wird doch ihre Flüchtigkeit 
durch die ▼Qilkomm.eoe Osgrdation nicht verinefart^' 
Ibndern' eher yermiitdert, Sie find alCo weniger 
cohärent , tis die entgegengefetzte R^ihe y oder ha* 

\ bea eia grö&eres Beltreben zur geringern Cöhä^ 
tenz. DaCi lich unter Cohärenz nur das verftehe^ ' 
wa« zwifchen den einzelnen kleinAen Theilen yon- 
geht,. nicht die Totalcohäfion , welche die Summe 
der einzekien Cohäfionen ift 4 darf ich wohl nicht 
:erinpern> * 

Die Korpeir d^r verfchiedenen Reihen ziehet! 
iicb einander und zwar in yerfchiedenen Graden 
.Httf die derlelben Reihe ziehen fich weniger an^ 
tind zwei Körper derfelben in Bezug auf einen drit« 
ten Ao(sen fich einander ab. Diefes Ül das Haupi:^ 
factum» Hielräus entlieht nun fogleich jene Ver<& 
wandjXchaft der Körper in Verichiedenen Graden} 
.iHrelchp man Wahlanziehung zu nennen |>flegt. 
/ Berthollet hat in feinem Werke über ^i(A 

^ Verwandtfchait und die Statik der Chemie die äU 
tere Meinung der Chemilten yöllig widerlegt, wek 
che, wenn ein Körper a von b'\'C den einen der- 
felben c fcheidet, die Anziehung des 'letztern zu.^ 
unter allen Umfiänden fiir Null hatten ^ fo dals alfo 
keine reciproke od^r umgekehrte Verwandtfchaft$- 
reihis Statt fandl^. Aber fein eigenes Sj/lem iA 
ebenfalls nicht haltbar. Keine Scheidung gefchiejii; 
nach ihm durch Vi&rwandtfdiaft, fondlern es, ent^ 
.Aehtblof&A^erbindung; jede Scheiduiag wiir.d durch 
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JoSät^Akeitt FKichtigkeit', EFHoretcent untf *e- 
derc äu&ere Umnäude bewirkt. Digvg^Q haiie idi 
lon erinnert, dafs Scheidungen uod Verbioduo- 
beim ZuraDimenfctbeti Statt üsden , wo keinor 
Ter Umüande Einflut's iiabea kann ^). MaU 
itionie noch andere Beifpiele Bertliollets Sjßen 
entgegen fetzen, daü nämlich Kali dtn Baryt und 
Stroncian aus den Säuren nicht niederrchlage, 
Ammoniak ebenfail* nicht den Jiaryt uüd KalJc, 
0. dergl. ro. , welches doch wegpn der SchwerauHüi« 
lichkeit diefer Körper gefchehen itiüfite, | Abnr 
Aerthotlet entgeht auf keine Weife der Aotbwen- 
digkeit Grade der Verwandt fchaft anEunehmeiif 
Itelche die Trennung bewirken. Wir wollen fei* > 
sea, dalt eine Saure (ich in xWeiBafen, eineBaOt'' 
fn Ewei Säuren theile. Ift nun jedes Theilchen de* 
Bafe mit Tlieilchen von beiden Säuren umgebeq^ 
und gleich verbunden , warum geht die mehr elalU* -, 
Iche Säure davon , z. B. die Salzlaure, wenn Schw^ 
felßure liuf Kochfalz gRgclTen wird? Treibt abef 
Säurft diflTheilchen der andern, wenigfien» 
Theil fort, fo hahen wir ja Ichon eine Ve« 
idtfchaftsltufe. Auch haben wir eine folcb^, 
wenn nur die Verbindung der einen Säure dur^' 
die andere gefciiwächt wird , fo dak ße nun der eift 
genlhiimlichen Eleccricität folgen kann. 

Wir werden alfo in allen diefen Fällen eitttf 
der einen Säure durch die andere, de^ 
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eineo Bafe durch die andere , kurz auch hier ein 

« ■ . ' ■ 

dem "electrifcfaen ähnliches Verhlatnifs annehmeii 
können. Denn bei dem Zurilckflofsen der eTectri- 
f«hen Materien kömmt ebenfalls dii» Ansiehung der 
' Electridtat zu den Körpern, worin Ge fidi befindet, 
' in Betrachtung. Wir können alfo vzuerft den Stts 
'aufßellen , däfs es eine beiUmoite Reihe, gebe, naich- 
welcher eine Säure die andere von einer befiiinmtei& 
Bafis , eine Bdhs die 'andere von einer beftimmten 
'Säure zurücktreibe» Die Aehnlichkeit dtefes Ztf* 
riicktreibens mit dem electrilchen zeigt Geh in loXmy - 
*gendem Verfüche lehr auffallend. Man gieCle ^tzi. 
[aure oder Salpetörlaure in ein Gefals, werfe gröfiw 
lieh geffofsene Stücke Ton Kalkfpath hinein, und 
Verfchlier&e das GefaCs lehr ilark. Sogleich wird 
die Apflöfung langfamer Und hört endlich ganz dufi 
inrenn die Verfchlie£sung Aark genug ift. Sobalcl 
das Gefäls geöffttet tirird , geht die Auflörung vbä 
'l^Ieüem mit grofser Heftigkeit vor Geh» So fteliC 
auch die Eptwickelung der Kohlenfdure in der GaK« 
tling Aill, wenn man das Getäfs verCchlielst, und 
liebt Von neuem an , wenn man das GefäTs öffnet* 
Eben fo bei der Electricität. Man mufs die gle{6h>» 
namige Electricität abfuhren , wenn man einen ifo^ ^ 
lirten kurper electriGren will. 

Aber es giebt eine recipfoke, umgekehrte Vei^ 
wandtfcbaft, die Saure z. B., welche die ander» 
austreibt , wird von diefer wiederum ausgetriebeou 
Bertl^ollet hat davon mehrere Belfpiele angeführt; 
iU er Geh aber zur Hervorbringung der umgekehN 
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ttn Verwandtfcliaflen einer grörscrn Hitze , äfie» «rv 
'haltenden Eochuns u. ijergl. bedient, Ib wifl ich ei- 
tägß BeiTpiele hinzufetzm, wwhei diefes alles viTmi6>. 
d«Q ifl. I 

Lijst man Gyps in Saipeterßmrv nuf, und laUij(t 
die Aaflördng mit iohlenfaurem Natrum, To £tBt^ 
IttAlenrnurei- Kalk in Menge ntHl«-,. aticli \6si fjcItjB 
^n Tlieil im Anfange wiederum auf, und nur unte* 
-dän Euletzt niedergerallenen entdwkt der Effig eine 
Spar voll Gyps. Ware die Salpeterfaure ntir ein 
liJoßea Aiiflörungsmittel, £o würde zuerHGyp», nacfa^ 
W kohlenfaureriKaik niederftHeo. — Diafeiben Er- 
Ibheionngen erliiilt man, ■wenn'ulau Gypi in iSoia^ 
/aure oder I^fig-fäure auflast; 

Löst man Jdcwefilfaurea JCttpfit- in Saltfdutt 
Äuf, To gefchieht diefes fogleich mit einer grünen 
Farbe. Skltigt man die ireie Säm-t , mit i^auflffahem 
^j^toltngPi ^ AtVitdoifkhhtimiäiagtt fti h^ 

i^tftMl&i; etitAat/eliw«fi»Jbnr«i Kaf&iir. Disäik: 
.jBU^fx»i )li«r «ifo in cl*s Kiipftif^ elngtgriKtl -^ 
dkokaiyw Er&bÜaif»^ ce^t aooli di« Aa&eTdiijJ 

- V Xjüit aum fefmitj^iufre» J^fir iii Sa^ei^ 
j^^^wnf, fo wiM dte AoflSratig blkui Gi«At in«it 
iMf* AttflöruDg td-etin (pHÜrig« Monge, abfoli^eti 
Müjttäio^i So &]ilügt'ficll oicfatii mUxT, ttnd in Am: 
JUka-knMm «ft |ii3BNMäfd*Ki?iftill« Iva IblnMc 

.■/■,. e< - 
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feiraürem Kupfer. Sält'gt man die Anflöfiii^saTor 
liiit Kali, bis ein Niederfchlag anfangt > und tropft 
jBe in abfolnten j^ofaol, fo fallt ein Sabigemmg» 
nieder, aber immer bleibt der Alkohol faft griUi, 
2um Bewdre> dafii falpeterfacires Kupfer Vtirhäxi- 
den ift% , Ä 

Löst mun ßAufefiifaure9 Ki^ffi^r ixi Teinein^ J^^ 

auf 5 und bringt die AüflöTung zum Si^en ^ fa- ent« 

lieht ein Kieder&blag YOn Kupferbydrat. Diefta 

' ifl die;Gigenrcbafi des effigrauren Kupfers^ trelchei 

beim /Sieden Hydrat fallen lälst 

Es ift alTo ohne alleji Zweifel, dafs eine umge« 
kelirte Verwandtfchaft; gefchehe. Die freie Säure 
wirkt mehr als die verbaudene ^ ohn6 Zweifel , weil 
jje ton mcbrelrn Seiten auf die yerbundene Säura 
iWirkenkann^ als diefe suriickwirkt Berthollet 
drückt diefe Wirkung durch die chism^che Mqffe 
aus j es . fey nämlich die Menge der fchwachem Säure^ 
welche hier wirke. Dann mtilste es möglich feyn> 
alle Zierfetzungen 'zu bewirken ^ wenn man nur die 
gehörige Menge anwendete. Allem noch fo viel 
SalpeterCiure zum fchwefellauren Kali gefetz^ 
trcinnt' doch nicht alle SchwefeUaure> fondem es 
entfteht überfauires fchwefelfaures Kali^ Giefst man 
ayf das übetfaüre fchwefelfaute Kali wiederum freie 
Solpeterlaure^ fo läfst fich dadurch Von neuem Käli 
€i4ziehen, und man erhält Salpeter^ Berthollet 
fcliräükt zwar dief Wirkung nur auf diejenige Menge 
ein, wdche ztt Wirkung kommen kann^ imd IV 
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IwÄ* «t felbtt wiederum auf, wei «r goltigt 
Denn nnn iil die Wirkung iehi- berclira'Qkt, mi4' 
wäclill keinesweges mit der Meng« in geradem Ver*. 
halUiilTc. Auch iH BerthoHetx Ausdruck du- ch«« 
mifchcu Made nicht practifcli. Selzl t 
Unse rehwel'eiratircs Kali nur eine Draclinif Snipeteiv 
Kurc, fo fchiefst «uerft iiuiiioi>rort fchwefdraureS' 
Kali an, uud zuletzt erhült man doch SalpeFer und 
überrolltes fchweftjraui'cs Kali. Eia Tropfen Sajzn 
r^urc in eine AuSuliing Ton fcliwefelläureni Kupfci' 
j^egorTcu, vorbi-eilflt um fich eine grüne "Wolke, uii4 
macht auch gi^rdiüttelt deutlich ciutfu firÜiieu Schein, 
Man mufs alfo Dcrlhollcts Auadruck der cheinirchen 
MaOe dahin einfchränkcu, dufs luau Tagt: der freio' 
Körper werde bedeutend in l'einer cheraifclittii WiiHi 
kung Vermeht^t dadurch, dafs er frei uud vnj 
btiaden Wide«. 

'Sünrea tveibea Mich den SaiMrAott zurück» qb^ 
bclioiidda UiB aU eine andereSäBrv, £a eutferat d!« 
dalfetarGiiu:« ftu« (pinem Th^ des Meno^ de« 
Saiia^^ii I«t diaTen Th«a auf liod gbti'OAy Jk »: 
dcoi .andera. ^f^ämt^t^ und .£i»U wämt '- fiok i^ 
i^«tt£genfijiaflan den Süaran au^'-fietrcibni deii 
giHlwftoffci^deiiEäi^Mni. VidMeht findfie, yri» 
^ W«ir«i, HidifiiR«iit , 6ofsh mit UtWi^inKi^ dw= 
8s«etA^Bhite* T^l^cht in dericlbeo BedmihtBg zo« 
fMnfneqgaTeM and in d«nI3«ct)»cit4ileB gcticoab 

• Uaftre V«rwaodtfi%lüWeihe g3t nur für ogy^ 
A'rl». JCo^^äi, w« 'die^Vtt^iiiuMHig'vMSlaicifa oW 
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Sohwimgktit gePchdiea kannl Doro;xydirte 
kann nach dehi^(r«latiTen) VerHaltnille des Saqeiv 
ftofb bald die poTiÜFe, bald' die uegatire Seite bk« 
kommen. £» hängt d Co die Ven^ndtTchaft .toxi ilei; 
Anziehung xum Saaerftoffe, qnd Tön delGsri Men^ 
V ab. Diefes beweifea die' Niederfchli^e der MefA^* 

oxyd® dm^h einand^* ' Ift die Qxydatioordcr bein 
den Bafeu oder Säuren fo verfchiedeu , dafa die ei^^ 
Bf galiv,, die andere pdätiv witd, fo enlAeht eine 
dreifache Verbhldung. Stärk oxjdirte Bafeu werd^ 
daher nicht leicht gefiphiedeu« Vielleicht gilt für den 

^^^jf^Kfl^ff^^^^^^ ^^^ ^° entg^gengeieiaster Reih^ 
, Xonuhen. aber ßu^aofiSj nicht pxydirte Kca*|ier 

in den V(a?wandt(cfaaftskr^isj| fo hängt der JBrfoig 
bi^ht allein Ton ihrer Anziehung sum SanerAoD^ 
JTpndern a\t^h ron dem MHtel ab^ weJcheii fie damit 
verbindet, I)ie Nrederfchläge der ' Metalle dan^ 
einander beweifen dwEes. Blei fphlägt zuui Beifpiel 
das Kupfer au« dem fchwefelfauren Kupfer nichi 
nieder^ wohl äbcr'aua'dem eOigfauren Rnpfer, denn 
Effigfauix? gi*eift das Blei viel leichter au. Eifcz^ 
trennt c)a\ Kupfe^ leicht und in der Kälte von der . 
Schw^f^fiure; vpn. derJplEgCAire ^ux in de^ P^^^ 
weil JßfBgfuure d|as Eifen nur in der Hitst» i^ngreift* 
Ich habe ein^ Reihe von Verruchen g^Knaoht, welehe. 
den Satz heAatigen, daf? die Auflöfungskraft der 
Säure einen grofsen £TnfluIs hat. Nach Berthollet. 
foll die An:ßiehung dei^ Metalle anf einandor vyirken, 
Piefes w^g beim QuecJ^fi^ier der. Fall, ieyn (docti 
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hkr die Verbindung dar Metalle i 
rpütei« folgtet fonll er^tllelit uirgends dtiv chemirc||l 
Verbindung der Metallv. D»s Silber durch i^» 
au* Sa]{)etcrlj(ure iiiedergelVIilsgcii , ift blofs 
Kupfcroxyd gemengt, nud bedient mau ficli i 
Aüiwelellaurtin Silbers, um daraus diuSilWr durclv' 
Kupfer zu fchcidva, fo Cvliütt man es r<ilif i'cii). 

ilVaßir als ein Korper, wc-lcbet beide Pole in 
d«m WaireriiofT und Sauerlloff, docli den Ictzreri^ 
übei'wiegetid hat, tritt auch Tehr oh dierem. gcmaTi 
in deu Verwandlfchariski-eis. Es Irciuit die Küippi* i' 
ija uwcj Thcile , in einen mit überwiegender Süurc 
m id einRB andern mit überwiegender Bare. Viel» 
HjBetsIlirclie Auflüfunguu zeigvu dieC-a deutlitli. Mau 
^Hktt& oller dii'fti Fälle wohl TOn daien u utericheiden, 
■wo dad WaiTBr blofs als gleioliartig Üch, vorbinda*. C 
oder auflöst. , • . 

>.'■ Uiaebn.äQiitMl« foitdiäbreiite^ Vi^bjadbng nri^r 
ivbiBAyiMi&qiet^^ va^ ehwri). entgegeng^CeMei^: 
Köl^pvr.kemr^lrtwia^Qn', ift gleichffLpi übecgruf^n^- ' 
4fe-SM«rftc|fefiferdei-li^ iamit ^e po^nfclMEnt-i 
f^AftUttOjK tjofgpbpbep verde. Deon der Sauer« . 
Aüff (vMleiiolit wfib'dor W^SSimfig^t «Is £oh Telhft 
ZKträfAÄeAcqdj, w^r^ tai\ des «Bderq I^<^|)^ gleich-« 
'l^.nmi, f^wv |l^»butige tridwftc«bwidt) f «le bllyr 
dw»» Upd^dielep Widei1lret( würde, e« o'n^enäß zuc^ 
VtlvbinlBiig Vwt<to Ifii]^,^ ^ wn di* entgegesge. 
(^tttn«l«6trilUwMlM>^^t% in iMfAiiuiwigQ^r^chteai 
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^egttis ehien dritten Körper gmQhtet> 'weleh^ th^ 
ThBil des Sauerftoffi lelbft feyii kann , gegen den fieb. 
die -beiden eben aiigeführten Vertbeilungfa 'wendeo| 
fe eatiteht eine Verbindang» fiiaruili ftetgt «ueli dM* 
Verba'ltniTs dea Si^uec^ffi {n den yeri>iadttng6a n^ob^ 
VerhälLuilTen d^^ geipsen fider auch woU halbem 
Quantität, damit ein folcher übergreifißnder &9;äeT&ic0 . 
vorhanden Tej, ein gleichlam getrennter | der'm dio 
Mitte ti^te^d , das Widerftrebfn der entgegengefets« 
ten Theite aufhebt^ indem %Ii gegen Um die Pplft 
der Bafe kehren^ 

Bei den dojppeHen Stheidungen umd Ferbindun^, 
mn kommen v^rfchiedene Umftände in Erwägung« 
Dar« zuerft eine allgemeine Yerbindung gerchehe^ 
9ioge(t% wir mit BetthoUe^ annehmen, aber wir 
därfen Kinzulatsen , dala ji^na allgemeine- Verbindung 
wob^ tiiemaU ohne eine anfangende Trennung (ey*.- 
Di^ V^bindung zweier StöSa wird hier durch dia 
Verbindung n^t einem dritten immer geTchwocbti 
und da diefes von Kwei Seiten gefchieht, fo mub 
9uch die Neigupg aui^Trenuang dell^ größar^werden« 
paun erfl trete^ die V^ii^kungen doa Waflers xmA, der. 
plectrtcitSt efn^ und yollendeu die Scheidung. Ich 
^rwäliue diefas Vorgangs nut kurz , da er noch mehc 
ynterfuchungenerfo^Hiert, hefbndeif^ über. däflSafe« 
und Sflfar<?-VerhaUen arnea aurammengeretzlen Stoffe«^ 

Man wird mir einwenden , da& drefe mannich« 
faltigen Polaritäten Verfchiedene Anziehungen her« 
Torbringen^ wdche mit der Flüfßgkeit aU inne^^ 
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OMdntftigkeit ntrlit b«ll»heri kiinnda. Z>iti!SB-sioc} 
»b allerdings gegen Daltoii*a diemifcheParRfllui» 
BD einwenden. Wolh« man aocU lagen, dafs ficb 
die Gruppen sagleic^ varfchieben lallen, und ihre 
^»talanziehaiig überall gjeidi fey, Tu und doch man- 
flii9 JDalbntüobe Gruppen, in einem Doppelfinne, fo 
eokig, daß man fl« wohl nicht verfchieben fcoante. 
Aber wir wollen «anchuien , wae wiiklirh nicht nn* 
Watn-fcberBlich ifl, dafs die luftartigen Korper Towobl 
«Is die (ropfbor^n aus Blüschen beliehen) fo konnten 
wohl verfchiedene Stoffe in ein BlÜschcn zufaninicni 
treten, (b wie LeideOfroA gezüigt hat, dafsMu 
einer Selfenblafe fich Feit- und Kali -Schichten über, 
«inandtrr legen. Düs Ruriiltat der aufgehobenen Zu- 
rückltorsuiig würe dann Vereinigung in ein Bläschen. 
<|Ehe das Refoltat des cheniifchen Proceßea crfolgl, 
(^« VenÄoigung 19 dtm Kiüchcii ftlbft,) Vvicht 
1^ «ifaiie ^^eldlt^inüffigk«^ ftihr vdn üie^' 
VtomfbKiSmnäit &ae FKUBgk^ab. (Jehri^ttU wo»- 

#d(l> t«fb«(Ddiafind, Boah kafpen UotBfMiod in 
^ ]!tifflgbriiwdMav«*M^)raoh liier dJftgleiebM^ 
Ami**"1"p?? fielt ■vntoben^ Mui kÜnnt« andlieli ' 
npeh-dnt KUang xqr F<dt^«it. in eint ZuKnäämt 

Zuletzt yM. icb Mek -dm «on PrffToft nbd 

Oärr.()doitt fOffft bemerktun. Crlebeiiiuiigm' er-f 

. wähnwii w«'«'»ichiWioiUToirmal«*igehandFlth(ibe. 
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Dar« einer VurwftQdtrcWt -d»b«i in Spi^ifyff ifr^ 
keia Zweifol« Auch iA'tUe Fci{ce des Zürückftoßei»' 
nicht einerlei für ^aerlei: .tbp(|EerIage , >y$$t C fi r r « » 
dort behauptet Men^elöhl wird zurüc]cgeicieheti 
TjonTerpentiiiöhlauf Wafleri, 2«!nk, FoF^lleß» Gks' 
und Eifeubein.y TeppeiAtinöhl vo^ Weiugeift .auf 
\Va.Qtr, Poi^tiellan, GlM>: dicht aber wf Zi|ik> aUiQh 
uichl fehr auf Elfenbein. Auf Quc^kfilbelr treibt. 
Weingeift die Oehle niebt jMriick, wohl abet Many 
delöhl den Weingeift, ' Slshwefeiraure treibt auf 
Queckfilbfsr alles weg, auf Zdnk Terbreitet fich eiii 
Tropfen nicht| fondern macht Blafen. . Ueberhaupt 
fteht die Folge d^ Vertreibens mit dof Grölse dei* 
Austreibung tsiner Sübftauz für fich auf einer ghiUeu 
Fläche l)eftändig ^n cii^er genauen ßez^hikig. Wir . 
fbhen alfo^ daft die «findrihgende Verwandtfchaft^. 
7i^ B, die der SchwefeUhure' zum Zink ^ mit jiqncr 
Flächen 7 Verwand tfchaft . nicht , zpfammen geordnet 
werden kann, obgleich jene nur 'ein fehr e^rliöhter 
Qrad der lel^tern %u &yii foheint. Diefe JFlächen't, 
cüitielumg mcioble ich mit d^r Leitungsiahigkeit der 
Kärpcr füt die Electricität in gcwiffea Rü(JkficbLe^, 
vergleichen* , T 
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lieber einen neuen detanir enden Körper, 



h, 



Hrn. DutOMs m Parii, 

X«iq Buicht üb. Üsiac Abh. , abg. von dsn BH. Tliea t 
Dud Baithollat in d. iolt im t. Tebt. 1S15] *}. , 



'^Ts der Stidcftoff mit der oxygeot(t<o Satslaora - 
Geh cheoiUch verbinden könne, nar noch yon aie- 
mand geahnet v^orden , To viel tiiaii auch über die 
Bnerkwüfdigen Verbindungen der einfachen Körper 
mit der oxygenirten SaUfaure gearbeitet hat. Hrn. 
Dulon^ in e& geglijckt, eine Totche Verbindung 
üt \_erzeu|gAQ. ' ^ie hat lehr inerli.wardi^e Eigen- 
Icfi^fteii, uqd mxter 1^0(4 ^^^1 ^^f *^M hä'tig&e ia 

Mattet, üe oüt einsnder zg vereioigeo j bringt maa 
ijibii^ Sfi{:kftaff I dpr fcltip^. an. läneo. andern Stoff 
gtbitBd«D'-iU> mit eioier Adfiütüog der 9Sjg<»!iirt«n ^ 
9aI^FäuiT in WatTer in BerQfarüng, und ift dt? Tem* 
,per4tur',tiich,t «u ho^'h, (q Xvtten b^ido mit eio^n-^ 
^|ev iA Verbindung. Alle Ammoniak -Sidae^ deren 

,1) Aul du ^f"w'l- 4* W^t A*til IUI} übMTVfCMi f»^ '• 
, (Jiib«ri. ' .1 . ;, ; ,. > 



9aur« nicht fo AüGhtig lAf dab di^ SalsUiire Ci ausi- 
treibt« geben daJDTelbe Refaltat. Eine Temperatur 
Ton 7 bis 8^ G. ei^et Och zu dielem Verfuch am 
tieften. - 

Um. feinen neigen detonirenden Körper zu bil- 
den, treibt Hr* Du long einen Strom oxygenirt«» 
falzjfaure« Gas durich eineAuflöluog eines Ammo-i' 
l^ial^» Salzes in^afler Wodurch* Seine Abband^ 
lung befchreibt alle Handgriffe , auf die es bei der 
|)3dudg ui|d (>f i ^ef 4i^f(9^V^^i^S defli^lbefi an^ 
(lömmt *)• 

Pieier peue detopirci|de Körper erfipheipt ilet« 
%n der Geftalt eijDes ijelbep, ins Falbe l'pielepdeti 
OehlSf i^efches Ipi^cilifch fchwerer als Waiff r « uzid 
(elbft als eix^e gelattigte AuQöfuQg.voi) KochfaU üt. ' 
An derl^ufc verfliegt er siemlich Ichnel}, ohi^e ei«, 
^en Rjii^kiland ?:u lallen. Ip der freien hnh bringt 
i.Gramip deflelbep eine Djetpnatiopi Aärker 9ls die 
^ines F'.iptenrchqfl'es, I^ervo.rT 

Hr« Dulong befchreibt mehrere Verfucbe, 
welche er fing«ftel)t hat„ um die SligenTeh^ftep und 

' ^) W^hre^d der Qp^«ti<MS tiitblndet (ich i|v* de^ Außöfung 
ein Gas« d^(T*'> EigeutchAfteu n«ck Verfchitd^nbeit der 
Temper^iur und der Gefcliwtndi||lLeit, mit w«kher d«s 
0xy'gemr|-(aicrjur« Gm Uindulrchgttntlf«»!! wird, fCWM 
Abweicheud ituafallexi* Unter gfinüigeo Umd^ndeci deto- 
jtlrt c$y wenn es mil oioem brennenden Körper in Be- 
rührung liiuniiit, ungdäbr fo Itark,' eis cioe Aranguctg 
von WafTei^loGtgflc niic atniorphärifch^r L^Ft. V-s fcHeinc 
ScicVgi» <u f'T^« ^M mit D^mpf des dttonirendea Kor- 
pers geichw&ngert ift. Q. 
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iietet KUrpers auf^uSrideo. Wir 
gDügen uns, den auEufübreh , durch wslciivn licfa 
dl« Natur delTelbeo, oho« dafft irgend ein Zweifel ^ 
übrig bleibt, offenbart. 

Eine FUrdie, durch derett StupM £wei JflQ&l 
ren gingen, eine EntbiDdungsrohre, uro dei in Eht 
Ach entwickelnde Oas >nd«ti pneutnatiIVhea Appa- 
rat tM leitet), und eine gerade Rubre, wurde vollöj 
Waffer gegoireu; Hr. Diilong ihat einige Stticl 
fpiralrormig gewundenen Kupterdräht hiu^io, 
llefi. mittein der offnen geraden Rühre, erWas 1 
feiner detonireaden FIüITigkeit hinzutreten. 
laoge von dieler noch ctWis PichHich blieb, eiU 
band lieh reines Stickgas, Das WalTer der Flalji« 
wurde blüulich grün , und hatte alle Eigenfchaft 
einer Aullöfutig von falzi'aurem KupFeroxyd. 
Boden der Flal'che fand Hch ein Weil^es Pulrcj 
welches die KendzeiclieD des ralzfaurea KupfM 
oxyduls befaft. Der neue äblforinige Kürper bit 
fidi folglich in äticklioff und in oxygenirte Sri 
Bure lerfetzt, und die letzlere hatte Verbindung) 
mit deib Kupff>r gebildet. Enthielte der ühlfurmicj 
Körper Waflferftoff, fo hSite dielet- entweder all 
Gas mit debi Stickgas übergeho , oder, an eiaet 
Antheil des Sticlifioffs gebunden, als Ammoniaft 
kurilckbleibcD müITeD. Es fand keins ron hfä^ 
dan Statt. 

Den attgcmein anf^eoominenea Grundfiitzen 
Njer cbwnÜ'chcn Nomenclatur au Folge, muls man 
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folglich di^l^^oi Körper di!tt Näai(E»ii hüde i^unlut^ , 
qati' oxiazotd geben *)i 

Noeh febtt«in' m eini^ geiiduecl Ähiilj^re dellel- 
btftn die Zahleabeftiirimungeü der beiden beftatid^ 
tbeilö. Bei dem VerAich, deh titk Öutöng Sn 
der AbCcht , um diefe su erhalten , . eingerichtet 
hane> traf ihn ein fchwfrer Unfall , der feine Un^' 
terfuchung^n zum zweiten. Male untetbräch. 

Bringt inan oxygenirt^Ialäfauren Stickßoff itiit 
Phosphor in Berührung ^ fo entlieht efüe der heffc 
tigften Detonadonen ; und man habe von jenem 
noch fo wenig genommen^ imoier erfolgt eintt 
plötzliche Zerfetzujig und ein Schlag, der hinreidit^ 
den Apparat zu verbrechen« 

Schwefel wirkt weniger heftig; Die Verbin- 
dung ^ welche er mit dem ojkygenirt^ralzfäureii 
Stiekftoff bildet, zerfetzt lieh tinter WaiTer fchnelli 
und ' diefea enthäU aUdaan Schnief elfänre und 
Salzfäure. 

Hn Du long hat terfuijlt, leiiiöh ziiäuen tCcir^ 
per mit dem ?on Htti« Ghenevix entdeckteii 
überoxy^genin'/als^aüren Ammoniak **) in Rück- 
ßcht der Heftigkeit dei Detonireh^ zu. vergleichen; 
Uni diefes letztere zu bilden, trieb er, wie Hr; Che- 

nevix, einen Ström öxjgenirt-falzlaureä Gas durdi 

• * • 

*) Und in d«r dtnifclien cbemlfcheh Spractie den Namen 
bxjgenin^jahj'tiur^r Sück/toff^ und iJacb «Dary'» Aif- 
ücht Chioran-SUckßoff (Annal. Ne. Folge B. 9. S. I7); 

GiliftrL 

« 

**•) ^UmUn B la, Ä. 453, ^\ 
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;lCaIkfttiIdi» Skrirte dantt, und gorg in die klare Fltif- 
figkeit eine Auflül'iiDg von baGlbhein kolilenraurem 
Ammoniak. Allein das Ammoniak wurde ierretsct, 
und er mutste daher ein anderes V^rf'abreii erwä|i« 
ien. Et' liei^ nun jene Flüfligkeit übtv Queckiilber 
kochen. Sie enthielt, wie das auch bei dein Kali 
der Fall llt^ ein faleranrea, ein ozygenirt*tat»rau- 
tes*) und eitt.übiBrox]rgenirt*tiEil£&iHre8 Sala. Dai^ 
'Queckiilber ozydine Gdi auf Koften des oxygenirU 
filxfattreti Kalks , und es bÜ^b blos laicTaurer und 
1lbe)>oitjgenirt*ra1efaurer Kalk aurück^ Ab er nun 
"biiGfches kohienfaures Ammoniak hinsugob, rer^ 
trandeke ficfa der falaClKire Kalk; in fali^aures Am« 
iQidniak, und der überoxygenirt-Iahlaure-Kalk ii^ 
fiberoxjgenirt-ratsraures Ammoniak; allein all feiA 
fieiiiühen, diefe beiden Salce- Tön einaröder zu 
fdieiden, blieb fruchtlos, und eben fo wenig gelang 
es ihäi , die beiden Kalklalze von einander zu tren- 
nen. — Durch einen Schlag läfst Geh die Mengung der 
leiden Ammoniak - Salze nfcht detoniren; und 
wenh man Ge in einer Retorte Zerfetzt, fo gehn 
otjgenirt-falzfaures Gas, Stickgas, Stiqkgasoxyd 
und Waffer in alier Ruhe über. Das itberoxyge* 
nirt-tal^faure Ammoniak detonirt alib nrclit To ge-» 
ll'altig, wie man es feiner Zulammenfetzung nath 
hätte vermuthen ibllen, und es fleht in dif^fet 
Hiniicht dem oxygenirt-falzfauren Stxckßoff lehr 
Weit nach; 

*) Von aiefem problerhatircben SaUe ia clnsro der folireu- 
d«o Hsfc« d«r AonaUn^ G. 
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Hr/Dttlöng rudit.4ie Entitehctvg des o^fe 
gealrt - rdzlaur^n Stickfioffi ku% den-^diiigungeil 
SU erklären, unter freichen lue fidßandtheile dejQeU 
jben in demProccjlTe, ihiilrelcheth er gebildet ^ird» rer^ 
jetzt werden. Was die £jgenrcfaaft iu detoniren be^ 
tri£Ft, £o bemerkt er^ dals alle bis jetst bekannte deto^ 
nirende Körper, di^ einsige UberoxygenirteSalzraunt 
, «usgenofmnetti aus einiNr Anaabi B ellandtfaeile zuTam^ 
mengefetzt und , welches ficb in einer andern Ord» 
nung inniger tu Terbindeii yennögen f dids aber 
die dätönirende £igenfchaft Ah ox^genirt-(aI«Iaa^ 
, reu Stickiloffs Ccb aus Bildung einer neuen Ver& 
bindung nicht erklären laiTe. Man kann Ce dabw 
blos der Trennung der Elemente zufchreiben« Oifli 
Gewalt , mit der diefes gefchieht , zwingt den Ver« . 
jFafler anzunehmen , daGi diefer Körper ein^ gaivilTe 
Menge Wärm^(lo£F gebunden enthalte f der^ wenn 
die Elemente lieh trennen, ihrö Temperatur erhöhe 
lind ihnen eine fehr grolle Elailicität gebe« Ein 
Umßand bei der Bildung delTelben Tpricht für dieü 
Mieinung: obgleieh dabei .eine , lehr bedeütendl^ 
Menge ozgjenirt-falzTaures Gas verdichtet wirdj» 
fo Aeigt die l'emperatur doch nicht liedeutend« 
Eine Beitterkuhg , welche man auch wahrend der 
Bildung *des fiberoxygepirt - Talzlauren . Kali gtü 
tnacht hat.. ' . \ 

Hr. Duloüg wollte die Verbindungen l^ineS 
neuen Körpers , deflen Eigehrchaften fö mierkwUr«; 
dig find i toft andern Körperni^ befbnders. mit deii 
Metallexi, untcirruciien ^ äbec^ die fchweren Un^ 
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gmcktfäUe, dvren Opfer er zwei Mal gewonnen JQl - 
swangea ilm, leiaer Wilsbegierde Schranken nk 
fetecn. Wir glauben iJia, aus Inter^Q« Tür djä 
WilTeDrclialc , ermahnen zu müllenf suf aodelv 
Oegecßände feinen Schsrflinn zu verwf^ntlen , veft ' . 
dem er der KlaOe äaü neue Proben gegeben liak' 
m diefen UntMQicbungen , deren HauptrefuItaM - 
er ihr fchon anvertraut hatte, als fein erfier Un- ■ . 
glückstall ihn im October iSii lie zu unterbreche^ 
Kwang *}. VVir faalteü feine Abhandlung für wtlrf 
dig, iü den Schrifteb Ireniiler Gelehrten abgW' 
druckt tu werden; 



ZUSATZ. r 

Einige hißarlfchi h'otittii, und varlüußgt fiackHcM 
von Sir Da-vy* Mbtitcn ütler ttirf, deloiilrgndt f'erw 
i - . -. , tiHdÜHf. 

'6te Ulef a«f jtftijalen lifcbtielt «Jtefeü fUrdEitba^ 
' deionirnidtio, (fem Zimfätöhl Jithiillcfien Köl^tfcr, nnd 
feliM dieralfclie T^tür; (bUtfti töii d(u/f, i^fls vöä Hxü; 
|t^,Txetln'c tmtt öfeiti bh R1ai£et tiatfibinr lü Band 
^.' 'S.' 44^ «ncf 4^3 gth^i \p.r iA Akic iilbt. $MltäH»i 

' ^ ÜifBiU iflitti nöt^ ährMrt&ä di£far rä>(cj«rldr«ii Vmbiit 

däng abch taür lini «iaeA Wori* gettlchi, uM Hit'Votw 

- aanbn^ Ura. DUIbti« ohlte iU«a vridvrlfrpTi di* Kuau 

; iäfi.ilf>MWä; HH». Vidquiiih w«* Da in .fnin. |* 

iM- ItOiuRi VerTacti« fofgekoniDicU, » hat aber i\t N»i 



/ 



ii^ral de f VnivBrJUdi all der, darcb welchen* S^r D a v y 
Äe erlte Nachricht von Hm. Dulong's Fnnd zngekom«« 
nien fey, und mäcfaty nm dlefexn die Entdeckung des 
O^jgenirt^Ialefitnrezi Stickfiofls za fichern> den 'Brief 
Bekannt > den er an einen Freund Davy^s den 25^ 
Auguß iSt2 gefchriäjen batte.; Diefer lautet, vrie 
folgt: ,,Sle liaben unllf eltig gebort, dafs man vor ei« 
^nem Jahre in, Paris eine Verbindung von .Stickgai 
>,niit Chlorine exitdeckt hat, die wie Oebl ausfiebt^ 
,^rchwerer als Waüer iftf und durch dieblobe War« 
^,tfie d^ Hand eben fo gewaltig wie die knallelideit 
^,MetäUe d^tonirt, lind dadurch den Entdecker um 
^,ein Auge und eineä finget gebracht, hat. Sie wird 
>,durch die blofke Trennung der beiden Gasarten ber 
^^witkt, Wie die von Davy's Bruder bekannt ge* 
^,iiiachte Verbindung von Cfalorine mit Sauerßoff> * 
„und es entbindet üch dabei ebenfalls viel Licht und 
j^^Wärme/' An Hm. Pit^tet fcfarieb Hr. Ampere 

am i5* März i8i3: „Dulong Zieht nicht deä 

^,glucklichen Zufal}, det ihm deli neuen Körper keh- 
^,nen lehrte [und zugleich um , ein Auge und einen 
Ringer brachte] ^ fohdfem die Befiimmung der Na- > 
„tur lind der Beßändtheile deffelbcn als eine Ent- 
„decküng an. In der That lit weder er^ noch der 
^,Gatnbridger Student, föndern Va'uquelin, deif 
yjärßei der dieten Körper gefehn hat. Als diefer be- 
„rühmte Chemiker vor beinahe lo Jahren > in Four- 
„croy's Laboratorium, ^Anunoniak mit' oxygenirter ' 
,,Salzniure>. die durch eine Harke 4^ünftllche KSlte in 
^den feilen Zuliand verfetzt Worden, war, zufammen 
„rieb, wurden beide, indem fie auf einander ein- 
„wirkten , fluflig , und es fetzte fich eiuf dem Boden 
„des Gefäfses diefer Körper ab, i^ev y t\\% Vaüqueliii 
„die Flüffigkeic abgofe, fo fchnell verflog, da(s er ihn 
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^j&kht iinterfiitibeh könste. D a v ^ hat fich tnit dem« 
^^felben erft befchäftigt (wie Hr. Marc et. angiebt)^ 
>^achdeA er Nachrichten au« Fnttikreicb^ d. L mel- 
>yXien Brief an ein^n leiner Freunde, den ich genAd 
^^kannte^ erhalten hatte; und diefer Brief gab dio 
^^Natur und die Zufamnenreta^zig des öx^genirt-falE- 
^yfauren Stickßoffii an, wie Dulong iie gefunden hat, 
^,als er auf ihn Kupferfeile ^ unter WalTer^ in einer 
>^Flafche wirken liels, flu« ddr eine Röhre das Stick- 
>^ga8^ (welbhes fich, wahrend fälzfaures Kupfer entfiand> 
l^abfchied,) in eine Glocke voll WälTer abführte. Diö 
^, Entdeckung ifi daher, fo weit Hr. Dulong fie in 
^^AmTpruch niinmt, unfireitig fein Eig^nthom.*' Bö 
weit. Hr. Ampere. 

Von Herrn Dävy^i Verlucheri findet fich iü 
Thoinfon's Annal bf Philofopfty Jan. i8f3 ein^ 
Notiz i die zwar fehr flüchtig iA, tind ehiige Unrich- 
^ . iigkeitto enthält, ( wie aus Yerglelchung xhit dem Vorher^ 
gehenden und mit dem folgenden Auffatze hotvörgeht^) ' 
dennoch aber hier zu Itehn verdient. „Vor feinigei: 
Zeit erhielt Sir Huitiphry Davy einen Brief vört 
Paris, der unter andern Partitularitäteü einen Abfatt 
über folgtjnde Wirkung enthielt: >,Ich fetze vorauj; 
Sie habten von der in Frankteich gemachten Entdek- 
kung einer Verbindung von Cblorinö. mit Stickfioff 
gehört, Welche dt^m, der ^\^ getnaclit hat> ein Auge 
tind einen Finger gekoÜei hat.*^ Ei wären von Sir 
Davy fchön manche fruclitlöTe.Vtrfufche gemacht wor- 
den, eine folche Verbindung hervorzubringen; er 
durchlief daher gleich nach Empfang diefes Briefs alle 
neueren franzöfifchen Journale, fand in ihnen aber 
nichts von diefer neuen Verbindung. In feiner Ver- 
legenheit erinnerte ihn Hr. Cnildcrn an eine vor 
einiger Zeit in England gemischte Entdeckung einer 
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iia fich aidbt batt« anfammelii' laflen, und welche ß'm 
Hs«>Burton «rbaltes hatw^. «)s «r Chlorine durcb 

• • • 

Irine Aufloftmg . vdn falpeterfioireia Ammoniak . hiu^ 
duTcIiArömeB lieft^ > Sir Da^y benuute diefen Wmk 
£bgleicli,. niid ea gdaog uro fehc baid> diefexi dU- 
Artigen, Kdrpev taenLeugen. Er war fl&cbtig, tinä 
Terbraijäfite fcfanell .mit einem fcbwacben VerpufFeiij 
«1< er an deir ObetAache voa Wafier erhitzt wurd^. 
Die Herren Davy» Chiid^rn und Warburtöa 
kamen flberein^ diefen nen^n Korper in dem Lab(%- 
catorio des Hm. J[!!hildern genaner %u nnterfucfaetL. 
Der Ptbceb gcflan^ ihnen fowofal init &|ierklee&pv<^m 
alt mit flilpeterfiiarrai Ammoniak y uxid auch; ah fie 
4lie Härchen eines Wod[frcfaen-A|>]^ais mit Auflofim^ 
^n v^fchiedner AmmaniakGilze gefüllt hatten nnd 
einen Strom Chlorine hindurch trieben. Der neue 
ICörper bildete ficfa indieiren tlafchonfUnd detonirte noöh 
währi&nd det \erfncb8 mit aa&erordentlicher Heftig- 
keit^ fo däii er die Flafcben in kleine Stuckchen 2er- 
trSmmefte, Sie fiellten daher in der Folge ihre, Ver« 
iiiche in kleinen Qlatrobren und üür mit Oeblmengeii 
Ton^ der Oröfse eines Nadelküopfs an. Diefer Vor- 
licht iingeai:btet^ aterfprang bei einem der Verfadhe 
die Röhre i «und ein Stfiekchen Glas - drang . in Sit 
Davy's Aage> und Terietafte die Hornhaut. Diefer un- 
gifickliche 2ivLfaIl verhinderte ihn die Verfuche weher 
tn, verfolgen. Die JflH. Childem und Warburton feta£- 
ten fie indefs fort, niid beben fich Von folgenden Tbat- 
facliec vergewfffert.*' 

„Wenn diefer ohlihnlicb^ Körper detonirt, fo ent- 
bindet fich ein Gas, welches fich bei der Unterfuchung 
als Stickgas zeigt. Es fcheint daher eine Vefbindung 
von Chlorine mit Stlckl^öff, und derfelbe Korper zu 
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feyh, von dem in dem oben ervrähntcn Briefe die Red» 
ißL Wird ein wenig von diefem Körper auf Baumfifal 
fider l*erpenfinöhl geworfen, fo erfoigl eine fürchter- 
liche Detonation. Auch detonirt ev, wenn man- ihn 
mit Phosptior in Benihrung bringt^ doch nicht fo fiark. 
'3el allen diefen Detonationen >!fir4 bedeutend vie) 
Wärme frei." 

Sir Hamphry Davy felbA. hat von feinen 
Yerfucbe^ mit diefer ^euen cletpnirenden Verbindung 
zwei Notizen in den Pli^lofoph* Transaci. tov 18 iß 
P. X eingerückt. 'Hjer |t^be vorläufig drrAu57.ug« dei| 
''daraus di^ Götting^ gel. Anzeige^ gegeben haben* 
^9 Auf die von einem geyriflfen Hrn. A m p i r e aus Pur * 
|ia erhaltene Nachricht von der dfi^elbu gemachten 
Q&tdepkui^ einer Verbindung des Stickgafes mit dep 
Chlor^ie^t ^elcbe ini Aenbern einem Oehlf gleiche, 
und fchon durch die blpfse Warme der Hand auf 
das heftigfte expktdire»^ Wf^r der Verf. fogleicb bor 
muhty diefe merkwürdige Subfianz felbft df^rzuftellen. 
Et glucV^ ihui ^nch feh^ bal4ji durch Einwirkung 
des oxygenirt - falzfaurcn Gafcs fowohl auf liquides 
Ammoniak, als auch auf die AuJßdfungen ve^lchiecie- 
nev Ammpniakralzo, iTV»befopdeT*^ de« falpeteifauren 
und fauerMeefai^rea;]^ Ammaniak^, ficb d.iefelbe :cu veiv 
fchalFen. Auch ^r fand;^ da& diefe Subfian^ fich un- 
gemein ^eiolit, npter dt^T I^eftiglieA Explofipa zerG^ut^ 
nicht nur durch blpTsf^^i Pirbit^fe^ fos^dorn fiuch fchon 
bei de^" Berührung mi^ v^fi^i^dene^ verbrenpKclien 
KörpeT^li <^U dfm Qäui!»öbK Terpcntinohl, der Berg-, 
.\iaphlha vn.d bel'pnder« i\^m Phpsphpr. Obgleich 
I7i\vy nur w^ («Pbr hloiiien^ Me^^ge^ diefer neuei^ 
SuWtan* operirte, ^&xeTx Volumen d^s von einem 
ScnfJ&prn kaum übertraf, ft) fanden doch in diefen 
Fällen 4ie allergevvaiifiEimfie^ Exploßonen Statt. S't% 



fcheint mithin »]U ^ bis jetzt belci^nnte ^xplodirielid« 
Stihßanzeii, fetbft das PerthoUetTcfc^» K^ftllClber nicht 
ausgenommen X \a Hinücbt d^r Heftigkeit, zpiit welcher ' 
|le explodirty zu ßbertre^en. Aach die ScbneUigkeU 
der Wirkung fcbien Davy^n gröHser (^Is die der ge^an2l• 
•(en Subfi^nzen zu Teyn. Ple Vet^rucne init ihr erfocp* 
0er|i 'daher die gröfste VosCcht, und der Verf. eilte 
aus diefem Grunde, diefe vprläufigen Beniesl^ungexi 
übe^ ße bekannt zu machen. Er felbA wurde bei ei[- 
nem der Verrucbe - mit diefer Subiianz j durch das ger 
ValLfame Zerfprengen eines Ol^isgefafses^ am Auge fehr 
fchwer verwundet^ fp dfi^ xa^n I^ge ^eU für fein Qf. 
ficht' beforgt w^r/*" ■ 

,,ln der zweiten i^ötiz befchaftigt lieh Sir Huxu- 
pbryDavy piit . dem J^ifc/rnngs.- Verhält niff^ der 
merk würfligen neuexi ^xplodhrenden Suhltanz. 6elne|i 
Verfuchen zu ^olge iß fie eine Verbi<i4<^g von Cbl<^ 
:fiiie mit Stickltoü^ ^nd dem Gewichte nach in looThei- 
len zurammengefetzt au$ giTheilen.Ghloiin^ und 9 Tb. 
ßtickftQ]9F, oder bej[lebt dem Volumen nach aus i Theile 
Stifikgas und 4 Theilen Chlaringas ;. welches dem \o^ 
Gay-LuJlac aqfgefudfidenen QefetzQ der Verbindungen 
elaüircher Findigkeiten gaiiz fntTpjfich^. -^ Der VerL 
berchliefst diefe Abhandlung mit Bemerkungen über^ie 
Lehre von den üxcm Verhält:|;iüren der chemifchen Ver- 
|}.indungen^ wqvoa wir glauben eine Stelle. hier wörtr 
: lieh miuUeileii zu mulTen'c ..Wir haben hier das erfte 
bekannte Beispiel einer Yeijpbindung von i Proportion 
riner S.i|b(t^^z xtiit 4 Proportionen einer andern Sub« 
(tanz, ohne intermediäre Verbindungen von i udd Y, 
\ und ^ , und \ und 3. Diefes muls uns vprnchdg 
macljenji in der Annahm^ von liypoih^tilchen Anficht en 
über die ZuTaipinenfidtzung von K.örp^rn> und don Ver- 
,|)altnifleT^ der Mengen, naph de|i«(i fie |ich^ n^irel^ai^r 



der T«rl)ni>l^i. Diejenigen, welclie rcbliersea, am 
SlickflofF RiuCTe i Proportion SHÖeirtofT enthalten, weil 
die Sdlpelerfnare nicht, wie dieAnfllyre es giebr, 5Pto-' 
poriiooen Sauerßoff in fic:h fchliefileD könne, rondem 
polhwendig 6 enthalten n^üd^, — möchten völlig mit 
eben dem Rechte behaupten können, der Srirküoff . 
tni^e in der Chlorino nuch irgend einen) Vielfaobfi|t 
der Monge enihalten Ceyn, welche ßch in diefer p»plo»„' 
direnden Verbindung findet. Et fcheint nicht ubeiw' 
flulTig zw feyn eu zeigen, dttTt fich mancherlei Hypot« . 
tbefen über dieft-Iber Principien aufbauen lallen, iiii4- 
dafs lie elfo nlle gleii.l) unficher (ind.' Anflehten diefw. 
Art mögen den Nutzen haben, den prakiifchfin Che^ . 
niiker in feinen Unterfuchnngen *u leiten, aber dctf, 
{jTaiurFoTfcher raiifi Hefa forgf^ltig in Acht nehmen, Gm^ 
mit Zutrntien tu entwickeln und Ge niit IteCuItnten daCS . 
Erfahrung au vermungen." [Aus dem naclit^ulgfndem' 
AuFHilKe fcheint indefi hervor/iigehn, dufi die Mifcbung 
der detonirenden yeTbiii4>''ig ^'I>^ ander« iü; als die, 

wdcte Hr. Ditvjr «uf§elwd«« feafl 

Oilbart. 
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Veber die detontt^nde P^efiindung von CKltmn0 

', mii SMlifioff^ j ''' 

■■ • ' X* / ■ 

IpL I^>]m«T f. *S^^ Wilson ifiK4 H^QUiT Kaf ' 

* -: ia jjoiidoii *). 

> ■ " ■ ^ 

X)ie Verf. bcidianeii lieh folgeii4^ Verfahreo»» im 
diefe Verbmdttog ihi en^ngeiu G^srecipieiiteii, 
dtö ungefähr 1 6 KubüuoU f^fleq, werden Über war» 
itieip W0irer mit , Chlorine (oz7gei|irtrr«lsfaurei|| 
Ga$) gefüUt, und in Schalen, erreiche eine AufläU 
fang einea Aminoniakfala^ea eotfai^ten , gefetzt ^); 

r 

fj l^rei ziiUmmen^tMOgem aus ffichol/i ß^arn, ^ natur* 
philo/. i8iB. ^n Gifh^ri. 

*^) £ia VArfahnsB , welcbtt «iB^il' Stiidirt n4tB i« C^ambdila«» 
Hrn.Burtoa, auf die £ntdecl|UiNg diefta merkwurdigea 
Körpers , doch ub«r ein Jahr fpäter gebracht h^, mit m 
von Hra« D u 1 o|n i;, in Pari# (von deat mod delTea A^bf U 
^i^ VeriT. dj^oüi A^uffatzet alcBta yr^httn)^ a(if ainem vor* 
thetlhafterea W^ge darg^fleilt worden war. Die Entdek« 
kimg Bttf ton*t war d^ Ve^fF. 'im December igia aus af« 
le^tlifsheo 3lactern b^nnil geworden; die Ar(. die^e^ 
nierkwurdtg^n Kor^ktr ^bilden» dafa küodllcfae Käite dia« 
fes berötrdern roiia, dafa er furchtbar und auch mit Oehl 
detootre, und da^ er aua Chl<»rin9 und SückliofF beßehi^ 
folie, war alle^, waa ße durch Andere davon wuf^ten; 
aUea übrige, ^ivaa dlefer At^iü^tß a^baU,' lernte^ ii^ «rü^ 
durch ihre ei0Hen Ferütch«. -Ö^t^ft^u 
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Sogteich bfiginnt das Gas verrchluckt su werd^*' 
nnii dieAuflötung indenHecipietitealaagfaroaureu- 
Aeigen, wobei man an der Obeidiich« «JerAuflüriing 
etwas wie kleine Fäden entßehn (isht, die bis zur 
Tiefe von i Linie unter dieObeifiäche berabrsi- 
cbeo, und wenn man iie repbt gennu beliebt , aut 
einer Reihe felir kleiner Gaskügeldien zu ftpfipiin 
fcheioen. Wenn ungefähr der vierte Theii des Oaa 
Terlchluckt ift, \'o erl'cheint in der Repel die df^to- 
Dirende Verbindung an der Oberfläche der A;jflo- 
fung als ein dünnes üliliges Häutchen. Die Ober- 
fläche [ieht dann FaH wie eine Landcharte aus. Da« 
Anlletgea dauert fürt, und dieMengederdetonirea- 
den Verbindung nimmt zu ; llelaiDflielt Dcliia 2 oder 
3 abgeplattete Kügelfheo, und diefe linken endlich 
XU Boden, wenn Ke eine gewiffe Grüfse erreicht 
haben. Et wird auf diele Art endlich alle Clitorine 
Terzehrt. Wach dieferu Vorgänge enthalt dis AußÜ- 
fung freie SaUfäure und etwas von der detooireal^ 1 
den Flüfligkeit aufgelolt, fo weit fich darüber na« 

Irem Geruch und ihr^ E't^^P i?ärbe uri 
pläft». 
' DieTes VflrEahren Üf (ienVerFF. mit A&Aöningca 
^äder Atamoi\\>k- Sähe gelungta: voo l'chwe. 
Iläareni , j^I^osphorFaurein ^ falzCaurem , ftlpetei^ 
urem und L'auerkleeraureiq Am^ioniak) upd de| 
tu^ Salzfiure, Zink und Ammaniak. i^ Ueberfchi 
beliehendeti , und des durch Sublimation aus läli 
'iJBurem Ammqaia)^ v^i\ Eifejj gabildetfn Dop^ 
ülfalzes. 




/ 



NicJu gelungen ift ei, ihnen mit A^flöfünge« 
kohlenrauren AiDi|ionUkS| und mit denen der- 
Poppelfal^e au$ SJiU(aurey Plaiija ^nd Aol^mo.niali:^ 
nnd aas Schwefeiräiirei Kupfer und AmmonialL i^ 
Ueberfchufs. 

Eben fo wenig gl^clete^ e^ ihnen die Verbinr 
duBg zu erbaljten 9 wenn C^ ftatt der AuQüruqg ei^ 
nes AiiiincHiiak.rabes , eine Auäufung Ton falpeter- 
laureinQIei im Sliniino pahmeii, ungeachtet auc^i 
fie Stickttoff enthalt^ 

Folgende Körper verUinäem durcli ihre^Gegehr 
wart die Bildung der detonirenden Verbindung: 
Schwefel auFgelöIl in derri Aminoniak^ Schwefel«^ 
pulver, wenn es in dem Redpiehten jgegenwärtig 
i(l ; feines Koblenpulreir y ^^% an den innern feuchr 
ten WändeA dca üecipiepteii klebt* kohlenfaüres 
Gas (<4>en f«> auch atmolfb$ri(che LuQ:) \ foviel al^ 
Chlorine, dem Rsiu mensch; Waflerfiofigas in glei- 
cher Menge als Ghlorine, - 

' Was die vortheühaftefle TcmpcratuT bettifft, 
in de^ Cch dicffe Veffuche iinfteilen laßen, fo Ho- 
den die Verf«, daß es keineswegs ratbfatn ifli deif;! 
RecipienteA out fiiner l^roftmifchung zu umgeben^ 
$ie haben die detonirende Verbindung nie erhat^ 
%^n I w6nn die Außölupg pder das Gas bis unter 
^en natürlichen Froßpunct &^P F.) erkahet woren; 
die Wända des Redpi^nteii bedecken ficb danni m\X 
einem dUnnen ^ishäutchen, und ehe man diefe 
jpicht durch Erhöhung der Temperatur hat Ter-f 
fchwindeu gemacht i aiiiäU niaii die detonirende 
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I '^ftTbln^iog nicht. Hatten die Auflofui^a At^F 
inmoniakralte eine Temperatur *on 90^ F. (3aJ* 

''Jp,}» fo ging die Bildung derfelbcQ lehr Ichnel! und 
''in Meoge vor (ich. Bei einem Verfucli hatten ilip 
Verff. die Auflofung bis auf 180° F, (ga^" G.) erhitjt,~ 
lind fanden nach lo Minutec, ab ungefähr dip 
Hülfte des Gas VürrchUicfe,t, und die Temperaluf " 
ha ia(>° F. (48/3° C.) iierabgefunken'war, den Re- 
cipienten Über der Aitllufuqg mit der detonircnden 
FlUQtgl^eJt bedecict; Jte rann iq kleinen TrÖpt'cheit 
herab, und diefa zogen Geh an der Oberflache der 
Autlüfung von al[en Seiten nach dem Mittelpuncte 
bin , wo fie Geh in grÜTsere Tropfen yereinigten; 

Keine Art von DeQillation, welche von den mittleren 
faetfseÜen Theüen de» Becipienten aus vor Geh ging 
kind aufhörte, als f\ie Temperatur bis unter 110" F, - 
(43t° ^0 hftrabgekonjmen war; und nun bildete 
■ ^FlülCgkiiicein.Häutctien «Q 4o^ Qbetfläcbe der 
■ 'AnflÖfnng.- . ■ ■ : ^ ■ ' 

'Ptafeli V«rfuclieD gomää g«faien ^ie l^erfi'. foU 
feade 7^«(itr'V'TQn der Bildung des -deto|itr«Dd«ii 
1|^örp«t«:' Wird 1-. B. eine ^uHüfuiig fop'fiikfaureqi 
^jäexw^ W WaCfef init Cblorin« in Be^ilhraDg 
- gBbinicIlt i ' fo ze^etzt dei7eßi^ 'Th^U iliefer^Gui»'. 
der 'tqo der -Auflöfung YerfchlLtckt ^frird , Ainmo> . 
' fÜBki-ia^WQ et Geh mit 4em Waiterftoff 'd«nelb«9 
. tp. Si(lzlattre Terbindet ; der Erei^erdcode f)tickßo|F 
Terbiadet fidi vöK eiqeoi apdem Aotbeil Chlorio?, 
UBd bUdia damit <Ji9 detopirende VetbioduDg. 
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pud erlidieint daher erlt dann fichtficb, #enn die 
Chlorine. fo weit verfchluckt iß, xlafs fie fic^ nicht 
mehr gani aofgelpß enthalten kann. Der Ort« wer 
diefes gefchieht, Cob an d^ OberHäche der Flumgr 
Jceit oder an einer Stelle der Glaswändai) bä^gt vola 
der Temperatur der Auflöfung und derR^cipienten, 
nnd von der Geßalt dea obarii Tb eils diefes letztern 

j • • * ^ 

ab. — Diefelbe Erklärung pafst auf alle Ammo«^ 
niakralxe mit unyerbrennlichenSäuren» (die einzigci 
Kohlentäiire ausgenonmen) ; ane diefe Säupen itir-^ 
ken nur dadurch mit, dafs lle A^h Ammoniak durch 
ihre Verwandtfchaft zu denifelben zurückhalten, in« 
dem die Chlorine auf freies Ammoniak einestheils zq 
fchnell einwirken würde, anderntheiU die d^töniren-' 
de Verbindung mit freiein Aniinqtiiak nicht beßebt^ 
'Pi^fe letztere Behauptung dürfte aufifatlen,' da 
uch die detonirende Verbindung erhalten lä&t, wenn 
man Chlorine ^b^ eine Auflöfung von reineiti 
ätzenden Ammoniak l^errt. In diefam Falle ijK; 
aber das falzfaure Ammoniak, welches Geh bildet, 
wenn Chlorine und äti^endes Ammoniak Gcl^ ge^ 
genfeitig zerfetzen, das wahre Wirkuhgsmitte{| 
welches mit der ChtoriAe die detönirende Verbiii« 
düng erzeugt. 

III mehi; freiem Ammoniak vorbänden, als die 
Chlorine z^fetzetn , >nd die üch bildende Salzfäurfii' 
neutralißren kann ^ fo wird alle Chlorine dazu ver- 
wendet, lalzfaures Ammoniak zu bilden, und e^ 
entlieht nichts von der detonirenden Vei*bindung; 
das Stickgas, we|chea frei wird ^ nimmt, wenn der 



i-be^a(Kf;t ift, f des Raums'ein, ali xuvof 
die Chloiioe. Die eioEi^en Producte Gnd iu die* 
fem Falle die Salsl^ure de» l'ahtauien Ammonült« 
und das Stickgas. — Ift öagugm mehr Chtorina 
Torhagden, als erford^t wird . alles AmotoDiak za 
tieutralilireti, oder, was ooch Heller iU, iß da» 
^muioniak durcli eiae Saure oeutrsliliri, To imdet 
Geh der äticklioff uach dem Verluche Dicht frei, 
fondero mit eioeoi Anlheit der überHlillig vorhoD* 
denen Chlorine, in Geftali der detonirentteD fliili 
figkeit, verbunden. In diefeai Fülle üad allo die 
Froducte, Salzßiure, welche im Waffer zmllck- 
bleibt, und die detouirende Verhiodung. — Im 
erlteru Falle verbiudet Cch die Chlorine blos miC 
einem der BelUndtiieüe des Ammoniak», oäailieh 

. mit dem WeüerAoff; itn zweiten Falle mit beideOt 
dem VlalFerltoff und dem Stickltoir. 

Durch folgendes Verfahren l'uchten die VerfR 
da« lUiJcftuHgs- ferkä/im/s za Jinden , in welcheiit 
Chloriue und StickilüfF in dem detoDJrenden Kor- 
per mit ainAbdCT' vereinigt find. 

.Sie uiSunen «itei dem Anfafati sodi gUich groM 

. KügeU^MO ^der^etoiürelulcli PlBlEgk«ic, walch« 
iltlrcb gM^ llfdtgeB CblorlaO gvbiMüt- wordM, 
«nr«b. Dm «iDfrceriemra be dnrcbfiüjCfes itieo- 

' del>:K«H^ d«b« «DtbaÄd fich o,S KubikatflK^s, iä 
w«tdi«ii f^hoipbor briliBt*, aado^iGGKutii 2^<^lGAi 
*U fi^dUtai^dlids; Da» sielte vaMe dnrob flUIIi^ 
gto Stseud^ Amtiioofsk xerfeut; dabA äüibanderi 
Mi lyt Kah, X»n 6mv Phovphoir brttisM daHii 



^ 



nicht V t^rni^hrtd ibür dlttiRrain ct^Bt Giis b» iüf 
1,3 Kttb. Zoll. NimcDt man nun aä , dafii naöh d^t 
Einwirkung des Pho^>hor^ beide OasrücklUnde in 
gleicheixi Ziiftdnde waren, dä$ heifst, dafs ^gleiche 
VolufDinä derfi^lben gleich tiel Phosphor aufgelüft 
tathielten, fo kann man too der .Gorrection weg#ti 
der Kaumv^rmehrung dui'ch den Phosphor abfehn^ 
und eben fo , da Würitie und Druck der I^uft id 
l^eiden Fällen diefelbön waren,^ von den Gorrectio^ 
neu wegen diefer beiden Uinflände* Folglich lalPen 
ffieh die in beiden Fällen en,tbuüdenen Volüminar 
Stickgas durch die 2ah]en 66 und iSo dardelleii^ 
und diircli 64 <ias Volumen des Stickgas^ w^lchei 
durch dalj flüllig<s ätzende Amcnouiak mehr als 
durch die wäflferige Kali- Auflüfun^ hei^orgebracht 
war. Da nun 3 Maats Chlorin^, weiche Ammoniak 
zerfetzen , i Maafs Stickgas Erzeugen , wie wir tor^ 
hin gefehn haben t fo wird das Volumän derCbio^ 
line, welche. die 64 Maals Stickgas aus dehi Amxhö^ 
niak entwickelte, durch f^2 därgeflälit. Folglich 
mufs die detonireiide Verbindung bi?(lehh aus ly^ 
Maafs Ghlorine auf 66.Maals Stickgas, und aJfö aus 
5 Maafs Cbldrine g^geit i Mdafs -Stickgas, bis zd 
einem Grad^condenlirt, den die VerfiF. noch hichr 
haben fchätzen können;. ' .V 

Die Verff. hatten ^ . ^Is Ge die et'fte Hälfte ihrär 
Arbeit bekannt inaditen , diefe.Anatjre jüoeh hiGht v 
wiederholt, und fetzten dahet nicht viel Verträueii 
•uf dieRefuItate; es karn iihnen damals mehr dar' 
a^f an , die einftiche und leicht auszuführende Mfl^ 
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(ode ^etkt Anatj-fe nfttheuw«iren, mitl (le bofltMf 
in ktfrtem genauere Helultate bekannt machen za 
kÜQoeD. In der Tliai fand lieh auch bei d«- Forü 
fettung ihrer Vcil'uclte, dels diciV Analyl'e üc xu 
falTrhea Refultetea geführt luKe, troroa weiterlritt 
die Rede fryn wird. 

Phyßkalijche liigen/chofn-n die/ff neuen 
Verbindung: Si(! iil honiggelb, fehr fiuilig, und 
ausoeharend llilchtig. Ao der frWen LuCt verfliegt 
fie faß im Augenblicke, und verbreitet dann einwi 
figenthiinilicheß, durch dringen d^n Geruch, d«ff 
die Augen angreift und Titrsnen macht. Auf dia 
Lungen fcheiut fie indeli minder ftark und fchädÜch 
die Chlarine lu wirken ; und die Verfi'. tiaboa 

(kbe bei einer Auflülung, ron deren Oberfläche lid 
Verdunttete, nur wenig Befchwerde empfunden. 
In einer rtuflöfung rothen fchweffll'auren £ifena 
1rdkip«eUJ'€ie«icbt« 1,578 thok fie Tefar JangUp:» 
"i«^^ i^ V>rff. A<hitM«D ätther. ihr l^edf. GewicÜt 
*^i^ «1^ Wtetf der Obierfläcbe.dtf.WalTHi 
.o4M'ADii;Ati&üfm^, durch die ti« g^ildet word«m 
7eH'«fawHHl«tfi«i»£h «iaiger 2rit< und 'diefe ihr« 
pi^i FJaatd^«it toidit «t feh#i«rig', fie ailbube« 
t^Ü. U(«l'iD«Sifldfersiiitr«MlgW«nef'ü'der Luft' 
jpti^j^ip Beriihmiig, und reririadfirt durch Druck 
4iti .0ilmp^ ,va.. «titweiw» t fo kum «lAtt- Gft üa 
li«ge'lnfl«b«i',-Kb«illtt #!>t' Dife Verff. tfatm dia- 
(«*. in IP^bj^ 3,^11 langeij, all 'tfrä» eiäteEbct« - 

Wtrft 1^ dwAußoluitj, di« tarn fliMlife d«r dff- 
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tonirenden FliUIigkeit g^ditnt bat^. g&e&ea dtnii 
Ton diefer fo viel, daCi fie weaigfteiis { Zoll ein« 
tiiinintt iunein, und beben ron der Aaflöfung eu 
Wis beraus^ damit auch Luft in der Röhre fey, und 
fie lieb vor dem Lothrohr zafchmelaea lafle *). Zer*« 
bricht man diefe Höhrea^ fo entweicht der Dampf 
risit ein^i^ folchea Kraft « daia er ein groCiies Ge- 
räufch' macht. 

Anfangs machte €^i ibaeh groDie Mühe, die de^ 
tonirendeFliÜligkeitaus einem Giefals vi ein andere« 
Mu Lridgen , wei) fie diefe« in einem kimnen Löffel 
«uiEifenblechthaten^ den fie in derAuflöfung untet. 
die Fliilfigkeit zu bringen fuchten; Die jFlaOigkeit 
kommt dabei in Bewegung, und ßeigt oh cur 
Öberilädie an , verbreitet üch über fiel und rer^ 
fchwindet in der Luft. Späterhin bedienten ficii 
die Verff. dazu einer kleinen Spritze , die ihrer £r-^ 
Wartung heftens entipracb. Sie beßefat aui eimei 
Glasröhre von der Dicke einer Federfpüiife (jtii U 
Fig. 7.) 9 welche an dem einen Ende üS^il ^ tu dem i 
jindem isugefchmolzen ift ^ und hiät nuit im litittclir 
p ujiicte ^ein kleiuea kreisrundes Loch B hat; D«e 
Kolben b begeht, aus Baumwolle^ iäe im eiü höU 
aern^s Stäbcheii oder eisten MWBagdrath getrnh^ 

_ - f 

*) Di« V^rSt babea tpHterliin gMnäkiai , (faß um di« äkt^nii 
rend« FluiSgke'it. auf diefe Art Ung/it au^b«trahren » JU 
^tckt bloi wcnigfUsiiä ^ des RauA4 d#r fiohr« etOMhaiAa; 
tondern auch des Waflers verhältnitün&Tiig gefeit die mii 
«lugefchloITtne Luft nur Tebr wt^ig Uyn mufte, löi aii vi«^ 
lern Wailei' vei-fchwiädtt Rb nädi mtigvh VLoüätmi gaiftj; 
and ßojcUi ii€b darui äii^alöft«. 
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äeA*ift. Dterdetonireode Flülügkelt ISist lieh mit 
di«fer Spritie Tetir leicht und laDgCjim , uod nur mit 
WeaigAuüOluDgvermengteinziehn, uodwieder hin- 
aiutreibea; auch vreiiQ man die Rühre l'chief half, 
dario erhalten, und von einem Orte zu einem an- 
dern bringen. Die Hauptregel bei dem Gebrauch 
derfelben ilt, die Rühre rein und frei von Fett, 
Oehl uod andern verbrennlicben KiJrpern, mit der 
die FlüHlgkeit detoniren und Gefahr bringen 
JtüaDte, zu erhalten. Diefelbe VorGcht ili in 
Rücklicht alter andern Qefiifse, deren man Qch ia 
diefea Verfuchen bedient, zu beobachten. Auch 
ratheo dieVerff, jedem, der V'erfuche mit diefem 
iJetonirenden Kürper aufteilen will, dal GefichV 
durch eineMaske und die Hände durch HandfchubA 
zu fiebern. 

Die VerS*. {bemerken noch ausdrücklich, dafs 
obgleich nach mehr als zweihundert Verfuchen, 
diefer Körper nur detonirt, wenn er in Berührung 
mit einem verbrennlicben Körper ill, oder wena 
die Temperatur bis über abo'^ F. (gSj" G.) erhöht 
wird , ihnen doch dreimal Detonationen vorge- 
kommen Gnd, bei welchen er bloj mit kaltem Waf- 
ler in Berührung war; dtefe Explofionen waren ih- 
nen völlig unerwartet, fügten ihnen aber keinea 
erurtlichen Schaden zu , und üe haben die Urfache 
ilerfelbeii nicht entdecken können. 

Um den Einßufo der Temperatur auf die de- 
tonirend«: Verbindung kennen zu lernen « brachten 
die Verf. die Kiigelchen derfelbeu in eine kleine mit 
Ami4l.d. PhjIilL. B.47. St, 1. J. t8i4' St-i- ^ 
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^patnpf der de^onirmkden FlUfligkeit er^Hte jent 

Noch war etwiss di^fer Flülligkeit in dem Snchäl- 
chen tröpfbar fliUEg; auc6 diffes verfchwand , als fie 
deo obern Theil dar iniiern Robre bis loo^ F. erwärm- 
ten* Nachdem Erkalten nahm die Quecklilberlaule 
nur noch eine Länge ron aa Zoll eip« Nun wurde d je 
iilnere Röhre wieder herabgelaifen , bis das Quecke 
filber in ihr undi|i der iufseren im Niveau war; det 
detonirende Körper wurde wieder tropfbar flüflig, es 
blieben aber ^ Zoll einer bleibend * elafiifchen Flüf* 
figkeit 2^urück , welche die VerJEF. durch einen Zufall 
zu unterfuchen verhindert wurden* ' Da fie beijn 
tiereinrenken der innern Röhre einige Luftblafea 
duVqh (las Queckfilber herauffteigen fahen , welche 
Von d0m thlt der AufiÖfung befeuchteteii Theile der 
GUswände ausgingen, fo glaubten fie, diefe kleine 
Gasmenge rühre aus der Auflöfung her, welche 
. währfcheinlich etwas Dampf ^er detonirenden Flüf- 
figkeit verilchluckt habe. 

Sie wiederholten- diefen Verfuch in der Hofll 
nung, den Dampf der Flüfligkeit zerlegen zu kön^ 
nen, wenn fie ihn in der Röhre fo ftark erhitzten, 
dafs er detonirte. Zu dem Ende fchoben fie ein 
röüigliihendes SrUck eindli Flintenlaufa über deo 



*)^Um bi^rAis dit Elafticitat dar Dämpft jd«8 detoaireadto 
Kötp9rs h9tec\men , "und dtn Siedepunct deffelbea beltim« 
men cu können, inüCittn die LuFttemperatur upd def Barö- 
incterAaud bekannt fe/n; bside geben die VerfF. nicht an. 
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^e^nnsraTiü dl« 'HSba jnogtim 

Rül.re; diele ztrlprang aber «igei^IicUicb. Es ift , 
ihre Abficht , den Verl'uch mit fljiner ftiifuni IlBhf* - , 
■'; I lu Wiederhören. ,; ' ■ 

Unterzeichaet, Loadon« l6t'F^li9l3(i, , '. 

-' oimTMidinM, titimihin, iG. Hin, tgis. 

' I Die Ver^. fetzten die beidea End«« tiaM gaÜ 

.' i»ä,nifchen TVog'o^/jarö« aus 5o Paaj 6 aölU^erWtU 
tcn, dermitrcfaTrscheräilzISuregefilllt war* dordl ' 
die freien Spitzen zweier mit Glas b«tiac)Lt«r Ftitill« 

- drahte, mit einem unter Waflerbeftndlidiel^'KU^ ; 

' chen des detonirenden Kürpers in V«r6üi4n|i^ Iq 
diefem «rfolgte nur eine Tehr geringe oder gj|k^ . 
keine Wirkung, Ib dals «r ein Nicht-Leiter zi| 

. ttsyn fchnDt. K^eine Luftblatchen , die dum uod 
waonvon ihm aufwiegen, i&iieaea derWaflerzeri 
fetzuDg anzngehüren ; welche mit ffeßiglieit ror 
(ich ging. Ohne Wafler oder eine andere fi^tn'de 
FlüQigkeit labt lieh der Verfuch wegen der gro- 
bes Flüdit^keit der detonireiulea Verbindung 
nicht aoAelleo, 

Folgendes Gnd die Refultate, welcJie <i>e Verflf, 
aus ihren Verfucheu ziehn , die Ce über die Einwir-t 
kung anderer Kürptr ai^ die detönirende P'erbin^' 
dun^ angeAellt haben. Beide wurden unter WaOier 
in BeriUming gebracht, ond zwar mehreotheila in 
einem «ifenieu Löffel; nur, da, wd es darauf ao- 
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kam , dals des Waflers moglichft wenig fej^ (tirie 
t* B« mit Alkohol, Aether etc.), nahmen £e Rätt 
des Lciffels ein Papieriiltriim , und brachten den itt* ■ 
dern Küqper zu dem detönirenden erft dann, wenn 
fall alles WaiTer durch das Filtrum abgelaufen ^ar. 

Keine Tf^rkung erfolgte mit folgenden Kör* 
perh : üian , Zink, , Schwefels tropfbar-« flu (ligem 
, Schwefel^ fVafferJloff oder Schwefel'- Alkohol^ na** 
türlicliem SchwefeUSpi'efsglanz , rothem Schwefel* 
Queckßlber/ Kohle s Gagat, dem harzigen: Kör-- 
per, welchen man in Highate-Hill findet, Schet^ 
lackt Scammoniunijt fVeihrauchs Amm'oniacum^ 
Aloes fiepaiica , TVachs , Waltraih j, Adipocir^^» 
Butter j, Schweinefett s Alkohol ^ Schwefeldther^. 
Salpeteräther ß Zucker ^^ Manna , Gummi Sene^ 
galj Stärke, .Indigo, Jüno, Cätechu, Campechem 
^holZ'Tinctur, JSenzoeföure, trocknem EyweißM 
biau/aurem Eifen* krjftallifirtem blaufaur^m 
KO'Uß Schwefeljäure» Sßlphterfdure » Salzfäure 
und Phosphorjäure^ , 

Detonation bewirkten folgende Körper : Mit 
Schwefel überfättigter Schwefel- Waflerfloff (fupef^ 
^ flilphurated hydrogen), gebildet durch Zutliun 
von Schwefel -Wafferßoff- Kali zu Salzfäure, het* 
tig.p— Phosphor, fehr heftig; — Phosphor -Kalk, 
heftig; — Phosphor, aufgelüll in tropfbarem Schwer 
fel-Wafferftoflt, heftig; — Kautfchuk, hehig; — 
Myrrhe; Phosphor - Kampfer ; Palmenöhl; Anu, 
bra; W^allfiJ cht^ran und Baumohl, bei beiden 
icheidet Geh K^oblenftoi! ab; kampferhaltiges und 
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iftiWeFdleberhtlUges^iiumöAZj bpide heftig^ Stimn^, 
oAl durdi Kochen übet QuecklUbcr-Oicj'j venlickCi 
brauft aut'uD(l detooiit; LeinÖfil) Terpaiuhin^Ui 
httiüg; eben Co TheerÖhl. Bernjleinohl. Sikn^L 
Orangeriäkl; — Naphtka brauA Ichnetl Mlf nnd 
detoDirt; — Silberftife. aus ralpeterfauron JSillMr, 
deCoairt beitig 'mit einer blauen Flamme; ebn.fOf . 
doch mit weiter Flamme Je//i? aus beiden, £|]paMr- 
fauerea Queckßlbem , aus lalpeterraureo KupfoTf 
falpeterraurem Blei, und rchwefelfaurem UsngaBf 
auch Bleipßaßer; — reiaes ^eFchmolzenea KiU- 
detonift, vermöge der Wärmfl, welche fiiji bäm 
Auflofen delTelben in wenig WaHer entbindat^ ^^ 
Auflüfung von reinem Ammoniak detonirtrheftig ; 
Phosphor - JV^aß'erJioQgas vetfcliwindet fi^l«idl "*• 
und detoairt; ^ Salpetergas verl'chwiiHlet im<| 
dfltonirt heitig mit blauer Flamme. - . .' 

Ein bloßes Aufbratifen bewirkten.: Quech/Ü- 
her nnd Kupfer, fcbwach, wobei b<ide fl^etalle 
nachgerade anliefen;'— gemeinn jffi»2 ; Ochfan^ 
gallenharz. fchwacb; AiiflöTong yQD ßarz oder 
Tba Gummildk in Alkohol , ilark; — Phosph^r- 
A^hvri fehr heftig; — KaU- Seife'. A*t]h; Stift 
so« lälpcterraureta Baiyt, Strootian odjer Kalk, 
lud aus fdiwefelTaurer Magne&a fchwach; aus 
AlauD ,ßark ; am falzfaurem Zinn und falpeter- 
iälzIauFer Kobalt -AuBöIuDg; <— fetzende Kaii,- 
Auflß/ung; — verdünnte Ammoniak -Auflö/ung, 
Aark; — Kaik; kohlfit/virtr lialki rothes 
BlaitKcyd. 
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Ja f^eibindung *erft^ n^t dem 
K^rperi AsphaU» unter lebhaftem j^ulbraüfenü 
wobei er zur Oberfläche dds Wäfleri aufiSeigt und 
dort ei^ Häutchen sHitück la&tj eben £6 Rmpäh 
Mußix, Eupkariium , , GuayaCß AJfa/oeu^ai^ 
Kampfer *)j, Muskatenöhl, Qekl Ton Seife durdi 
Scfawefeiräare oder Satpeterfäure abgeichieden, 
und Natrori^ Seife» Verbindung erfolgt auch init 
'^Iq/iifchem Bitumen ; Burgunder*^ Pech unter Au& 
braufen ; Schwefel^ Kampfer , mit Chlorine g«ßt*> 
tigtem Palmöhl; Baumöhl oder T^penthinökh 
oder iib#r äuendem Sublimat gekochten Bnumohlfi 
JSeitzoeahls unter Aufbraufeii und Farbeterande- 
nm^ in Blutroth* ^ 

In ji'dhäßön mit demfelben treten : Känneln 
kohle unter leichtem Braiifeüt und Smndaräk. 

Die detonirfnde Verbindung verfchvfindet mit 
falpeterfaurem Silber, wob^i falzfaurei Silber ent- 
(ieht \ und unmittelbar , wenn fie mit irgend einem 
lußförmigen Körper in Berührung kommt, und.zwar 
mit Wafferflöffgas s unter Voluinen-Vergrpfselrung \. 
mit Phosphor - ff^ajferfioffgas unter Detonation ; 
mit SchfWefel-^iVaff^flo^gas utiter Niederichlagen 

^] Der iUnnpfer ferbimtet fick ii^ bf deutender Men^t mirdenqf 
detonirtn^tn Körper, welcher feine gev^öhnlicbe Farbe 
uud fein ADf^bn behält, und an der Oberfläche des WalTers 

. '^ieder entweicht ; Phosphor und wefentliche Oeh.Ie ent- 
jsünden den detonirenden kampferhaltetiden Körper»- und 

. Sc&wefelätber fcheidet au« ihm den Kampfer ab. I^iuc 
man bei der Bildung der detonirenden Verbindung etuvaf 
Kampfer in d^e Chlpnii«» fo entfiehi diefer K^rppr. 



' .'^ärifcher Lufc und ÖhlermagmdKn- Giu ohm 
'■ ."^ «iite andere Ericheinung*). i"'-- ■'- '■ 

Dab die vieles iüer ' U|jl^ebeMii Adhlut» 

•'. nicht alle gleich genau Had'i'- fenal' S^i^füt* dik 

'., Verff. auch auf die Verrucb« gvtmd« J|hII«ei>.« g«* 

-. 'fteha Üe unverholen, da '^.4*it- g'Jlfi^iBll ^pM^I ,.- 

■^ derrelbea nur erll ein einci^ Jjäl ao^vOiiUt lii^ 

^ * *) Um dU detomrcDÜa Veibm>fiiit|1b einj|ricM(iai»ltiMM 

*> irgenci einii Gm zu bringen. j|MBt»^MVOTff.'4*' üiFW-^ 

' ' abgebildpte Apparii. Dar Bfoipiuii « Rata !■ tiafm VTaC- 

' / hibtdaf. und ia (riiaD aat m»mmi Habiifluck« i vtHihiC 

■n da« fich sin Eweice« Hcbaßfick a.itajt-tlartUraa bifüäif» 

.1, leo AUte d aaCchraubEn lübt. : ElOich «Ita.Biü Fan ba> 

[cliaäwun Ladartiiiga, wetcbe da« UahoMck blvtcdUht 

Ichlialaeii' luachep, gebt ebcnfalli luftAchi ein« Scbnnr, .«a 

dar ama klüna elfaobainatna Scbala « bangt, di'« «in tehr 

kirinat Locb in ibram Mitulpancte hat. Soll dar.Appa»! 

gebfwdit'Vtardaii, fo x'ieltt man diafa Scbala fo weit bar- 

anuff it& Üe iicb aufierbalb datBecipienian bris|en lält^ 

/ lUirapbt die Blafe ab und (üilt Ca mit dei Gaivc, langt* 

nachdein der Babn /• §töSa»t nordan, den Racipientan 

idäWalTar, TeiCcbliabi dielen tidlta i Tcbraubt die Blifa 

'wiedei Bufi legt ein kieinci SlSckcban Löfcbpapier in di« 

Scbal« «, bringt auf daiTalbe ein Kägelcbau tiar dBloniren- 

den VerBrndang , und uabt dann die Scbala in den Reci- 

pieoten Iiia >u einer beliebigen Höbe bintuf. Oeffnet man 

nun die beiden Habne, fo linkt da« WalTar an* dem Reci- 

pjewten, und das Gaa aut dar Blafe fteigi in ihn hinein; 

y .. und i^ aUe« WaHar aui der Scblale durch dat Lofchplpiet 

doi^hjelickcrt, fo kommt die deionirende Verbindung mil 

den Gas in SaiGhiuMg, ^^rai^f dl» WirKuBg fogUicb 
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teo j und Ge bei Wiederholung einiger derfelben 
fanden, dafs manchmal febr kleine Umltinde dien 
Erfolg abändern. Doch glauben fie folgende That« 
fachen aus ihnen ableiten zu dürfen : * 

i) Die brennbaren Kdrper wirken auf die d6* 
tOnirende Verbindung an kräfdgßen, doch mit 
Ausnahme des Alkohols und des Atthtrs^ die auf 
fie keine Wirkung äulaem« 

a) Die Wirkung det^ detonirenden Verbindung^ 
hat viel Aehnliches mit der der C'hloriiie ond der 
Euchlorine, die durch Ilarke Sch^feiräure alu 
iiberexygenirt - falzfaurem Kali im Zufiande Ton 
'Verdichtung abgefchieden iß , und ebenfalls fluch- 
tige Oeble, ,Kautfchuk^ Phosphor, Ammoniak 
u. L f. entzündet. Daher fcheint es, dafs die 
mehrßen Jener Wirkungen der verdichteten und 
nur Tchwach gebundenen Qhlorine in der detoni-» 
randen Verbindung zuzufcbreiben ßnd. 

3) Einige verbrennliche Körper vereinigt lieh 
ohne 2SerfeUuiig mit der detonirenden Verbindung,' 
jt. IJi der Kampfer. 

4) ^A ^^^ verbrennlicher Körper zuvor mit 
Chlorine gefa ttigt worden , fo findet Och feine Ein- 
nvirkung auf die detonirende Verbindung aufgeho- 
ben oder fehr gefchwächt. 

5) Thierifche Körper fcheinen im Allgemeinen 
minder J&räfüg , als die ihnen analogen vetegabili« 
fchen Körper auf die detonirende Verbindung zu 
11? irken y wovon die Wirkungslofigkeit von Adipo« 
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cire , Wallrath , Butter und Speck auffallende Bei« 
\fpiele abgipbc« 

"^6) In der .Wirkung der ans Sakauidöfungen 
und Seifen -Auilorung durch doppelte Zerfetzung 
gebildete^ erdigen und metallifchen Seifen findet, 
«ine merkwürdige Verfclüedenbeit Statt ; die erdigen 
eifen detoniren nicht mit der detonirenden Ver« 
biädung^ eben fo wenig die aus falzfauren MetalU 
aufiöfuQgep gebadeten metallifchen Seifen^ wohl 
aber die^ welche von falpetarfauren Metall -AuilÖ* 
l^ungen herrühren. 

OieVerfafler hiaben bei d^ Fortfettung ihrer 
Verfuche vorzügliche Sorgfalt auf Wiederholung 
^et Afialyfe der detonirenden Verbindung , wel- 
che Ile S. 62,-befchrieben haben, gewendet. Schon 
damals hat|:en fie darauf aufmerkfani gemacht^ wie 
fehr diefe ZerTegung einer Beftätigu](ig bedürfe, 
indem fie von ihnen erft ein einziges Mal fey ange- 
fiellt worden; Und in der That fanden fie nun zwei 

welentliche Quellen von Irrtlium. Die/ erße flofa 

* '. , ^ . ' ^ 

aus der Unvollkommenheit der Mittel, deren fie 

Cch bedient hatten, um von diefer Verbindung zwei 
Kügelchen von gleichen Gewicliten zu erhalten; die 
zweite darau's,^da[s bei ddr Zerlegung der detoniren- 
den Fiunigkeit durch Kali viel zu viel Wafler mit ihr 

■' in Berührung gewefen war, ein Umftand deffen 
£in(Iufs die VerfF. damals nicht kannten , der aber 
fnacht, dafs fie zu wenig Stickgas hatten. Bei der 

. Fortlerzung ihrer Verfuche ilt c^ ihnen endlich ge- 
bückt , diefe Schwierigkeiten beid^ zu überwinden« 
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Ein« klein« gläreriie Spriue , wie fle iä Pig^ i o 
abgebildet ill, die lieh in tide in Zehntel «Zoll einv 
getb^ilte enge Röhre, wie ai«n fie suTheraiomelern 
braucht j endigte« diente ihnen , niit^ gen^u be«r 
kannten Gewichten der detonirenden Verbinduin|; 
ctt'op^riren. Ein Zoll d«r Adhre faulte genau 5,3 
Orain reines Queckfilber, und alfo nur Oy6a5 Grain 
der detonircfnden FlüOi|ikeit, deren Ipecif« Gewicht 
nach deinVerfuehto der Ver|f**i,6b|itragt| währen4 
die dei QKeckaiben^ 1 3,568 iß* <-* Um die Mw^ 
fenheit von lu vielem Wafler bei der Zarfeüasttng zm 
vermeiden V -bewerkfielligten fie di-tfe j«tzt über 
Queckßlber, auf folgende Weife: 

^ine kleine Flafehe mit eipgertabnem Glai^ 
{töpfel, die ße durch Al^fohneiden des Bodena io ei- 
nen Recipienten verwandelt hatten, tauchten fie 
bis an den Hals in einen kleinen pneumatifchen 
Queckfilber-App:arat, füllten dann den Hab mit 
einigen^ Tropfen Wafler an, brachten mittelfi: der 
Spritze o^SaS Grain der detonirenden FluOigkieit; 
hinein, fetzten den Glasftöpfel ein, nnä hoben 
den Recipienten fo gefüllt at^ den Stand des 
Qiieckfilber r Apparats* Sie lößen dann reinea 
ätzendes Kali in. müglichft wenig Waflier auf> und 
lie&en diefe Außöfung durch das QpecklUber zu Her 
detonirenden Verbindung hinauffteigen ; im^felleii 
Zuftaode darf diefes Kali nicht fejn, ifeil fonll die 
Erhitzung*, die entlieht, wei^n es dort mit dem 
wenTg^^n Wafler ^ufammentrifft , die^ , Verbindung 
augenblicklich zum Oetoniren bripgt. Gerade fo 
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lienerlttttnigtai Ce die ZerfeUung durch its^i 
Ammoniak, wobei diefet aber mit eineiD dem Tei- 
aigeo gleichen Volumen Waffer Terdtiiintfeyn muff, 
^^§iyei) es foiili ebenfalll die Verbiadung augenbltck- 
^F£cb deiODireo macht. 

Nachdem die Verff. ihr Verfalirea auf dieT« 

Weife verbeJTerl hatten, gelangten fie bei mehrma* 

liger Wiederholung der AoalyCe za ganz überein- 

fUmmenden RefultateD, und glauben daher diel'e 

nun mit Zurerlänigkeit geben zu können, ttozu 

Hhdie Erzählung zweier diefer Verfucfae hinreicht, 

^Biielche beide boi einem Barometerftande von 3o,4 

^Bugl. Zollen und einem Thermo meterllande von 

^^B° F. (laf" ^0 ai)g«rtelli wurden. 

^^H Es gaben o,6;i6 Grain der detonirenden V«l 

^^%'^ndüng, als fie durch Kaii-^ußo/ung auf di« 

eben belchriebene Weife zerfetzt wurden,' o,z5 Ku- 

bikcoll Gas, welches lieh, nachdem Phosphor darin 

fubliuiirt worden, auf 0,245 Kub. Zoll yermindert 

fand. Da es'Pho&phor-StickgHS war, fo ift für 

I -die VergröIseruQg des Raums des Stickgas durch 

a Phosphor, welchen es aufgeloll enthielt, j'^ die- 

• Volums abiuziehn ; und reducirt man die librig 

Ueibeodeo 0,339 ^'^^- ^°" ""^ '^'^ miniere Tem- 

vatur und ded mittlem Luftdruck, fo erhält man 

^7 Kub. Zoll reines Stickgas als Refultat der 

Biegung der detonirenden Verbindung. 

Dagegen gnbert" o,6a5 Grain der detonireBdeil] 
trbindunir. aU lie durch eine mit ihrem eignet 
^elunen Wslfer ver<\liante Ammoniak- ^ußü/u/if 
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verletzt wurden, o,3g5 Kub. Zoll Gas, welche Phos^ 
phor in 0,41 Knb.Zoll yerwttndelte« Zieht man da^ 
von -Iq ab, und reducirt fie dann auf mittlere Tem* 
peratur und Druck, fo findet (ich, dafs £e 0,4095^ 
Kub. ZoIL reines Stickgas , als Hefultat der Zer« 
letEUiQg fowohl der detonirenden yerbindui]|g , als 
des Ammoniaks durch die Ghlorine jener Verbip^«- 
düng gaben, ^ 

Alfö betridg die Menge dt^s Stickgas, welche 
Von dem Ammoniak herrührte, das durch die GhIo<- . 
rine der detonir^nden Verbindung zerfetzt wurde, 
o,4og5 — 0,2447 ^ 0,164s Kub. ZoIL Un da die 
Chlorine, welche diefe Zerfetzung bewirkte, dexi 
Sfachen Raum einnimmt (S. 61), fo mußten oß2S 
Grain der detonirenden Verbindung o,4944^^^«. 
Zoll Chlorine- Gas in fich fchliefsen. Und diefe 
waren, nach dem erAen diefer Verfuche, mito,a447 
Kub. Zoll Stickgas vereinigt,» 

Nun aber wiegen 0,244? Kub. Zoll Stickgas, 
nach den Wägungen der HH. B i ctt und A r a g o , 
^ 0,0735 Grain, und o,4944 Kub« Zolj Qhlorihe'- Gn^, 
den B^mmungen der HH. Gay-Luffac ^nd. 
Thenard zu Folge, 0,3724 Grain; beide zufam* 
men alfo 0,44^9 Crain." Es AA/^/i folglich an den 
0,625 Grain der detonirenden Verbindung , welche 

zerfetzt worden waren, 0,1791 Grain; und alfo 
roufste entweder die Analyfe der Verff. falfch feyn, 
oder die Verbindung noch irgend einen andeni Be^ 
Aandtheil als Sticklloff und Chlorine enthalten» 
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Von der Richtigkeit ihr^r Anal/fe glauben die . 
VerfF. fich überzeugt halten zu können, weil fie üe ' 
tnehitnals Wiederholt und immer einerlei Refultate 
erhalten haben *). Die detonireade Verbindung, 
müfiealfo, fchlic^Tsen fie, etwa$ andres als oxjge« 
lurt-falzraurer StickftoiF feyn, und aufser Chlorine 
und StickitoiF noch irgend einen dritten Befiand« 
theil enthalten. Aber welchen? Da bei der ein« 
fachAen Art iie aü bilden keine andern Körper als 
CMorinc, Stickftoff, Sauerlbff und Waflerftoff ins 
ßpiel köuimen I unüfle, .behaupten die VerfF. , die« 
fer dritte Befiandtheil entweder Sauerßoff oder 
JVafferßoff foyn,' 

Das erßere, bemerken fie, itj im höchfieiii^ 
Grade unwahrfcheinlich» und mit den Refuitaten 
ihrer Verfuche im Widerfpruche. Denn dann . 

\ *y Bei Analyren mit Ib Aufterordtintlich keinen Mengen eines 
Körpers , wje 0,6:25 eagL Grain einer FlüIIigksit , derea 
fpecif. Gewicht 1,6 ilt, und die daher nur af engl Kubik« * 
linie Raum einnahm , fcheint ea rathfam iu reyn, um voa' 
der ZuverläHigkeit derfeiben üch su veegewiflern , lue liichc 
aoit einerlei^ iondem mit bedeutend ungUtthen Men^^en 
im wiederhslen. Ein la Linien langer Cylindcr von a| Kub» 
Linien Inhalt hat iiur | Linie imDurchmefler; blieb daher 
an Att Wand der GlasEpritze, mit der die o,6a6 Gräia 
der detonireuden Fluüigkeit eingefog^en, abgf^meiTen und 
in den Hals det ^ecipienten übergebracht T^urden, voa 
dielem (Shlähnlichea Körper auch nur ein U«bere(;g ^ Linio 
didk. hängen, Ib wurde dieiVM fchon «inen AusFäil von aieh« 
ala 7 Kubiklinle, oder von beinahe 7 der ganzen angewen- 
dietett Menge gegeben haben ' 'Dlefee Umilanda wiegen 
wurde ich einiget Bedenken haben , den Schluileii völlig 
btiffummmtAf wal^lie di» VtrfF. au» ihrer Analyfe jEiabn, 

Qiiktri. 
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hätte bei der Zerfetzuisg. der detonirenden Verbin- 
düng mit Ammoniak, diefer Sauerftoi^ entweder in, 
Gasgeftalt frei werden, oder (ich init W^ajQerfioff 
des Ammoniaks zu WajQer vereinigen , und in die«« 
fem letztern Falle 5 Mai mehr Stickgas, ab durch 
die Chtorine gefchieht, abfcbeideü miilTen, X^^U 
«in gegebnes Gewicht Sauerftoff fich mit 5 Mai Jb 
viel Waflerftoff, als daflelbe Gewicht Ghlorine ver^' 
bindet.) Sie würden dann alfo nicht zu^ wenige . 
fondcfrn viel zu viel Stickgas erhalten haben« ^ . 

/Es bleibe alfo, folgern fie, tiichts lib^ig^ ats; 
•ozilnehmen, dafs die detoüirende Verbindung 
ff^ajferßoff enxhiAtt. In welchem Verhälrniflfe die^r 
tj?$ auch rey, fo miiffe diefer Waflerßoff entweder . 
fchon mit einer gewiflen Menge Chlorine vetJbun» 
den feyn, oder erli bei der Z^erfetzüng mit ihr inVetf* 
bindung treten; denn nur dadurch könne die zerfez^ 
sende Wirkung der Chlorine auf das Ammoniak ge* 
bemmt, und bewirkt weHen, daft beiderZerfetzun^ 
des Ammoniak^ durch die detonirende Verbindung/ 
nicht ein volles Drittel Ib viel Stickgas ab^efdiieden 
werde, als Ghlorine- Gas in diefer Verbindung fejrf 
indem dann ein Theil diefes letzteren Gas fich mit 
dem WalTerliofF der Verbindung und nicht mit dem 
des Ammoniaks neutralifire. Daher fehle bei dei* 
obigen Analjrfe nicht blos der WailTerfiöiF, fonderd 
auch der Theil der Chlorine, welcher fich mit ihm 
verbunden habe. Von beiden treten aber mithin- 
«oder gleiche VolumiQa t, oder dem Gewichte nach 
I TheJl WaflerOoff mit 3o,t/,8 TheÜen Ghlorin^l in 
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Verbindung. Folg[idi mUlTeD die [ttMenden 0,17011 '^ 
Grain sus o,oo575 Grain WaJTeiüoiF und 0,17^$. ■- 
GraiD Chloriiie, oder dem VoIurriMi nactt tiut '^• 
o,a3oia' Kub. Zoll Wafferrtoffgas und aus ebttßr " ' ' 
viel Chlorine-Gas b<;(tehn. ■' •',. >' 

Werden diele Uertandtheile zu den vorhia nS^' 
gefundenen hinzu gerechnet, l'o e^faal^'n yf'it'^Ü . 
gende, welche in o,6ia5 Grain der detoniiajodet ,' 
Verbindung enilialten find: l '. 





Griin 




in Ga»gtn.U 




Cblofin« 


o.ä.ii75. 


oifr 


0.72^5 Kub. ZM 


-i-^ 


Stickgai 


ü,o75io. 


od» 


v,i^A7 — 


• .- 


WaÜerftQßgs 




oJ«[ 


0.330 ' — 
'.'S95 


-■ -^ 


diefos Ga» 


Volunie 


U iß 


n der detonire 


ui^ 



Verbindung bis lu dem yyyflen Theil leinet Raunt- 
l verdichtet. Und 'wäre aller Wafferfloff mit Cfatb-'T 
' rine zu Salzl'äure verbunden , £0 würden diefa Be-' 
ßendtheile Ipjn : 

Griin in Gaiseflalt 

SäUtiatm. ^o.iTSf oder 0,4602 Kub. Zoll 
Clilariii* »>37>4 «d*» P'^944 — , ,, 

. r&ickgM . o,>447 " 'Iw 0.3447 — 

^ o.ÜiS 1,1995 

G^'en dieTe Folgerungen Uüt Geh eioe TeHr 
gejiriuidete Einwendung' machen, dafi namlii^ die 
' dstoniretlde Vcr hindung ans vier Beliandtbeileni 
Chlorine, StickTtoff, Waflerftoff und Sauerfioff, 
beßehn könne. Denn in dierem Fall würden die ' . 
GrUode ^«gFailea, welche wir gegen die Anwefen-' ~ 
heit TOtt SauerAoEf von der Wirkubg entlehnt ha-' 
l>en, welche derlelbe auf das ÄnuneDiak, wena' 

Aiuiti.<i.Phynk.'ti.47. Sb£.J.iii4. St.«: 'F- 
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diefes durch die detonirende Verbinilung ; 
vird, äuls^rn müfite. Deon es kannten daan der 
SauerAoff und der Wa/TerAoff mit eioauder im Zn- 
fiaade des WalTsrä in der detoaireoden VerbioduDg 
vereioigt l'eyn , und dann würden lie bei Jener Zer- 
fetzung weder in Gasgeflalt erfcheinen, noch Stick- 
gas aus dem Ammoniak abscheiden künnes. 

Es glauben aber die VerfaJTer ßcK berechtigt, 
diefe durch keine Verfuche unterßützte Meinung 
£U verwerfen, und zwar aus folgenden Gründen; 
i) weil es gegen die Regeln einer vorGctitigeo Er- 
klärung der NaturerfcheinuDgen ift, in einer Ver- 
bindung 4 Elemente anzunehmen, wenn Geh alle 
ihre Eigeofchaften und ihr Verhalten zu andern 
Körpern aus 3 ßeltandtbelJen erklären lallen; und 
a) weil diefe vier BeÜandtlieile nicht wohl «nders 
als auf folgende Weife mit einander verbunden feya 
könnten : 

e,37i Cr. Chlprmo mit o,oi i Gr. WafforRoff. Silitiure bildend ; 
0,773 Gr. SucklLnfTniiL 0,083 Gr. SauBrßoir. Salpeleigai blld.. und 
D,076Gr. Siuerliofi mit 0,010 Gr. WaaWrÜoff.Walliiibildsndi 
Oj6ai Griin (uCitnmeD genammen. ' 

Die charakteriHifchen Eigenfchaften einer folchen 
Verbindung würden aber nicht die der Chlorine, 
focdern der Salzfäure und des Salpetergas feyn. 
Sollten indefs dennoch zuverlälTige Verfuche dar- 
thun, dafs die detonirende Verbindung Sauerßoff 
enthalte, fo werde der WalTerltoff wahrfch ein lieh 
durch ihn und nicht durch Chlorine neutralilirt, 
und dann feyen die Zahlbeüimmungen der Befland- 




T 83 ] •; ■ ;. 

theile, welche fie ans ihren Analyrea'gflfblMR liiF>~ 
ben, dem gemüfs abzuändern. 

Der Wafferltoff, glauben die VjrfE,. J^'^ 
■Sand, welches ia diefer Verbindung die Cli(Eirin« 
ptnit dem StickdoiF vereinigt^ durch feine Verwaadt« 
fchaft zu beiden, gerade l'o ; wie dai ia dir dt*^ 
fachen Verbinduug von Chlorine mit Kahlep^off- 
und WaHerltofF der Fall fey, welche •otflefit, weiui. 
ohl erzeugen des Gas und Chlorine nit 'flioindeT' 
vermircht werden. Auch fey es Irtbrilehänln^ ■. 
dem WalTeHioi}' zuzul'chreiben , dals die .dctoni- 
reode Verbindung nicht durch Wallffr ^uf/liiäiiHtit4 , 
lieh zerfetzt werde; denn er IchWiMto (Uff Tiev^; 
waodtl'chaFt der Chlorine der Verbindtdig saut 
Wa/TerUoff des Waffers fo fchr, da&.fii dtoV««* 
wandtTchatt der beiden Beftaodtheile de« WaäSnü 
SU eioflüder nicht zu (ibenrältigen .vermög«. 

Die Ver£t fügen noch hineu , dalä Ce in diefer 
Abhandlung zwar 'Sir Davy'a AnCcIit Ton de^ 
Chlqrine ragenoaunen hätten , dafs Gcb aber dia , 
ErfclinnungeD, welche fidt bei Ein^rkung der de» 
tOnirlmden Verbindung auf andere Körper zeigen, 
wtbrTcfaeinltcfa eben fo gut nach der tken Theorie' 
ericiSren lafTeo, in welche Ge et ihrca Lefem felbfi 
fiberUd)ieD> fie m übertrtgen. 
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ZJnterJuchung^n über den kryßaltißrten Arfenik' 
Af«> oder MUpikel.i>on Freyberg in Sachfen,, 

von 

STfiOMETEü y Prof« d. Chemie in Gottjngen*), 

^ 

^ ' und Auszug , ' 

aus eintm Briefe Ton ibni an den Prof. Gilbert; ubtiLdas 
Schwefel •'EiDon^ dae Jiatfejr Biei^lae» und den Arragonit. 
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jLler Arfenikkies ift von den Mineralogen bisher faft 
allgemein für eine Legirung des Eifens mit dem Ar- 
Xeoikmetall genommen worden; eine Meinung, wel- 
che fich auf melallurgifche Erfahrungen gründete. 
Den von einigen , und unter andern auch von V a u- 
quelih darin bemerkten Schwefel, hielt man für 

einen bloj zufälligen Beftandtheil, welcher von me- 

«. • • • ^ 

chanifch eingemengtem Schwefelkiefe herrühre. Die« 
Ter Anßcht geuiäfs hat man den Arfenikkies als ei- 
gene Mineralfpecies entweder zum Eifengtfchlechte 
oder zum Arfenikgefchlechte gezählt Eine chemi« 
^ f che Analyfe, welche Hr. Prof. Lampadius zu 

*} Aus einer» in der köaigl. Societ. d. WilT su Göttwgen am 
^ten April 1^14. gehaltenen Vorlefüng ausgezogen, nach 
den Göct. gel. Anzeigen. G. 
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Treyhtrg vor einigen Jaliren mit dem Iiödift maid 
'\ryllallifii'ten Arfenikkips, der dafelfaft .TOtlöiDinty" 
angelldlt lial, rdiicn jene MeiaungTos d«r N^lifr . 
diefes Mineralkörpei-S TÖÜig zu beßütigea^ 4A.ef nMdl . 
ihr aus 4^,i Arfuiik und 67,9 Eifeii befiehtp. aili| ' 
durchaus leinen Schwefel «iitholten follte*);'- Vot* 
inuthltcli durch diefe Analyfe geleitet, 'beinäbte fick ' ' 
jetzt auch Hr. Hau y **), die Eigen thümlichkeit dm " ' 
Arfenikkiefes als befonUere Species au.« kryflidlQtoiaiK 
ll'hen Gi-ii^den darzutliun, indem er <dimlelbwi «mli 
gefchobene gerade vieiTeitige Säule voa 1 idf.li'' uä^f 
6S° 4 a' als Keintryßalliration beilegte, ■"Wie »^ 
nig lie indefs mit dei- nahreu Stnictur diefu AdSooratk . 
kürpei-s zufammenftimmt, wurde bald, datViif TOtt-' ■_ 
•Bernhardi ***) gezeigt, welcher zngkich dAttKÜtr ■* 
Vm dafs die Ki-yfLallirationeii dea Arfenikkicfe« Ton dem -^- Ä 
Würfel herzuleiten find ; wodurch ein fchon früher ■ 
TOQ Hrn.Fi^ol^ Hausmann geäuläerter Gedauke *f') 
erneuert wurde, ' daTu nämlich der Arfenikkies feLne 
j KryftalliÄtioD höchft wabrfcheialich einem mit dem. 
Arlenak chemiTch verbündenea Gehalte von .Schwe- 
felkies rerdauke, und folglich iiiclit mehr aU da« 
«g^e Miäetalfpeci^a , fondern nur ah ein arfenik- 
haltiger' SchtvejhHies und bloa als eine befondei-e For^ 

> i) Lampad. Uandb. aur ch«m. Attif^fe dei MinualköipeT 

- , S-Jog. ■ ' 

*0 -liitnfiU* du Mu/. d'kift. hm. t. ta.' p. SojS. und Tahl. 

comp. p. 95- 

' ' *") Qslileiii Jou'ni. f. d..Ghem. a. PbyC B. 3. S. So- t 

t) '^"'I''* Ennruif •. Sylt, du uaärgaiiU. Naiiukö^tt S..?** 
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mation diefer Subftahz betrachtet werden löime. 
DieFe Meinung gewann groCse Wahrfchemliclikeit 
durch eine Analyfe des Schwefelkiefes, welche um 
diefelbe Zeit von T h o m f o n ajigeilellt wurde *), 
nach der diefes Fo(Hl in loo Theilen zufamnienge- 
fetzt iin aus 48, i Th. Arfenik, 36,5 Th. Eifen uiid 
i5,4 Th. Schwefel. Thomfen bemerktcf dabei aus« 
drückh'ch, in allen Exemplaren des Arfenikkiefes, 
welche er.unterfucht, habe ta: immer Schwefel ttn» 
getroffen. Es kam alfo nur noch darauf an ^ tauch 
diejenige !Abänderung des Arfenikkiefes,- welclie Ton 
Lämpac(ius analyfirt worden war, imd der durchs 
eüs keinen Schwefel enthalten foUte, einer nochma« 
ligen ünterfuchung ^u unterwerfen. 

Diefes hat der Frof. Stromeyer bereits im 
Laufe des Jahrs i 8 1 a gethan ^*). Seinß in gegen^ 
wärtiger Abhandlang umftäridlich befchriebenen Ver- 
fuche lief&en keinen Zweifel ühji^g, dafs nicht auch 
in dem Freyberger kryllallifirten Arfenikkiefe der^ 
Schwefel conllant vorkomilie. Und zugleich ergab 
fich aus ihnen^ dafs darin der Schwefel mit Eiien 
ÄÜm Schwefel - Eifen im Maximo verbunden fey. 
Ein Refultat, welches die Vermuthung der Hrn. 
Hküsmann und Bernhard! auch von Seiten 
der Chemie bellätigte ***). ' 

*) Syft, de Chimie; Lond. T. 7. p. 507. 

**) ^S. U« u 5m aan* t^ Handb. d. Mineral. B. I* S. 1^5* Anm, 

^**) Und welches völlig mit de» Behauptungen des Um. 

P r o u jfl ubereinllinanlt , d^r Tchon im J. 1806 lehrte : ,»Ar- 

«»femk, in welchem. Sdi^efol«£ireji im Maximo ittfgel6ß 
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Wälirend der Verfaffer noch befchaftigt war> iaH 
genane qiflmtitati ve Verhaltnifs der BeAandtheile diefes 
Arfenikkiefes zu beRimmen, und dadurch auszumit- 
teln, ob alles fiifen an den Schwefel gebunden, pderob 
nicht auch ein Theil deflelben mit dem Arfenik fich 
legirt habe, (indem, wie Thomfons Analyfe yer- 
muthen liels, der Arfenikkies nicht eine binaire Vcr« 
bindung Ton Schwefel-Eifen im Maximo mit Arfenik« 
Eifen fey,) — erfchieu eine'chemifche Unterfiichung • 
des Arfenikkiefc^ von Hrn. CheyrÄul zu Paria *), 
der zu Folge lOO Theile kryftallifirter Arfenikkies 
aus 43,4i8 Th. Arfenik, 34,938 Th. Eifeii, und 
aoyi 3 a Th. Schwefel beftehe^ Durch diefe Analyfe 
befläl^te fich alfo au& Neue das beftä'ndige Vorkom- . 
men des Schwefels in diefem Mineral. . AUtin Hr* 
.Chevreul ftellte eine von der eben geaufserteh 
ganz abweicliend« Meinung über die Natur des Ar- 



»1 



,\a, bildet Aen j^r/enikkiei» Ja dtefem Kiefe bat. der Ar- 
senik keinen Antbeil aal Schwefel , der lediglich an das 
,Eifen gebanden iÜ." Man Cehe in diefen Annalen B. a5* 
'S. 5<)|S* Ich glaube bei diefer Gelegenheit den ChemikerBf 
Mineralogen und Hüttenleuteni, die in diefero 2^en Bande 
. der Annalen vollßändig enthaltenen Üntgjjuchungen Pf oufl's 
ikier die Sohwefel • Metalle , welche in vielen Aufl'ätzen- 
diefes vortrefflichen Chemikers vereinzelt und oft nur ^ele-«. 
gentlich eingellreut und hier von mir in ein Ganzes verar- 
beitet üforden und , wiederum in das Gedächtuifs ^zurück 
rufen su dürfen. Sie machen die GrutiflUgo unlerer ge* 
Baueren KeuntailTe von den Erzen aus, und loilreo , dunkt 
mich, in keiner Mineralogie« Hüttenkunde oderChimic un- 
erwähnt vorbeigegangen werc^en. Gilbert. 

*} Gilberts Annal. d.Phyf. B.4t. S.SS^* 
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fenikkieles auf, indem er aus feiner Analyfc fol-« 
gerie, jdiefer Minferalkörpcr fty ein^ "^rbindung 

. von Ayfenikmit Schvyefel-Eifeaim Minimo, Olefe 
Behauptung grüi>dete er auf den Uinftand> däfs fich 
Elfen und Schwefel iü deni Arfenikkiefe gerade in 
demfelben quantitativen Verhältnifle befunden^ iil 
welchem^fie nach H;atcb*ett's Analyfen in dem na- 
türlichen Maghetkiefe, und naeh Berzelaus Anga« 

'ben iu dem durch Kunfl bereiteten Schwefel -Eiftn 
.im Minimoy oder dem künfllichen Magnetkies ,' mit 
einander verbunden vorkommen. 

^ . Die Vcrfuche, welche von dem Prof. Stro« 
meyer feitdeöi mit dem ' Arfenikkiefe angeftellt 
worden find, um diefe . M eiuung zu prüfen, find 
ihr auf keine Weife günflfig. Z^ar weicht das von 
ihm aufgefundene MifchungB-Verlialtnifs des kry- 
fl:allilirten Arfenikkiefes von Freyberg nur höchJl un- 
bedeutend von dem^ ab, welches von Chevreul 
angegeben wird 5 ein Umlland, der £ur die XJenauig- 
keit beider Analyfen um fo mehr fprichtj da. fich 
beide Chemiker bei ihren Unterfuchungen einer ganz 
verfcJiiedenen Methode - bedient haben. AJlein die 
Folgerungen des Hr4i. Chevreul erhalten darumdoch * 
keine Beftäliguug, und werden Ichon dadurch wi- 
derJegt, dafs das Mifchungs-Verhältnifs, welches . 
Hatclxett und Berzelius für das natürliche und 
äas künllllclie Schu^efel ^ Eifen im Minimo feftgefelzt 
haben, auf das Hrn. ChevreuPs Meinung fich allein 
ftülzt , den Schwefelüfehalt diefer Subftanz um meli- 
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TWe Proe0ntfa niedrig- angjebt*). Üeherrfem i 
die Annahme, dafs derScIiwcrel mit dem IJiferi i 
dem Arreuitkiefe nach dem VeiliÖlliiiQ'i; veilmndcu 

. fey, worin beide in dem Scliwefel-Eifen im Miiiiinn 
(dein Magiietkiefe) mit eiiiandei.' vorliaiiden t\iid, mit 
dem clieinirclien Vei-haltc-n diefes Mineral«, zumahl 
bei der Üellitlalioii und 6<''geu die Sauren, ganz ub- 
yerlräglich. 

Dagegen beweift nun der Verfaner, fo wohl aus 
den chemircheii Eigenfchaüen, als auch aus dL-in 
aufgefundeneu VerhÜllnille der Beftandlhefle dieles 

- Mineralkürpers, daft der Arfenikkies wiiklicli ein«' 
binaire Verbindung des Schwejel-E{fens im]iluxim6 
(öder des Scliwefelkiefes), mit Arfenik- lüfen iß, 
vie fciion aus Thonifon's Analyfe Wahrfch ein lieh 
wurde. Nach Prof. Stromuy'erB AnalyCc befteht 
iiümllch der kryllallifirle Arrenikluea von Freyberg Ja 
8aoli&n in lOO Theilen ai^ 
43j(g Thleo Arlioik; 
, ■"; i|ft*tf4 1— Eifen; ' 

UAd angehomtnen , dals im Schwefel - 'EireQ im 
Maximo .100 Thle £ifen taiit 11 6,5 Thin Sch^tefel 
' Terbandeo- find}' bo^eht diefer Arfenikkies in 100 
Tbeaea uU* ■ ' ". 



aSchflsBa voreultgandtn Arbeit übet (len Mipialkiei näbir 
■■ efireifen,-' ' [nAd man fcbä faierGbet rie> folsendw . 
■BirUf. «.J... 
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1(9,17 mn Sehwefel - Eiftn im Maxim o nod 
6o,8?S — ArrBuik-£ifeii. 



100,00 ' ' 

Der Verfofler hat nur Gelegenheit gehabt,, diefe 
Abänderung des ArfenikUefes zu unlerfuchen. Die 
Ton Chevreul und ThomPon analyfirten Arfenikkiefe ' 
hatten ofiPenbar ganz dalKlbe Mircbungs-Vcrhaltnirs 
eU der Frey berger, (denn THomfon fchemtbei reiner 
Analyfe nur den Eifengehalt genau beftimmt'zu ha- 
ben)^ Herr Stromcyer mofste es daher dahki ge- 
Hellt feyn laflen , ob der Arlehikkies nur allein in 
diefent Verhältnlfle aus Schwefelkiea imd Arfenik « 
Eifen zufammengefetzt 111, oder ob bei demfelben 
Äiehrere Mifchungs - Verhültnifle vorkominen. ' Er 
Termuthet indels das ktztere, und zwar aus dem 
Grunde, weil man alle übrigen binairen Verbindan- 
gen zweier Mineralkörper in mehreren VerhüllniPen 
mit einander vereinigt antrifft. Daher fcheint es ihm 
' auch nicht unwalu^fcheinlich, dafs der fogeiiannte 
Arfemkaliies lieh vpn dem gewöhnlichen Arfeiiik« 
kiefe blofe durch das quantitative Verhältnifs feiner 
Beftandtheile unterfcheide. . 

• 0.. 

Göttingea, d. 95. May 1304. 

Ich bin in diefer Zeit gleichfalls mit eingr 

Anahfe des Magnethiefes und des Schwefdkiefes bc« 
fchäftigt gewefen, und hoffe, diefe Arbeit binnen kur- 
zeoi zu vollenden. Durch vielfiütig wiederholte Ver« 
fache habt ich mich überzeugt, dafs das von Hat« 




rheH für den natürlichen Mognetties angpgehene' 
Mrfbhungs-VprhältniTs*) eben fo iwiiig gtjiiau iÜ, ala '■' 
dasjenige, wclchesvon Pi-oiifi,**), BeVzuliua***) 
und Vauquelin -J-) lar 6<:n künfltidion Magnet- 
kies fengefelzt worden ifi. Nach meiucu Vei rucJien 
enüiäll fowobl dei- iialürlichti als auch der kÜulltiVh» 
Magneliie«, wenn ilim kein Schweiel-EiCen Jra ' ' 
Maximo beigemeugt , oder auch beigemircht Ül, 
iu 1 oo Theileii oder auf 

eo.oTh.Eifen und loo Tli'. mwjill. Eiren, 

40,0 — Schwefel, bÖ.G? Th. SrütvtthX. 

wenn beide im Minima, ihrer Veibmdung find. 
Aber höchll feiten kömmt der Magnetkies ohne 
allen Schwefelties-Gehall, vor. Am häuhgUen ill ■ 
dieferblors raechanifch eingemengt, zuweilen fchwnt 
PT mir abcl" auch cliemifch in demfelbeu aufge^' 
Kft entJialfen zu feyn, und ifh habe Grund za 
glBobeD , Üafs' die Eig^Dfchaft mancher Magnetkief« 
nicht' TOm Magnet gezogen zu werden, nnd kein« 
£3inr%[?ka^'änf die Magnetnadel zu zeigen, von ei- . 
Qcm ' rölcbek ctemirch mit denfelbeh verbundenea 
Sei* wWfffKes -Gehalte herrühre. 

tliefe* ."Von mir aofgefuhuene Mifchungs - Ver- 
hätuttOf Bita'Schwefel-Eirens itn Mibimo eDtf^riche 
«ber des. ro&Berzeliua über die Verbiodungen 
dÄt EtfeaV mit dem Schwefel aul^eftellten Anficb- ' 

- •) Dwf« Jnnal.^ ß. «5. S. fi». O. 

.r) DiWhß S. lo. Q. - ' 

**•) yinaal. B. 37- S. «9S. **• 
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ten^*) auf keine Weife ; ein Umftand ,^ welcher bei 
mir anfangs Mistraujen über die Genauigkeit mei- 
ner Verfuche erregte. Da ich aber immer dalTeibe 
Relultat erhielt^ ich mochte den Eifengehalt durchs 
Glühen des Kiefes im offenen Feuer beftimmen, 
(welches, beiläulig bemerkt, eine fehr genaue. Me-* 
thode zur Auffindung des Eifengehalts im Magnet« 
klefe und im Schwefelkiefe abgiebt,), oder ihn durch 
Fülhing des Eifens aus der falpeter-falzfauren Auf- 
lüfung des Kiefes mittelfi Ammoniaks auffucben^ 
oder endlich auch ihn a'us der Menge Ides beimAuf- 
lüfen des Kiefes in Salztäure (ich entbindenden 
Schwefel-A/yalTerlldflijafes berechnen; fo muGi ich* 
meine Angabe für genau haU<en. Ueberdem hati 
EerJselius üch zur Gewinnung des Schwefel- 
JSifens ini Minimo eines Verfahrens bedient, wel- 
ches dallelbe niemals rein liefert. Ein durch Zu-' 
Xammenfchmelzen von Eifen und Schwefel gebilde- 
ter Magnetkies enthält bellandig mehr oder Weniger 
unverbundenes . metallifches Eifen eingemengt« 
Solche. künfUiche Magnetkiefe geben' daher auch 
bei ihrer Behandlung^ mit Salzfdure oder Schwefel- 
fäure, neben dem Schwefel -WaflerftofiFgas noch 
reines WaiTerftofFgas her, während das reine Sdiwe- 
fel- Eifen im Minimo blos Schwefel - WalTerflofFgas 
liefert, und reinen Schwefel zurückläfst , delTen 
Menge auf das genaufie dem von mir feftgefetzten 
Mifchungs-VerhältniiTe diefes Schwefel -Eifens ent- 
fpricht. 

*) In diefta ÄBdalea B. 37. S. 296 f. , . 
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Ichflejge Ihnen hier bei meine Abhandlung über 
. den Arragonit, fo wie fie 'einen Theil des binnon 
kurzem erfcheinenden zweiten Bandes der Com^ 
mentationes recentiores unferer königl.Socioiät der 
WilTenfcbaften. ausmacht. Sie werden daraus feiin, 
. welchefiewandtnifs es mit denRechnungfelilern hat, 
welche Ihnen in den Zahlbellimniungen der Analyfe 
(Annal. B. 45« S. 234) enthaften zu feyn fchien(*n. 
In der Notiz in den Götting. gel. Anz. iil hämlich 
verfanrnt worden zu bemerken, dafs die Angaben 
der Menge dor Kohlenfäure bei der zweiten Ana- 
]yfe nicht nach der Menge des erhaltenen kohlen- 
fauren Kalks und Strontians beßiramt worden lind^ 
fondem nach der durch befondere Verfuciie wirk- 
lich gefundenen Menge der Kohtenfäure. 

Schlie&Iich habe ich Ihnen , werther Freund, 
auch noch meinen Dank zu lagen , dals Sie , ohne 
meine Bitte, bei Gelegenheit der Bekanntmachung 
eines Auffatzes des Hrn. Münzwardein Dr. Jor- 
dan zu Clausthal über das Harzer Bleiglas^ die in 
den Göttingifchen gelehrten Anzeigen beünflliche 
Notiz meiner Analyle diefes FoIIils mifgetheilc ha- 
ben, welche ich am i^ten Novbr. 1812 der künigl. 
Socieläfder Wiflenfchaften zu Göttingen vorsieiegt 
habe, und die wegen des damals fo lehr grltürteu 
Poßeplaufs wohl nur Wenigen zu Geiicht gekom- 
men ift. Sie haben mich dadurch der Unannehm- 
lichkeit überhoben, auf die Befchuldigungen zu 
antworten, welche von Hrn. Dr. Jordan mir, 
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und ujorerm gemeinrchkftlichen Freunde Hm» Prof. 
Hausmannf gemacht A¥orden find, der die Güte 
hatte y ' meiner Analyfe einige kryltallographirche 
Beeoerkungen beizufügen , und befonders auf die 
gegen Letztern gerichti^ten unartigen Ausfalle zu 

« 

antworten. Denn eine Vergleichung diefer Notii 
mit Hrn. Dr. Jordans Bemerkungen reicht fchoii 
hin, um bei Sachverlländigen ohne weiter« Gegen- 
bemerkungen Ulis in jeder Hiußcht zu rechtfer« 
tilgen *). Ob übrigens Hr. Dr. Jordan wirklich, 

- *) Dafs es mir^ eberf Co wenig wie Hrp. Prof. Haufmeiiii; 
hat Bur beii'flllea können, eine von einem Andern geraacbte- 
Enideckung für die unfriie auszugeben, wie Hr. Dr. ior-* 
dan nicht ganx undeutlich glauben zu machen benDiiht 
iÜ, und ihm noch nach- drei Jahren (denn fo lange will 
der fei be die io dieftm Auffatze befch rieben e Analyfe de» 
Harzer Bleiglafes fchon gemacht haben) das Verditnil zu 
. rauben, feine frubere chemiCche Arbeit und die daHn be« 
gangeneu Verltöfse gegen die eriien Regeln einer chemi« 
Ichen Anaiyfe zii bi^Cchönigen , — wird un» wohl,- auch 
ohne uniere Verficberung , ein jeder glauben.,' der Hrn. 
Dr« Jorilan's Auffatz gelef(*n hat, und uns und unfer« 
Arbeiten kennt." Hier in Göttingett, welches kaum ßeben 
Meilen von Clausthal entfernt Kl,' hat übrigens Niemand 
von ditffer neuen Arbeit des Hrn. Dr. Jordab über die- 
fes FoUll IruhejT als durch gedachten Auffatz in Ihren 
Annal«n und durch die davon gleichzeitig erfchienenen 
Abdrücke im Reicht'* Anzeiger i^nd dem chemifchen Jour« 
nale des Hrn. Prof. Schweigger etwas erfahren* Hm. 
ProfeiTor Hausmann war daa Refultat meiner Anaiyfe 
eben fo überrafchend , da er kurz zuvor in feinen mina- 
ralogifchen Vorlefungen noch eine andere Meinung über 
die. Mifchung diefes Foilils geäufsert hatte, als auch allen 
unfern übrigen hiefigen Mineralogen. Die Gefchichte mit 
dem Freunde, welcher Hrn. Prof. Hausmann von Hrm 
Dr. Jordan*s AnalyCs unterrichtet Ijiaben foU, mufs ich da» 
her wenigHens für eiut Erfindung erklären« Sir, 
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n^ iir vdr||pcbt| «benfalls gefimdfBati hat, dda daa 
JSiaHf; Bla^t natürlicher BleivitribI fejp, ohnm 
Jl^ 4«lf^. inoine, Analrfe doflfelbw diefes et'fahreA 
m hüben, täfle idb dahin gefiellt fejn. Diefe An*- 
Ijü ift .mit fö wenig Sdiwieriglceiten Teri>unden^ 
.nad eifpidert nnr Kenntnilfo der erttenj^ement^ 
^^chemiCchen Analyief fo daÜs anch jeder An-^ 
fiuinr in dieCer Art ron chemifchen Unterinchun- 
Üen gaiks dafl^dbe würde gefunden haben , fobah} 
er- ottT iEtfii: einiger Aufmerkfiinikeit und Nachden- ' 
Mn iO Werke g^^angen wSre. . D^IÜBn ungeAchiea 
}>leibt <it mir aber fehr aufEilIend^ wamm Hr. Div= 
Jtmläli, im jfall er durdi . eigene Verfache fidi 
▼Mi-dw wahren Natur des Harker Bleivitriols üIhuw 
^xengt faaiit nicht fchon langfi auch geeilt hat, einen 
durch JEnne früheria Anah^fe yeranlafiiten Irrthum' 
nu yerbeflenou 
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Jßr, Ckladni' s ^ergeUliche BetnüJiung^n, i;er- 
Jchiedene fitere Meteor/leine aufzufinden, nebjl' 
• einigen ihn felbfi betreffenden Nachrichteni 

JViitall^r WahrfcheinbjCjhfceit konnte ich hofi^en^ 
auf meinen Keifen,, befonders auf der XeXiX^tt^ 
durch Holland, einea Tbeil. von Fran^Lreich, fo- 
daan durch die Schweiz und einen Theii ypnlta-. 
üen , einige ältere Meteorlieine an den Orten anzu- 
treffen , wo fic zufolge der vbrjiandenen Nachrich- 
ten aufbewahrt feyn feilten, In der Abficht, theils. 
XJntPrfuchungen derfelben zu befördern, theils auch^ 
meine Samtniung von Meteorproducten zu berei- 
' ehern , liefs ich es an Nachforfchungen ^icht feh- 
len; de waren aber alle fruchtlos. Wahrfcheinlich 
.hat man in fpäterer Zeit, ehe man zuerlt durch 
meine 1794 herausgegebene Schrift: über den Ur^ 
fprung der Palla/ifchen Ei/enmaffe etc., und ei- 
nige Zeit darauf durch die Steinfälle bei Siena, bei 
TAigle ietc. , auf diefes Meteor aufmerkfamer ge- 
macht worden ift, es für gar zu thöricht gebalten, 
an das Herabfallen folcher Mafien zu glauben , und 
hat allb deren fernere Autbew^ahrung^ entweder ver- ' 
nachläfligt, oder diefe Mafien wohl gar weggewor- 
fen, Der ältelle noch vorhandene Meteonfiein^ 
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Jß ^Ht ifä.M Ä^ '>4!P m EnfipMiB, hqraligefiillfii 

fpftn Bim TiUdrt dem t}eaet« tlei.l^ir«* 6igianina4 , 
;|«#ib1it dw doitigM Kirchir «U t^ Hoiligtbaitt 
«irfbnnlirt hält«. .Von aileo Bbrigefa MtQäu ^ «M*^ . 
■JKPl deOi lafara t75r h«-«bg^oiqmMi.^iidf m'öcfaM ! 
y{k)nr(W)(ehtiodi.irge>idiro«twMT<H')A|^ilfe7ii, mit,' 
.iAnHuhaito «huger gro&en EirenniQen , yon dareqt', 
PlUk tü^ k.«tne I^iÄorifcbeii Nptisen hat, uai etw4 
W^t^^ciaepStück^Mfi ron drä iQ6Q^V«n»cQa . 
ithen gpfallefaeo Sleioeik' ' *, ' >■ 

Die Meteoflieiae, nach d«flAi ieil nf meitifil ,' 
ReiTea vergeblich geFotfcbt JuSfr, .^a idl liier .JQ. 
vCfaroDolo^jldit-r Ordnung *i)v..- ; . ,. . , -', 

r. Der nngeblirh zu ffBrtbUrg, tat fi^tdekheft-' 
Macariu«, all'o im i3ten J«hrlfimd«ite, 'fa^bge^ 
£illeae Sttüo, iftelcher in der Kirche de/' tfortigen 
Schottenkloßera 2u St. Jacob aufbewahrt worden 
IQ« und ßch jeUt^lm Matur^iencabioet der Univem 
fität befindet^ ifi nichts weiter als «in« alte Streitax| 
Ton fliner'lehr harten dunkelgrauen Steinart, did 
init den Meteorfteinen nicht die mindäAe Aebalicb^ ' 
keit bii. 

, Von den iSSg in Sieh6ahürgen bii MiskoU ga^^ 
£illenen 5 groTsen Steinen, oder vielleicht f^ii'eo« 
tnaOeq, find ■a»c\i Nie. Ißhuanfii Biß. Hunga^, 
L XX.fal, 394. Tier in das kaiferL Kabioel an 
Wien gebracht worden. Der Vorige Dir^ctor ded 
ielbeni'AbbiS Stütz« hat auf meine VerabUfFuD^ 
fich viele Tergebliofae Muhe gegebapj ^Qe tu finden} 
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em Orte in Ungarn, 
ner alteD Nachricht der fünfte aufbewahrt feyn folt- 
te, vergeblich nachgefurfcht. 

Der bei Lucern herabgefallene Stein (_j4nnaL 
B, ag. S. 378) , welchen man einem ßiegendea Dra« 
chen zugefcfariebea, und dort lange aufbewahrt hat, 
<ft, wie ich verGchert worden bin, dort nicht mehr 
vorhanden. 

Von den bei ßriiffet 1 564 oder vielleicht i546 
gefallenen Steinen iAnnal. B. aa. S. 38i u. B. ag. 
S. 379) iA einer, der dicht neben dem Grafen roa 
NafTau niedergefallen war, in dem dortigen r^af- 
fauifchen Haufe aufbewahrt worden, und zwar, wie 
ich aus einer Abbildung und Befchreibung diefet 
Palait wutste, in einer befondeis dazu bcilimm- 
ten Mifche , auswendig , rechts , neben einem 
Altan im erfien Stock, Albert Dürer Tagt in 
feiner ReiCcbefchreibung, er habe ihn geTehen. 
Ich konnte aMo wohl erwarten, ihn dort anzu* 
treffen. Das Palais ift aber vor etwa üo Jahren 
abgebrannt , und dadurch der Stein verloren ge- 
gangen, und an der Place royale. in deren r^ähe 
das Palait Hand , üi alles umher nach einem ^aoz 
andern Plane gebaut. 

Der zu Dordreckt 1 65o gefallene Stein {Annal. 
B, aq. S. 38o) , welcher in dem Haufe des Syndtcos 
Golvius durchs FenAer in ein Zimmer gekommeo 
War, und den Fufsboden gefengt hatte , befand üoh 
in der Folge zu Leyden in der Sammlung des Dr. 
lennet. Diefer eines belTera Schickfals würdige 



Mann hat aber dMUtt8lildt,\frii»bt, fhtfebi dklw^ . 

kannte Eitplo&oo eiav mitPqlver lMd«!d<ftt«KJ|uiL«|., 
ivahr^d er in eiaeren.tferqttiD Gfl|«nd'Kri«lcJl bot, ' 
JTuchte, Tein nah SM dem Ott« ^ na. du F«linaaf~ 
Ug, beündlicbes HaiM mit allem Wtt Aaitu-ymH^ 
leioe Gattin, Cein. Trinr , 'ttHxU^iehMKttwaUw* . 
kabin^t, Teioe iiL. Diebrnwi Ficiiem.'der .JÜAtiiä» 
kenntDiirereichhattiKeSibliothak ii.C«r,JB nrliW' 
ren *}. Wäre dar^Stmii.iV^dt VpnbuKMo .g«iffl(«D| - 
fo würde der üeQtier'ihii, luüeh Udüa Vw^dwniqg 
nfid feiner Übrigan O^l^kÜt m» uttkaiI«Bf- bÜ 
gege^po. oder mit mir gflttHUt'Jb^abaa* -' ".',<" 

Von den fo TideDf tiiJtiilit«r,|^&Hi StdiMfe| 
welche tGGS am 19» «der «U SOBi.iiB VcnMiefiCclMtt ' 

^ *} Einige >on mir Mbfi jnliilMMit TC^m^ 'dar SifJaOlHt . 
' «iTt^n friir rMderbar.' B« Mni.'Dt: B«tatt~«t bh'ich *■« 

«iem Scteu'c ■tiig«(r*tMiDa Buchet, in diej obb« «'eiiete B«i 
Tchädigung det Aeufiern , kleine Siütkcheli Kilk txuA 
ICauerUrirt durch ilen^Bind tiefio du Innere •ingidroni' 
gm «lareo. In eiaetn Bande thm Scbretet'*' SiugihienA 
' »4r die F«i4>e von iea Kupferlafein we|f , und^^Ufch Hdt 
- faiffod» Butter blndurdigepreüt Dia Bücbar und an- 
dere Sacben nara« fahr durchaäCit, weichet wob) eine na* 
' '[Qriicha Folge voll den fielen durch die FUmme £ch *at> 
wickelnden WeCTerdämpfen [eya roOchie, Ad einigen 0>. 
^^en war die Wirkung voh dar Nicbtwlrkung fehl- Tchlrf 
■bi^chnltien , an andern Orten feingen ÜB allmühlidi U 
•inander fiber. An dem Geländer det&antit (der RaUm* 
barg'i, iro da* Fahne ug gelegen hatte, waren dicke ei* 
' bme Stangen krumiU «urammengeboi^en i eine Harke LuM 
A» war, ohne die miodeHa AuFreibung 3ar Wjitial odit 
'dar Erde, nicht etwa feitwätu abgebrarheo; Tonilern nti^ 
Mdir ohn« Spli'.taning faß Tenkreckt abgerinan und atoa' 
^flH^Iii:^ Streck« i«tt|eIcliUadert itardea, H. t. wt 
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^e&llen find, glaubte ich ganz gj^wifsin Verona 
etwas anzutreffeiiy/ da nach Vaiisnierl und An-» 
dem einer in einer dortigen Kirche auf bewahrt wurden 
find einer Tota 3oo Pfimd, ingleichen einer ton 200 
Pfund an die damalige Akademie der Wiflenfchafw 
ten waren gefchickt worden. Ich habe mich fehr 
genau darnach erkundigt; es war aber gar nichts, 
-.und auch nicht 'eintnal eine Erinnerung daran mehr 
Torhanden , und das- einzige StUkchen von etwa 3 
Quentchen, welches fleh in dem Gräfl* Moscardi- 
fdien'Mttfeum befand, war fchon vorher von Paris 
•US in Requifitioia gefetzt, und von Vauquelin 
analyfirt worden.' 

In Bern erkundigte ic;h mich nach dem fchwar«* 
zen Steine, welcher nach Seh euch zer in der 
Gemeine tValtring ivcL Jahre 1698 herabgefallen 411$ 
und den man auf der Beilier Bibliothek tiebfi bei- 
gefügter Nachricht aufbewahrt hatte; es ift' aber ' 
nichts mehr davon vorhanden. 

Zu Mailand hatte ein herabgefallener Steiü^ 
der noch nicht ein Unze fchwer war, wahrfchein- 
lich in einem nicht angegebenen Jahre delFelben 
Jahrhunderts , in dem Kiofter von Santa Maria 
della pace* das jetzt eine Baumwollenzeug -Fabrik 
ifl, einen' Franziskaner gettidtet (J. Mu/eo Setta^^ 
lianoß defcritto in Latinö da P.M. Terzago ed 
in Italiano da Fr. P. Scarabelli^ cap. 17)* Er 
wurde in der Sammlung des Grafen Settäla auf- 
bewahrt; fpäterhin kam der grofsere Theil diefer 
Sammlung an die AmbroCanifche Bibliothejc» Der 




Gefälligkeit als wegen Feiner literariTchen Verdieoft« 
achtungs würdige Abbate Amoretti, welcher all 
K«noer der Mineralogie fchoo vorber darauf auf-> 
merkram gewel'en war, und auch in [einer Nuovct 
Jeclta d'opufcoti da Carlo Amoretti , tom. II. p. 
65 Nachricht davon gegeben bat, erlaubte mir, mich 
UDter den atisdiel'eräamtiiJung in grofser Unordnung 
f dabin gekomoipnen Mineralien, die von keinem 
betrii'chtlichen Werthe waren , nach Belieben uin- 
zufehen ; ich Tand aber durchaus nichts, wat eiA' 
Meteorfieine ähnlich gewefen wäre. 

Der 1766 nicht weit von Modena bei Albtn 
niedergefallene Stein« welchen Troili helchriel 
' bat, foU auch veilorea gegangen feyn, 

b' Za Padua wlinrchta ich im Naturalienkabinet 
■der Univerlitiit das von Ferber, in feiner niiae. 
ralogifchen Keife nach Italien, erwähtiEe Stück Ge-< 
diegeneifen zu leben, um zu unterfuchec, ob es 
wohl meteoriCch l'cyn machte, oder nicht; ich 
konnte es aber nicht zu lehn bekommen , weil we-. 
gen einer Verändei-ung des Lokals die Schränke l'o 
durcheinander gpfeizt waren, dafs es «nn'üglich 
gewefen wäre, dazu zu gelangen. Man Tagte mir 
gleichfalls, dafs, wenn diefes auch oichtwäre, es 
jdoch fchwerwHrde zu haden feyn. 

Bei diet«r Gelegenheit bemerke ich, daü ich 

1 Schweigger 'l'chen Journale der Chemie im Sten 

Sai)de ißes Stück ein l'o viel als möglich vall/iäa- 



iiges FißgjMieknifs mUer bis tHtt niederg^/alhnm 
fieit^ und EtfenmaffenM fo weit Ge bekapnt wa# 
reo, geliefert habe; bauptfächlich mit Benutzung 
der ältefteii und ficberfteo Queilta. Denn ich fand^ 
dafa hei neueren Citationen älterer Na«hrichtei| 
gewils unter drei Malen ein Mal eotwecler im Da« 
tum oder fonlt etwas unijichtig angegeben wa^ 
Nur I ill es Schade ^ d^is in dem Verzeichui jTe fo 
Ti^le Druckfehler fich beßndto , die ich in einem 
der folgenden Stücke angegeben habe« i. B. Ben 
pUn0 anftatt StepUnf^f ^Oiß aoIUtt Taia n. f. f« 

Nun auch fSr diejenigen, welche die GefaV 
ligkeit habefi, lieh fi4r ipich und meine Bemü« 
Iiungen zu interei&ren « einige "VVorte v6n mfr* 
Während des fq fehr bedrängten Zuftande^ der 
Stadt fFic^e^berg ward ^if der itufenthalt dort 
gar zu unerträglich] id| begab mich alfo n^cH 
fCembergjf i| Mfilen von Wi^^nberg, wo ich auch 
fo lange zu bleiben gedenke | bi^ ich etwa wie« 
der eine weitere Reife antrete, M^ine Wohnung 
jn Wfttenberg ift iqi« zweiten Bombardement im 
Herhlle abgehrannt > \md zwar durch eine Brand«« 
rakete, die. ein benachbartes mit Heu und Stro^i 
angefülltes Hintergebäude entauodet hat* Ich habe 
vieles von meinex) Sachen dadurch verloren^ un-* 
ter ^ndern fo manche gute und nicht fo leicht 
wieder zu erhaltende Landcharten und P|ane von 
Städten, verfchiedene i|uf meinen Reifen gefam- 
melte Notizen , vielen mechanifcben Apparat y*. L w« 



ladeir«!! ift e» mir lokx Mfit^ ^ßti^J9i9it^^06ltlli^ ' 
. tylinder und meia-,£if/iAo»^-. «uüie.. mtht . 4^ 
* betrachtliche Sampibing jroa. Mfit9a^»:ottitetfit^ 
meine zs^eiche HQd , X«flCilllMi&]f {[^ordnetf 
Sammlung von T»«kiidftWrt>ikiwfli«i> i .'Ud 4M 
_ Meiile von den pPtbwwd jgftjw. fiwfawi |[fVitMJ|-- 
Vtube. Den enipSadMiÄ«D . ViWlwft> erlÜt- |fl|| 
^P^llnrch den Tod de» iltoAoa naä'^clpriAaftea QWit' 
■' »er Freunde, des Doct,.{/f p^gmllV Pi^^Ioi*: 
''■ der Phylik. und Medidn> 'Nitdiifent jtK £b lial* 
.Aufopferungen üch hatfj J>|M<b|L ^ifaMetl bAliW 
und nachdem ihm feio Hiiiu^. in Wfflab^Bi i« 
wohnte, und fo vieles votfCl^Ml-iSu^co durch d«l| 
Brand geraubt worden w3Ei'wardeef,-bkId öa^ dM . 
':"■ Befreiung Wittenbergs, eu Baitb 4«s NerrqnS«« • 
^- bera, von dem er vorher fo Viele glQckiif^ gfti ' 
heilt hatte. Seine BibliotbA uad-ftÜrNaturaUcil« ' 
JcMbihet, WeFdiem vrohl ein Käufer m wünfcb«!l| 
wäre, find gerettet worden. 

Meine Torzüglichfle Befcbäftigua^ iA bisher . 
Boch jmmer {ewefent alles, >wa* den Bau eines 
Clitviqylittders und eines Muphorts betrifft, ge« 
Ißöiig m ordnen und auftu&itzant damit nicht« 
d&on verloren gehe. Diefes iß eine febr v^r-- 
iritfLelte Arbeit , ,weil fo viele Ba'usrten niöglicü) 
find, und es Otters lehr fchwer iil, das mir 
ft^einhar Gute yon dem wirklich Guten abzuliba- 
dem.' Ich ;>rbeite «uch daran, den 'Bau eioei 
^euen CUvicjFlindws aussufiihreq, den ich auf ein« 
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^ gftüs andere Art als das torige ^nfirumeiit aaordiie^ 
Ob ea mehr oder weniger gut aU diefes ausfallen 
werde . kann ich Vor| der' gänzlichen Beendigungf 
des Baues jqicht^ wüTen; iodeüea ift diele Är^ 
beit, und manche Abänderung derfelben noth« 
Irendigf^ Vtm zu erf orfchen, was flir Resultate 'fidi 

. tus der Aiiwendung verfchied^ner Mittel erge<f' 
ben. Auch liahe ich nicht verabfäuoit, meine 
bisherigen Inliruinente in mancher Hinucht et-? 
W^s zu vervollkommnen, , und mir die Tchick- 
lichfte Beha|i4(uo^ derfelben ünmer mehr ^i^ei:^. 
fU qi^cben. 

CbUdni« 






" {Nmipkweifmng über Fig, i| auf Kupf^ttafel I. leb be» 
I^Xaip de^ iecr#n RatiiD diefer Sei^> meinen Lefern accuxei- 
gen j dafs diefe Figur üch auf kleinen der Auffatze in gegeq- 
"wänigem Stucl^e, fondern auf die Unterfuchungea des Hrn. 
Brodie ^n London über den Einflufs rf*4 GeVTrps^ i^uf die. 
Erzeugung der thierffchen Warme im ▼origen Bande Si. i 
(lezielit. £s ift der dafelbii S. $5 befcbriebepe Apparat, deft 
lien üch di^^f^r Pbyllker in feinen intereffanten Verfucben be-. 
^ient bat, und den ein ui^benuuter Raqip.auf dieftr Kupfer^ 
fafel ifnir hi^T nacluutragen «r)aaii( h^. G.J 
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e^e» frei ^ngtftvfjgr te'j;||S^i^ni{ 



; A. "W. Schlegel, KrotipHnzl. Schwed.Kab.Secr.«), - 

Oilo •ler Grofse hatte der König Berengar VOflL ■ 
:.' Italien nach Augsburg berchieJen, um dort leifl^ 
V Huldigung anzunehmen, wie Conrad, Abt ron 

Urfperg, in feiner Jaieinifchen Chronik unter dem " 
■ ItJ. q5i. meldet: Foederis fpontaaei diem loeum^u* 
Tvr/iem j4ii^ufiiim deßgnat. U/ii cum conventus fie- 
ret , Bererigariiis muuiis fiüi ßii Adelberci tnaniliua 
Jfiis itnpHcarisj coram Qmni exer^itu Jamulotui regit 
vum fiÜo^ Ju^iigaMC ; et ita dim^ffm ama graiia «I 
pacain iMliiim Kemeavit ! ,^I&i mirat magftiiudiai» ' 
■ylapit ionitru ao tempt^ßate jaetut de (öola, ingän» 
f^itdpulum mutlis praebiüt.** 

Obgleich die CooIiructioD einige Zweideutijf- , 
lieit läfftt, fo kann m^D doch Icaum darao zweifeln, 
^{s 4er $teia bei Augsbiirg herabgefulleä ili ; deoa 

, *i Entlduu ni» der filbl. b*it. , ^q hemei\i vifi, Jaf« ivt, 

larAetaliih iq dem von Chladni \ia, Jaum. dt* MluM 

'■' No. 145. und 151. gegdbanea VelEeichnille fthll. In TbIiE 

>e8i iMUftftf n YwfaiChiiiQ'e bu Dr- Cblfilvi ilia.«ii|* 
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der Verf« handelt hier keineswegs datron, was in 
Italien vorging. Diefer Steinfall inachte um Co. 
mehr ÄufTehn y da hier viele Fürllen und ^ine Men« 
ge Volks verfaromelt waren* ' Es war nadi Oftera^ 
und^ der Tag miifte lieh ohne Schwierigkeit austnit« 
teln lafTen* • 

DalTelbe EreigniCs führt ein fiiiberer Gefchicht» 
fchreiber an, Hermannus contractus, (gebe« 
ren ioi3,) in feinem öhronicon, beim LgSi.» mit 
einigen andern Umlländen : Beren^arius apud At^ 
.gitjtam in comventu, Othani^ nd dediUonetn ^v^nft^ 
^Ighiciis lapis , quaß majfa candentisferri , ab occh 
^dente volitans veniCj et draco t^dfiis ^J^ Es ift 
nicht recht deutlich , oh man unter dem Drachea 
ei|i feuriges Meteor oder ^ine grofse Schlange stt 
verliehen hat. 

In einer andern, wehiger authentifchen Hand« 
fchrift diefer Chronik , in welcher fich verfchiedeoe 
ZufatZQ und Aenderungen finden, heifstess later . 

alia prodigia ignzCiss iapit 4fua/i maffa candenti^ 
,/erri ab oc^idente per aeravenit, et draco v^fus &ß 
^,ambulans ;^* wornach man glauben foUte, es fej 
von einem Thi^re die Rede^ 

Der Fortfetzer der Chronik von H^gius Abba^ 
. Prumiet;i/ij^redei zwar von diefer Zufaminenkimfi; 
mitBerengar, doch ohne des Steins zu erwähnen, 
und fetzt fie in die Mitte des Augufts , irrt fich aber" 
in der Jahreszahl^ die er gSz angiebt. Marian.ua . 
Scotus (geboren^ 102^8) fetzt fie dagegen in das J. 
g5o , und erwähnt ebenfalls nicht des Steins , fagt 
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0as iolgende Zeugnifs iR als d» einei Z^itf;«» 
-fiolTea VOD allen des am mehrfteo authputilbfls^ 

liümlicU Witefciitd's von Corvey, lierinmt-f- 
■ Mitle dtt* zehnten Jalirfaunderls l^-tte, uhd foit" . 
> Uuch der Tochter Otto des Grofsna zugeeignet bstr - 
' Cr Tagt in leinen .Ann^leQ : Interea rejc. regem. aUoi* ~ 
. quiiur, in gratiamque re^is ac reginae raceptus Jtmir'i 
' tionis fpontiofiam dat , foederis fpiintaaei dlem a/»^ 
' : «r'ieirt Augnfi,am dff\§naiu. XJbi cum conveatut ß*n 
.■' rat, Berengaeiiix mttuui filii/ni Adnlbeni JuU "^W^ . 
bus iaiplicofts . . . renovaiajide coram omni exerttiöfk, , 
' /tikjiigavit. £t'iia di/ni^its iif /taliam remf ■■it enm ■ 
graeia et pace. „Ibi mirae magniiiidims h. i grmi* --' 
„dinii tonilru ac tempefiatetiir bulefita du cor jitetttS» 
_ jjis^pMf tmraoulum inultit vifentihiis praebuic." 

Contad Abt von Urfperg l'cheint («ine Iljacb« 
riebt am' Wit^iod's' Aonajcn gelchüpft und faft 
v6n4ich entl^luit. so ^aben. Dennoch hat er d*a 
lTiiillan<f , 4lab es hagelte , aasgelaflen. lo dar bier 
»\aAf»iboitt^/tript.rer. G»män. aogefäbrteo Stell« 
Aefat äflfeabar eine JFälfche LefBait, ; no(| ßatt grßo^ 
dtnit^mnSi CUR» gfandin» getei'en werden. Di« 
Worte wtultis ii^taühUs «eigen , i^*U eine Mepg« , 
bei dem 'Ereigoilä gegöiwortig vraren, aa^ dar 
Stein ift 4aber wabrfdieJiilidi am -Jag« ber^b- 
geEalteiif . 
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/ ÜQcfiß merhwürdigB' Cur durch El^cirieitSt im 
• Jelirkurt^erZeii^iewitlUjf 

befchri^ben von dem 

JD« Tiii|tiii| Profeflbip cKer Will. Pacultat u. an dem 

t^yceum w Brüflel» 

BrulTe], d. a?* Mai i8i4* 

Ejrlauben Sie, ipeine Uerm, dals ich mich Ihres 
/Journals bediene"^), um eine Thatfache bekannt 
zu machen, deren IntereiTe für die Menfehheit zax 
grofs iß , als dafs ich das Bekanntwerden derfelbeii 
nicht auf alle Art befordern follte. 

In d?m Gefecht zu . ♦ m wurde Jir, , . •, Offi* 
cier in franzüüfchen Dienften, von einer Kanonen-« 
kugel f welche in der Höhe feines Kopfes fehr nahe 
bei ihm vorbei ging , ?^u JBoden geworfen. Seine 
Soldaten^ , die ihn liebten, fetzten ßch lieber der 
faß gewiflen Gefahr aus , piit ihm gefangen genom« 
inei(i zu werden, isls dafs £ie ihnwerlaßV^ hätten, 
und es glückte ihnen ^ ihren Capitain in Sicherheit 
zubringen. Die l<va|ioiie|ikugel hatte aber, bei 

*) Der Btlef ift gerichtet »n die Herausgeber dei zu BruHel 
erfcheineuden Oracle, und mix vOn dorther für die Annalen 
gütig mitgetheilt worde«. G. 
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lieiEkigia*5toß gegien;4i<tT%ä« d^ Küjpfes heiyoivi 

, dlß feine Zuinge., in tiem, Mimde ifjie' siIm 
und «nr eibet^ fölidtea ICIeinhät ge* 
b^e<äit^ar,' daß nah fie imai wlMimebmen konnte« 

* ' * ' ' ' . ■ * 

Bfe^irw ihai cmmöilidi) iiieh aui^eiiiea XowvitmrJi. 
|imUita| nirdter lintft daf'V^^ «i Sprediep): 

., vfoIJ^ijaQM^eii. yerloi«& , •. IJgÜIdinft jBi&hÖpften an 

-^mt gt&luGkt« ihrer Kni^jf 

' «a Teij g ipgi M i ■ acht^M4m^te An^-flijrfemnirattrigen Zu-«! 

Aand^Hf uii4<^a-]ciettf';Aii^^ anfchlug^ ^Bnf 

; jm» Juq|t ' an der HaHuiig aui v4eftaweifela« - . ' \v 

. : .r .8a -fii^dmi dia<^acheh,v ak ihiii der Gebraudr 

; ^erC^eAridiaCgerathM wufide.^ £r begab fidi in 
l^^^^^ Pacbltät der Wiflenl 

' .febd^6fi<^ain Pos^öii Je^/a boiiA suBcüITel, nnd d^t 
Angellellte ^ diefer Facultät , Zimmermann 
fing an ihh zu behandeln. Während der 3 erßen 
Tage wnrde-er täglich nur ein Mal \ Stunden lang 

"^ eIeot|*ifirt , und zwar erhielt er das elecrnTche Bad 
(par imrijj doch ohne den geringßen Anfchein von 
Brfdigi Am vierten Tage wurde er zwei Mal ele- 
-ctriü^y. das er[\e Mal des Morgens nüchtern, das 
aweite Mal Nachmittag , und hierbei gerieth er in 
#ine ttarke Transniration. Auf diefe Weile Wurde 
ai5ht Tage lang mit denv Electrißren fortgefahren^ 
und dabei nahm die Wirkiamkeit diefes Mittels fo 
xu , dafs die S^hweifstropfen in einer Meiige und 
Schnelligkeit wie ein Regen fielen* Zugleich wik- 
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kette Geh die Zup^ allniählig wieder attseinftnderii 
und der Leidende konnte fie na6h und nach imnoiei^ 
freier bewegen* 

Als fie ihr^ natUriiche Große auch fchon Vrie^ 
der erlangt hatte, undx ton den- Banden befreji; 
var, die fie bis dahin gefeflelt hatten, Termochtcff, 
i^er ijeidende doch noch imoier nicht ein eihfigMC 
Wort hervorzubringen, fo fehr er fich auch an«r 
firengte. £s blieben ihm Schmerzen und Uebel im 
Hälfe und auf der Bruft zurück , welche glauben 
machten , das Hindertiifs fitze in dem Kehlkopfe 
und in der Lunge. Man^ electrifirte daher nun 
diefe Theile durch l^itHrömen (par aigrettes)^ und 
am achten Tage gib man ihm mit einer 'iJeidner 
Flafche einen Entladungafdilag ^wifchea den Schul«» 
t^rn. Oiefer war entftheidend. Der Leidende 

. lagt , es fej ihm bei diefem Schlag in der Bruft ge« 
welen^ als werde er voü^einem Strick, der ihnzu^ 
fatumenfchnurte , plötzlich entfeflelt. Er erhielt in 

' demfelben Augenblicke di*^ Sprache wieder, mit 
jder Schnelligkeit der electrifchen FlüDjgkeit^ die fie 

, ihm wieder gab. Die Fmede und das Entzücken 
laflen fidi nicht befchreiben^ die fich feiner .über 
diefes nie gehoflPte Glück in dem erfien Augenblicke 
l)emächtigte , und die erfien Worte, welche er vor-» 
iirachte, drückten die höchfte Bewunderung und 
Dankbarkeit aus. Er fpricht feitdem, wie ehemals, 
ja , was fehr merkwürdig ift , fein Organ hat eine 
gewilTeUnbehülflicbkeit verloreii^ die vormals feine 
Ausfprache erfchwerte^ 
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• Atfo iTt durch die Macht der electrirchen Asfo 
Ggkcit, derrelbeoi welche die grofäeu INatufnEm' ' 
rdieinungen van Blitz und Donner erzeigt, 4inäiii 
Manne, den uniatili^e fruchtlare HeilungsverfiKJi« ' 
a\s zu ewigen Schwoigen venlaftinit anziu^e^a , 
Tchienen, nach acht Monaten Stummlteit diaSpFiU 
che in S Tagen durch lamalige:) Electriiiren wiedAf 
gegeben wonien. Welclren hohen Werth wÜrdfln >; 
nicht dem Studium dur IVatur to bewuudernfwÜlu . 
dige Refultate der WifTenfchaft _errheilen , IchlöflÜ 
es nicht Tchon an fleh Reize in lieh, die es jedemg^ . 
bildeten Geiße zum Genufs und zur Wonne mtcjieii« 

Die faft an ein W'inder grunzende H^Iüdb, 
weicheich hier erzählt habe, iH hiciit die einsiggif:' 
die wir der Electricilät verdaniceii. Sehr viel« SO^' . 
TOD LähcDungen in den Armen, Beinen odur Fin-V 
gern u-f. f. durdi die Wirkiamkeit der ElectricitSt 
und die menTchenfreundlicbti SorgFalt'delTelben Ad* 
gefteUten gebeilt worden. • 

Die medidoirche CJectridtät iA keineswegs et> 
WasKeuej,. fie. kam vidniehr fchon vor eia^m baU 
fcen Jabrliundert in Gang. Charletanerie , welche 
äaS- die Xdchtglaübigkeit des Publicums jpeculirc 
und ntit«IIeinMirsbrauch treibt, hatte "üe in den - 
kScbfieq UilKredit gebracht. Männer, -welche die 
Wahriieit Tuchen , lallen Gcb aber Weder zu einem 
fchädlüiien Entbufiasmus hinreiben, ndch geben 
fie 0dt un^echteca Vfr u^eile hin. Haben gleich 
•inige der Electridtat chtdiürilcheKräfte lugefchrie.» 
fc«a, fe ift ,doGh immer lo rislgewils, daJäfie der 



» 

Hpilk.un<)e \tk vielen FäI^ell ein mächtiges Aeilinittd 
in die Hand giebt, wietlas die bewunderaswürdigJi 
Cur beßärigt, welche ich hier befchrieben habe*). 
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\ Was die modicinifche Eleetricitat bUher ,fail gans unan« 
wendbar niactite. iß der Mangel an öfiFentlicbe'n Anfialted 
für diefolbe. Soll de auf «inen Kranken niic Erfolg 'nso^ 
Irrendet werden , fo iit zweierlei Wi rentiicb nötlii^ : eia<| 
kräftige Mufcbine, fammt dem nüthigen Apparat, und eia. 
Sachverilänüiger, der die MaFcbiiie iü Wirklamk^t zu fe»» 
xen, und die Electriciiät den •Urnftänden gemäfs auf den 
Kranken anzuwenden weifs. Kleine Mafcbinen , die mäa 
SU d(:n Kranken lü die Häufer fcbickt, leiileii fo gut all 
hicbta, befonders wenn man üe ihnen (flbil uberJäTac; und' 
jemand täglich zu electri/lren , iit mit fo vielem Zc^tau^ 
wände verblinden, dafs esNieman«]^ der nicht ausdrücklich 
dazu angellellt worden« und der nicht diefem Oefchärt täglicja 
einige Stunden zu widmen verbunden iil, 'zugerouthet werdeit 
darf, einem Kranken die Electrioität zu adrainillrireD ; am 
wenigften pracrifchen Aer^ieii. Meiner ]Vf einung nach folJte 
ins diefert) Grunde in jedem gut eingerichteten Hoff>itaIei. 
oder foofl irgendwo in ein^r grölsem Stadt; ein grofaet 
trockoea, wo mögiicb fonniges Zimmer,« der medicinifched 
fetectricität anafcbliefslich beilimmt; und mit einer kr äfiet*- 
gen Malcbine, (mit einem Cylinder von etwa t4 Zol), odet 
iViit einer Scheibe voü wenigßena 30 Zoll Durcbmefler,) und 
TTiit xien übrigen, zur medicinifcken Eleetricitat nöthigeti 
Geräthrchaften verfeben werden; üdd zugleich müA^ je^ 
mand, der einen Gurfüs det EleCtricitat gehört bat, und 
den Bau und die Behandlungsalt einer electriCrhen Mafchind 
und die Bediugungen ihrer Wirkfamkeit hiulänglicfa kennt* 
6fl:entlich angellellt werden, unl taglicb mehrere Stünden m 
diefem Zimmer gegenwärtig zu leyn, und auf Ktanke, die ihm 
von Aerzten zugefchickr werden, zu diefer beltipmten Zeit 
zu electrifiren. Nur bei (ölcheq öffentlichen Ein rieh tuhged 
iit voii deii wundervollcii Heiikräfteü der Eleetricitat ema# 
Errprüfslichea zu erwarten; . . Gtlbtrti 
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ähNr die K«g«r ^oB da GmV >*wü Wia diitlP^M 
elbcs tsRea Körpers eiDÜHogt^ in ihnen eine Veivii 

*) Ich g«b«^iiiriDea tararn diafa wiclitip) Abbiodlvog % 
•fen gagaonSrtigen Stück der Amitlan, tiD|Mcbtet ilu«# 
Ung^t gftta, w«ii i<^ *or<u*r«tMii darf, diri dia \AAwk 
JMch nicbt baktnuien G«rctM, iuch.(l*D,*a die Guiutf^ 
ton poTörm Ecßen KCrpem einMln oder Taitnilcht ätn 
' '|tro|an itardea, und noch niahx dia aiDfluliTrictiaa i^til 
dunüea GeUuo d«t Abrorpti«» dat OtUnta d*ieh ^Sfr. 
ßgkeitcti, vralcba Hr. voa'Saufrure mit dar Geaanift 
l^ait und dam ScbiiOiDii, dai-fn Gspriga alle Mna An 
b«t«B «a ßcb tragvB, aafgtfachi und «ntwiclteli Iiat> alU 
RtmiBiia der Pbffik labfaaft inteianireii nardea, nad frall ' t 
Uaache* ffjird« unru-fiändlich geirorde» fcjn , liiita ich 
dia Arbml in inebnta Uaria Mfltückeln wollen. Die TrtU 
' Uebe/feUunji rSbrt v^m Piaf. Horner Ln Zürich h»t$. 
; NnJ ich Habe fio Nu iPolgs Tainaa Auttrap tt&cbmtb mit 
dam ^rijiiaalB |e«aui vergfichen, und darf mich olfd nit 
"' '^ ibra "J^V treibfirgÜK, Qtlltrt. ' ■'* 
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dichtung erleid^) auch wenn das Gas und der JPeßa 

Körper fich mif einander nicht chemiich verbindm 

können? Es ilt fo z«B. noch unbekannt^ ob Stick«» 

gas, oder Sauerßo£Pgas , die niit der Kiefelerde ia 

keine chemifche Verbindung treten j nicht Ichott 

Mos dadurch , dals Oe in ein^n poröfen kiefel^rdi* 

gen Stein,' wie Opal, Hydrophan, oder gewifle 

Sandfteinarten eindringen, eine Verminderung 

ihrer Ausdehnung erleiden. Gefetzt, diefes wäre 

der Fall , is entilehn eine Menge andrer Fragen : 

i^elchen Eanfluis die Gröise der Poren auf diefe 

Verdichtung hat? ob alle Gasarten von einerlei 

Körper gleich fiark verdichtet werden ? und wie 

.fich die Verdichtung bei verfchiedener Dicktigkeie 

der Gafe verhält? No^h interelTanter wird diefo 

Unterfuchung mit vermifchten Gasartem Ver^ 

fchluckt der fette Körper von zwei Gasarten , die 

zu gleichen Theilen mit einander vermifcht find, 

gleich viel oder nicht? und treten vielleicht die 

vermifchten Gafe in dem fetten Körper mit ein9n^ 

der in Vetbindungen, welche fie im freien Zuftande 

nicht eingehn ? u. f. w. Man fieht , dafs diefes uns 

vielleicht dahiirführen könnte, zu entdecken,obiiicht. 

unfere Atmofphäre, wenn fie in die Rinde des Erd-» 

körpers eindringt, Cch hlos vermöge diefes Ein« 

dringens in ihr verdichtet , und WAffer , oder faU 

peterfaure Salze y oder ammoniakhaltige Salze er« 

zeugt« 

Die ünterfuchungen , welche ich angeftelll 
babe y um einige diefer Fragen zu beantwprteai^ 
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lfli*mflt mir ia drei Abfcliidtteti. per prfteAb- 
^I^Ditt fjjthält meine Verfuclie über die Veidich- 
Titong der reinen unvermifchteD Gafe diircli [eQa 

\ xKütper', der «Weite meine Verfuche über die'Afti.,- 
i^Jprplion vermifchter Gafe durch fefie Körpej^) 

.-^V°(l IQ dem diitlea wird man eigige Beobaciitan» . 
.{CD über die Abfoiptlon.der Qutrt«tt Amdi £}i^ 
^^jlt^ten fiÄdeo, ■,.',' -"'i 

^'^-i- ■ Vi'— ^....\ ",:...':'. 
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ihrer 'VVirfcuDg buF die Gdsarten die vorzIf^HcIifta 
Aufiiiertfomkeit. Es ift eine Entdeckung Ponf^- 
na's, dal» glUtieade Kable, welche in QueekQtber 
-äbgelä£cht, oder Isuf 4QdrQ Art ;ohne Zutritt der 
-Ituft abgekilbh worden i die merkwürdige. Eigen. 
fcbaft erhSlt, vtm den verFchiedoen Gasarten Med* 
g€o einzufcfalilrfen ,. Welche das VqIvdi der Kohle 
felbft umTietei Uberfleigen. Der, Graf Moroz«o 
-bemerkte, daft diefe Abforptiod rerCcWedew fey, 
juich Verfthiedenhdit der Gasitrtehi und der Art" 
TDO Kohle felbilf libd Tthon er A^lte einen VeN 
' fuch flO) det( wenn er gehörig wäre ausgeführt . 
:mtTätn, äieten GegeoAend ia'a Klare würde gw. 
Ha . , ■ 



I 
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Inrächt haben,*). Er liefs nämlich verfehiedne Cat»' 
lirten ^ unter ganz gleichem Verfahren , von IC<^e ^ 
und von andern porälen Körpern , t* B. Bimsßein^ 
Backßein u. dgl. abforbiren: es fchien ihm «ber^ 
dafs die Gasarten pch in diefen letztern nicht ve|** 
dichteten. Man hat daher feitdem die Yerdich^ 
tting aller Gafe durch die Kobfe als eine befonderö 
Eigenthüuilichkeit diefer letztern angefefan^ deren 
Befriedigende Erklärung kUnfügen Nachforfchun* 
gen überlaflen bleibe. 

Die HH. Mdrozzo, Roupp.e und Nor^ 
. di^n ^^) haben fleh bei ihren Verfuchen befonderer 
Vorrichtungen bedient, um die Kohle ohnaQueck« 
£tber abaulöfcfaen. Ihr Verfahrep war jedoch der 
Genauigkeit der Refultate nachtheilig , Weil immer ^ 
atmorphärifche Luft mit in ihre Apparate hinein* 
kam* Zwar gewährte es ihnen den Vortheil , dafs 
fie die Abforptionen der Gafe über Waffer veran- 
Halten konnten; die Gegenwart des Wallers ver<i^ 
inindert aber, wie ich in der Folge zeigen werde, 
häufig die Verdichtung der Gafe, und hat in ihren Y er«» 
fachen einige anJr^; Unrichtigkeiten herbeigeführt« 

Bei meinen Verfuchen wurde die glühende 
Kphle unter Quecklilber getaucht, und nachdem 
l^e lieh abgekühlt hatte, in das zu abforbirende 
Gas gebracht, ohncf mit der atmofphärifchen Luft - 
in Berührung zu kommen. Alle meine Verfuche und 

*) Journ, de Pfyß^tte T.XUni. p.36g. u. t.LVni. p.^^^^ 

**) Journ. d€ Pkyfi^um T. JUVIIL n. yinnalts dt ChiM$ ' 
T. XXXiV. 



Jj^yWdv)Ii(iu>j;a^Ver|Bdgw ift. nukc IHW titftßfgi 
Hai ftirk, AaiaMlk fie mount «adt Um ctislWt Ab^ 
Ifl/cfian nur fo maig QuacUUbar la fidf ibF , di0 
fi« Inine* wtfdt Gefeilt gwug bM)t„ lua «uf d«iA 

-' IMh AtlgcBdurVferra^ «urdm bd^alBflrtVi»^ 
inratHr to» ii bU i3° det ImiMJentheiL TKcnao« 
BMt«r* (j> )m iPi* RO <"■') ifntef «tseip LaA4riU^ 
Toa nagefa&r 0,714 Meter (aü %» 8,9$ Llo,) «Bg«* 

Iltfllt Dil ^u^ibrii lind fiit tlujchgdngi^ gl;^ 
Mittel aus mehrern Beobachtungen; denn x ^ tij '' 
Stücke Von eiüer und derfelbeo Kohje zeigen, ^lif^^' 
im canilichenGas, leiten g leichte Ab forpUoQea, ZMA-,. 
Zahlen, welche die Abforption eines jeden Offint.' ' 
w Mgebea , beziehen üch auf das Vojuin der Kol^Bi'' 
ab'Eiafaait angeOQmmeD, 

Kohle vQn,^acb$baunit,ols «bforbirt 
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' ich «ich Imi dtita mniian .Verfuchcn b«diaaM, durch iti« 
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auch Ton dem Siuerßoffgit in 86 Stlundaii « wif 
Xon den andern Gafen » die größtmögliche MiMdge 
abforbirt, und diefe beträgt genau gj Maab/ in« ^ 
dem jene Zeit nicht hinreicht^ um eine bemerkbare 
Menge von kohlenfaurem Gas zu erzeugeiK Ich 
werde daher auch bei den in der Folge anzuführen« 
den Verfuchen keine Rückficht auf Jiefe Bildung 
yön kohlenfaurem Gas nehmen. ^ 



./ 



a. Einflufo d^t Waffirs auf , die jibforpUonhn durfk 

ßuchsbaMun* Kohle. 

Die angeführten Refultate fetzen (ammtlich vor- 
aus, dals die Kohle vor oder während ihrer Ein. 
iuhrung in das Gas trocken fej,» Wird die Kohle ,, 
nach ihrer Ablöfchung und Abkühlung noch unter 
dem Queckfilber auch nur etwas befeuchtet, fo fin- 
det ficti -die Abforption aller Gafe , die nicht eine 
fehr gröfse Verwandtfcbaft zum WaiTer haben, in 
bedeutendem Grade vermindert *)• So vermag die 

folcbe ntfle h)ftleerß Kohle von Bucbsbaumhol«, wache > 
ich in SaueriioEFgaf über Qu^fcklilbei' gefperrt httie» ver- 
minderte das Gasvolum lo Monate lang, und zwar um rjj 
Maats, und fo lange war l^ein koh'eiifaurcs Gas in dem 
Rückftande su ^eotdeckeii. Als nun aber c(ie Qasverdicb^ 
^ tung aufhörte, ereetigte lieh Frnes koblenfaures Gas, »rei- 
ches 4 Monate Ipäter \ MaaCs betrug. Die Kohle felb/l Uubte 
KalkwoITer, worein ii^ geworftjn wurde, reichlich. Ich 
glaiifKe auch am Ende diefer 14 Monate eine Spur voa 
Kohlen. Waffe rfl offgas, das vielirieht pxydirt war, in .dem 
Ga«rück(lande wahrzunehmen ; doch war die Menge fo 
HDbedeutehd, dafs ße nicht über die Fehlcrgränx« . der 
Beobachtung hinausging. v. Safiffure. 

*) Weaigfie«« bei der i|ol«kpble, der«ii AbforptloQ ubefb^ii|i( 
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SiDinkohle im Queckfilber abgelördit 
|K]iet, weon fit: unter dem Queckfilber mit Wai 
pilig gf fchwängert v/Ordea , Dur noch ihr iSfai 
Volum voa kohlenraureio Gas zu verfchluckco, 
mdefs Ge Tor detn Befeuchtet) das S^fache ver- 
fdiluckte. Auch braucht die befeuchtete Kohl* 
eine weit längere Zeil zur völligen Abforption der 
Gafe, als die trockne Kohle. Di« nämliche Kohl», 
welche trocken in 24 Stunden 35 Maafs kobknEau- 
rcs Gas verdichtete, braucht, wenn Ge o^t Wafler 
gel'chwängert ill, j4 Tage, um i5 Ma.-^l^ jeaes Gi 
in Geh aufzunehmen. 

Ehen diefes Refultat fiic das Verdicbtuagsvi 
mügefi der nalTen Kohl<> erhalt man \ eit fchneller, 
wenn man die Kohle erfi im trocknen Zu/laude mit 
Gas Geh fatti^'^n läfst, und Ge dann durch Queck- 
Glber in einen Becipienteo bringt, der mit Queck- 
Glber, und Waller von ungefähr gleichem Volum 
mit d<m der Kohle angefüllt ift. Die Kohle gii 
in 4^ Siunden die ganze JVIenge de« Gas her, 
b D^iTe Kohle nicht feAzuhalteu vermag *). 
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ller^^l 



ir &fr\ iR. Denn bai einigen inJern Kvrpern, 
irenij G« «b Cor 1*1 reu , Tvird durcb dm Zuiriu voi 
tiig Wallw (In Verilichiuiigt*ernüg«i »rgröriert- v. S-- 
*) Dl* WalTer renrnbi bei rsioein Einflringan in die KobI« 
da* Gl) mit Mcher Gewalt aut di.rfE'lben, daU in 
fchlolT^nen GetÜiea und b<i genusramer Kable da» 
gelchipilenB Gai bedeutend t^omprimlrt iß. Uiefw 
Itand lifi'je Üth im Groften lur Brreinmg febr concei 
tef künfUicber rdueilicluc Muietalnairci btnuKen, bi 
den wenn maa labrenrie Kuren nur Hand hJu». M«i 
^uchlc in dufe nui Becken mit glühenden Süthaokobleq 
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Auf diefe Art lielj i Maalt trockner ICohle, 
firelc^es S3 Mails' kohl^aures Gas verrchluckt 
tiatte, während et fich tnit Wafler fchwing^rte, 17 
Maab kohlenfauret Gas Tahren, nnd behielt alfo 
t^uc 16 Maafs zi^iick, welches fehr nahe di^relbe 
Menge ab in dem erften Verfuche üL Ein Maafs 
trockner Buchsbäumkohle, das jlM^aü Snckgas 
abforbirt hatte, gab, wahrend es fich mit 'Wafler 
^^urchl^ff, GxMaals Gas wieder her, und behielt 
mlfo nur ^. Maats Stickgas in fich« Aus x Maab 
trockner Bilclbtiikohle , die g| Maals Sauerßoffgäs 
"verichluckt hatte j'^^tbanden fich mitteilt Waflers 
5jMaa& Gas *); und^Y Maals mit fFqfferßoffgas 
galattigtflfcKohle behielt, nachdem Wafler fie durch- 
drungen hatte, nur o,65 Maafs 6|is zurück. Wir 
werden ifai Verfolg diefe Refultate^w benutzen 
Jüchen. ' \ 

\ . " 

- £U bringen, und die Kohlen, naclidßm ße fich hier "Vnit koh« 
lenCiurem Gas völlig geCättigt haben, in einem dichu^n und 
Harken GerdTii^s in darW aller ;iu verfetzen. Und diefes'^ürda 
lieh leicht fo machen lauen , dafa die mit Gaa gelchlt^än- 
gerte Kohle| nicht mit der atmorphärifchen Luft in Berulh- 
Tun|; käone*, und nicht eher in das Waüer gebra^bt würd e» 
ItU bis da^ Gefäfs luftdicht verfchloITen wäre. Ich habe,^ 
felbil ohne diefe wefemlicheu Vorficbtsregelu wi befolgen, ] 
bei einer Temperatur, von 19° C. , ia einem Gefafse, d^t 
ich «u einem Viertel mit I^uchenlcoble, die mit Xdhlenfau- 
^ rem Gas /refattigt war , und dann zu zwei Drittheiien mit 
Wafler füllte, und das ich erfi; nachher genau verjOcbloCif ela 
Sauerwaß'/er erhalten ^ welches mebt al» fein eignes Volum 
an Gas Enthielt. 4i. «9* 

•) De 1^ Afl^e'therie erhielt /als er -fich mit djefen Ver« 
Tuchen befchäftigte, ein ähnliches Refulut. S. Joi^eti, de 
P^rßgue Vol. XXX, . v.ß. 



\ 
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Setzt man eine folche ^Kohle , die i>ereits im 
WaflVr ihr überflüiliges Gas aus^fchieden. hat , in' 
einer mit Wafler angefüllten Retorte derSiedhitztf 
aus . fo entbindet lieh aus ihr no<;h' leine anfehn- 
liebe Menge vöntias: jedoch iß; ^iefe Temperatur 
sticht hinreichend, das frUher eingefchluckte Gaif 
^anz zu~ vertreiben. 

Die vom Wafler ausgetriel^enen Cafe fchien^n 
jiuch nach einez^ mehrtägigen Aufenthalte in der 
Kohle fich hiebt verändert zubaben ; in dem Sauer- 
iloffgas bemerkte ich nichts von kohlenfaurem Ga«, 
ebein fo wenig war das Waflerfioffgas 'ia Kohlen-» 
Waflerllofigas , oder das kohlensaure Gas in .oxj« 
dirtes Kohlenftofigas verwandelt ; nur fchienen fie 
mit einem änfserll kleinen Antheil von Stickgas 
Veranreinigt tureyn, das wahrföheinlich fchon in 
der glühenden Kohle vorhanden war. Einzig das 
Sauerftoffgas erzeugte, wie ich bereits erwähnt 
habe , wenn die Kohle darin mehrere Monate zu- 
brachte, eine geringe Menge von kohlenfaurem 
Gas ; ein Proze&, der durch Ge^geiiwart von Wafler 
noch begünlligt wurde. 

5) Wärme ^ wsicho bei der Gasverdichtung durch Kohle 

frei wird. 

Bringt man eine in QueckGlber abgelöfckte und 
abgekühlte fiuchsbaum- oder andere Holz -Kohle, 
welche die Gafeflark abforbirt, in irgend eineGas« 
art, fo erzeugt fich wahrend der Gasverdichtung 
eine oft dem.Gefühl bemerkliche Wärme, diegroU 



genug iß, npi ein Thermometer I. deflea Kugel «eins 
Kohl^ von 4 ^^^ 5 Kubik Gentinietern (f hi$ ^ peri^- 
Kub. Zoll) Grö&e berührt ^ um etliche Grade Hei« 
gen zu machen. Di^e Wimie fcheint , wie ;bu ver« 
muthen war, mit der Verfehlackbarkeit des Gaiea 
lu wacbreo. So erhitst Geh im ^iTlmoiuaAj^ojr die 
Kohle mebr als im kohlen/auren Gas; unc} in die-« 
fem mehr als in dem weniger fich verdichtenden 
Sauerßoßgas; und das am fchwäcbit^a verfchluck- 
burs 1Vafferßoff^a$ liefert fo wenig Wärme, dafr 
die Von mir gebrauchten Vorrichtungen fie nicht 
bemerkbar machen *). Oiefe irerfchiedene W^rme- 
entwickelung wird meißeiis mehr durch die Schnei« 
ligkeit beftimmt^ mit welcher die Abforptionen 
vor fich geheq, als durch den Grad der Gasyer« 
dichtungy danach Gay-Luriac's Verfuchen die 
verfchiedenen Gafe bei gleichen ComprelüODen un- 
gleiche Wärme* Mengen entwickeln. 



4) Einfluß d^s karonutr{fah€n Dr^hwf Muf 4i^ Gmverdlokp 

tung durpk äim Kohle. > 



Bisher hatte mi^n fich , um die Kphlß zur Ab« 
forption der Gasarten gefchickt au machen , nur 
der Erhitzung bedient; iph habe verfucht| dief^ 

*) Die Kugel meioef 7E%errnoRieter| hatta nur 6 MiUinot^f 
(2^ par. Lin.) Durchraefler; Hie Robrö vyar in Foriu eine« 
V umgebogen. Dar~Eqde, ^oran die Kugel war, wurde 
durch das QuecUilber in den Becipiente^ gebraeht, dar 
4V^9^i'^ A^*" ^^^% ^^^ Einthaiiuug , und. diente ifugleicb daa 
InArumenc «u baJren, iin4 dif» Kpg^l mir der Kohle in 
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tiiit HCtFe dM^Lunpunipa zu bewirkoa, linil I 
nahe die aäiDlichen Refultate 4^9 durch das Glübof J 
arbahea. ^ 

Eine BucIi&baumiLohte, die mehrere Tage i 
T freien Luft gelegen hatte , wurde ia einea HmS 
cipienten gebracht, der mit etwas Talg beftriche^a 
auf einen Iileinea tragbaren Teller meiner Lui 
pumpe luftdicht aDrchlofa*}. Nachdem dieLuft aiHLi]! 
dem Hecipieuten un«^ der Kohle bis auf einen Oiud 
von 4 Millimeter (i,^.^ Lin.) }larometerIland au»gQ/j 
pumpt wordeu war, wurde der Teller mit den I 
<cipienten in ein QueckClberbad gebracht, und d« 
Hahn des Tellers unter Queckülber geöiFnet, wor- 
auf letzteres in äea Recipienten flieg, und den 
Teller lotmachte. Die Kohle wurde nun, ahne mit 
der atniorphärifchen Luft in Berührung zu kom- 
men, in einen andern mit koblenfaurem Gas ge- 



*] Sfitt ilierei bevreglicliEn TcIIbii kann m 
VoTrlclitung be<lieiieii : Min bindei den 1 
loif, der die Kobls enitiäll, mil Schnfiren 

»hit, die mit Queckülber nifBnilic iß. 
Gau»« uater eben gntvubuÜcbcn Reclpi 
pumpe, Nicbdpm man die halt lu) Ui 
pient und niitbln auch aui dnn klainen 
LuFc lief 



Gcb folgende): 

jf eine Schals 

id briD|^ da* 

rn der Lufc 

grofaen Itaci- 

inen auigepumpi hat, 

igslalTen, Trekbe daa 

in den kleinen Krcipieoten hin- 

Jie Schnüre loimachcn, iiod di« 

Recipienten und der lufili^tiirn 



wird vriedor dl 
Queckfilber au> der Scbat< 
■ufcreibt. Man kann nun 
Scüals mit di.m get'üllien 

Kohle auf den pneuniati[chen Qiiecklilberappar 
Aaf diele Weife ^biilt man aber kein fo tollkommenaa 
L TacuuiDi wie mit dem erßgn V'arfahren, wegen dea Uruk- 
, d«i daa ia der Schale baiindiicbe QuecUilber aniübu 
». Saujfnr*. 



v 
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füllten Recipienten gebracht ^ und hiet Tejrdichtete 
fich bei lA"" C. (9^9^ R.) äufserer Temperanir eine 
Giismenge 9 welche Siimal das Volum der Köhler 
betrug. Das Verfahren mit dem Äusgliihen hatte 
^in^ Abforption gleich dein 35fachen Vofum gm^. 
geben. 

Ich habe'denfelbeti Verfuch mit Sauerjloffgas 
wiederholt; die Abforption betrug auf diefem 
iVeg« 8f Maats Vön der GtÖfse der Kohle, wäh*» 
jrend fie beim Ausglühn auf 9^; Maäfs gefiiegen 
'War. Von Stickgas verdichteten fich bei der Be* 
handluDg; tnit der Luftpumpe 7 MaaTs, ßatt 7!^ 
IMaafs , welche die geglühte Kohle abforbirt hatte» 

Da die Kohle, Welche zu diefen Verfuchen ge^ 
braucht würde , aiis der freien Luft etWä$ Feuchdg^ 
keit eingebogen haben , und die^e der Gasverdich-i' 
tung entgegen wirken konnte, wiederhoirs ich 
diefe Verfuche mit Kohle, die in RothglUhhitze ge« 
trocknet worden , und dann in einer mit. Queckül^ik 
btr geljperten Glasglocke in atmorphärifche Luft 
gebracht worden wan Die Abforptionen- fielen 
üun mittelfi; der Luftpumpe etwas gröfser aus als 
Torhef, bliebeii aber imroergeringer als die^ welche 
durch AiisglUhen erreicht worden war^n; denn bei 
der ünvöllkotnmenheit des Guerikefchen Vacuums 
bleibt immer noch etwas Luft in der Kohle zurück» 

Um zu erfahren j welchen Binflufs die Diditig-^ 
keit eines Gas auf das Volum hat, welches Kohld 
davon abforbirt, brachte ich eine Kohle, die üch 
bei dem gewöhnlichen Luftdruck mit einer^ be« 
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ßimooten Menge Gas gelattigt halte, in die Tom- 
cellifche Leere eines Barometers voa zwei Centitne- 
ter (8,8 par. Lin.) innerer Weile der Röhre. So 
^ie die Kohls in den luftleeren Raum trat, liefä Ha 
einen Theil ihres Cafe» fahren , der das Barometec 
um eioc GrOrse fällen machte, aus der ßch der 
Druck ergab, unter welchem das frcigewordeae 
Gas fiaud. Aus dem kürperlichen Inhalt des Theil* 
der Röhre, der von dierem Gas eingenommen ttuF' 
de, erfuhr ich das Volum des Gafcs bei jenen 
JOruck, und diefes Volum abgezogen von dem 

I j^um , des alles von der Kohiß beim vorigen Luft» 

^.'^dnicke abforbirte Ca» unter dem neuen Druck ein- 
genommen hätte, gab das Volumen von verdünn- 
tem Gas zu erkennen, das in der Kohle in dem 

. luTlverdilantea Räume zurückgeblieben wan WoII>, 
te ich diefen Verfuch noch bei einem andern Luft- 
druck machen, fo iiefs ich nur vorher eine genau 
beßimmte GasmBDgtt-in das Barometer auffieigen. 

fferfuck 1. Eine BucIub«tunk.oble , welch« 
n^ter 0,734$ Meter <a7.2i,5iL) Barometerilüid 
uod üi der Teoaperatiir von tS"! 0. (14*18 R.) 34£ 
'h/iMmloklmfa^res Goj abrorbirt hatten wurd^-io 
«HS Atplofphare von kobleDläurem Gas gebracht^' 

- welch« nach .den von der Kehle bewirkten Aeo* 
d«UQ|{«D unter einem OrucKe ron o,a6o6 U> 
(j).27,5aL) fich befand. Üqter, diefem Druck« 
ffürdw.-die Z^\ Maa£i Ga« , wenn Ge au» dw Kohle 
^gasF faSttcn aoTweichen küimen, eönen Baum vöä 
A^jai MaaGien tiii£ttiäihiDenhab«n; es&adfa üch 
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kidefi lii d^m Barometer . nur dd,i6 Afäilü JLufi 
Die' Kohle hatt4^ alfö 6q,ö5 MaaCi kohlettfaures Gas 
* in Geh aturSckbebältenf woraus folgt, data die Kohle 
ein gröberes Volum von terdünntem kohlejalaurem 
Caa in lieh aufnimmt, als yon rerdichtet^m, 

f^erfuch 2* Ich lieis' die Kohle im Barometer, 
lilid vermehrte den Lvftdriack bis auf o^o38 M, 
(14.2; i6,gg^) , itidem , ich die Kohre tiefer ins 
Qüeckfilber taitdlte. Unter diefem Drucke hätten 
iiie 34s Maa&e , wikhe von der Kohle bei 0,7543 
in. (27.2!^ 1 5, 1^0 abforbirt wurden, einen fU^üm^voll 
62,74 Maats einnehmen miilTen; das Barometer 
enthielt aber nur ii2,83 Maßie Gas, fb dals bei die» 
fem Druck in der Kohle 4999< Maals kohlenfaurea 
Gas zuriickblieben. 

Ich übergebe einige andere Verfuche ^ die mir 
Ihntiche Refqltate gegeben haben. Sie ßimmen 
alle dahin überein» dafii die Abforptionen der 
Gafe, nach dem Votum gefchatzt^ weit grc}Iser find 
in einer verdünnten als in einer dichteren At- 
morphäre , obgleich die Abforptioh, dem Gewichte 
nach gelbhätzt , in diefer gröfs^r als in jener ilL Es 
finden indels hiei^ nur bei Gasarten von grolsem 
Abforptions - Vermögen auffallende Unterfchiede 
^ Statt ^ und fie würden Wohl kaum bemerkt wer-^, 
den können , wenn die Einfaugung nur etita das 
einfache Volüm der Kohle betrüge* 

Wenn diefe Verfuche fortg^fettt werden folU 
ten , wird fich vielleicht ein Gefetz zWifch^n den 
Abforptionen und dem baroinetrifchen Drück«^ 
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ftuffinden laflen. Ich habe Ce nicht verfolgt , audU 
. keine Verfucbe über dieVeränJerung derAbforptiaü' 
nen für gleiche Zunahmen der Temperatur angeliellt^ 
Die näailiche Urfache . welche die Kohle beim 
Verfchlucken <]er Gafe üch> erwärmen macht, muGi 
beim Ausfeheiden des Qftfes aus ihr «eine Erkältung 
SU Wege bringen, Einf GyHndrifche Kohle von BU^ 
chenhölz, 8 Centimeter (2 Z. \\\ Lin.) hoch, und 
4 Centimeter (i Z. 5>7 Ln) im DurchmeiTer , wurd^ 
mit einem Thermometer ; das in diefelbe hineing&« 
Hellt war, unter einen ^t kleinen Recipienten ge^^ 
bracht, und dort yerdlttelft der Luftpumpe feinet 
liuft beraubt^ um mitkohlenfaurem Gas gelattigt 
SU werden. AU i(^ diefes nachher durch* Aus* 
pumpen entzog, tiA das Thermometer, das aui^ 
18** C. (i4*>4 R.)Jft^ßd, in wenigen Miouten um 
x4*» C. (II**, a Reaum,) *). Als derfelbe Verfuch 
mit attnöfph'dri/}her Luft wiederholt wurde, be- 
trug die Aenderu ig der Temperatur unter gleichen 
Ümüänden nur 3° bis 4° C4 

^. Das t^ermSgen der Gasverdichiung iji allen iCotperti 
gemein, die einen gemjjen Grad von Forofüät bcfuzen^ 

Dafs aian bisher das Vermögen, Gas zu vei*- 
dichten, in keinem ändern Korper als in der Kohle 
wahrgenjtumen hat, davon liegt der Grund darin, 
dals maii theils die Verfuclie mit keinem änderij 

*^ Bei dem Eindringen des kohlenfauron Gas in die luft- 
leere "Kohle vrar vorbei" die Temperaiur der Kohle um 
Ätwa 14® C. erhöht vrorden. *i>. «S. 

Annal. itL Ptiyfik. B. 47. St. 2. i. i8i4* ^i. 6. t 
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Korper Ton angemeOener Textur angeRellt, theüt^ 
über die. Abforptionetib keine forgföltigen- Beobach»* 
tuDgexi gemacht hat. Ich habe keinen Körper ge« 
{linden I dar diefes Vei^ogen in einem fo hohen 
örade befalse) wie einigö;Gattungen von Kohljg. 

Bei allen Verfuchen^^ die ich hier anführen 
werde , habe ich mich der IiuTtpumpe bedient , um 
die poröfen Körper von jatmorphärifcher Luft zu 
leeren , und Ge empfanglitih zu machen , die Gafe 
zu verdichten. Die Me\h^de des AusgKihens geht 
nur mit Kohle gut von StaQjsn , weil fie, ihrer Ver« 
brennung und ihrer geringe4 Wärmeleitung wegen^ 
bei dem Uebertragen aus deixiOfen ins Queckütber 
fall ihre ganze Weir8|;lühehitze^ehält. Die anders 
poröfen nicht verbrennlichen Körper leiden dage* 
gen, wenn fie nicht fehr grols' find, bei diefem Hin« 
uberfiihren eine nf ch den UmAänd<^n fehr verfehlt 
dene Erkältung , welche auf die Äbforptionen be* 
deutenden Einflufs hat« TJeberdem:» geßattete mir 

V 

die Luftpumpei auch vegetabilifche utid animalüche 
Körper, welche im Feuer ihr ganzes WefejQi verän- 
dert' hatten , in der erwähnten Beziel^ng zu un-* 
terfuchen. " * 

Verfuchx. Ahforption der G^fe durch fpa*' 
nifchen Meerfehaum *). Da diefer Stein,, wenn er 
auch noch fo trocken fcbeint , immer etwa^Waßer 
enthält, brachte ich ihn ins Feuer , und njch lau-» 

*) Diefe ooch anunterfuchte Varietät des Meerfchiümt fin- 
det fich «u VaUcas bei Madrid. Ihr fpecif, feawicht, 
ibr« Poroßtät und die, Menge aufjgenommeneix^Waflers 
l0id ia einxelnen ScSckeii verfchieden. Der ^^i&ier^g«- ' 



J«l«ff^idi4bp vja^r ihr4«p|i4äqp«aipwdwXui^. 
• 'vdii (Hat» Lvl^bafreit li«tt'e, ftMcbu idi ifao luerS i 

iß Ammoniakgas, und beRiminte, wie viel er davon ^ , 
verfctiluckle; und (tiefes Veiiahren wiederholte ich - 
mit demfetben Stück Meerfchsum für jede der an-V 
'. dem Gasarten, brachte es jedes Mal erlt VFieder iai ,' 
Feuer, dann unter die Luftpumpe, und d«nn crlt ^' 
in das Gas; und fu vfurde das Stück Meetrchaum , 

■^1^ 4w Rnlte mit ^ä^ ifiM^ yaAiA ««f«iM|t :''- 

Stück hielt 41,26 Kub. (Jentimeter (3,078 Kub.ZoU^ . -, 
. und dief'-s Volum machte es lujr möglich, klfline Uli*- 
teifchiede in den Abrorptioncn zu l'chatzen. . ■EiaA . 
Wiederholung aller diefer Verfuchp; auf demDÜip--' 
■' lieben Wege, und mit demfölben Stücke MeeiTchaum^ - 
womit die erite Reihe von Veriucben, angallellt wai^ 
■^b voUkomiucn gletche BefuUate mit jenen, pi«^' 
fen beiden Heihen vonVertuchen eu $olge fetdich. , 
..täte t BAaalsdiefvs Me^rfchaunu b«i i j" Q. (ita° R«) 
. VenipefCtur und 0,73 Met^ (37 Z. oLto.) Barome» ' 
"^taiihhe folgende Gstitien^en : 

branelit« «erlM dorch^ AuiglukaK a.aj [timH Otwlchn. 
Mn ffiBcif.- Ganicbt, dti ich, «t>« bei den ■nderd potA» . 
fcn Körparn , durch' Uatartiucbfln in Queck/ilber btf- 
lliainiw, wJic&M liicbt in ilm hiaeindi>n§, batnig o,Si6> 
Hoathrt Thrilfl MMtfchaum ton MtullMta Mt!ult«B iMck- 
■ ;fti«jiraih . 

' 9>.^ ThMla fciflMeid« 
,j,4j ^ T«lkerd* ■ . ' 

15 . — , Wa£t«r 
' - 5 — JKohlmJ3iir« 
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i5 Maals 

5,a6 . 

3,75 

3,7 
i,6o 

1,1 7 



Ton Amm,oniakgas *). ^ 
Schwefel - Wafferftoffg«! 
kohlenfaurem Gas **) 
oxydirtem Sti6kgas ^ 
öhlerzeugendem Gas 

' ^. Stickgai 

Äauerfloffga« 

Oxydirtem KohleiiGoiFgaa 

oxydirtem Kohlen-WalTcrfioffgas o,85 » ' 

Waflerßoffgas . 0,44 

Dafs diefe Abforptionen Cch durch die blofse Luft» 

puknpe, ohne Hiilfe des Feuers, wieder aufheben und 

zerßoren Idflen, iß ein Beweis, dal's die gejaann« 

' ten Gafe keine dauerhaften Verbindungen mit dem 

\ Steine eingehen, wie grof$ auch der atmorphärf« v 

. Iche Druck bei der Abforption feyri möge, tfebri- 

gens waren audi diefe Abforptionen , wie bei der 

Kohle, kleinen Ungleichheiten unterworfen, welche 

' von geringen Aenderupgen der Temperatur und 

des Luftdrucks herrührten. 

*) Hat man ilen Meerfcbaum fo gut als es im der Temperatur 

derAtmo(jpliäre m\>glich iR, getrocknet, ihn aber nicht geglüht» 

fo verfcbluckt er 150 Maafs Ammoniakgas, und braucht daza 

mehrere Tagp, lil er dagegen im Feuer getrocknet woN 

den , fo gebe die ganze Abforption in 5 bis 6 Stunden vor 

Heb. Die Kohle gi^bt in jeder Hinlicbt ganz ähnliche Ii&* 

fultate. Es ergab ßch aus meinen Verfuchen^ dafs ein« 

i ./. febr kleine Menge Wafler das Vermögen des im Feuer 

getrocknete)] Meerfcbaiims, kohlenfaures Gas zu Terdich- 

) , ten, ebenfalls febr erhöhte^ eine grofse Menge von Walfer 

- * daltelbe aber verringerte. Immer ging die Verdichtung dea 

koblenfaudren Gafes weit langfam^ vor Ilch^ wenn dei 

, Meerfcbaum Wafler enthielt, als wenn er ganz trockea 

war* 1;, Ä " 

**) War der Meerfcbaum nicht ausgeglüht > fo betrug die Ab«« 

forption 13 Maafa kohlenfaures Gaa. v^,S. 
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Ich habe diefe Verluche noch mit einem zweltea 
Stucke Meerfchaum ^von Valecas gemacl^t ; c$ gab 
mir minder grofse Abforptjonen , und verdichtete, 
teenn der Stein an der Luft getrocknet war, nui^ 
das Sfache, und wenn ich ihn geglüht /hatte, nur 
das Äjfache feines Volums von kohlenlaurem Gas, 

Eben fo, wie bei der Kohle, wairen auch bein^ 
Meerfchaum die Abforptionen gröfser in verdünn* 
tem Gafe, als in dichterem. So verfchluckten 
33,87 Kuh. Centimeter (0,7 Kub. Zoll) Meerfchaum, 
die bei Jeinem Luftdruck von 0,723 M. (a6 Zoll 
,-8,5i Lin.) nur /\2i Ceptipieter (a,i4 KuB.ZoU) koh- 
lenfaures Gas aufgenommen hatten, SoJ Centime-^ 
ter (3,54 Klub, Zoll) von eben dießem Gas, bei ei* 
Her Verdünnung von o,238 M. (8 Zoll g,5o Lin,} 
barometrifchenrDrück. . ' , 

Verfuch s, Ahforption der Gafe durch den 
Klehfchiefer von MeuiUmoxitant *). Ich habe die* 
fen ^Stein nicht ins Feuer gebracht, weil er fich 
darin fpaltet und zu Hark zufammenzieht, um bei 
den meißen Gasarten noch beftimmbare Abforp» 
tionen^u geben. Ein MaaCs KlebWiiefer, das mit* 
telft der Luftpumpe luftleer gemacht und bei def 

•) Da« fpecifirche Gewicht diefe^ Si^Ins iß t)*9l5; «r «nthäfe 
nach Kla pr o ih "' .^ 

62,5 Klefcierdö 
8 Talkerde 
4 Eifeijoxycl 
la WaiTer 
jiehll einigen Aromfjn Thonörde, Kalk, und Rohl^ ♦• ^ 
[Klebfchiefcr {Jchijtc happant) heifst er, weil er wöge« 
feinpT fchn^llon Verdichtung der Waficrdinqpff fich' iof 
gleich 4ii\f Wer Zmig;« anfault. //.} 






gewöhnlichen Temp€jratur getrocknet worden Irar^. 
abförbirte bei iS'" G. (la« R.) 

TonAmmoniakgai •> ii3 Maals 

koblenfaurem Gas a . ■ ' 

öhlerzeugendem Gas i,5 «■ 

Stickgas 0,7 

. Sauerfioßgas * 0,7 - - 

os^dirtem Kohlenitoffgas ofiS ^ % ■ '■ - 

■\ oxydirtem Kohlen- WaflerltoffgasOj 55 

Wafferftoffgas 0,48 

Diefe Abforptionen find^ noch geringer als beim 
Meerlch^uai , und ihre Visrrchiedenheiten Gnd bei 
manchen Gafen zu klein, um ßch beftimmen zu 
lafleo. Ueberhaupt mufs ich bemerken, dafs» wenn ^ 
^zs^ei €afe von einem felien Körper nach diefen Ver* 
fuchen gleich liark abforbirt zu ^yerden fcheinen^. 
diefes ups nicht berechtigt zu fchliefsen, dafsifie von 
ihm mit gleicher Stärke angezogen werden; es ifi 
vielmehr der Unzulänglichkeit des Verfucbs beizttir 
raeffep, der, mehr ips Grofse ausgeführt , wahr- 
Icheipüch auch da noch Unterfchiede gezeigt ba^ 
b.en würden - 

V 

f^erfuch Zy mit Hölz-^Asbtfiam Tyrol,,ifnd 
Jcgenanntem JSergkork^ Der Holz^Asbell, den>ich 
gebraucht habe, gleiche Splittern von P}ulsbaum- 
hoiz, und hat ei^ fpeclETches Cewic{)t von r,4^) 
durchs Glühen verlor er 0,19 , feipes Gewichts, 
Der B^^rgkork war weift, von fpecififchem Gewichte ' 
o^, und verlor im Ausglühen auf lop Gewichts- 
theilen j^ T|ieil^ l^eide Stolpe MFi^rd^ep durch Aya^ 
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j Manfs derfelben, baclidem es mit der Luftpumpft - 
Juftleei' gemacht worden war, hei einer Tempera tui; 
Ton rS° C. folgende Mengen von Gas 




eiuMaarsHoh-Asbeft 


ein Maar« Beug. 


von - 


kork 


Aimnonialtgas i a.yS Manrs 


a3 Maaft 


■ kohlenfaiu-em Gw -1,7 


0,8 1 


öhlerzeugendem Gas 1,7 


0,8 a 


oxydirteraKohlenftoffgaso,58 


0.7S 


Stickgas 0,47 


o,63 


Sauerfloffgas 0,47 


0.63 


.. oxyairtem Kohlen ■ Wflf- 




feiftoffgas 0,41 


0,68 


WaJTerfldffgflS o,^t 


o,63 


■ . Es iH bemerkenswerlh , dafe der \ 


iel rchwammiger« 


\- Bergtork doch viel geiingfire Ünterfchiede der Ab- 


forptionsn giebt. Amianth in einem Bündel diclit 



aneinander geprtifst, teigte keme^faedeuteode Veiw 
rcbiedeoheiten in feinen Abrorptiönm. 

Verptsh 4 , mit förJiJtfchem ffyib-ophait *) , 
Und Qaarz von Faifvert ■*■}. Der Uydrophtq ■ 

*) Nick K]api«tl> ■wbilt lUi Bjrdrapban an* Sidbfn 
in 100 TbnUo ^ ' ' 

93 Kietelarda' ^ 

1.6 AliuÄard« 
' " 5.>5.W«a«r, : , . 

Pm [paci&fdhe Genidit nwiiM CccmpU^n .war 1,7, %n\ - 
■ . dai Volum rfelTalbfn our 4 Knb. CakiimatM (o,iKub-Zo% 
daher <li»£epbacbioBgau'nicbt die t^co^le C<nMig]t4>t bv 
- ben. Dm Slaip lerfjiniigc im ßoi^gldb«). dibtt lältt » 
. ficb nioht in dai fsuer biin{«ai V. 5. 

"") Citfai Qua» ÜaidK iicb w ftBlUiffik s« rMt««f»-bri 
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rchwefligfaurem Gas 
kohlenfitureni Ga« 
öhl^rzeugendem pas 

Stickgas 
San er ßoffgas 
Wafferßoffgas . 



ein M^al^ Quarz 
von Vauifert 

lo Maab 



0,6 

0,6 

0,45 

0,45 

0,37 



ffPfihauge) aus Sachfen, wurde an der LuCe^ de». 
Quarz von Vauvert durch Glühen getrocknet. Von 
beiden yerfchluckte dann, bei mittlerem Luft» 
druck , I Maafs y das leer von Luft war , folgende 
Mengen Gas: 

^ fein Maafs Hydrojfhan 
von 

Auinioniakgas 64 Maafs 

ralzfaurem Gas 17 

. 7i'37 
f 

0,8 
0,6 ' 
o,S 
0,4 

Der Schwimm 'Quarz von Sc. Oueh, vom fpeci£ 
Gewicht 0,468» gab, auf die nämliche Weife be- 
bandelt, keine recht merkbare Verfchiedenheit in 
den Abforpiionen. 

Verfuch 5 , mü/chwe/eJ/aurem Kalk, Er war 

ifii Zuftaiide von caicinirtein Gyps , durch Waffep 

.Yerhärtet, und an der Luft getrocknet. Sein fpe- 

dfifches Gewicht betrug 0,96 ; ein Maal^ deOelbeR 

abfoihirte luftleer 

0,58 Maafs von Sauerfioffgas 
0^53 -r- — - Stickgas 

t^tmes, und fclieint dm reiner Qtiar« 2U feyn, der durch 
etwas sEifenoxyd roth gefärbt ili. Er ift zuweilen fo leicht, 
da ('s er auf dem Waffer fchwimmt ; das hier gebrauchto 
Siück hatte i,(g rpecif. Gewicht. Hundert Tbelle deU^ 
beii vetii^ren im Feuer S,^ Thtil^? v* 'S« 
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©,So Maa6 von WaiTe^ßgaa ' ;, . 

, ' O/^^jT- — ^^ ,.kohlenraurem Ga« 

Vwfuoh%\, -mit fchwammiger^ köhlenjaurm, 

Kalkerd^ # ' o^f^r dem ■ . mijteralifehen. - Lerchen^ 

Jchwamm (Agaricus mineralis) *\ • Eiil= Maäfs 

diefes Steixi$^ an der Luft getrocknet, abforbirt« 

luftleer ' ' ! 

0,87 Maaf« von kohlenfa Urem Ga« " ' > 
0,80 -r^ — Stickgas " ' . , ' 

p,5o -r^ '' ~ Wiififerfioffgas 
0,67 •«- — . SaaerftofTgas 

, Verßich 7 , iTwV ^verfchiedenen Holzarten. 
Die Holzer wurden an der Luft getrocknet, und 
dann kleine Stücken derlelben mehrere Wochen 
la$ig in groise Flafchen voll ralzraureni ^alk gethaq« 
Gleichwohl behielten fie noch etwas hygrometri» 
fches WalTer in fich , welches üch , als fie luftleer 
in Ammoniakgas verfeizt wurden , dadurch ofFen^ 
harte, dafs fich während der Abforplion ein wäfle- 
riger Dunft um fie verbreitete, den die beim Ver* 
dichtungsprocelFe freigewordene Wärme austrieb« 
Diefelbe firl'cbeinung zeigten, bei gleicher Behand-i 

*) Dlefe fehf laichte weifse Kreideart findet fich nuf dem 
Jura, und bat nur 0/^65 fpecififcbes Gewicbt. Hundert 
Gc?'\^iclitsibeile derfelbeq JöRen licli in Salpeterfäur« voll-* 
fiäiidig auf, ufid entwickehen 55 Tbrile koblenfaures Gai, 
wrUbe etwa 83 Tbeil© kohlenfauren Kalks anzeigen. Di« 
übfli^rii 17 Theile lind gröl'sienibeils anfRecbnung des zu- 
fäliliien WalTer« «u (et2ea , das in allen Steinen von einer 
gewiTivM PoroliiÄt inini«r in gröfserrr odui gerinseref 
Weu^e vorbanden ift. «V. S, 



Inng, Klebf Chief er B Z/wim, WoUf und ^eid^i 
nlle diefe Körper verfchluckten nachher wieder den 
Punft. Die Leinfaden waren , in feile Bündel zvl^ *' 
CiDiaiengepreCst, vom IpedfiCbben Gelyicht 0)78« Ei 
•bforbirte i Maafii ypn luftleerem 



von 

Ammoniakgas 
kohlenfaurem Gas 
Öhl erzeugendem ^Gas 
o^ydirtem Kohlen-Waf- 

.Terftofigas 
»Wairerßoffgas 
oxy.dirtem Kohlenüoff- 

Sauerfio£^af 
Stickgas ' 



Uafel- 
holz 


Maul- 
beerholz 


Tan- 
nenholz 


Maaß 

lOO 

0,71 


NTaaft 
88 
0,46 . 


MäBÜ 


o,58 
o,58 


0,46 


0,7s 


o,58 
0,47 


0,34 
0,18 


%5 



L^in- 

faden 

Maaft' 
68 
o,6a 
0,48 

0,35 
0,35 

0,35 
0,35 
o,3S 



' Ferfuchßi mit roher Seide und mit ff^qlfe. 
Das fpecif. Giewicht der Strähne Seide betrug 0,731 ; 
das der Strähne Wolle 0,6; vor dem Verfuch wur- 
den beide über ralzfaurem Kalk getrocknet. Die 
Temperatur war wie bei den Vorigen Yerracfaen» 
IßA abibrbirte i Maal's 

' luftleerer Wolle 



von 
Arnmoniakgas 

kohlenfaurem Ga|. i,7Maafs' 

öhlerzeugendem Gas 0^67 

Sauer AolFgas 0,^3» 

oxydirt. Kohlenßoffgas o,3 

Waflerflofifgas o,3 

Stickgas 0^24 



luftleerer Seide 

78 Uaa& 
1,1 
0,5 
0,44 
0;»3 
o^ 
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Alle Körper/ mit denen ich diefe V^rTucbe att« ' 
gefiellt habe, die Kohle und den Hydrophan aus« 
genomoien,' fogen bei meiner Art zu verfahren vot 
der Gaarerdichtuog beträchtlich viel Queckfilbtt 
ein^ Nimmt man hierauf iaicht Rückiidit,. fo 
fcheint es^ als Wenn die ablbrbirten Volumina def 
wenig verfchlttckbaren Gafe oft kleiner fejen , al^ 
der Raum der Poren des abfprbirenden Kürperi* 

6. Einßufs der Verwandtfchafl und Elaßicität- der Ömt* 
orten,, und der Porofität dtr fffien Körper auf die 

Abjbrpii(in6n. 

Die Stufenfolge der Abforptionen der ver« 
fchi^denen Gafe fc&eint zwar, bei allen Körpern 
von gleicher cbemifcher Befch,aiBPenheit die näm- 
liche zu feyn : alle Asbefiarten verdichteten das 
kohlenf^ure Gas mehr ah das Sauerltoifgas , die 
llülzer das WaflerltofFgas mehr als das Stickgas. 
Allein darum lind die Verdichtungen ['elbft in den 
verfchiednen Arten von Asbeß, oder Holz, oder. • 
Kohle nichts weniger als gleich: der Holz-Asbeft 
verdichtete gröCsere Volumina von kohlenlaurem 
Gas, als der Bergkork; eben-fo der Hydrophan 
gicJl'sere Mengen, als der Schwimm -Quarz von 
St. Ouen und der Quarz von Vauvert, und die Ab- 
forptionen der Buchsbaumkohle lind weit b^trächt^ 
ücher, als die der Kohle von Tannenholz: Ver-r 
fchiedeuheiten , welche keineswegs verfchwinden, " 
w^^nh man, üatt gleicher Volumina, gleiche Ge-r 
wichie von Koiile pimmt, 



'/ 
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' D^ Grafvon Morozzo glaubte zu bemer« 
haij dafs die entzündbarfien und zur Bereitung 
ides Schiefspulvei;« tauglichften Kotilen das geringße 
iAbforptionsveroiögeJi beCtzen, und meint , diefes 
möge Ton Verfcbiedenheiteii in der chemifchett 
Zurammenfetzung der Kohlen herrühren. rAIiein da 
^ie Apaljrfe in itohlen von- fehr 'Ungleichen) Ver« 
dichtungr^Verinögeii einerlei Beftandtheile «eigt, 
Xo fällt. difefe Erklärung weg, und wir muflen diel 
Urfache jener Verfchiedenheiten vielmehr in einer 
' phyfifdien BefohaiFenheit, z. B« in der Menge und 

dem DurchmelTer der Poren der abforbireiaden 

'*■■'• 
Körper fuchen. ' 

Um den Einfluls fcennen zu lernen. Welchen 

«lie Poroßtät dder der Aggregations «ZuAand des 

feiten. Körpers auf fein Abforptions- Vermögen hat| 

verglich ich mit einander die Gasmengen , welche 

dafielbe Stück Buchsbaumkohie ganz;' und in ein ua« 

lühlbares Pulver zerrieben, verfchlückte. Das Stück 

Bu"chsbaumkohle wog z,g4 Gramme (55,3 Gran 

Franz.), hatte ein Volum von 4*92 Kub. Centime- 

ter (0,248 Kub. Zoll) und abforbirte, mittelft der 

Luftpumpe luftleer gemacht, 55 J Kub. Centimeter 

(i,yga Kub. Zoll), oder etwa 7^ Mal ihr Volum«, an 

almofphärirdier Luft. Sie wurde nun zu ^einem • 

unfühibareu Pulver gerieben^ und in eine Glas«* 

röhre gebracht, die an beiden Enden mit Gaze ver» 

fchloflen wurde; in dielem Zuftande betrug bei 

gleichem Gewicht, wie zuvor, ihr Volum 7,3 Kub, 

Centimeter (o,563 Kub. Zoll), und fie abforbirtö 
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nach äem Anspumpen nur 30,8 Kub. Centimettxi' 
fi,ia Kul). Zoll) atuiofpharirche Luft, oder da» 
3Fache ihres Volum* im pulverifirten, und da* 
4Jfache des Volums im feften Zultande. Durch die 
Zerflcirung, Oeffnung uad Erweiterung einer gro- 
üeo Zahl der kleinen Zellchen der Kohle wurde 
fllfo ihr Abforptions-Vertnügea bedeutend ge- 
fchwächt, und die Verdichtung der Gafe in dea 
feüen Körpern führt uns auf ein analoges BefuUat, 
tU das Anfteigeu der l'liilligkeiteo in den Haar- 
röhrchen: beide ßehn nämlich im umgekehrten 
Verhältnif» der inneren DurchmefTer der Rohren. 
Das Abforptions-Vermogen der meifcea Gat- 
ingen von Kohle, und mehrerer andrer porüfea 
irper, nimmt bis zu einer gewiflen Gränze mit 
ihrem rpeciEfchen Gewichte zu, und diefes muG» 
bei Übrigens gleiclien Umlländen grüTser feyn, 
wenn die Poren enger und gedrängter beifammea 
' find. Kohle von Kork , deren Ipecifilches Gewicht 
höchßens o,i beträgt, äufsert keine wahrnehmbare 
Verdichtung auf die atmofpharilche Luft. Kohla 
Vbn Tannenholz, vom l'pecif. Gewicht o,^, Ter- 
Üihluckt 4i Mal ihr Volum von atmolpbürirchec 
Buclisbaunikohle vom fpecif. Gewicht o,S 
Äromt 7iMaI fo viel Luft in fich auf, als ihr Vo- 
lum beträgt; und die Steinkahle vom Rujfibergi. 
welche vegetabilifchen Url'prungs und von fpecif. 
Gewicht i,32Ü ilir, abl'orbirt loj Mal ihr Volum von 
■tmofphärifdher Luft. Wähm» tnan Kohlen von im- 
raer gröfserer Dicbtjgkeit| lo würde man bald auj 
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«hi^ GriQte gerathen , wo die Poren tu e^ge yntt^ 
den , um ein Gas eiodringen zu lafTen. Daün hprt 
•lie Verdichtung auf, obgleich das fpeciE: Gewicht 
ftttgenomaieo hat. So läCst das .Reifsblei vod Cum«- 
berlandy welches 0,96 an Kohl^ enthält, ajfo ftiir 
•ine wahre Kohle aozulebeo ift , bei einem fpeci^ 
Gewicht von 2,17 die atmorphärilche Luft ganz un- 
IFei dichtet; und eben fo Terhält es ficli mit einer 
Kohle von nahe demfelben Gewicht , die ich durch 
Defiillanon, flüchtiger Oehle in einer glühenden 
Forcellaihrßhre erhalten habe. 

Uebrigens enlfpricht diefes Zunehmen der Ver« 
^Hchtnng der des fpecififchen Gewichts nur ung#- ^ 
lahr, und bei genauerer Unterfuchung aeigen fick 
häufige Ausnahmen . von diefer Regel. Die yeiv 
fchiednen Arten vor Kohle weichen nämlich bei 
gleicher oder ungleicher Dichtigkeit doch immer in 
ihrer Organifation von einander ab, und laflen üch 
daher nicht immer mit einem Schwamm verglei- 
chen, defien Poren und deflen Dichtigkeit man 
durch Druck modißciren kann« 

Iqb hoffte Körpern , welche wie das ReiÜsbl^a 
von Gumberland zu dicht find, und zu uamerb- 
liche Poren haben ^ äk dals die Gasarten in fie eim^ 
dringen können, durch Pulverifirung das Vermögeil 
zu ertheilen , die Gafe zu abforbiren ; allein mein«» 
Erwartung blieb unerfüllt. Die Poren , welche fioh 
durch das Zerreiben. eines Körpers zu einem feinea 
Pulver bilden, Icheineu zu locker, zu offen und in 
»1 geringer AniabI za Ic^n y um koiüenlaucen Gaa^ 
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Sti«k^, Sauerftoffgas und WalTernoEFgas i 
saerklidie Weile verdichten zu kütmen. Auf eladi" 
fche Fliifligkeiten, welche durch eine geringe Ver- 
mehruDg des Druckt dieLuftgeftalc verlieren, fdiei- 
nen fie dagegen zu wirken; denn ich kenne^keinea 
«inzigen Kurper , der nicht durch moglichft feines 
Pulver das Vermögen erhalte, den eUftilcheo Waf- 
ferdsnipf unl'rer Atmolpbare zu veidfchten, wie 
diefs der Gewiehtsverlufi beweiü, den alle pulveri- 
Grten feuerbefländigen Körper beim Erhitzen er. 
leiden. 

Aus den bisherigen Beobachtungen folgt , dali 
das Vermügen, welches die GalebeÜtzen, lieb in 
uneni feiten porüfen KÜrper m verdichten , Jnner- 
bJilb gewiiler Gränzen im umgekehrten VerhÖltniA 
des DurchmciTers det Poren zunimmt. 

Es kommen indels bei dielen Condenfationenf 
anUer der Poiofiiät, noch zwei undre Umftände in 
&etrachtun(j : Erjien's die verl'chiednen Verwandt- 
icharten , welche zwifchen den Baien der Gasarten 
■nd dem abforbirenden KÜrper Statt linden; und 
Kweiteiis die Expaniivkrätie der GaCe, oder der 
Widerßand, welchen Ce bei verlbhiedenen Wärme- 
graden und acmorphdrifchem Druck ihrer Verdid 
tung entgegen fetzen. 

Einen Beweis Von der Einwirkung jener Vettf] 
waodifchafteo finden wir in der verfchiedneu Or<B 
nnng, nach welcher die Abl'orptionen derGaaarteill ■ 
pi verlchi«denartigcn Kürpern ihrer Gröl'se nacK 

einander folgen; fo verdichten Kohle und 
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Meerfehaam tnöhr Stickgas ak WalTerßöffgaff. H0I9 , 
dagegen mehr Waflecftoffgas als Stickgas« Der Eint. 
fluPs der Elarticitüt zeigt fich darin, dals die Ver-* 
4dicbtung der Gafe nicht immer im Verhältnifs der 
Grcilse ,der Verwandtfehaft ihrer Bafen zu deni ab«, 
forbirenden Körper ßeht« So wird das kohlenfaqre 
Gas von der Kohle weit mehr verdichtet, als das Sauer-^ 
Ao£Fgas, obgIei<;h die Verwandtfchaft des mitKohlen«* 
RoS gefättigten Sauerfto£Ps in denifelben zur Kohle 
nur fehr fchwa ch f eyn kann« Zu den elaftifchen FluCk 
figkeiten, die von porüfen Körpern am ilärkAen^ ver«* 
dichtet werden, gehöreaüberdemmehrentheifai gere* 
de folche, welche bei einer bekannten Verminderung 
der Temperatur oder des Luftdrucks die Gasgeftalfi 
yerlieren, wie der elajlifche Wctfferdampf» dci* 
Yon allen poröfen , Gas abforbirenden Körpern in 
grolser Menge verdichtet wird, das Ammoniahgasm 
das allgemein die Aärkften Äbforptionen erleidet^ 
und der elaliifche Dampf des SdivfefeVdthers» def 
Yon Kohle ^ Meerlchaum, geglühtem Holz- Asbeß^ 
und allen zur Gas- Abforption gefchickten Körpern 
lehr llark eingefchlürft wird« 

Haben die Gasarten ein gröfseres Befireben^ 
ihren elalUTchen ZuAand zu erhalten^ als fich mit- 
dem poröfen Körper zu verefnigen , fo äufsert fich 
dieVerfchiedenheitdet Ansiiehutigen zwifchen ihren 
Bafeji" und diefem Körper nicht, und diefes findet 
in allen Fällen Statt, in welchen die Verdichtun- 
g^ü mit den bekannten Verwandtfchaften nicht 
übereinßimmen« Uebertrifft oder zerAört dagegen 
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' die VierWandtfchaft dei- Bafen derGäfe zU'd^m (io^ 
röfen Körper ihre Elafticität, fo entlprechea did 
Abforptip^ea den bekannten Vec^waiidtfchttften; 

Aus diefen Betrachtungen ferhellt^ dafs die Vepü 
dichtung der Gasarteh durch poröfe Körper ^ abgei 
lehn Ton dem EinHufs des Grades der Porofität» 
durch zwei Kräfte beßimmt .wird: et/iens durch 
dib anziehende Kraft^ vermöge Welcher die BaCtf 
de& Gal'es und der poröfe Kö|!per ftreben^ fich mit 
einander zu vereinigen ; und zweitens durch d|d 
Kraft der Elafiicität des Gafes , oder die AnziehuQg( . 
ihrer Bafen zum Wärmeftoff; Diefe beiden Kräftä 
find einander entgegtogefetzt^ und. die Abforptioxt 
derGafe durch die feften poröl^n Körper ift dasRe-i . 
fultat ihrsr Verfcbiedenheit. Diele beiden Kräfte hat 
lärigli ijphön Berthoilet in Betrachtung gezogen^, 
und gezeigt, dafs die Elallicilat der Gafn? eine Kraft 
iÄ, welche ihren chemifcben Verbindungen entge-i 
gen ftrebt. Ich habe hier nur die Grundfätze die-» 
fes berühaiten Chemikers auf den Gegenfland, dei 
midi befchä'ftigty anzuwenden gebraucht; 



ZWEITER ABSCHNITT, 

feleichteitige Abforption mehrerer Gafe durch eilied 

feßeii pÖrÖferi Körper. 

Die bisherigen Verfuche betraifen die Abforp- 
tion einzelner, mit einander nicht vermifchter Gas- 
arteh. Ich komme üiin zu der verwickeiteren Auf- 
/iiD«l,<!.Phjrik. B.47. iu ä. J. tBi4. Sc. 6. K 
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gäbe, 2U unterfuchen, ob, wenn mehrere Gafe roa 
ttinem poröfen feßen Körper eiogelbgen werden« 
die Abrorptiouen denen entfprechen^ welche bei 
^en einzelnen Galen getrennt Statt fanden. Ich 
habe diefe Unterfuchung auf zwei verfchiedenen 
We^n angeliellt: einmal verfetzte ich den po« 
rpfen Körper luftleer in Mifchungen aus zwei Ga« 
fen: zweitens brachte ich ihn luftleer erlt in das 
^ine unverchifchte Gas , und, nachdem er fich da« 
aiit gelattigt hatte, verfetzte ich ihn in das zweite 
Gas« Die eudiometrifche Prüfung der. Luift , wels- 
che nach diefer zweiten Abforption zurückblieb| 
gab das Verhältnils zu erkennen, in welchem beide 
Gasarten abforbirt worden waren. 

7« P^srdichtmng mit einander vermifckter Gafe durch 

die Kohle. 

Die Herren Kouppe x\nd Norden haben 
bekannt gemacht *)y dafs, wenn man bei der ge- 
wöhnlichen Luft -Temperatur eine mit Waflerftoffi- 
gas g^fchwän^erte Kohle in Sauerfioffgas bringe," 
man Waffer an den Wänden des Recipienten fich 
zu Tropfen verdichten fehe, )Vobei Wärme frci^ 
und SauerllofFgas abforbirt werde. Das nämliche 
findet, ihrer Ausfage zu Folge, Statt, wenn man den 
Verfuch umkehrt, und eine mit Sauerfioffgas gefit- 
tigte Kohle in Walferftoffgas verfetzt; In dielen 
Behauptungen, die nirgends widerlegt worden find, 
liegt nichts, was den allgemein angenommenen 
Grundfätzen entgegen wäre, vielmehr ift zu vcrmu- 

*3 Annales de Chimie T. XXXIV. 



tbta, <U& dl« Verdtchtnug, welche die OAfe ^ 
, *Wr Koible «rleiden , (He VcrbiAdiioe Ihm- Gi-ubJ» 
ftd^B tolrichteie Es I/t datier gtfns C(^<>d fAeuw 
)^«rtiuig daß ich iiiir){j{»nBtfii^ Tehe ilic^^ikib 
'fiüil Hrhau] iuuf,Pii ilift 1 li ]Ijiidii(.lifcii Chaiqikär 
"^Z^eiff I Z11 ZI f cii 

Idi iMleiinri Veifiifhf mit ^firte^offgiä, 
ffajjfrji ip/ i Stickgas und kohJcnfawäm GiS» 
wS^t-i und 7Wf> pnoii ni^i, u^l^^ll(]It tTferfel^* 
vita \\e\in\u i w ^en w^rde rli ^rll iri| Allg«m^ 
Jwii dtflH«ri^UAe, welche leh^gdfidiidiattliabe, difiw 
fe^fii) uhd dann erR in eio nmäoBdlidtsrat pdätf 
^Bg«in, ftir die beftlmiirt, whldh tiife» ij^f <^£^* 
thtterliidiiuig ein^ndgeil troHAif. *~^ 

^ 'Wird eise Kohle, äa mtt emem dioTer Gift 
gtrchwangeit itt, in eios der lodera diefer Ght» 
gebracht, So Lf&t ße eineu Thed des erAttra Gaa 
felireo , tun von dem zweiten einen Anttieil in ihn 
Poren antaunehmen. 

Je nachdem da* früher Ton der Kohle piage. ' 
fdiluckte Gas einer fiätkern oder nur einer fchwi« . 
^ern Verdichtung fahigilt, alsdaiGa», ia weichet 
man Geverfetz't, wird die AtiuofpMre t worin lieh 
die Kohle beändet , im erflen Fall >e^grörieit,_ 
wobei in der Kohle Kälte ^nttlebt, im zwei-* 
teo FalL yermindert, wobei in der Kohle Wi'ir- 
loe frei wird. Wir haben fo t. B. ^fehb, 'ilaÄ 
eine Kohle fehr viel mehr .kohlenFäures Gäe als 
WaOerfioffgaB verdichtet. Verletzt man «ine ; mit 
^xihleofsurem Gas geJ^wängerte Kolile id WalTar' 
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AoEFgasy To vermehrt ficli die LuFtmenge fehr -l)e- 
deutend, und die Kohle wird kälter; es dringt 
nämlich nur eine fehr kleine Menge Waflerftoffgäs 
in die Poren der tCohie, und treibt aus ihnen ein ' 
weit gröfseres Volumen kphlenfauren Gafes aus, und , 
jene klein» Menge Waflerlloffgas nimmt in dem pOr 
rufen Körper ungefähr denfelben Raum eiir^v als zu« 
vor der ausgetriebene Antheil kohlenfaures GasT". 
bringt man dagegen umgekehrt ^ine mit Waller- 
ftoffgas gefättigte Kohle in einen Kecipienten voll^ 
kohlenfauten GafeS| fp vermindert ikh die Luft und 
^wärmt ßch die Kohle ; . es dringt dann nämlich ,. 
eine grofse Menge kohlenfaures Gas in die Koblei 
Qnd treibt nur ein kleines Volumen WafleritojfFgas 
aus, und nimmt in ihr ungefähr denfelben Raum ein^ 
den zuvor das wenige WaflerftofFgas anfüllte. — 
Da SauerllofFgas (nach i) durch die Kohle Itärker 
als WuflerltofFgas verdichtet wird f fo zeigen auch , 
diefe beiden Gafe dietelben.-Erfcheinungen; eini^ 
mit Sauerftoffgas gefchwängerte Kohle in W"airer- 
Itoffgas verfetzt, läfst viel mehr von dem er-», 
ßern Gafe fahren $ als Ce vom zweiten einfchlürft^ 
und die Luftmenge wird alfo vermehrt, un- ^ 
ter Erkältung. Mit Waflerßoftgas gefchwängertfJ 
Kohle Vermindert dagegen, in SauerliofFgas ver-^ 
fetzt, das Luftvojumen,-ilnter Erwärmung der Kohlen 
Auf diefe Art läl'st Cch aus der in i gegebenen Stu- 
fenfolge der Verdichtungen der reinen Gasarteii '^ 
durch die Kohle, der Erfolg bei diefen Verfuchen 
jedes Mal voraus fagen^ Das abforbirt£ Gas fchei« 
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i^ 'i • m« «^ WtlfTer , jdM ffit deot 0«s 'gafdiwSo>. 
fb|kift» #«iii,'e« inft eUterAnderai'QlMrt iii B«tiflu'- 

^, Das Völtraien ^ Gas^ w^lebiM. dapcäi aitf <^ ^ 

i^ VerbahniQlBft. , . .4orui .bun^ 

Voi^änilää find» ^ D|e AuircbäiduiigVi^ ;d«|ia Tolt^' 
ftSndiger^ m fis gr^fterm UdbadTchn^ da» Gas gCH-' . 

4öcdbL- ksWil inan in- YerfdiiölIlenati^>G|pfa^ oW . - 

• , -^ .•'■'"■■■' ~' '."'*'..■ ~ " »■..■-■•'. 

IhliHl,''^ frSber idnjje&hiucktes ^äs durdh eoi'aji^ ; 

M^a W der I^i^hle ;ati^Bck^ '■ '^ : ;; ; ^ ; V- • . ^ ■ ' ■ . ; ;;;. ;• ". 

/ C. Zwei din^ Abforp^ 
Bigte Cafe erleiden in ihr oft eine etwas gröj[ker#>^ > 
Verdichtung), als yede^ im nngcmirchten ZuIUnden 
$o'z.B. byßgunfiigt die Oegenwaii: von SauerftoSgaa 
in der Kohle die Verdichtung des Wafferßoffgas ia^ 
ühr;, die Gegenwart xon Jk.oUenfaurem Gas oder 
ton Stickgas in der Kobte die Verdichtung d^' 
Sa^erfioiFgas ; und die Gegellwart TonWaflerAoff«- 
gas in der Kohlie die Verdichtung des Stickgafes iti 
deiEL Poren der Kohle, Doch findet diefe Wirkang' 
jj^dxi in allen Fällen bei deipi 4 erwähnten Qiafen Statt^^ 
indem die^Gegenwatt des Stickgas in der Kohle <&• 
Abforption des kohienfauren Gas nicht vermehrt; 

I). Wenn gleich durch eins der Tier angelUhr^ 
: |e^ Gafe die Verci^chtupg ei«9s dea an4ei^ be|^$flh 
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ßigt worden ift, fo gehb doch beide keine wahrzunelw, 
inende bleibende Verbindung ein (wenigftens nicht 
innerhalb des Zeitraums von einigen Tagen). So 
£• B. lälst fich , trotz der Behauptung der Herren 
]^ o u p p e und Norden, keine Waflererzeugung 
wahrnehmen > wenn ^man bei der gewcihulicheh 
Temperatur eine mit WalFerttofFgas gelattigteKölile 
in^Sau^Aoffga» bringt, oder den umgekehrten Ver- 
ßich macht. Eben Lb wenig ili es mir gelangen^, 
«uf diefem Wege Stickgas und WafferftofFga* su 
Ammoniak, oder Stickgas und Sauerlloffg^s «li 
Salpeterfäure zu vereinigen. 

' ^ Ich laffe nun die umQändh'chere Darflellung eif 
i^iger.diefer Verluche folgen , welche, mir alle anä* 
löge und meift nur dem Grade nach verfchiedene 
Relultate gegeben haben. ' _ 

, Verfctzung einer mit Wafferjioffgas gefchwäri'^ 
ffirien Kohle in einen Recipienteii voll Sauer/ioff-^- 
gasj,'r Ein yiaah Buchsbaumkohie, welches 1,75' 
Maaiis WaflerftolFffas ein;2:efchlürft hatte, wurde bei 
ciiner Temperatur von n° G. in 20,45 Maats Sauer- 
ßo%as gebracht, das* ^S^ Stickgas enthielt. Die' 
Kohle verminderte diefe Almptphäre um 6,5 Maafs*). 
Ein hundertiheiliges Therraomciterv, das im Augen-- 
,b}iejw der rchaelilten Verdichtung die Kohle be^ 

' *) Die Af^nderirng des Volums wurde crft 24 '^'^"'^<^^" nachdem 
die Koii{ci hineingebracht war, be/limroc. Die Reclpienten, 
in welchen die Abliorption vor lieh fling, waren wfdta 
GUsrohrcn. wenig ^rglsor, ai« der DurclMneüer der Kohle: 

'- 'diefe hielt etwa 3,5 Kiib. Cenumei^r (0,1 a6 Kub. Zoll), 
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rührte, zeigte eine Temperatur «Erhöhung von it\ 
Graden *>* Di^fe- Erwärmung ift geringer als die^ 
welche Geh bei Abforption deis SauerUoffgas enU 
wickelt. Umfonft bemühte ich mich bei dierem 
Verluch, fo wie bei atidera mit weit grafscren Koh- 
len, etwas von dem WalToi* wahrzunehmen, däa 

• 

nach den HH« Rouppe und Norden (ich hier 
bilden folUe* Das in dem Recipienten ruckdäiii^ 
j^ige Gas war nicht mehr reines Sauerßoifgas , [oum 
dern enthielt, nach Anzeiee des Vo!ta*roJieri Eüdio» 
meters, ein Maal's WalTerUofirgas : das Saueriio|Pg'ar 

« 

*j Die Herren Rouppe und Korde^D lilkben dlefe Teni« 
pe^ratur-ErhöTiung der Vereinigung de« Sauerfloffgafe« 
und VV^aHeriloJEf^afes 'zu Waller zu^ei'chrieben , woFon fiik 
hier eine ßchtbare Menge bilden foUj./et i(t> ihnen aber 
•ntgangen, dafs diefe Warme durch die Verdichtung des 
SauerfloüPgas allein in der Kohle" bewirkt wird (5). R4U. 
fonnement und Erfahrung find ^egen diefes Sichtbarwerden 
von Wa£fcr, felbil wenn es iich wirklich gebildet hätte; 
deun in meinen Vcrfuchen , wie in denen irher Chemiker, 
hatte die Kohl.'» wi.ni;;er als da« Doppeice ilire». \^oium» aa 
Waileriloö^as vörlcbiuckt, reichte alio nicht hin, ineltf 
Wäli«r ;iu erzeugen, aUhöchllenA <lriifütiUuureud{leuTheil 
vqm Gewicht der Kolile. Die Erfahrung lehrt aber, dalli 
eine vollkommen trockne Kohle, wie ich fie j(u meinem 
Veriuchen gehraucLt habe» mehr al« den 2ehnteii Theil 
ihres Gewichte on WalTer aufnehmen kann, und dabei irn-i 
mer trocken bleibt, und keine iichtbar Menge Waller ht*\ 
60^ bis 60° C. trei werden läfst. Uebrigen« erhielt ich di^ 
nämlichen Uelultate, aU ich mit zehn bis i^wölf Mal gro* 
fscrn Kohlen operirte; die Erwärmung war zwar etwa« 
ftärker, weil lie nicht fo fchnell durch die ymgebung«a 
aufgehoben wurde, docli erreichte /ie nie den Grad vom 
Wärme, welchen die Verdichning ilea Sauerftoifga« allein 
iTiit einer eben Ib grofsen Kohle hervorgebracht hab«| 
wiird«. V. Sa uff. 
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war alfp in die Kohle eingedrungen , und h«tt»' 
dabei mehr als die Hälfte des frither abforbirtcgi 
!WaflerAbffgi^re5 au$ der Kohle verdrängt« DeiW 
ungeachtet war da« Gasvolum im Recipiemen um 
£^5 lidaaE» vermindert worden/ Folglich hatfe die 
Kohle 6,5+190=^^5 MaaGs Sauerftoffgas verfchluckt,^ 
und diele hatten 1 Maals WaiTerfioJBPgas ausge-: 
trieben. 

Es fragt Cch nun, ob diefe Raum» Verwechslung 
gen %Q eben dem YerbältniiTe vor lieh gegangen 
find, in welchem die I^äume« (lehn, die die G^fe 
«ilizeln in der Kohle einnehmen. Nach.i« ver- 
Tchluckt I Maafs luftleere Buchsbaumkohle «von 
SauerAolFgas 9,2 MaaGB, und von Waflerftoffgas 
j^yS Maafs. Dem Verhältnifs diefer Zahlen ent« 
fprecheud foUten 7,5 Maals Sauerßofigas j,42Maar^ ^ 
'VVailerrtoiFgas auagetrieben haben ; da üe aber nur . 
!i Maal]$ austrieben , ib Ceht man , dafs die Gegen- 
^rt des WalTerftoffgafes die Verdichtung de^ 
Sauerfiofigafes in der Kohle verftärkt, und dals 
diefe zu gleicher Zeit 0,75 Maafs WaiTerlloffgas unA 
7,5 Maäls, Sauerftoffgas in Geh zurückgehalten bat« 
Man, wird ohne mein Erinnern bemerken, dafs die 
Gröfseii 0,75. und 7,5 keineswegs in dem Verhält-^ 
niUe ßehn , da^ zur WalTererzeugung nöthig ift. 

Um diefen Gegenltand noch weiter zu verfol- 
gen , brachte ich die mit beiden Gafeii gefchwän- 
ge'rte Kohle , ohne dals üe mit der Luft in Beruh« 
ruDg kam, ip ein? Glocke voll Quecfefilber, in der 
lieh etwas Wd%r btfapd. Die i^Wile fphlUrfte die^ 



^JEarWhSwi ivfich, \tiid Beb Jtabel ia 4B 9tväam 

i$^:|tfn&.'SilMdb}a^ und 0,|;S ltl«(s WaO«. 

^ ' fol^i^fthnK :^uii lUtt (akcfa'S.) KoUe Voa 9^ 

; tiia&y^MinSsuttflofijgafe ^ die Gfer TCrfobludtt faay , 

• ^bi^'j&iäitevon WftQer 9,a'MiaIi bbran, nntfba. 

]itfr4äpbr#Aln& BorUckv JftU daß Beb Infr, bei dar 

Ml^ fimafltttfg» 11,11'' Mii<l« dudi antritt des 
/^i^i^ann^iAiadinf fi« aUosiff 
', Dwiit^iddaiC^faanaLfidtil&iiicfatixideoiV 
tjWjylb WilhiUld««, wona fiä In dam 'Wafler to^ 
^MttdM^nd. ~Ud>led«ii hälfe läi iui «efer KoUa 
^ 4an&jl^9hM riarfeUnn ii» Woffor nodi eiiim^jtiarKF 
' Ikftttlia^g* 8aiur&>a^ tud W^MTerflp^aii erfaal; 
IW^iil^ni^C di*b TaqipflhtUr nid» ]tu^ 
G^^ia»« iitiii^atr«'^ lA «bw qudi d«« 

FiK, ~ir(ään dÜeKoAIe our eini derCelben eothält. 

Der'Zweifcl nocb mehrere, gegen dieWaÖer,- 
Erzenguiig durcll Vereinigung der beiden Gafe in- 
derKoblebei der gewübojicheu Temperatur, ar? 
^egt 4«t folgende Verrach> ffelcher der umgekehrte 
d«s d>eD'eFüblten iß: 

fWJitmhg mit ^äue^ffgat geft^wängerter 
JCohle in einm Aectpienten voll Waffe^ioffgas.- 
M«cbdpilHH.Rouppe und' fiorden Tollen aiicbijk' 
die^mFsUedie von ilrpei^ angegebenen ErlcheiQua* 
generfcdgen, nSii^licbVeriniodehing des im BecipieB« 
teb befiodiichea üasvofuma , Temperaturerfavhang 
ist K-oble, und ']jiIdung~TOn WalTer, das erft.'ala 
ßBsQ ut^d bacblier zfx dea Vrtyidcn äu Aecipien^ 
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%en in Tropfen erfcheine. Allein ich habief g»ns ^nt« 
gegengefetzteRefuItate erhalten. DieGannengeiim 
die Kohle nahm zu» das Thermometef fank, und 
es war keine Bildung von WalTer wahrzunehmen. 

Ein Maafs Buchsbaumkohle, das nach dem 
Ausglühen^ei ii^ C. C8%8 R.) Wärme ^,aMaa& 
Sauerftofigas abforbirt hatte , wurde in iS^S'Maala 
WafferßofFgas gebracht. Diefe Luftmenge vergrö- 
fserte ficb nun um 3,2i Maals , fo dals lie 18981 MaaGi 
betrug, uxk] ein Thermometer, das im Anfange des 
Prozefles an die Kohle gehalten wurde^ fiel um 4***). 
'- Durch Zerlegung des Gas mittelft des Eudiometers 
fand fich, dafs der Recipient Waflerftoffgas und 
4,55 Maafs Sauerßoffgas enthielt, wekhe von 18,81 
abgeiogen, i4,a6 Maals WaflerllofFgas geben. Es 
wurden alfo i5,6 — 14,26=1,34 Maafs WaiTerßofF- 
gas voif der Kohle verfchluckt, und di^fe trieben 
dafür aus ihr aus 4,55 Maafs Säuerlloifgas, 
^ Da wir oben (i) gefunden haben , dafs luftleere 
' Kohle9,4Maa[sSauärftoiFgaS'Oder 1,75 Maafs Waller- 
Itoffgas verfchiuckt, fo hatten nach diefen Abforf><- 
tionsverhältnilTen i,34 Mag^fs Waflerftoffgas in einer 
luftleeren Kohledeufelben Raum als7,o3MaaIsS4uer«P 
ftoifgas eingenommen; ftatt deflen wurden von dem 
Wallerßofigas nur 4)56 M. Saueriioffgas aus der Kohle 

*) Die K^ble hatte n^be dafTelbe Volum wie im ▼origea 
•^ Verfucb. Bedient man lieh viel gröfseirer Kohlen , fo Ciad 
freilich die Temperatur- Aenderungen merklicher; alle;ii| 
mit genpgern Gaspörtionen und kieinem Kahlen und dia 
Manipulationen und Uebertragungen aul' den Queckflibor- 
«pparat ungleic)i becfuemer, und auch genauer su machen. S, 
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ansgetri^en; es wurde alTo auch hier, wif jUidf^ 
unigekebrten Ved'uche, (Jie Verdichtung doc.^^C* 
leritoffgares durch die Gegenwart des Sauerflöl^gsCM ' 
vermelirt. . - ^ v . * 

AIsdienämlicheKohle, welcheoun i,34^*Ws&' . 
rerfLoffgas und 4^75 M. äaut:rno3gas enibieltf. iaeiew 
Recipienten voll Queckülber zu etwas Wä([«r g«*. '■ 
brnclit wurde, gab he 0,7^ Maala yVaJXJBf^Bgat 
und o,a3 Maafs Sauerlloffgas. Es trabt .abiy 
(nach 3) WalFer aus einer blus mit WaQierAo^w 
(uüd zwar mit 1,75 Maafs) gelattigteo K.oii!ei,iÄt^li, 
aus, und behÜlt allb noch o,G5 Maai's zurück: ■ Üq- 
fere mit beiden Galen gefchwängeite Kohle bi^iidt;, 
' dagegen nur 1,34— Ojy/i^o.fioMaaliWafler^offÄ»; 
zurück. Das ia derfelbea vorhandene Sauerfioffgu .'■ 
Teriiindert fie ailo , die ganze Menge von WaQec«, 
ßaiFgas zurückEubahen, welche lie oline die Gegen^ 
Wart de« Sauerllofi'gargs würde' Eurückgehalten ha- 
bfin; der Sai)eriioff konnte aUb uicht als WtOer ja 
491'I^hle vofhandei) fejn. . ' • 

1 Da.ea kein Mjtte] gtebt , dTe ein^eln^n öder 
^oiifciiteo Gafe,' welche man von der KcJileliat 
abforbireo lafleo, aus ihr .^hne tie zu zerAörcn, 
nieder vollllandig auszutreiben , [o kann ich fiet- 
lich nicfit bew.eiren, dals lieh in diefea Verfucheo' 
auch nicht eine fehrUeioe Menge WoJIer gebildet 
habe; aber all6 ErFcheinungeD Gii^, wie wirgefetui' 
iiabeui'dlererlVtflinung entgegen, Vi»niiich erjiens, 
dafs die Abrorptinn des Sauei ilotfgas und clea Waf- 
, .ferlloiFgas iii ■^ineni g^az apUera Vwriwlüjiße ilet\Kn, 
lU wöcw iie Waäer bild'eti| mteitens, dab di« 
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Temperatur bei dem Zuramm^ntreffen Aet Gaft 
unkt ; und d/ittens, dafs die Vertreibung der bei« 
den GafiB durchs Wafler in ' einem Yerhäitnifle .er-» 
folgt, "v^elches anzeigt, da& fie picht bei einander 
lind , um Wafler zu bilden* ' 

Noch bemerke 'ich, dafs die Mengen yoo 
Sauerßoffgas und WalTerßojQPgas » welche eine Kohl6 ^ 
abforbirty yerfchieden find, nach den Mengen bei«, 
der, welche in dem Recipienten zurückbleiben, 
lind dafs Jene und diefe ^lit einander in beSimmten 
VerhältnüTen fteha*). So ließi eine mit Sauerfto£F«» 
|[as gerättigte^Kobie, als fie in iS^GMaaCi Wafler« 
fioffgas gebracht wurde, ^^S5 Maals Sau^rftoffgaa 
Inbren/ fdr welche tie i,34 Maafs Wallerftoflgas 
aufnahm; während eine folche Kohle in'ii Maat^ 
WaflerßofFgas Terfetzt, nur 3, 12 Maali Sauerftoff. 
gas entliefs , und 0,76 Maafs Waflerftoffgas einfog, 
weil der Gasriickftand in diefem Falle verhältnifiu 
mäisig viel mehr Sauerfloffgas" als in dem vorigen 
enthielt. Diefe freie Qemeinfchaft zwifchen den ^ 
Gafen in der Kohle und denen aufser derfelbeui 
welche nach der Abforption ihr zur Atmoipbära 
dienen ) iß eij;i Beweis ^ dals die vereinigtei) Gafe 

^) Die Men^edet aalse^cb^edenea Siueriloffgafet ji9[claii «q^ 
geführten Zahlea zu Folge ziemlich uahe ein Dyriuh^il. det 
vorhandenen W^iTerHoffi^iiees , ■ und fcheint nach diefem 
iiicht fo fehr von der Anziehungskrift der Kohle oder der 
verdrängenden Wirkung des WaflerfioHgaü^ , (bnders 
inehr voll der Capacitat der letztem für das Saaerßoffga^ 
abzuhängen ; eln^ Bemerkung, yrekhe t^n die ifolirte« Dal- 
tafifcben Gaßj^tiiiofjphir«^ eiiooerU Jffiif^nm»» 



'in der Kohl« keine tlaiieihafte Verbindung eing*» 
hen, wie bei der WaÜ'eretzeugung der Fall wäre,' 
Tondetn dafs Ge lieh nur bei ilirer^gegenleiiigeo Bo* 
rülirung in der Kohle ein wenig zufamrnen ziehen. ' 

Bringt mau eine Luftleere mit VVaffer ge- 
fchwängerte Kohle in SauerüofFj^'bs, oder kphlea* 
fflures Gas, oder Stickgas, fo treiben diefe GaTe, iiw 
dedi ße in die Poren derrdben eindiingen, eineu 
Theil de« WalTeriaiis, Ei ift eu vernmthen j dafs' 
dieHH. Rouppe und Norden folches ausgetria- 
beni;» WaiTer für neugebildetes angefehen haben, ■ 
um fo mehr, da bei iiiren Verfuciieo die Gafe übet ', 
Wafler flanden , von welchem die Kohle, indem G». 
lie abfurbirte , etwas, in fitih aufnebmen mulste. ''^ 

Ich übergehe da» Detail der Verfuchei welch« 
ich über die ivechfclfeitige Austreibung der Gaul » ' 
ten au» der Kohle angeftellt habe, mit Waflerfioff- 
gn und Sticfcga« , ferner mit kohleoläiirem Gas und 
WafirerAofiig&s, mit SfluerAoifgaa und Stickgas, und 
- mit Sanfirfiofigaa und kohledfaurem Gü. Ich habd 
•nf Ge ebea fovtel Sorgfalt ala «uf die mit Sauer- 
Aoff|^ und WaflecftoiFga« geendet; und ixe habelt. 
ihit ähäiiche R«fultate nur mit der Äuspsbine ge- 
geben,- dafs das Stickgas und dv kofalenfaure Gas 
bei iiirer ^ärUbrung^ in der Kohle fich nicht zuljm-^ ' 
fiicin lu £ieh«i fchieben. tJehtJgeDS find, ^e leicht 
ID erachten , dtefe ' g^gtilfeittgen 'Austreibungieii 
' liefto auffallrtd"«- , ■ je gröpier die Verfchiedenheit 
dtt Verdichtungen ift, weli^e beide Gafedurch 
di« Kohle erleiden; df'her 'Qdi derfievreis im eri- 
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denteßen mir WalferllolFgas und kohlenfauremGaj| 
und noch belFer ipit Ammoniakgas und mit W^fler* 
iloffgas fiihren Jälit. ' 1 

Aus diefer Einwirkung der Gafe auf einander^ 
die lieh eins das andere aus den pot-ufen Körpern , 
austreiben, erhetlt, da fs ein porofer Körper ^ det* 
ßch voll atniorphärifcher Luft gefogeof hat, aueh 
ohne zuvor Luftleer gemacht zu werden ein 
Gasvoluni, worin er verfetzt wird, vergröfsern 
oder verkleinern kann, je nachdem diefesGas weni- 
ger odet mehr abtorbirt wird , als die gemeine Luft. 
So wird alTo eine Kohle oder ein Stück Meer- 
fcbaum, die an der freien LuPt gelegen haben, ein 
gegebenes Volum von kohlenCaurem Gas beträcht* 
lieh vermindern, dagegen ein Volumen Wafler-^ 
liiofigas, worin ße verfetzt werden, vergröfsern« 
Hüehll wahrfcheinlich beruhen auf folchen wecbfel- 
£6itigen Vertreibungen der eiailifchen Dämpfe aus 
den Korpern die riechenden Ausfliiffe , welche eine 
feuchte Luft zu entwickeln fcheint, befonders die 
riechenden Ausftröniungen der Blumen. 

Wird eine luftleere Kohle in eine Mifchung 
Ton SauerftoiFgas und WaiFerftoffgas gebracht , fo 
erhält man Abforptionen, die zu einander in dem* 
felben Verhältnifle ftehn, als wenn man eine mit 
dem einen diefer Gale gefchwängerte Kohle in das 
andere Gas verfetzt. Ich verfetzte fo z« B. eine 
luftleere Buchsbaumkoble in i6 Maafs einer M- 
fchung, die zu f aus SauerftoiFgas und zu f aus 
Wdflerrtoffgas beltand , beide Gafe alfo in dem zur 



"M5fet* Suarfio^s mnd i Mm&- W«fl«rfto£fg«fcj 
Dtafor Rcfabit kdauA-dev AbroTpti*iUTenhsteni& 
4er ha^tiamK 'nagnitlDiAum OaMtten febr jM 
aalMPt ib 6tm Mifdumgiihriiiluil« dorAÜMD «or 
d«r Abforptipn *>iy ' 

In der slofof^bärUäiVD Laft rdüOiffln Io^mm 
Bndiil^uiB- oder Bi/chiu- koblea mebr Siuerftoff- 
gtt «U SUtlc^ «1d , and v«rdabei| daher die Luft^ 
wticbfl iHÖbkliJeiM; f^lödi oür «sDig, ds dssAb- 
forpKbn^ - Tenn<. ^< II dti KilU für diefe J>eiden 
Gab Bic&: £phr ^irMpd » nl D^mit ditfer^. 
folgt den dicBl' hou[)pc imd Morden leag« 
Qttt, Mcht meHiIi(li wt-rdt, nmls das Volaoi de« 
rBcküänd^enLurcini VergUiHi des derKofale nitr 
genng fejn, 

%. Wtttktttttg« AbferftUn m«\rtrtr Ömft dmrA'vrfihi^- 
dtn»rtlgt KSrper, 

Im Allgemeinen gewahren alle^par&ren Körper 
tD.AbGcht auf die gegenfeitige Vertreibung und 
Verdichtung der Gafe, die in ihnen in Berührung 
kommetf, die nämlichen Erfcheinungcn , wie die 
Kohle. Jedoch können diefe Austreibungen in 
«^^egengefetEter Ordnung Statt haben, ifeun di« 

^ Hoeh beffer Aimrat s* mit dar oben galurawtsn Vmuiu'' 
diiipf, daTt die fitiTerdichtetan Uebirraß« der beMan G««- 
aiten in «aem Vrrhälmir« su ^naa^ct ßehea viüHini , du 
Mwiu grifterift'aU ji3. St^Hti\ ^ 
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Verwatidtrcfaaß; diefer Körper für dii^ Gflfe üidte 
diisflsibe Ordnung befolgt. In diefecMinficht iind 
•die Refuitate auffallend 9 welche Meerfchaum^ 
Holzasbe/l , Klebjchiefer yon Menil Montant, und 
fachßfcher Hydrophan geben, wenn ioaati fie iü 
Iklengungen aus kohlentaurem Gas *) oder AmtnOÄ 
niakgas mit SaüerAoffgas, W^aflerftoffgäs odet 
Stickgas bringt* Eine MiTcfaung aus 2Wei der drei, 
letzterh Gafe erfordert mehr Aufmerkiaink^it , und 
det Erfolg ill nicht impier erkennbar. Da es bei 
diefen Verfucheh gldchgtUtig zu feya Ccheintf ob 
man den potöfen Körper erll näit deöi einen Gafe 
fchwängert, und dann in das andere Gas bringt^ 
oder ob man ihn luftleer in ein GemiTdhi aus bei* 
Apn Gasarten Terretzt> fo will ich nur die Refed^^ 
täte anführen , welche ich auf dem letztern Wege 
als dem kürzern erhalten habe. Meine Verfuche 
wurden bei i5^ bis 17^ C. mit eben den Stückeii 
angefielity welche mir bei den untet 6 erzählten 
Verfuchen gedient hatten, und wurdej» jeder erft a4 
Stunden nach Einführung der poröfen Körper iii 
die Qasmifchung gefchloflen. ^, 

Meerfchauni in ninem Gemifcfi vcn Sauer-^ 

Jioffgas und fVaffer/ioffgas. Ein Maafs luftleet 

gemachter Meerfchaum in 224 Maafs Gas gebracht; 

das halb aus Sauerlloffgas utid halb aus Wafier- 

*) Vitllcicht ill der kleui« Anthaü von kohlenfiiurem Gi§, 
den eiöige poröfe Stcinarten , wie 2. B. der MeferfchJlum 
Ton Natolieii emhaltcn, niir aufällig, oder wie da» WalTei- 
äHt durch Hftarröbrcbea-Aiiiichung ^eilgehaUedc v. Saujfl 
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uö^asoenand , ubl'otbine 0,57 Maar« Sau'erSöi 
gaj und 044 Maats WalTerfloffgas , alfo von Hern 
crfierb mehr als von dem letztern, der in 5 g«fiin- 
deneo Abrarptionst'olge der ^inzälaea Gal'e gem'iü. 
Vergleicht man den Raum , den beide Gsfe ia dem 
Aleerlchauoi einnehmen, mit der Summ« ilirer ein- 
zelnen Volume, fo linJet fich, dala die Gegenwart 
des Sauerftoffg*>ff's die Verdiclilung des Wailerftoff- 
gtki begüniligt babe. 

£beD diel'er Vertuch wurde auch mit dem KlelM- 
Jcfiiffer von Menil Monlaut angertellt; Ein Maa&. 
dieies Steins abl'orbirte 0,7 des Gasgeniifches, uni 
awar von beiden Gaien gleich viel, obgleich es ein- ' 
zelo mehr vom Sauerlloffgas als von dem WaiTer- 
itojffgss abforbirt halte. Entweder war der Unteri 
fchied der Ablorptionen zu klein, um'nahrgenom- 
inen zu «weiden, oder die Gii'genwan des Sauer- 
floffgafes begiinfiigte die Verdichtung des WalTer- 
floffgafes in dem Grade, daCs vOn beiden Galea 
glf^ich groTse Volume abforbirt wurden. Aus den» 
relb<>n Gründen veränderte der luftleere Meer* 
fchaum das Verhaltnifs der Beliaodlheile der at- 
inol'fihärifchen Luft beim Abfoitiren nicht merklidi. 

JMeerfchaum > Kohlen und Holz in einem Ge- 
mifch aus gleichen Theilen Stickgas und ffajfer' 
/loffgai. Ein Maal's luftleerer Meer/chaum abibr- 
birte ans einem loichen Geniifch von 2,5 JMaars o,6i 
ilHaars Stickgas und 0,42 Maafs WaÜerAoH'gas, alfo 
von dem erftern mehr als von dem letKlern. Bei 
ihrer HerUhrung in dem Steine Icheinen alfo dief« 

ul.>l.Ph}Ck. B.47. So. J.tS'-t. St.6. L 
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beiden Gafe Cch etwas verdichtet tu haben^ Eiii 
Maal's luftleere ßüchsbaumi kohle .verlchluckte au» 
iGMaafs eines folchen Gemilches 3,5 Maais Stick« 
gas und 0,9 Maafs Waflerdoffgas *)• £iii Maa(s 
luftleer gemachtes Tannenholz ablorbirte aus einedd 
folchen Gasgemifch v6n 4 Maa&en 0,34 Maats WalTer« 
fioffgas und 0,11 Maafs Stickgas. Das Holz wirkt 
alfo gerade umgekehrt auf diefe Gafe als die Kohle 
oder der Meerfchaum;' doch bleibt auch ^ei dem 
^Hol£ die Abforption des Gemiiches mit der der ein^t 
zelnen Gafe iibereinitimmend» 

Alle Bismühungen , in di^fen und andern Ver* 
fachen, die ich nicht anführe, eine Bilduxig von 
Wafler^ Ammoniak ^ . oder Salpeterfaäre zu enU 
decken, blieben ganz fruchtlos, wenn ich nicht 
)ioch andere Wärme als die.zu Hülfe nahm, welehö 
bei der GasabCorption lieh entwickelt. Ich habe 
indels meine Verfuche noch nicht hinlänglich abän^ 
dem. und Unge genug fortfetzen können, als dals 
wir nicht noch hoffen durften , Umftände«aufz^ulii>* 
den , die diefe Bildung herbeiführen ^ befonderai 
wenn wir uns der Zwifcbenwirkuzig des Wafleri 
und folcl^er abforbirenden Körper bedieneüf welche 
mit jenen, Producten (^emifche Verbindungen eiii^ 
gehep. ^ 

') Bei diefein Vetfuche blieben Gas iund Koble S Wocbefl 
langen Berührung/ uiid nach dem erßen Tage veränderte 
fleh das Volum des Gatgemifchet nicht mehr imr geringiiedtf 
Bei dem Einfaligen' von kahem VVafler gab die Kohle 
a,55 Maaf» Stickgas und 0,64 ^aala WsiS^&oSgu h^r,- 
(Siehe a^ '», S* * ^ 
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bfilTTEÄ ABSCHNITT; . 
, Abforption der Gasarten dürich'FlulIigkeltea. 

9) £iaiton4 'thebrie^ 

t)hb alb Gasarten rön den Flüttigkäiten ein^e. 
icfaluckt^ tiiid äu^ den mehrfien derfelbein durcll 
Wärme oder Verchin^erung des äufsem Luftdrucks 
inedet ausgetrieben werden , ifi lä'ügft bekannt. 
Gleichwohl befitcen wir nur iiber*das Abforption$-i 
Verpiögisn des Wafler3 genaue BeAimmungen. Ei^d 
RcHhe forgrältiger uno regdmafsig^i* Veriuche dan- 
iib^r verdanken wir Hrn. Henry in M^lnchefler *)i 
Hr.JDalton hat einige feiner Angaben dn wenig 
f erändert, um iliit ÜüJfe derfelben eine Theorid 
dufzttbauen, welche nicht blos die Abförptioneii 
der Gäsarten dür<:h das WafTer , fondern (kirch allei 
Flüfiigkeiten überhaupt umfafst**), dabei aber ini 
~ Widerfprüchfe mit den mehrlten^RefuI taten ßehtj 
. di^ das Verhalteh der fetten pgröfeh Körper mit* 
gegeben habed, 

Nädi ihm fliid" diejenigen Gasärteh, welche 
aiis dez^ Flülfigkeiten entweichen » Wenn der Druck 
dei* Amofphäre aufgehoben wird ^ init ihiicfzi nur 
inech^nifch uiid keineswegs durch cbeaiifchä Ver-: 

Li • • ' 

*) Seihe Abhandlung Hehl in die£ea:^ nnalen Jahr^. 1S05; 

St. 6. öd. B. ao. S. 147. f.; dafelbfi: Bcrger's Verfuchef 

über die Abforptiön, der Gasarten. O. , 

**) Daltoii& Abburidlung ßodet man in di^fen j^nnateh. Jabrg. 

i8o8- St. 8« od. B. ^o. S. 397. f.; dafelbß auch S. iii. 

de Martins äbnlichi] Yerfuchb^ weicht gajo2 andere ^^ 

fulute gebeti» } ^* « 
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wandtTcluEtVerbu^deni Er behauptet ferner, dä%^ 
Wafler könne bei'niittlerer Temperatur und initt«; 
lereip Druck der Ätmofphäre die irerrchiedenefi 
Oftsarten nur nach folgenden Verhältniflen aa£ndi- 
men ; Entweder ie^ dem feinigeia gleiches Voluaif 
und" das zwar TÖn kohlenfaurem Gas y Schwefet 
Waflerll^ffgas und oxydirtem Stickgas ; o^er f fei« 
nesVolulDSy wie vom öhlerzeugenden Oas; odßt 
^y fetnes Volums; und das War Vom Sauerfioffgat 
und vom Salpetergas ; oder endlich ^ feines Yo^ 
lums, und das zwar vom Stickgas, Tom WaÜerJ 
Aoffgas^ und vom gasförmigen Kohlenfioffoxyde^ 
fo dafs lieh die Volumina der abfoi^birten Gafenach 
diefen vier Abtheilungeii durch die Reihe ({.)^, (J)*^ 
(t)N Ci)^ darlleilen laflen , Wobei das Volum des 
WaffetP ;= I gefetzt wird *). ßben diefes Gefeti 
föli tiach D a 1 1 o n auch für alle andere ; nicht kle^ 
brige Fllifligkeiten z. B. für den Alkohof, die Säu- 
ren und die Auflöfunglin von Salzen in WaHer geh 
ten, es tinde denn zwifchcn der FiUlIigkeit und ei- 
nem Gafe irgend eine Verwandtfchaft Statt ^ wie • 
2. ß. zwifchen den flüfligen Schwefel .Alkahen utid 
dem Sauerfiofigas.* Endlich fetzt er einigen Beob^ 
achtungen Henry 's zu Folge, feft, Waller, welw 
ches irgend ein Gas verfchluckt habe und mit einem 
andern Gas in Berührung komme, lalTe jedes^ 

*; £8 rollen nach iW i*o Maafs Waller bei iß"* C. Wärrn^; 
von den drei erfUrn loo Maafs, von dem öhlerzeugendeil 
Gai 12,5, von SaueiitofPga» und Stickgas 3,7, und ton/leli 
df ei leutorn Qaa^iuak t,s6 Maaff - verfcklucken. v. 3. 
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malyoii 4em crfierq fo viel fahren ^ im.d nehm« 
4dgegen vpa dem andern (o viel auf , dafs die Gas- 
Lengen, weiche nach dietea;! Austaufche iß dem 
WalTer ;(urückbleiban , geiiau ii^ eben dem Yer- 
hältniiTe Hieben ^ a\s die Abrorptionen , ^dij& die bei« 
den Gafe dur^ das W^er einzeln erlitten haben 
wurden , wenn fie n^it demfelbeo in de^ Djqbtig«^ 
|;eit, wel<:fa^ fifr^in c^iefer VerDien|;ung habeh, eioi« 
^elfi in B^eriUirung gebracht wp^den wären. Qiereo;! 
W Folge würde W.aßer aus einer Mengung ?weiey 
QaCß,' welche aü^ gleichen Theilen von beiden be- 
fiiinde, nur daii halbte Yolumen abforbiren könne% 
welches es. von pedem derfelben einzeln verfchiuckt« 

Nachfolgende Yerfucbe otogen diefei^ Satzei^ 
fljtm Prültf^int^ dienen* 

Xo) jihfqrpiton H/ivernUfchter. Gasarttn. durch ver/chfßr 

dcne Fiüjfigkeicen, 

^Ich habe die Flüffigkeiten, welche mir zu raei^ 
i^en Verfuchen dienen foHten^, durchböge fortge- 
setztes Kochen fo viel möglich von alletLuft, die 
Ijie enthielten,, zu befreien gefucht; nur Jie, welche 
4.urch eine folche Hitze Geh yerändert- oder verflilch-: 
tjgt haben wLirden , wie die Oehle und einige S'a}z- 
auHöfung^n, wurden mittelß der Luftpumpe lufdeei^ 
geruacht. Auf beiden Wegen iäl'st Geh indefs aus 
flüchtigen Flülligkeiten nicht alte Luft austreiben,^ 
und je ftüchtiger die Flüiligkeit ift, deßp weniger 
gelingt diefes, indem üe lieh zu keiner hohen 
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^ Temperatur erhebe» laiflen, und cler Drtiok ihrep 
^lalli rohen Dampfe auch t^ter dehi Recipienteu der- 
^ ILfufipüinpe da$ Entweichen der Luft verhindert. 

Un^ di<? Abfprptipn fcbnell ijnd vojllftandig zu 
bewirken, habe icl^ von Gafen ,' welphe von diefeil 
Ip^üfl^gkeiteq nur in gefing^n Afengen veiTchluckt 
yrerdeu, wie vpn Stickgas, Saüerßoffgas und Waf-? 
ferftoffgas grofs^ß Räum^ mit ^n^r geringen Menge ^ 
4er Flüfligkeit in einer flc^fcheA die |nit eitlem gut 
rphliePsenden ClasftppfeJ verfehen war, eine Viertele 
^ ü^inde lang gefchlitlelt;, ein fchwieriges Verfeihren:! 
welches vi^le Yorficht erfordert*). Bei allen Gafen^ 
yiAi w^lcl^^n (^\np riüßigk^it n^ehr al\ « ihres Vo* 
lums Verfchluckte, habe ich dagegen folgendes Ver-r 
fahren beobachtet : Ich leitete fie über Queckßlber in 

eine Rohre von .4 CentimeterjCii Zoll Par.) innei-em 

•• 

Dqrcbmener, llefs dann "Von der FliiDSgkeit, durch 
die fie abfor^irt weixJen foUte, eine 5 bis 6 Centime- 
ter hoj^e Säule hinzu treten , beförderte das. Durch* 
dringen durpb Schütteln j^ und beftimmte die Ab, 
forption erft nachdem Gas und Fliiffigkeit mehrere 
T^ge Iqng . mi( einander in Berührung g^wefea 
wami. ' 

Es yerrchlackte nach diefen meinen Verfuchep^ 
I bei einer Temperatur ven ^8^ der hunderttheii. 

Skale 

^. 

*; Mehr d/irüj)cr in dem Zvpatze. am End^ diefes Auffatses' 

i'- Sauffure. 

\ 
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looMtabluft- 
1^6^68 VFnJfer 

43f 8 W9Ü 

353 

io6 ^ 
76 
i5,5 

6,5 

6>3 

6,1 ' 
4,6 

4»^ 



looMatlj lufjtk^^ 
Alkohol ?oni 
fpec. Gen. o,^4 

ir577Maa& 

si53 

J27 / ' . 

i6,a5 
• 14,5 > 

« 
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von f ' 

fehweHicbtiaurem Gat 

SchweFeK Wafferltoffgas *) 
i KoblearaureiTi Gj^s 
oxydirtem Stlcl^gas / 

öUerzeiigendein ^Gas 
Sauerßoffgi^$ 
oxydirteiri Kohlenßoffgas 
oxjdirtem, Kohlen- 

WaflerfiafiFgas ' 
Waflerftoffgas 
Stickgas 

Von atmqfpkdrißiher Luft v^rfchlucken loo 
Mäaß TVcäfer ungefähr 5 Maafs^ wenivd^'c Ltrft« 
mälTe in Vergletchung z\xm Waffer fthr grofs ift. 

Aus diefen Erfahrungen e^llc^c^ Daltoris Be* 
hauplung entgegen ,' dafs die Abfarptiouen der Cafe 
durch verfchiedüneji nicht klebrige FlüflSgkeiten , wie 
durch Waller und Weingeift^ nichts weniger als 
gleich fia4; der Weingeift verfchlurkt von ihnen, ' 
wie wir fehen, oft doppelt fo viel, als das Waöer, 
Bei Gasarten 5 die wenig abforbirt werden, ift dicfi^r 
Unlerfchied nicht mehr fo auffallend ; bei ihnon laireu 
lieh indefs die Abforptionen des Weingeiftes weniger 
genau beftimraen, wegen der Luft, die er beiin Sie^ 
den zurückhält. Von diefer Luft leiden Gasarten, 
welche weit Itärker als fle abforbirt werden, mir. 

*) Es war, nÄch tler HH. Gay-Luffac und T h e n ar d Vor- 
fclirift, aus Schwefel- Spiefsglanz duicb Sali^Cäure entbun- 
den worden, und ich habe bei diefem Abfoirptions- Procellb 
«Hei Queckßibßr aus dem Spiel geUileii. v* S, 
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wemg WiderAand; bei cleq übrigen Gafen ift er von 
einem um fo bedeutendem Einflufs) jö näher die 
Ansdehungen der Flüfligkeit zu dem Gafe und su die** 
fer Luft der Gleichheit kommen. 

/ ■ ■ ■ ■ 

Diefe Verfuche llimmen nicht befler mit d^m 
Gefetz übereiq , welches Dalton bi den Abforptionei^ 
der verfchiedenen Gasurtcn durch eine und diefelb^ 
Ftüjffigkeit wahrzunehmen glaubte. J>enn ich finde viel 
KU grofse Unterfchiede zwifchen den Abforptionen, 
welphe das kohlenfaure Gas, das Schwefel-WalTer-. 
' ftoffgas und das oxydirte Stickgas, (die Dalton fdi^ 
vollkommen gleich verfchluckbar ausgiebt) von d^n 
FlüiBgkoiten erleiden, als dafs (ic Beobachtungsfeh- 
lern ^jugefchreiben werden düi'fen. 4 

%%, Minflufs der chemjjhhen Vmrwandifchaft at^ die Ab^ 

Jvrptionen der öaj'e. 

Findet ein folcher Einflufs nicht Slalt, fo muffen 
die Gasarten von alle« Flüfliökeften in derfelben Ord- 
nuiJg abforbirt werden. Da fich mirzwifchen Waf- 

^ fer und Weingeift in djefer. Hiußcht keine wefent-: 
liehe Verfchiedenheit gezeigt hatte, fo verfuchte ich^ 
andere Fliifligkeiten, fchränkte mich jedoch dabei 

' auf vier Gashrten eiq* nämlich auf das kohlenfäurQ 
Gas, das oxydirte Stickgas, das öhlerzeugende Gas 
und das oxydirte Kohlen -Wafferlloffgas. Das 
Sauerftoffi^as fchlofs ich yon diefen Verfuchen au5», 
weil es mit den mehirften der^ zu verfuchenden 

' FlüIEgkeiten fefte Verbindungen eingeht, die durch 
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Veränderungen de« Luftdrucks nichl modificirt wer- 
den; eben fo das Stickgas und dßs WafferftofFga!?, ' 
weil fie in zu geringer Menge ablbrbjrt werden 9 aU 
dafs fi^shdie Unterfchiede d^ei mit gcfhöriger Schärfe 
b^ftimmealie&en. Es Terf^Iiickten bei einer Temper, 
yatur von 1 8° C. (i 4|° R.) 

\ 

t * ^ 

ICO MaaFs rectificirter weifser und durthfichijgeifi 
Berg'^aphta, vom fpecif. Gewicht/ 0,784 
261 Maais von öhl erzeugendem Gas 
a54 ^-^ — pxydirtem Stickgas • 

'69 T "^ kohlenfaurem Gas, 
go. «- -7- oxydirtem KojiiehfiolFgias ; ' 

ipo Maafs frircb deüillirte^ weremlicbw Laven/^, 
4fil9hl Tpm fpec. Gewicht 0,88 

275 Maafc Yon oxydirten;i Stickgas 
209 — *— ' öblerzeugendem Gas 
'jpi - — — kohlenfaurem Gas 
i5,6 — — oxydirtem Kohlenßofl^as ; 

100 Maafs Olive nli hl 

i5i Maafs von kohlenfaurem Gas 
i5p -— — oxydirtem Stickgas 
12a — - — öblerzeugendem Gas 
14^3 — — oxydirtem Kohlenfloffgas ; 

H90 Maafs ein^r gcCattigtei^ Aufiöfung yon falz/an^ 
rfim: Kah in WalTer 

61 Maafs von kohlenfaurem Gas 
29 — -tr* oxydirtem Stickg.-is 
^o — — öblerzeugendem Gsiti^ 
5^2—- — oxydirtem Kolijenßoffgas. 
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Es folgt ans. diefen Verfuchen , dats. auch: bfi 
FltiOigkeiten ,' eben io wie hei den feilen KÖrperO|' 
grofse Verfchiedenheiten in der Reihenfolge Statt 
finden , nach welcher die Gasarten von ihnen ah- , , 
forbirf werden y und dab folglich diefe AbForptio* 
uen allerdings ebenfalls dem Cinßufle der chemi« 
fcben Verwandtfchaft unterworfen find. 

Die feilen Körper «fcbeinen aiigemein; unter. 

übrigens gieiciienUinlländen^ ein gröfseires Vermox 

gen als die flUiligeQ zu befitzen y alle Gasarten 9 mit 

. denen fie in Berührung gebracht werden , zu ver* 

dichten« Mir ifir keine Fliifligl^eit vorgekommen, 

welche von dem kohlenfauren Gas , dein öhlerzeu^ 

1 

genden Oas,' dem Stickgas, dem gasförmigen Kohi- 
lenßoffbxyd und dem 0}(rydirten Stickgas eben fo . 
grofse Volumina abforbirt , wie die Kohle upd der 
Meerfchaum. Diefes rührt wahrfcheinlich daher. 
dafs die Flüdigkeiten wegen der groGsen Beweglicher 
keit ihrer Theilchen die Gafe nicht fo ftark compri« 
miren können, als es :^u grofsen Condcnratiobea 
' nöthig ifl ; d^n befonderen Fall ausgenommen , wo 
fehr kräftige Verwandtfchaften ihnen zu Hülfe 
kommen , wie z. B. die jdes Ammoniakgas , oder 
des lalzfauren Gas zum Wafler. Nur in diefem 
jfeltenen Falte verdichten 4ie FlüQigkeitto eine 
grölsere Gasmenge, als, diefeßen Körper*), weil 

^}!Nach Thomfon abforbfr^ bei der jkitilem Temperatur 
der AiraofpKäre Wafler 516 mal fein t^liipi von hlz^üuiem, 
Gai/'^un4 7^0 nlil von AmmoniAkgas. v, ^, 

f ' > 
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in diefeo letztern die.Gcöfse der Poren* den Haum 
des eqfzunehnienden Gafes beftimmt , indefs die 
Tfieile tler flUQigen Kqrper bei ibreir Verfchiebbar- 
leit dem eindringenden Oas nur unbeftimmte , ua* 
endlich zu erweiternde Granzen fetzen *)• ^ - \ 

la. Einßttjs der KUbrigkeU und fies fpa&ißfchen Gefliehtes 
.der f/üßigkeiten OMif ihre Jhjqrptione^ 

Kch habe mich zu diefer Unterluchung des^ Ein-i 
fluITes der phyßkalifchen Bigenfchaften der Flüffigv 
keiten auf ihr Abforptians- Vermögen , des Jtohlenr 
fauren Gafes bedient, wefchcA ich mit einer grofsen 
Anzahl von FlüIIigkeiten in fierübrupg brcTchte, di^ 
im Grade de^ Fiüfligkeit find ac^ rpeciürchem Qe- 
wi^ht nK^rklich verfchieden waven. Folgende Ta«» 
fei^enthäU die Hefultate diefer Verfuche^ £$ ytrur- 
den hei einer ^Temperatur von i8° C. (14*^ R«) von 
I Maafs der FlülTigkeit folgende Räume von kohlen- 
faurem-Gas abforbirt: 

^) Beim Abfarbiiea des Gafes nhnmt das Wailer an Volun^ 
zu, und es entwickelt Och eine fühlbare Wärme, yreni^ 
die Ab(orption weiiig/h^ns deoi einUclien Volum der 
yjüffigkeU gleich kwinmt. Das tpecififche Gewicht dc^ 
mit Gas gefchwüngerten Floiligkeif ili jedoch geringer^ 
als' es nach der abforbirt^n Gasmengtf^ leyn follte^ 
Thomfon findet Jilerin ein Argument gegen die Mei». 
i^ung einer blos m^chaoirchen Durchdringung. 
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Hanieii der FluIIig- 
keittn. 

Alkohol 
Sch^^felätber 
Laven delohl 
"itliymianöhl 
/WVmgcift 
Kectißcine Naphtb« 
f effentinöhl 

(«etnöbl 
OliTenölil 
Wafler 

faUfaures Aonnaoniak 
arabifcl^e« Gummr 
^läckav • 

Alaun 

Cchwefellaiirea I^iili 
£aUraures Kali ' 
fchwefelfaures Natron 
Calpeiacraure« Kali 
falpet^rfaures ^(atron 
Sehwefelfäure 
Weinlleinfäure 
raiafaurcs Natrop 
^Ixfaurec KalH 



rpeeifi&het 
Ge'^icbc 



lenf* Gea 

mrnrdeti 

abl'orbirt 



a.go^ 

0,7*7 ' • 
0.83 

0,89 

o,84 

<>.7«4 
o,r6 

0.94. 
o.9;5 

ifOpO 

1*078 

1,047 

».077 
1,168 

«•«o5 

1,1^39 

i,ao6 

1,84 
i,»85 

»i4o.a 



3,6 

I«9« 
i,88 

».87 
1*69 

0,75 
0,75 
0,7a 

0.7 

0,6 ^ 
0.58 
0.5.7 

0.45, 

0,45 
0,41 

0,329 
o,a6x 



too TbeHe wäfleng« Auf* 
löAini e^thieltf^ ' 



/ 



a7.55kr. S.; ueßtt. A^d. ^ 

a5 Gummi; 

afZucker • , _ 

9, 14 kr. $,. ; geC AnH/ 
9,4a kr. S.; gef.'Aufl. 

I26 kr. S. ; gef. Auff. 

*i»»43l getr.S.jgef.Auft»*^ 

ao,6 kr. S. ; gef. Aufl. 

.26,4 kr* S. ; geC Aufl» / 

53.37 %^' S. ; gff. Aufl;. 

29 SaIz; jgejatt. Auf}. 

4o»a g]. getr. S. ; gef. AuA 



Ei'nßufs der Klehrigkeit. Wenn eipe Flüflig-; 
Jceit in den Zußand eine» fefi^^ , ganz mit Materia 
ausgefüllxen , oder aller merkbaren Poren beraub- 
te» Körpers ilbej^geht , Co verliert fie 4^s Vermö- 



^) D. h. krYjialJißrtes Sah ; diej^ußq/ung des Salzes, wan 
alfo eine gefäuigie, G. 

**) D^ b. durch Glühen getrocknetes Sah; die Aufi6fu!ig 
war alfo eir^e ge/änigat» G. 
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Je im flüOigen Znltande befafe," 
zu verdicJiteo "}. Ilt daher Klebrigkt^it oder Zä- 
higkeit nichts snderei, als ein meitr oder we^ 
niger vorgerückter Uebergang aus dem ÜLilligeii. 
in den i'eflen Zufland, wie zu Vermpihen lieht, fd 
tnülTeii die verfchiedenen Grade Von FlüfH^k^it al- 
lerdings einen bedeiiteadüu Einflufs auf die Ver- 
dichtung d^s Gafes habea. Indefs, Co wichtig diefer 
Schluls auch Tür die Gränzzuftände des Feilen uai 
FlilDigen Te^n mag, l'o wenig itt er durch 
Beobachtungen in den MitielEUllandt^n, bei HülOg: 
keitfiD von ungleicher Natur, zu benähreu, 
fehea wir die fetten OehJe bei viel geringerer Flüf- 
(igkeit doch eine weit grofsere Menge kohlenfaure« 
Gas abfarbiren, als das WaOer; und eben fo über- 
treffen die Absorptionen des kobleniauren Gai ia 
Ouirmi und in Zucker- Walfer, an GrÖlse, die in 
den weit flülligern Auflörungen von fcliwefellaurejn 
IVation und von falzfaurem Kali. , Die Aufloluagea 
Von fslzfaureoi Kali, ralzfaurem Ammoniak und 
falpeterfat^rem Kali beCtzen eine gleiche oder faft 
hoch grcifsere FlülQ^keit, ata das reine Waflerj 
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leim Üch hier Urilc 
■lU ZnilcLenraun 
«nfiilt ihm Toteii Tun «nilrrar Geßalt . all bei QÜ%eU 
Kaipsrn, luEurcbieibcn i denn nur in diereiti müiiU dec 
flÜIli|e Körper Ale Fähi^heil, C>i lu ferdlthten. mit den 
tlebergang in den fflOen Zußaod verll«reu. Diefe Vor. 
AelluDg [pheinc indef* mil [einen frühem BpabacKlungeii 
iber (!ia Ab foi p tion ■■ Vermögen der feßsa Körper, unil 
■U<h niii das eben «ngcEübnen Varrucheu mh klei»[i|eri 
Uu «äHtri riilDgkiiuiii in WideifprucUa xa üya. 
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deimoi^li Terfdilockt diefes letztste ^iae W^t grif^ 
bete Menge kohlenfaures Gas , als fi^. Dagegtd . . 
. finden Geh auch wieder FlulSgkdteif, welche mehr* / 
Ton dierem Gas als andere von geringerer Fluflig- 
keit abforbiren, wie das^z. B. mit deiti Aether.und . 
Alkohol in Vergleichung mit Wafler^ uiad mit die^'', 
fem letztc^rn in Vergleichung mit mefarern Salsauf- ,' 

löfungen der Fall ift* . ' / . : 

* ' ■ ' •■ 

So gering d^ £influfs der Klebngictit der, fluT- 
. iigen Körper auf die Größe ihrer Abfotptionen zu ■ 
feyn fcheint , fo bedeutend iß ei*, ^as dfe Zeit oeii^ 
trifft i Welche fie brauchen, um lieh mit Gas völlig. 
. SU fchwängerxu Klebrige Flufligkeiten, wie dib fet- 
ten Oehle, die" Auflöfung von falzfanreai Kalk^ . 
Gummiwafler u. f, f.4 bed|^rften bei gleichem An- 
ziehungs - Vermögen beträchtlidi längere Zeit, um 
mit einem Gas Cch zu' fättigen, als weit flüOigerä 
FIüJDGigkeiten, wie z, B. Wafler, Naphtha/Alkohol^ 
Aether und die wef entlichen Gehle» 

Mihflufs des fpecißjchen Gewichts. Di6 Dich«» 
tigkeit der f'lüiligkeiten fcheint auf ihr Abibr(>tions^ 
Vermögen fiir Gafe eihisn grdfsen Einflufs zu hä^ 
ben. Meine Verfuche^ inrie die obige Tafel fie dar^ 
itellt, zeigen f dafs im Allgemeiueii die Ijftichteiteii 
Flüfilgkeiteti eiü ftärkerea Abfdrptions-Veritiögeti 
als die fpecififch fchwereren belitz^n. Ausndhmeil 
von diefer Regel findefi fich fall nur bei folcfaell 
' FliüEgkeiteni deren fpecififches Gewicht n^cht fehir 
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Terfchie^en iff , und find ohne Zweifel eine Ifoig^ 
befonderer VerWandtlchaften *). . 

Wahrfcbeinliich hat auch das rpecififche Gewicht 
der Gasarten felblt Einilüls auf die Mengen, welche 
eine Flüfligkeit von ihnen verlchlackt^ und auf dio 
ICeit^ in welcher diei'es gefchieht. Denn alle Gas^ 
arten ^ welche beträchtlich fchwerer als die atmo« 
' fpbärifche Luft find, erleiden im Wafrer keine fo 
i;eringen Ablor{)tionen , me Stickgas ^ WaO'erfto£F. 
gas , . äauerßoffgas ^ und - oxjdirtes Kohlei^ßoffgas* 
Und vob zwei Gasarten « die von einer t'IüIBgkeit 
in gleichem Maalke ablbrbirt wer.den[, wird, die 
leichtere. Weit laogfamer eingefogei^, wie z« B. von' 
der Bergnaphtha da^ öhlerzeugende Gas weit lang« 
famer, als das ox^dirte Stickgas« *' 

*} 5ebr rp&cifirch-fcbvrdfe Metall -AuflöAio^efa tnuffen äiA 
noch geringeres Abforptions . Vermügeo für Gafe^äufserja« 
als die Flufligkeiten , mit denen ich Verfuche angelielU 
habe. Es folgt hieraus, dftfs bei pneümatirchen Opert-' 
tionen, wenn es darauf ankömmt « die Erzeugutig grofielr 
Ifengen ?on kohlenfaurem oder einem andern verfchluck* 
baren Oäs geniku zu meflen, Salzauflöfiingen,- und beTonders 
Au(lörungeDdes(alsraureh<Natrori, welbhes überall zur Hand 
iß, demreiaeo Wairerfehrvorzuziehnßud. Das verkauflicho 
graue und unreine Meerfalz taugt hierzu noch befler, als das 
gereinigte Kochfalc. Eine gefättigte AuHöfung-deft erilern ab* 
forbirt bei mittlerer Temperatur nicht ganz den dritten 

> Theil (eines Volurtis ^n kohlenfaurem Gas» und braucht 
tiierzu eine weit längere Zeit, als reines WalTerf.um eia 
dem felnigen gleiches Volum von diefem Qas Su v^*. 
Cchiucktn. 
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t5i Minflufs dei barometr{fcktn Druckes auf dth M» 

>.- Jorntton 4cr Gäs'arien a^rch Flnßl^eitcn, 

Hr. Henry bat kohlenfaures Gas in yer- 
tbfaiedenen Graden Von Verdichtung vöiA .WoiDsr 
«brorbirealaflen , und dabei gefunden, daCi iininer 
einerlei VolußieQ Gas vetfcbluckt wurde, weldbeii 
euch die iDichtigkeit deflelben leyn mochte. Er 
ichlors; hieraus, dafs der Raüm^ de^ ein Gas im 
WaiTer einnimzhty im geraden Verhälthiis des 
Drucks ftehe ^> Iqh habe di^ Richtigkeit diefer 
Behauptung, vermittdA delr obeü (in 4) befchrie^ 
bcnen Vorrilcbtüng, nicht nur am kohlenfaureÜ 
Gas, d<&m anl iiärkften yerlbhiuckbaren • kuit weU 
fchem Hr. Henrj^ gearbeitet hat, fondern aüöh «Ü 
,/chwefligfdureH Gas b^wähl$ gefundeh, Weichet 
^ine beinahe 5o Mal fiärkere Äbforption aU jenei 
teleidet. Ein Maals fVaJfer, das bei 0,^73 Metet 
(116,967 pÄr.i£oll)Baroirieterhöhe und 18° C (!i44°RO 
Therm ometerßand das ^^^dtie feines Volums an 
fchwefligfaurem Gas abForbirte, liahm ebenfalls dad 
44^acbe feiües Vplums von diefem Gas in Geh äaif, 
als es niir uüter einem barometrircbeh Druck yoti 
ton 0,364 ^^^* (i3|447 P^^* ^O ^^^ derfelben Tem- 

/*) Soli ^0lil faeifsexi, ,,iM die Meng« dei «bforbirtedl 
Gafcs im geraden Verhältniff des Druckes Hebe.** Eiä 
gröfserer äuieerer Luftdruck druckt auch auf dem Wafifei* jund 
compriiniri die darin befiädlichen Lufttheile, tiod fo nimmt 
das abfo^birte Gas, oblgeicb fchwerer km Gewicbi, im« 

. iiier gleicn vj^el Raum ein». £s iii hier ^obl von deih 
Raum ^e Rede» den das Gas im Waller einnehmeil 
"Wurde^ wenn die ävfsere ComprelDon plötzlich auf deiii 
lü^ehdlichtn Druck reddciri würde: ^ Möriüeri ' 
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peratiir Rand. -^ Eb^n fo Vejrfchluckte LävetideU 
&&t bei einem Luftdruck Von o,i7v5 Met. (6,4 p*^) 
das 1,1^ fache feines Vdluois von kohledfaürem Gas, 
tiiid 'e& abforbirte genau diefelbe Meng^, - alt 
der Barometerdruiok. 0,73 M^ter (^7 Z.) betrug. —1 
AehhiiGheRefultate gäbetuch Olivetiöhl mit kobleiU 
iäntem Gas unt€fr verfchiedenen Graden d^ia Luft* 
drucks. WahHbh^itiiich findet alfo diefe^ Gefet^ 
überhaupt bei allen t^iüiligkeiten Statt; 

Merkwürdig ift es übrigen^ , dafs bei den FlUT- 
iigkeiten die abforbirtbn Gasinengeh Geh wie djMl 
Gbroprelfiönen verhalten,, während bei den l'efien 
kcirpern , mit der Verdünnung des Gilfes die Ab* 
forptioneti zu wacbfen Tcbeinenä 

* 14. Glifichteiiige Mforj^Uon mehrerer Gmärun durct 

■*'.■■ 

Die Wfrkung der Ablorpiion mehrerer Gaßi 
Zugleich find bei PlülGgkeiten denen analog, weU 
die ich bei fefien Körpern beobachtet habe. Die 
lierreh Henry, Dalton, Von Humboldt 
und Gay. Luffa c f) hatten fchon bemerkt; däl$ 
tVafler , welches mit eiliger Gasart geifchwängert ifti 
eineil l'faeil derfejben fahren lalst^ fobald es mit 
andern QasarteÜ in BerUhhin^ kümmL Eis war in- 
defs noöh aussumitteln , ob, Daltob's l'heorie ge- 
niäfs; ewei abforbirte GäsarteH in eider FlUfligkeii 

* - . * • 

wirklieb imin^r den iiämlichen Ratim ^idfaehdi^rt,^ 

*) Man findet iit Uncexfueiiüü^«n der beiden Uuterxi 1^ diä- 
feh ^änäU/i B. ad. S. isgl. O: 

Aiiiiai. d. PdyOk. ä. 47. St. i. L 1S14. $i. ä. " M 
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den fie «intnebmen Wurden , wejan jede einselii hf$. 
dem Grade von Dichtigkeit, den fie ia der.^Mi^ 
Cdiiuig bat I abCorbirt worden träre* .Um fUr diefo 
^ 'BelUaiinuog hinreichend genaue Refultate tu erhal« 
ten, yrsLt ich genötbigt. Mengungen von kohlen^ 
faurem Gas entweder mit äauerltofFgas , oder mit 
:<Waflerfioffga8 y oder mit Stickgas, anzuwenden} 
denn die drei letztem Gasarten werden in zu ge- 
ringer Menge abforbirt^ uu\ die gegenfeitigeZüfam- 
jnentiehung, die fie erleiden mögen^ noch Von d^ 
Beobachtungsfeblern unterfcheiden zu können *^^ 

Ppajft^ und ein Gemifch aus gleichcti Tliei^ 
len kohlenfaurem Gas und JVaJJerfioffgas. Icb^ 
brachte looMaafs luftleeres Wafler, bei einer Tentä> 
peratur von i8^ C«, mit ißS^ViaaX& eines Gemifchea 

*) Hr, ▼. Humboldt und Gay-Lüffac haben gefandeii« 
dufs, «Isüe ein GeraKch von SauerftofFgas und WaflörAofiFgaa 
über FlufswaiTer in Recipienten, die mit eben dielem Wa(* 
feJ: gefperrt waren, ftehn lieiaen , die Abforptipn dea Wa(V 
Terllolfgaret weit gröfser war^ als ^e ohne die Gegenwart 
det Sauerltoffgafes gewefen feyn würde. Ich glaube» dafr 
diefes auFFaliende Refultat einer Fihrirung dea WaCferiloffp 
gafea durch daa Sperrwafifer in die freie Luft^ und def Be- 
fcbleunigung 'derfelben durch Mitwirkung dea SaüerftofPgaa 
oder einte andern üürker Terfchluckbareii Gafet jeuso- 
fchreiben fey. . Denn nach meinen Varfuchea nimmt rei« 
nbs WalTer in Gefäfsen, dia.durcli Quecklilber gefj^errt 
find« aua all^ Mifchungea ton Sauerfioifgas und WalTaN 
ftoffgat immer eio kleiaerea abfolutes VolumeA des letatern 
in fleh aufi als von reinem WalTerßoiFgas, in dorn Verhält- 
nifie des Raums, welclien das SauerücfTgas in dem WaiT^ 
einnimmt. Nichta delio weniger i.fl es wahrFcbeinlich, dala 
die beiden Gafe fich ia ihrar Berührung ein weaig 2ufam* 
meBziehn. v. Sauffur^, 
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auk gleicheii Theileh kohlenräurem Gas und Wa£> 
rerUoJB-gas io BefUfarung. Sie v^rfohluckten davon 
nicht itiehr als /j7,5 Maafs^ und zwar 44 Alaab 
kohlenCaures Gas, uitid 3,5 Maafs W^flerftoffgas; 
Vergleicht man auf eben dieArk, wie es oben (in 7) 
für die Kohle gelchehu ift^ den Raum, den die vexu 
einigten Gate im Waflfer einnehmen^ mit demje- 
nigen, der ihnen nat:h 10 zuköiumti fo findet mati^- 
dafs die Gegenwärt des einen Gafes die Abforptioa' 
des andern begünftigt, in Ib fern man auf den rela-^ 
tiren Raum iieht^ den jedes derfielben in 'dMI 
Wafler einnimmt. 

JVajJer und ein Gertii/ch aus gleichen IheiA^ 
len von kohlerijaurem Gas und Saiferßoffgas. £4 
bbforbirten 100 MaaCs Wa/Ter^ bei 18^ G. / ron 390 
Ma/ilsen des' angegebnen Gasgemifches 5a,i Maäüj 
die aus 47)' Maalsen kohlenfauretn Gas und 5 Maa-. 
fsen Saueiitolfgas belianden. Auch hier iß die Ver- 
dichtung grölser, als bei den einzelnen Gafen. 

fVaJJer und ein Gemifch von kohlenfaureni 
Gas und Stickgas. Endlicti abforbirten 100 Maai's 
Wafler von 357^6- Maalsen des angegebnen Gasge- 
nulches bei obiger Temperatur 47?^ Maafs, die aus 
4^,9 Maarsen kohlenräurem Gas und 3,3 Maafsen 
Stickgas beßandefn. 

Die Refultate dieles Verfuchs ftitnmen, wie 
man lieht ^ völlig mit einander überein *); aber 

Ma 

^) ^e! der Kolile fcbieü das koblenfaure Gas die V^rdidi- 
tUBg dea Stickpfea nicht au bfgüoiiigen. Bei dem WaUcr 
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kjeiiiii derfdben enifpricht Dalton't Tbeorittr ^^ 
SU Folge das Volum des irerfchiackten kohlenCiurai 
Gas nur halb fo gi*oIs iils das der abforbirendeB 
Ftiiiligkeit ^ und aodi die abforbiitea Volumina dtf 
andern Gafe Tiel klisitier hätten feyn (ollfen, als U# 
fich aus meinen Beobachtungen ergeben haben. 
. Wenn Sanerftoffgas und WalTeriloffgas, dits 
slit einitnd^r in dem Verhältnifle gemilbbt vrordadi 
"IrärenJwia es tur l/VCaUefersengung nüthig ill« vesa* 
«föchten b^i ihrer Verdichtung durch eineFIÜiligkeit 
Wfrller au bilden, fo mürste ihre Abrolption ins Unbe» 
fiidoimte fortgehxit Durdi heftiges Schütteln bringt 
nan aber die. Verfchluckulig diefes Gasgemifchfea 
<lurch V\rafler in wenig Minuten zu Stande , fo dafii 
fie Cch durch «in lehr viel längeres Schütteln nicht 
vermehren läfsL In meinen Verfuchen ging fie nie 
über 51 Rtindertth. des Volums der Flüiligkeit hinaua. 
Aehnlibhe Hefult^tc^ Erhält man mit den gas^ 
(orinigen Bcfßandtheilen des Ammoniaks und 
der Salpeterfäure; fetbft die Beimifchung ei« 

I 

nes 'Alkali oder einer Säure zum W^lTer iA 
nicht VermOg^hd ^ jene Verbindungen zu bewerk* 
fielligen. Allein wir keiinen noch nicht die'Wira- 
ki^ngen4 welche eine Berührung von mehreren Md- 
naten oder Jähren 2wifchen diefen Gafeii und der 
Fiüfligkeit hervorbringen würde ; und eben fo we- 

fchfint es ander« zä fevti. Doch möcnte ich auf ^tfCS 
VerrchiedeoL^it nich^ beliehen, da äilei auf eine GröfsS 
von f| Hunderthtiien in der Bejßimmüng des StickgafM 
ankommt, die «ücb in tineln Bföba«htufi|tfelile^ liegen 
* könnte. •#. A 



|iig-wi0^n wiJp von den Wirkungen i^imorpfaSrircbe^ 
EmflülTe an der blofsen freien Luft* Vielleicht wer* 
4eja die Verfuche, die ich hierüber «ngefangen habe« 
einiges Licht verbreiten* Die hier siitgetheih^q 
Verfuc^ie bdweifeni d^fs die Abiorptionen der Qafa 
fttm Theil vonphyüfchen Eigenfchaften, zum Tbeü 
ton den chemilchen Verwand tGphafteii des (ich bei^ 
führenden und in 'eina^ider eindringenden I^örper 
abhängen f !^pd d^iü in diefer Hinßcht die feiieii 
fCörper li^nd die AuQigen ^m AllgemeioeQ deiii nämU« 
fben.Gefi^tzen ^terwtxrfen fin4> 
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den, iKfil dtm WmJfBr mm v^ibindfen, 

Pa/ die von mir ge£andenen Gröfsen der Abn 
fbrptionen y welche die Gasarten durch Waüey er*» 
leiden, oft von denen' abweichen, welche die HH, 
Henry und Dalton ak RefuUate üirer Verfuche 
gekannt gemacht haben, fo glaube ich > die Maari^ 
tegeln der Verficht angeben zu mliflen, ^-^ekhe ich 
bei diefen Verlüchen genommen habe« Die Be- 
£chreibung de]^ einzelnen Handgriffe kann ind<^lH 
nur diejenigen interelfiren, v?eiche cliefe Verfuchet 
wiederholen wollen. ' 

I. Um das Wafler von der Luft w befrei en,t 
Verfuhr ich fol;»endermaafsen^ Eine kleine Fl afche 
wurde mit defiüUrtem Waßer gefülk ^ oiSFen untep 
Waffer in einem Becken gefet?t^ da«,, dai;nit ange« 
(üllt war, und dann alles WafTer wenigftens 3 SiJun- 
den lang in lebliaft^m Kochen erhalten. Dalüsidas 
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Geognoftifehe B^chreibung des Mr^eeh^Sees auf 
der Jnfel St. Trinidad in Pf^eßindien» 
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" N^c. NuGKyT , p. M. u. Mitgl. c|. g^o^ G'eff 

ia, Lopdon ■^). 

/Der Apblick,' den die Inlel Trinidad geMriUut| 
>rean man lieh ihr ^on Nord^eft her n^ert , ge* 
Jiört ^u den prachtvollßen in der jN^tar. Die bel^ 

t 

griine Farbe d^ Meeres veryirandelt (ich plötzlich in 
dun^L^braun, und pian erblickt fürchterliche WeU 
len und Strudel, bewirkt durch dep K^mpf entge*. 
^engeret:^ter\Strümui]gen, weiche in cliefer Gegend» 
befonders zu der Zieit herricl^en , wenn der Oro-^ 
noko, durch die pe|*iodifchen Regen atrfgerchweU^ 
ift. Die Fahrzeuge brauchen mehrere Tage, ^4 
ganze Wochen, um gegen diefe Strömungen anzu« 
firiugea; und nicht feiten werden fie unaufhaltlam 
mit fortgeriffen, ' Die Schiffer, welche isuerlt in dep 

Meerbnlen von Paria durch eine feiner drei Müh-- 

*i • • ' ^ • ' . • ^ « ' • ' 

dupgen eingedrungen und, zwifchen den fehr hohei^ , 

*) Frei £upimmen|;ezögen aus einer Abhandl: im erßen Band* 
der Verbandlungen der im J* 1S07 «u London gedifteteo 
G^ologicai Socieiy^Lond, ign» von Gilheru 
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&9t^ imf fejtHir. 4riueto it«ikl» ^Biii'k«^, araont« fti : ' 

UmWoi^'Wieakl^tCH Oft. Hicfo'^dse- 3efgktftt& 

'Itftftelit {(at'G^eus aml'GUniiinfi-robiefer, ''wo'Htt 

^vfse Qäsrsni^rw ,'' i(U(:^ bUuer itiphter Kaikfi«iq 

tnit ^detn wcili(eik K»ik(pat]M » rof kommen ; ' w 

löanc^ Otten ^^eh); er id T«lkr«ibiefer i'tb^. Votf^ 

fufse tiefer B«i^e his weH~ nach Süden ift 46r Bor 

'5)«^ ti^ori^oiital,. u);id' heftet^- aus G^lchieben t^ieip^ 

boiä^bbarten ' Bef ge , v^d, '»tu AnTchweinmüngeiii 

welche dek'(koQöko-Flitt« itbg'efet^^ Drunter 

deiki Winde pach d^cti Golfe suliegei^de Seite der - 

üküei wird npch jf.Ut durch An^ct^wcHnmuttgeo fähr» 

Uch yergroiiiert, und man findet Miircheln ziemlich 

iveix (i^'^deinWUrU. Hieier SiphUnim ili lehr frucfau 

bar , und bedeckt Cch beld mit einer dichten Ve^e^ 
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tutioB. Aus ahnlithen Anfchw«iniiiung«a des On^ 
noko und des AmasonenAuiTes lA der ganze weit» 
JäbBge Landßrich: zwiTchen den Mündungen dieOnr, 
beiden grolsen Sträme entllanden, >nd dieKiUi^ 
von Guyana ilt feit vi^en Jahrhunderten auf- dieU» 
Art aus einem grolsen Striche Südamerika's hierher, 
gefuhrt und abgefetit worden« Die eignen yerhält-r 
&ifsniäl&ig fehrkleitaenKüilen* Ströme haben diefai 
ungeheure Abfetzung nur hier und da modificirt, 
^ Der betiihmte Erdped^-See auf $t; Triiijdadi 
liegt hart an der Wefiküae des Xüdlicbell Theiles 
der Infe! , unweit der Punta Br^a. Das Geftein ' 
diefes kleinen-Vorgebirges ift dem Porcellain« Jaspi» 
der Mineralogen ähnlich^ ^ufserlich röthlidi, in^ 
iierlich btäuHch^ hat einen mufchtichen Bruch und 
etwas Glanz, und ift voUkömmeii undurchCcfatig, 
Naclidem Wir durch dicke Waldung | engl. Meilen 
Weit gegangen waren , fpUrten wir einen- iiarken 
Geruch nach Schwefel und Erdpeech , dem ähnlich^, 
der Geh beim Verbrennen gewifler Arten von Steine»" 
kohlen entwickelt, und unmiiteihar darauferbUck* , 
ten wir den See, der auf den erßen Anblick eina 
ruhige Wafferfläche voller Infel mit verkrüppelten 
Bäumen und Sträuchwerk %u feyn fehlen, y Als wir 
am Rande augekommen waren , fahen wir, dafs esi 
eine grofse aiis Erdpi?ch beilehende^Ebene war, 
kl der (ich Riffe befanden, Hie voH Wafl'er ßan«- 

m 

den; Die Oberfläche war afchgrau , und in die* 
fer Jahreszeit (October 1807) weder glänzend 
noch glatt« ^ 
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>lA^O» Brfp«fr hWta^ f iff g fciJt iiWil», iW»:WW. 

licfs, dals Stücken Holz und audere Küqier hui^in- 

. geluoken waren. RiiTe und iu ihr in grolserMengf 

-. -yorhaiiden, und iie Jiad in der He^,el liir ihreBreif 

^«deutend tief; you mehtera hat man den Grund . 

.nicht enticheu künnen. Das W'jiler, welches in 

. 'c^ueQ fleht, ift gut und ohne bfifondflio Gefchniack; 

\ ^Daan trinkt es, man hadet darin, und man fqngt 

cJatin Fif'che, bcTonders eine gute Art 15art>('n. Die 

. Bender der ftpnitea &od. immer cunvex, . welch«; 

eioen Zud^nd yoo \V^clihetC. der Maffe anzeigt, 

dep wahrfdieiidich ^4i« S9npenfirahlen bewirkten; 

^•ndMii't nahem I(e &d\ einander ganz und die 

^aUe Terrchwiadet, ' Wie <fiere Rtfle eDtfi^heft, tft 

nicht leidit zu erUilreo. £iDer von uns meifiWt. 

die ganse Erdhatzfoene ttj Welleietit blof* eioe 

]Unde, die .^uF Wafler tcliwimme; welches aber 

nic^it 'möglich ift , da die M«0e das Wsfler an fße- 

oUfchem Oewichte Übertrifft. Die klRioen luHrin 

iibdvqa Vögeln bewohdi, und in den Teichen fin- 

dea ßch Schnepfen ; auch Tollen Geh AIKeators där-- 

' iit aufiiaiten, irir'htben aber t^einetl gcfehen. . 
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Die Aniidehniiiig ditefer Erdha^s-Bbene |ft fehwie«' 
rigsa-b^flinimen, ^reil fio)i ihre Ränder nicht fcharf 
Hbfchneiden* VVir fcfafftzten ihreii Umfang anf nn* 
^fahr 3 engl. Meilen. Ueber die Mächtigkeit dc^r 
Maffe iäftt^ fich qicht nrtheileD, Wo daa Erdpecb 
init et^^t Gartenerde bedeckt ift^ waohfeii darauf 
CaOava, Ananas u, d.; die letztere Fracht vrird hi^r 
vörtre£^ch. Hart an dem Erdpech -See' liegen S 
oder 4 franzäßfchp Zuckerplantagen und i englifcbe^ 
Der Bodbn, auf welchem fich der See befindet, ift 
9si0mlich viel höher als umher > und zieht ficfa in ei* 
pem fanften Abhänge bis^an das/ Meer, wo man daa 
Erdpech mit dem Sande des Strandes yermengt fin« 
deU ^e^üenähHy die Spanier, welche das Erdpech, 
benut^n wollten, hätten die Unvorficlitigkeit gehabt, 

' * ' • 

9ire ICeßel auf dem See felbil zu Hellen , und diele 
follen iu einer Nacht verfunken feyn. Die in der 
Na'he ftehenden Hütten der Neger neigen Geh nicht 

feiten nach einer Seite, oder winden ficb, weil der 

■■ • - . ■ ■• ■ . * 

xinf Evdpech liegende Boden nachgiebt,, wen^i diefea 
im Sommer ei;'vyeicht. An mehrern Stellen fcheint 
die Maße wie Lava g^jfloQen zu npyi^,, und da zeigt 
ßch die Oberfläche runzlich. 

M^n giebt diefe$ Erdpech gewöhnlich fiir Asphalt 
aus ; aber es ift verfchieden nach den Oxten^ An eir 
](iigen ift esfchwiurz, von ttuifchligem Bruch ^ felir 
fchwierig zu zeifprengen, fehr fcJxwer und ohne pde^^ 
nur mit fehr wenig Gjan^, und gleicht gewiflen Ar-. 
ten der Steinkohle. An den mehtHen Stellen rft et 
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weiche ^ lä&t ficb mit dem Beile Uü4 klhttmit 
dtt Stfhdfiiel cerfchneideli» und erreheiiit im tiinem 
Uafig und wie öhlig ; RS ^ioigen wenigen Steuert Jft' 
te töUig fiüifig, fo d«& es ßch in Becher frhöpfen läfst, 
ttnd IQ daor Zttckefpflanrang .findet licli eine Stelle^ 
wo es glänsend y dnrcbfitshtig und fptpde ^ wie Gol^<w 
iifaoniumift* tn alhfu dielen GeAalt^n hat es einen 

* i > ■ 

ftarken Geruth> der.'aoB dem des Pechs nnd deü 
Scihwelbis süranimenf^rcUBt aÜ feyn rclieini;'Schwe* / 
i^ findet man iil^efd nirgends in Subllanz. An ei<^ 
nem Lichte fchmilzt das Erdhans wie Siegellack, und 
brennt mit einer -kleinen Flamlnci die leicht Terlofcht» . 
Beim Erkalten nimmt es &ine vorige Haue wiedei* 
aoi t)ie Einwohner «brauchen ts tvt allem, Wozu 
tean fonft Pech oder Theer nimmt, und Seeofficiei*^^ 
welche damit Verfuche gemacht, hoben dartib<^,' 
fehr giiaftig bericbteti Durcli Vermengung mit 
Oehl, Talg oder gewöhnlichem Theer^ lalst es fich 
in jedem beliebigen Grade von Flüfligkeit d^rftellen; 
Für die englifche Marine wird es nocli nicht benütÄt> 
obgleich die £in\vohner ilire kleinen Fahrzeuge damit 
auf das VoUkomiilisniie kalfolern. 

Nach des Kapitän Mall et iopögraphifcher 
Skizze der Infel Trinidad, findet fich nahe bei der 
Pnnta Brea^ nach Südofi. zu, eilte Art von Strudel 
oder Schlund, der währendilürmifi-her Witterung das 
Waffer 5 bis 6 Fufsboch anfchwellen, und das Mefer in 
ziemlicher Enti'ernung umher mit Steinöhl und Erd- 
theeff bedecL^n foll. MallfHiigt hiiizu^ ein zweiter 



iOiDlicIlerStrudel, der ßch m deJrORkdRe in der Bay^ 
dH'Mayaro finde, lafle im März und« 'Juni ein^ 
dounerähn liehe D^tonalicm höreq^ wo W eine Flaute 
ine und dicker fcbwariiei^Raach, der fich unmittelbar 
darauf zerßreue, ausgeftb&en werden; und ^i Stun^ 
den darauf finde man längs des Ufei^ "der Bay eine 
Menge Erdpech 3 bis 4 Zoll hoch, dasmaosum 
Kairaterii der Schiffe bi*aache. ^ooh führt ^ aus 
GumillaS Befchrelb.ung des Oronoko an> vor 
ungefähr 70 Jahren fey an dcrWeftküfte plötzlich 
txxm grofsen Schrecken der Einwohner Land ver-» 
funken, und £ui die Stelle delTelben ein kleiner 84^ 
ton Eräpech getreteüi 

Mehrere Augenzeagen haben micli yetficherf^ 
das Meer in der Nahe der Punta Breä zeige fich 
von Zeit zu Ztät mit flüflSgem Erdharze bedeckte 
In dem fiidoftliclien Theiie der Lifel befindet fich 
eine ähnliche, doch kleinere Mafle von Erdpeoh als 
hier. Hin und wieder fiößt mau in den Waldern 
-auf kleine Flächen von Erdpech> und man hehaup-i 
tet , folche Spuren fanden fich in der ganzen Linie 
zwifchen den beiden ^oCsen Behältern; Wahri* * 
fcheinlich war alles diefes Erdharz urfprünglich ». 
flüfBg^ und ill erfl an det Luft erhärtet^ wie das 
auch im todteu Meere und in andern .Gegended 
des Morgenlandes dei' F^lf ift; 

Den ürfprung diefer merkwürdigen Erdhärzla^ 
ger fachen fich dife Geologen nach ihren verfchiö^ 
denen Syftemen ^ü erklären; Wenn mad tw deä 
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Spitze det FoQta BreA dox Blick, nacli Südeti wen* 
det, fo fcheiat es als habe das Land gewaltfame Zerr 
rüttuDgeOi vielleicht von uateriL^ifchem Feuer, gelil« 
ten, wie wenigltenft Hr. Andexfon meint, der ficli 
daraus die heifsen Quelleii erklärt, welche in der 
Macbbarrchaft fprudeln. Die ziemlich anfelinHcheu 
Berge im Mittelpuncte und im Norden der Infel^ 
meint et^ feyen dtirdi Vulkane angehoben worden« 
Spuren von Steinkohlen habe ich nicht entdecken 
können, und hat man bisher nicht gefunden. Der 
Oronokoy einer dergitifsten Ströme der Erde, reifst, 
wo er fich in das Meer ergiefst,'fo ungeheuer viel 
Eixttheile mit ficli foit, dalk das Meer bis auf fehr grobe 
Entferaungen durch fie auffallend gefärbt wird , und 
fetzt fie auf den Ufern des Golfs von Paria ^ und be* 
fonders an der Weltküfte der Infel Trinidad db. Da 
fich nun hier ungeheure Lager Erdharz und Lager 
von PorcellaiDJaspis finden, von denen fich denken 
liefse, dals fie durcli Einwirkung von Hitze auf die 
Pflanzen und Erdlheile entflanden feyen, welche 
durch jene Anfchwemmung abgefelzt worden; Ib 
würden Anhanger der Hutton'fchen Theorie hier un- 
zweideutige Beweife zu fehn glauben , dafs unterlrdi^ 
fche Feuer alle diefe Wirkungen hervorgebracht haben* 
unddalsdiefeda, wo fieStatt fanden, den Boden über 
das Niveau der übrigen Fläche, die blos angefchwemmt 
ift, ei hoben ^ und heiße Quellen und die erwähnten 
Strudel hervorgebracht haben. Erdbeben find hier 
häufig, und b^i der Funta Icaca findet man zwei 
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«ndre kleine, rehrfonderbare, halb rtilkamlclie Bergig 
- welche fehl' iiir diifefe Meinung %\\ fpreclien (bhänen:- 
Ohne mibh für irgend ein geologifches Syftem sü ; 
erklären y g^ftehe ich , . dab d^efe letzte Erklärung 
mir viel Währfcheinliches zu haben fcheiat. - Ein fd , 
gewalliger Sttom wie der Oronoko, iduls feit J^biv 
handerten eine aufterördentliche Menge Hdlz und 
Theile Von PfiitDKen herbcigefühpi häbedrj diefe kou^ 
nen durch die lokale BefchafFenbeit von Stfömunged 
luid Wirbel äp eiin'gen Orten in grofsen MalTen zu- 
fartinien gehäuft feyn^ iiAd^ haben dort wahrfchein« 
Jich die cheniifcheu Veränderdngen erlitten^ welche 
. Ffiauzeniheile untelf folchite Uinilanden -^ in. ändern 
Weltlheilen erfahren habdn. Ein zufällige! Feuer^ 
Wie es oft im Innern der Erde entfteht. kann auf fie 
eingewirkt 9 und das neu gebildete Erdharz von deti 
Eicltheilen getrennt und an die Oberdücbe des B6* 
dons herauf g-C' trieben haben, wö es an der Luft- er^ 
härtet iit* So Viel ich weifs> giebt es in der bekann* 
ten Welt nur eine einzige Gegend, welche diefeni 
' Theile der In fei Trinidad Vollkoramcn gleicht, näm- 
lich die Külle des Meerbufens von Taman in der 
Krimni. Mäu findet dort viele Naphtha « und Stein«^ 
öhl- Quellen, und ganz ähnliclie kleine vulkanifchfe 
Berge, als hier an der Fun la tcaca; und die Erkja- . 
rung, welche Palia 6 von ihnen giebt, fchciilt mir 
lehr wahrfcheinlith zu fej^. --Der Dön iiad das 
Afoffche Meer fcheinen dort eben die Rolle gefpiejlt 
zu liaben, welche . ich hi^r dem Öronokö und dead 
Meerbufen von Paria ziifchreibe» Die ganze Weft^ 
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itdfio ä^r l^ef Trinidad' xft eine neu^r« Aniyi^^^m»; 
flitütg^ imd Wird' niddi tögÜrcK dluS6h AnlfeliWeinmttzi«' 
^ '^en Tergriifiier j: ; d^ En^pepfi'-See liegt nöcH jätzt an- 
"dieliem Ufer, kafm al/b meht fidir alt te^\ und jiacb 
des fJ^apHain Mallet^ Benc$t fiefit ^mak an Jbeiden. 
£tid^ der Irifel iinipges £^dKäi«f W di^m Kf^re^ 
tiiclit aii Stelleb'i wo di^ M^'alf^^ ausgeTpült 

und bedeckt hat,, fohdem wo es durch Abfetzuilg 
Bfnzugefühiler-Tfaeik t^eiie An&h^ Xjft 

tedenim Begriffift. v 

' Bri Bat<i|ie(t ttl^ßti^ tbr emiitiBil Jähii^ attt 
der Sehwisre^: der gi'öis^n HäAe miid den äaftem Kenn* 
iseichen derPröbeftucke dleles Ei^hiunfiNiy welche ei} 
•^ tinterfacht hat te« em großM>r Theil des Brdhai::z-Se^ 
auf St Tiniiidäd beftefae nicht aua rduem £i*dpecli 
. oder Alphalt^ fondem aus einein pOt*oren thonigen* 
Geftein, das ßark mit Erdpech gefchvriingert fey» 
Zwei Stücke des dichteilen und erdigtftei^ g£|ben ihm 
3 2 bis 36 Procent rfeines Erdharz} dasüebrige war 
eirte poröfe Mafle, in der er Riefelnde j Thoaerdcj 

■ • 

Eifenoxyd und Kohle j aber nicht die geringfte ^iir 
Von Kalk fand ^ fo daffi diefes Geilein nicht die ge» 
ringfle Aeknlichkeit mit den bitüminöfen KalkAei« 
nenhati die an vielen Orten Vorkottimen« DieMailb 
des ErcJpech-'Sees ift an .verfchie,denen Orten fehi^ 
irerfchieden , und von den Stücken j welche Hr. jEIat- 
chett ütiteL^Fucht haf, weicht fall die ganze Mafle d^. 
Erdpech^ees ab , in der das Erdpech in viel ßärte» 
rem Verhältniße Vdrherrlbbend ift. 

Adnal. d. PhyCk. fi. 47. St; ±. h t8i4; äui; ^^ 



s <■ 



V 



/ 



t >94 ] 






in. 

ßefchretbung deK Svhwe/elgrübe auf der £i/H 
^ ^ Montferrat in TV^ndieny 
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Auf meiner RUckreiie im Öctober 1810 voi^i AntiA 
gua nach England legte unler Schilf an der her- 

9 1 

gigen Infel Mpntf errat an, welche diefen Namei{ 
nach eiüeir entfernten Aehnlichkeit mit dem gleich-^ 
namigen berühmten Berge in Catalonien erhalteii 
hat, und ich benutzte diefe Gelegenheit, einen Ort 

jdiefer Infel zu befuchen, Von dem ^ich unter dem 

> 

Namen der Schwefelgrube yiel hatte reden hÖreni 
und den ich nach den Erzählungen für den Krater 
eines wenig bedeutenden Vrilkäns hielt. 

Die ganze Infel ift ein Gebirge; Es giebt. auf 
ihr nur eine einzige Öeerffrafse; alle übrigen Wegär 
findblofiieFtifsßeig^, auf denen man kaum zu Pferde 
fortkommt. Die ErzeugnüTe der Pflanzungen wer« 
den auf Maulefdn nach der Külie gebracht. Ich 
Verliefs die am Strande, am Füls der Berge liegende 
SJauptliadtPIjmouth zu Pferde, ip Gefelirchaft einei^ 

^) Aua CLenTramaci, of ^A# ^#0/. Sq€» Vol. I. frei aii0£e« 
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Freundes. Wir lblgtf?n einem Reilen Wege, der 
im Zigzag ging, ungefähr 6 engl. Meilen weit; et 
war in einem Porphyrberge eingehiäuen ; der über« 
all aus Bruchltücken , zum Theil fehr grofsen b^m 
Üand, und fo wenig* Erde batte, dafs fes kauni 
Äu begreifen war, wie das Zuckerrohr darauf (d 
gut wachfen konnte* Der gröfste Theil des Bo- - 
dens der Infel beliebt aus diefem Porphyr, weli 
chen einige Geologen zu der le'tzten Fprmation dei 
Flötztra'pps rechnen , ändere für eine bldfse Varie* ^ 
tat von Lava haken würden. Er ift eip dichtesf^ 
fehr hartes, thoniges Ge/lein, von grauer Farbe, und 
mit nicht grofsen, regelmafsigen Kryßallen weifseii 
.Feldfpaths lind mit Ichw^rzer Hornblende durch« 
laet. Man nennt diefes Gellein in Wfefiindien 
F^uer/iein, Mr^il es die Eigenlchaft nat,vgrof5eii 
Hitzegraden zu wideritehn, und führt es in Menge 
nach dien benachbarten Infelii aus, wo mah daraoi^ 
die Oefen zum Zuckerkochen baut, ' * 

Ziethlich weit hintisr der Pflanzung Calloway - 
gelangten wir aii den Kaxid eines fehr tiefen Ravini 
das üch von einem der hochdexi Gipfel der Infel 
bis an das Meer herunter fchläng^lt, lind folgted 

demfelben d'urch die fchönfte und romantifchte Oe^ 

. • . • % 

gend, welche Geh deiikeü läfst. Am Urfprunge 
delTelbeh gelängt man zu einem kleinen. Atxiphu 
theater , welches die Spitze des Berges ausmacht; 
tuid hier liegt die Shhivefelgrule, Ich war fehr vei> 
wundert, hier weder einen Kratier hoch die mindefte 
Spur eines YuUtaüs iiufinden. hiNord,Oa uiidlf^elt . 
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erblickten wir nur Belage, welche bis an den Gipfel 
jr^fiückelt waren ^- lind dem' Anrchein da<*h auf 
demfelben Porphyr beßanden, den wir auf dem 
ganzen Wege gefunden hatten. Gegen Süden w*r 
diefelbe Gebirgsart niedriger, ganz nackt , und in 
einem eigenthümlichen ZuAande Von ZerfeUsung *').. 
Mach SiidweA Zeigte fich die Oeffnung y durch wei- 
che unCer FuEsIteig in das Ravin hineinfülirtei 
Diefe ganze Fläche mochte 5 bis 4o<> ^ards lang 
und. halb fo breit feyn./ Die Oberfläche des FeU 
fens , fo weit es das j^avin nicht einnahm , war wie ' 
zertrümmert, und mit verbitterten, leicht zeireib- 
liehen, ganz weilsen Pprphyrgefchieben bedeckt^ 
von denen einige wie kryfiallilirt ausfahen. An^ 
fangs hielt ich fie für eine eigne Steinärt., über« 
zeugte mich aber, dafs fie nichts anderes waren, als- 
der Porphyr der Gebirgsart, auf eine fonderbare 
Weife, nicht durdi Einwirkung von Luft undFeuch«» 

*) Dief« befondere Art Ton Zerfel^uug üt unter äbnliche« 
Uroftänden auch ftnderwärcs beobachtet» und von Natur- 

4 

forfchem auf diefelbe Weife erklärt worden. ,tDie weif«« 
,,Farbe der Steine in dem Innern aller entsundeteii Kra*>- 
„ter/'(fagt z. B. Dolomieu,} ili einer wehren Veräat« 
^fdening der Lava mitteld der fchwefligfauren ; [ie durch* 
, »dringenden Dunüe suzüfchreiben , die ßch mit dem 
«,Thon als Bau» su dem AUun verbinden, welchen man 
«,au8 den jruikanifcheu Materien gewinnt. — Sie ill eine 
„An von Analyfe» welche die Natur felbit mit den vul- 
y^kaaifchen Materien vornimmt. Man findet- die Lava in 
„verfcbiednen Zußändeft diefer Zerfetzung, welche lieh 
,,'durch ihre Farbe erkennen lallen.*' Das zum Alaun 
nÖtblge Kali ßadct fleh in d9ni den fchwefligen Dämpfen 
' ausgeletzten Oe/lein fo gut als di« Thonerde. iV. . 



. cSgkdt, fondem durch Schwefeldäihpfe oder fchwef- 
lige Säure verändert ^ welche der durch das Ravia 
«uflteigf nde Luftzug* Torziiglich nach einer Seite mi 
treiben fclieint, indefs die Bergwand rings umher 
iha von andern Seiten anzukommen verbindert» 

Zwifchen den Stücken zerfetzten Geßeins find' 
eine Menge Rifle^ a^s denen fchwefliger Dampf in 
folcher ]^enge hervorfieigt , dals er nahe ^ei ganz 
unerträglich und erfiickend iO: , und d^Is man ihn 
weithin fpUrt. Die Metaltknopfe meines Kleides, 
das Silbergeld und die Scblüflel, welche ich bei mir 
trug, wurden davon tugepblicklich angegriffen« 
Zugleich fühlte ich eine Harke Wärme , welche da« 
Gehn hier fehr befchw^rhch und ermüdend macht« 
Das WajQer eines Ba<^s , der ap dem Abhänge d^ 
Berges herabriefelt , und duirch liefen Qrt flielst^ 
kocht über diefen^RüTen heftig und fchwängert fich 
mit fchwefligen Theilen. Andre Zweige des Bachs^ 
die nicht nahe bei Rillen vorbeiflicisen, bleiben 
kalt und hell; man kann daher in zvsei dicht neben 
einander flielseiiden Bächen die Hände spgleich in 
dem einen in kocliendes , in dem andern in kaltes 
WaXTer tauchen« Die Schw6feldä'mpfe kommen 
nicht immer zu denfelben RilFen heraus; täglich 
fieht man neue entllehn und alte fich verfchliefäen« 
Am Rande diefer Riffe , und falt überall an diefem 
Orte, finden fich di.e fchönllen Kryrtallifationen 
von Schwefel, die in ihrer Art eben fo vollkommen 
find, als die fchönßen, die ich vom Vefuv oder an- 
ders woher gef«hn habe« Auch, die ganze zertetzte 
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Gebirgsmafle iß nahe dabei mit Schvrefei ^prciu* 
drungen. Von Schwefelkies und v andern roetelti- 
fchen ^Körfertk habe ich dort keine Spur gef^uii 
swei oder di&ei Gefchiebe von Thoneifenllein aus* 
genomoien, deflen Lagerltatte.ich nicht auffii^den 
fconnte. 

^ Wahrfcheinlif h würden wir ans einer ucpfiand- 
lieben* Unterfuci'iupg des Havin,' delTen Wäi^de fahr 
Aeil find , über die innere Structur diefes Gebirges 
mehr Belehrung erhalten haben j es würde aber 
fehr viel Zeit und Voißcht erfordert worden reyn^ 
^t't^en Yfiv uns hineinwagen wollen» Man Tagte 
(nit, an dem Abhänge eines Berges, der i englifche 
Meile in gerader Linie entfernt fey, hauche dje 
£rde ähnliche pünüe aus, und Hnde Och ein Lager 
von Schwefel, und dafs man glaube, beide Heerde 
Händen unter der Erde in Gemein fchaft. 

Fa(| alle Inlelu des we^lichen Infelmeeres , be- 
fönders die hohen, haben natürliche Schwefelgru« 
ben (Joufrikresj) ^ > B« NevU, Sc. Kuts,.Gua.der 
loupe, Dominique,, Martinique, St. Lucie und 
St. Vincept. Einige zeigen ähnliche Erfcbeinungen 
als die, welche ich zu Montferrut beobachtet habe; 
in anderp aber giebt esNbeAimmte und gut; charakr 
terißrte Vulkane, welche «manchmal Ausbrüche ha- 
ben ,. und Flammep, Afche, Stihlacken und Lara 
auswerfen, wie z, B. zu Guadeloupe, ScLuqi^ und 
f St, Fincent. Dr. Anderfon und andere Natur- 
' forfcjier, welche den Vulkan auf St. Vincent erftie- 
vgenbaben^ ü^Hy er T^y fehjr bedeute/id, voama« 
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jeKStirchem Axiblick, und lafle fich eiQi^en d^r , 
leurppäifchen Vulkane an diä Seite fetzen *)• Die 
Geologen fcheinen bei ihren Speculatiönen Über 
dien Ürrptong diefer Infeln diele Umfiände'^ans 
Vergeflen zu haben. Die. mefarfien Geographen, 
welche bemerkten • -dals üe fich in einer Kette vom 
jRidlichen Vorgebirge von Floiida b,i$ an die IMUn« 
jungen dei^ Orquoko quer durch den Meerbqfe^ 

.^ Diefer Vulkaa (ßleßckf^ejelgrube auf St. FitßC^ni), 
welcher feit dem Jabr 171^ rul^ig gewefen tv^jt* bat ifi^ 
Mai i8ia einen lebbaften Ausbruch gebifbt. Folgendes ift 
ans einer umfiändlicben BeCchräibime diefes Xusbrucba ent»: 
iebnt , welche ein Hr. Hamilton, i^us Nevia an Sir J<V: ^ 
feph Banks überfcbickt hat. £a varen Tom Mai 181 1 V^ 
ungefähr sweibun&ert Erdbeben • Stöfse dem Ausbicuch vor« 
ttergegangen. Das Getöfi^ der Ausbrüche haUe eine fo| ' 
grofse A^hnUchkeit mit Kanoi^enfchvITeii fcbweren JB^ali^ 
bers, die mit Musketenfeuer abwecbreln, dafs der Kapi- 
tain eins«. Krlegsfcbiffs » welcher eine Kauffahrteiflotte . 
(convoyirte, der feiten Meinung war, ein Corfar greife eint 
der hinterllen Scbiöe an , und do'rtbin eilii, Auch hat 
fnan bemeikt, dafs der Schall in einer gfofsen Entfernung 
, Yon der Infel weit Itärker, als in de^ Infel feibjt, gehör; 
- wurde. Zwei Flülfe vertrockneten , und es /liegen . unge- 
heure Wolken dicken Rauches aus dem Vulkane hervor^ 
^he man eine FUmnie an der Mundung des Kraters ge- 
>vahr wurde. Diefe e^fcbien unter Begleitung auf einan- 
der folgender Efditöfse« einem donnerähnlichen Rollen, . 
und unter Auswerfen grofser Stücke Bimsltein , 8 Stunden 
lang ohne. Aufhören. Die Erdbeben iiürzten mehrere Üäu- 
fer in KingRon ein, und die herabfallenden Eimsfteine « 
verwundeten nriehrere Neger in den Pflanzungen. D;e 
Schwefelgrube auf St. Vincent gehört zu einer grofsen Berg- 
kette, welche durch Nevis und andre Infein diefer Gruppe 
geht. Der Krater hat eine engl. Meile im Durchme/Ter, und 
eine Tiefe von ungefähr 900 JPufs. Cili^trt. 
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von Mexiko ziehn , find auf den Gedanken gekoni^ 
men, diefe Kette habe ebemals einen Theil des- 
feilen Landes von Amerika ausgemacht, und fej 
durch das Meer dayoA Idsgeriflen worden* So eiiv- 
fach und einnehmend diefe Hypothefe auch iA^ fo 
wenig entfpricht Ge doch der geolo^ifchen Structür 
diefer Infein* Die mehrfien find von Koralien und 
andern Meerinfecten gebildet worden, und die 
fibrigen verdanken ihren Urfprung offenbar vulka- 
nifchen Wirkungen J die fiA noch jetzt äufsefn, 
oder derei^ Spuren noch ziemlich neii find. Üocb 
mufs maQrgefiehn, dals Geh unter diefen Infeln 
mehrere blinden, deren Bildung eben fo alt als 
diä des benachbarten Continents ill~, von dem fie 
durch das einbrechende Meer oder Eirdrevolutio- 
nen Geh gi^treum zu haben fcheinen; und dahin 
gehören zwar alle die^ de^en Gebirgsarten uran- 
föngliclj^e find^ 
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rimr'vdn Charpentier. der lieh ^Jüam votiäea 

PYreoäen aofgehalteÄ vincf die mi^^^ Ge^eD<^ 

dcüi derTefben wiederholt beßieht hat. fiadet \n der 

• •■ ■ '■ .••■■■*■-'•■■ \ ■ ■ . 

. Berchaffeoheit~diefierGebirg»kette emegrpQMreEiar 
'^ fachbeit, als io^en ändern' gleicb/I^J&enGe^irgeQi 
und eine völlige Uebereinftimmung mit dem/ was wir 
über die verfchiednen Formationen derGcbirgsarten 
und ihr Alter wiflen. Manches ill ihnen indefs 
«igenthümlich , und dahin gehört die merkwürdige 
und noch wenig bekannte Gebicgsarti von der die-r 
fer AuJETatz handelt. Sie ill zuerft von Hrn. Le« 
lievre, Generalinfpector der Bergwerke^ iil dem 
Journ. de Phyf. Mai 1787 bekannt gemacht woq» 
den; er hielt fie fär~eine Abart des Chryfolit (P4^, 
ridot) y worin ihn Hr. Picot de Lapeyroufe 
berichtigte, der fie für eine Art von Piftacit (Epi^ 
dote) erklärte^ Hr. itam e t heri e nannte fie nack 

^ Ins Kurze surannneDgevogcii aat dem loufn, dMrmtn4M 
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^em See Lberz, bei weldiem Re gefunden 'wird| 
^JUherzitei Hr. von Charpentier hat Ii(^ inpt 
defs überzeugt, dafs iie keine neue Steiaart ift| 
fondern* dafs fie, alle Ei^elifchaften des Pyroxen be* 
iit^t, worin er von Hrn. Haliy bellatigt wurde, dahe( 
pr ixe Pyropceiofeis (Pyrox^ne m röjp^e) nennt t). 

Der Pyroxenfels iu eine bomogene Mafle , yqx^ 
JJLÖrnig- blättriger Struktur , die iu einigen StUckea 
in$ Schier ige übergeht« und mehrenth^s xon gri|«r 
^«r Farbe; Folgendes ifi die ßefcbreibung : 

^arbe : grün, braun \iiid ßK^u^ eri^ere am gewpb.n« 
lichften, letztere am felteniten. Von oUvengrü^t 
sieht fie fich 4^^ ch zahbreicbe Abltufnngen bis in 
das Schmaragdgriin , das bald hell^ bald dunkel 

und manchmal von der grör$ten Aelnheit-üt. Vom 

» ■.- 

gruftlhh grau geht fie- auf eines Seite in braun* 
roth, und auf der andern in ockergelb über. • 

Er köinffcit nicht in i^egelmäTsigen Geltalten vor. 

Er ifi glänzend, manchmal fchimmernd, mit Fett- 
V glanz^ in manchen Abarten mit Demantglanz, 

Er läfst fich thoilen parallel mit den Seitenflach en, 
den Grundflächen ui\d der gröfsern Diagonale 
eines vierfeiligen , fchiefe;i:i untd ein wenig rhpm- 
boidalen Prisiua , in welchem die Neigungen der 
SeitenfläflJ|n?H vngefälir 92 u.nd 88 Grad t>etragen. 
Die naturlichen, den primitiven vSeiteutlächen 
parallelexi Ablöfungsflä^hen find mebrenthftils fehr 

t) Hrn. H«uy'4 Pyroxene (von ih*n fo genannt, weil der 

I A^igit ein Fremdling la dc^ vulkanifcben Pro,4ucteii ill , Ic^ 

"welchen er fleh ];^äufig findet) begreift unter lieh die Wer. 

nerTcbet^i Gattupgen» ^ugit, Kohkolitft ^ Diopfid 'und 

^aktUh, * G Üb ort. 
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IlMIt «ü^d leicht ra er6alt«iir; die an^ 
• } flachen lümmt mäh dagegep inehiii^ntheib pur b^^ 
>> lleit| Scbeihe , eines Licfite« wahr.. Der SntcAlSt 
■ ' l^tgUchr^/^^^ri^^ |((ißi ij^nier.ioH ^^^m Blättern, ' 
.y6n <lp/y?tf&ay»/ gleich rvollkomxn^ Pujvh^angj, 
i;ind un^er einem Winkel Toh. ungefähr ga.^ jich 
durcblqi'eäzend* - Nach den andern Aichjbangeh tfi 
der Brach mufcbüg bd<^ unirollkömineii blfättrig, ' 
ZcLlft von ^Ufrnig" a^iffJ[bnJaFi0» Stücken müjeck(^ . 
gefn Korn' von miUler^r Grölse and kißin.^ Wer- ' 
'\den die abgefonderten JStuci^e fo kl^ia> daft das 
Aü^e lie ^^l m^br ;^ahmehmen I^^» fo fcfieiiil; 
\: d^ PyTOx«h|eb dichi^U ^V^9 ^^ <^*^ ^^^i* häufig 
•..■■•. dir FaÜift:' ' -. .. '..^V' ■"/■'■• \''J:' ^ ■ 
' ^ gebt von 4«tB &sa^ dufvhßiheine^^d^p jn daf 
: undurchp^bdge '^hevi i£l :|neniJMii i&^rk/ indeiri 
• s for, das «£Ia$ . xitxt , und einige Funken ' a(3 Stahle 
^ : f^iebiifRJproidfi giehi elfik graues Pulvet j 6%$ 
ein wenig ins Qrüne fpiel^ und Heb mager anfühlt, 
pnd hat eine mUtIer;e Slf/iWfsre, Das fpecifilbhe 
Gewicht beträgt ?i,z5q bis 5,33. * 

£inige Stucke pho^php^-esdren fchwach , wenn uiaA 
fie im Dunkeln mit einer ßabternen Spitze r^ibt. « 
Salpeterßiure löß ihn nicht auf. Vor dem Lüth* 
^ röhre fchmilzt er ohne Zufatz äufierß leicht xu e\* 
nein grünlichen Em^I. Vom Borax wird er kicht 
eufgeloli: und g^ebt damit ein Glas von glei* 
*r eher Farbe. { ' 

■/ 
, . Hr. Vogel, der ßch mit der Analyfe eine^s . 

lehr reinen Stücks Pyroxenfels vpn fehr fchönem 
Grün; worin fich viele retimaragdgriineTbeile be- 
feinden, befchüFti^tj diefe Arbeit aber noch nicht 
'rollendet hat, verüchert, Chromiüm darin gefunden 
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HU haben % Der färbende Stoff iß in dem Pjfroxen- 
£cls nicht |;Ieichf örmig vertheilt , denn die verfehle« 
denen Farben deflelben w^chfeln oft plötslich, oljne 
dafr lich eine Verfchiedenheit in den andern Kenn« 
seichen findet, 'fo, dafs man diefe Gpbirgsart^ auf 
den erßen Anblick für eine^emengte halten follte« 
Der fehmaragdgrüne Pyroxenfels fchmÜzt Yor deu^ 
Xötbrohr leichter iibder braune und graiie, iind. 
widerftebt ^er Verwitterung weit Aärker« 

Dafs^ diefe Gebirgsart Piroxen ift| geht aus der 
obigen Uefchreibüng genügend hek'vör, beide kom« 

*} Hr. Vogel hat fein« Analyfe in ^tem Jaurn* tU Phyf^ 
i8<3Juin bekannc gemacht. Die fchmar^d^nen Funkte» 
mit denen der Pyroxeofel« wie befaet; iit,' lieüien ihn auf 
Chromtum ratlien , umd am lieh von' der Gegenwart delle)- 
ben 2u überzeugen » glühte er den gepulverten Stein mit S 
Piocent kaultii'cbem j^li. Die* etwas gefchmolzene. Mafle 
war dunkler grün als zuvor, und färbte kochendes WalTer« 
worein üe gerührt wurde, fchön grünlich gelb* Die Auf- 
löfut^ behielt ihre Farbe beim Erkalten, wurde ];nit Salpe^ 
terfäure neuiralilirt leicht rofcnroth- (weiches die Anwefen* 

'}ieit von Mangan beweill},! und gab ßhrirt mit Silber- und' 
Queckiilber- Salzen rothe, und mit Blei gelbe NiedeN 
fchUge, welches die Anwefenheit yon Ghromium aufsef 
Zweifel fetze, [folgendes und .die ßeflandtheile , welche 

^llr. Vogel als Refultate feiner Analyfe in roo Theilen ar», 
^ebt; ich fiige unter I und II VAuquelin*s Analyfe dies 

\^ugiu vom Acina und des nordifchen KokkolUhs be'h 

i II 

K^efelerde 45 Theile; 5 a ; 50" 

Tbonerde i N?iJ ; >r5 

Kalk 19,5 13,2 ; a4 

Magnefia 16 i« ; 10 

Eifenoxyd la i4| i 7, 

ChroiEioxyd o,5 — . — . . 

Manganoxyd eine Spur . a ; 3 

V , Verluik 6 4.8 ; 15. 
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t ttilt einander ia der media aircheo TbetujDgf 
dem IpeciHfchen Gewichte, der Harte und dem Ver- 
halten vor dem Lülhrohr überein, und diefe Ueber- 
eiafliinmung findet felbft noch bei Zufälligkeiten 
Statt, wie die Abronderuug in körnige vitiicke, 
welche für dfo Kokkolith fo auszeichnend iß, die 
Verfchiedeoheiten der Farbe u. d. m. 

Der Pyroxenfels findet ßcfi nicht immer rein, 
fondern häufig mit andern Mineralien gemengt, die 
ihn abändern und tau unJLeiintlich machen würden, 
fähe man.nicht , wie er Geh aJlmählig in fie verwan- 
delt. Sind z. ß. die abgefonderten Stücke wegen 
ihrer Kleinheit nicht mehr zu erkennen, fo er^ 
fch^int er dicht, ohne Glanz und fchmutzig griia, 
welches durch ein Zufammenrchmelzen der ver* 
Tchiadenen Farben entAeht, undfich bei ordentUcb 
kryßallinircheiiL Korne nicht findet. 

Dem Pyroxenfels eingemengt find : i) ein voll- 
kommen Tchwarzes, mit Glasglanz fiark glänzendes, 
in kleinen Theilen eingefprengtes, undurdifichtige» 
Mineral von muFchligem Bruch, welches das Glas 
ftark ritzt, fprüde id, ein grünlich graues Pulver 
giebt , Geh mager anfühlt , leicht zu zerfprengen iö, 
und auFallend dem Gadolinit gleicht, davon aber 
doch wefentlich verfchieden itl, da ea auf den 
Magnet nicht wirkt, felbft nicht nach dem Glühen, 
und fich in den Sauren nicht aUflöA; auch wird es 
durch Erwärmung nicht electrifch^ und fchwelzt 
nicht vor dem Lüilirohr, wodurch es von dem 
' liirmaUn und dem ^llamt hinlänglich iinterfchi&- 
B wird, Hr. von Charpentier fchlagt vor, e» 
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Picotit t\\ nexiben , 2u fikreh des um die Naturge^ 
fchichte der Pyrenäen und um ihn verdienten Hm^ 
Picbt de Lapoyroufe. Es ift fall in der gati^* 
ten Mafle des Pyroxenfelfen verbreitet ^ doch in aU 
geringer Menge und in zu kleinen Theiles, um die* 
f^n ^nen befond^rn Charakter geben £u kötmen^ 
daher Hr. ton Chärpentier es unter die zufallig 
^ingemengten Mineraliei\ Iti^Ilt; a) Hornblende 
(amphibole lamellaire) doch feiten. 3; Speck/ie^n 
und Topffiein fehr häufig. 4) Amianth und ge-»: 
meiner Asheji fehr feiten und nur an einem Orte« 
S) Kohlertfaurer Kalk manchmal in kleinen Kär«^ 

■ * ^ 

Bern oder dre Wände von Spalten überziehend. ^ 

. Wo (ich diefe Einmengungien finden^ widert 
iteht der PjroXfenfeU dem Einflufle der Atmofpbare 
minder , als wo er rein iA. In letzterm Fall<» wird 
kv nur einige Linien tief von der Oberfläche an 
matt und bräunlich oder gelblich , indem das Eifen^ 
y^elches er enthält, fidi in ein Hydrat y^twandelt: 
Diele Veränderung dringt aber tiefer ein ( wenn er 
init Talk gemengt undtilfig ilL Sticht der Talk iii 
der innigen Mengung vor , fo nimtnt das Ganzd 
ei^e täufchende Aehnlichkeit mit Serpentin ah^ 
doch erkennt man darin immer noc)i kleine Stück«^ 
chen Pvroxeti und Picotit» 

Mehrehtheils kömmt der Pyroxenfels gerchidu 
tet vor > in i8 Zoll biä 2 Fuls dicken Schichten 5 die 
Schichtung ili aber ^egen der vielen zufälligen, oft id 
beträchtlicher Lange parallellaufenden RiiTe fchwei: 
iu erkennen» Hr. von Charpentier hat in ihm wedet 
fremde I*a^er nochLagerJKätte tön Erzen gefunden: 
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Der PyroienfeU iß ringetageit ih dein Urkalki 
Aeiii) Reicher grofse iScbirgsfirecken bildet: , uA^ 
mittielbar auf dem Granit aufliegt, un4 fich voii 
dem Thale yöD ^£We//b5im^rrii&ge-Departement 
bis über Saint^B^at iiü Thale der Garonne zi«ht; ' 
In ihm^ findet fich dör Pyroxenfel» in paralleler^ 
aber unterbrochener Schichtung ) ödet in foge« 
iiannten liegenden Stocken, die in gröfsern oder 
kleinern Entfernungen von einander, in gerader Li-^ 
nie, nach der Richtung fi;\shn, in welcher dieSchich«^. 
tung Ilreicht, dem iStreich^n ^er Kalkfchichten und 
dem HauptAreichen der Pyrenäen parallel; d. h; 
tön OAliidoIi nach Wefinordweß. ; Ihr Fällen ifi 
iehr verfchi^den; wie das der Kalkileinfcbichten : 
das genieinfie ift TOil 5b bis 60 Grad nach SUden» 
Diefe Mafien von Pyroxenfel^ find von aufseror« 
deutlicher Gröfse; die gröfst^ findet fich ani Sed 
Lherz, wo fie Fellen lind kßine Berge bildet , über 
5ooo Toifen in der Länge , und über 3qu Toifen itt. 
der Breite; eine Ausdehnung, wekhe allerdings 
berechtigt, den Pyroxenfels unter die Gebirgsar- 
ten tu fetten. Eine zweite fehr große Abfetzung 
von t^roxenfels findet fich in den Bergen, de^ 
Thaies Von VicdelTos. Die Verwandtfchaft deflel- 
ben zum Talk bindet ihn einigermafsen an ded 
Serpentin, und er fcheint daher zwifchen dem Ser- 
pentin und dem^Urtrap (lehn zu milfien, der fich 
fo häufig dem Urkalk untergeordnet findet , una 
worou hier anfehnliche Lager gemeinen und dich- 
ten Gränßeins Torkommeo. 
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Was die Formation des Pyro5c^nPf*t$ und da^ \ 
Alter deflelben betrifft, fo ift er gleichzeitig mit 
dem Urkalkftein, der unmittelbar a)n( dem Gra« 
nit gelagert ifi« Hrn. von Charpentier ift 
keine andere Formation dieler Gebirgsart, yorge^ 
kommen. Er glaubt dartbun zu kOonen, dalsderUra- 
kalk älter als der (ilimmerfchiefer delr Pyrenäeb ift. 

lieber die Geftalt , weiche Gebirge haben wür» 
den, wenn fie allein aus Pyroxenfets beftandehi 
läfst ficb nicht urtheilen , da er dazu liiqht weit ge- , 
nug verbreitet ift. Auf der Gebirgseb'ne , auf weU 
eher der See Lherz liegt, bildet er kleine Eiemlidj^^ 
abgerundete Berge, die gröfstentheils mit Rafeü 
bedeckt und. Südlich vom See fteigt er aber in 
fteilen und fehr dürren Felfen an , und bildet fo did 
fUdliche EiDfalTung des ganzen Keflels. Am Fufs 
derfelben liegen zahllofe Geljchiebe derfelben Fei* 
fenmaße mit noch fcharfen Kanten , welche in un^ 
geheuern Haufen den ganzen Raum zwifchen der 
'l^elsmauer und dem See bedecken, und am Fufsd 
derfelben, befonders am WalTer des Sees finden 
lieh fehr fchone Puddingfteine aus Pjro^enftücken^ 
von der Gröfse eiiies Sanotkorns bis übet mehrere 
Kubikfufs grofs, häufig auch aus Stücken Urkalk^ 
ßein, und einem fchneeweifsen Kalkcement befte-^ 
hend. Sie haben häufig Höhlungen , die mit nied«^ 
liehen KalkCpatlikryttallen ausgekleidet lind, und 
das verwitterte Anfehii der Pyroxenthelle in ihneii 
zeigt, dafs diefe lange einzeln gelegen haben, ehd 
fie durch den Kalk zufammen gekittet wurden« 
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V. 

AuUug aus einem Briefe des Pfefi^ot BraAde$ 

an den Herausgeber^ 

(tb«t fidekni«aD^s Uatarfuchungeo der Wlm^mtuii^ 
Parrot>i Theorie der Beuguog dei Lichtes tind der Üiffal* 
gea Aiflge« uiid von StertirchDuppeii); 

t 

* 

Breslau im Januar^ 14, 

Ich habe in diefen Tagen Hrn. Hofrath Bötkniannif . 
XJnterfuchungen über diß Vf^rmeleitnng gelefen. Et 
ifl beinahe abfchreckend zu febea, in .welches end* 
lote Feld von Beobachtungen tnan hier geführt vcird^ 
znan möchte faß wcnicben,- Hr. Böckinanji mochtei 
ohne felnö 2eU an eine zu grofse Mannigfaltigkeit voxt. 
Köfiifjrn zu yeirwenden, Hur einzelne Zweigte diePet 
Materie verfolgen , Ha die ^anze Unieiruchunp viel» 
leicht fuj- einen l^eobachr.er Jilba unendlich iß! Eine 
der merkwurdiglien Fragen Icheint mir «lic zu feyn^ 
ifVÄruni die Reihenfolge der Körper in HJnHcht auf 
ihre Erwärmrfng und Abkühlung im WaflVr und im 
Queckßlber fo gänzlich verfchir-den ift, von der -Hei-^ 
henfolge bei der Erv/ärmung und Abkühlung derfelr ^ 
ben in der Luft. Klein»* Unterfchiede in ihnen v/ollte 

• 

ich nicht achten; denn diefe konnten aller ^'orficht 
ungeachtet von Kleinigkeiten^ vielleicht von einer mehr 
oder minder feit anliegenden Therm ometerkugel in- 
nerhalb der feilen Kugeln u.~ dergl. herrühren. Iil 
diefer Hiniicht wurde ich nicht verlaiigen , A^^s vieler- 
lei Hölzer uiid andere ähnliche Körper dürcbgegän* 
gen wurden,' fondern nur fo viele, «Is zur Htiuptan^ 
gäbe tiöthig iß. Aber wober rührt jene gänzHchd 
Umkehrung der Reihenfolge in dem einen und dein 
andern Falle ? 

Axmal. d. Phyük. H. 47. St. %. J. iSi4* Si. 6. O - 



So wenig ich geneigt bin, eine BeantwortoiUj^ ' 
cfiefer Frage wagen zu wollen , fo mochte ich doch 
faft verniutben, in dein einen Falle fey die Wärme, 
weJche den Körper verlälst^ mehr Arahlcnde, im an* 
dem Falle Wirklich fortgeleitete. Der Ueberrprung 
von dein dichten QueckGlber iind dem Walser zur 
Luft iß. fo groCi, dafs diele vielleicht als leitend we- 
nig in, Betrachtung kömtut^ und dafs blofs ftrahlende 
Wärme Entweicht. DieFes durch Yerfuche geradezu 
Austumachen^, fcheint fehr (chwierig; denn wenn wit 
auch 4ie Abkühlung in andern Gasarten oder im Ya- 
^o unterfuchtenj, fo wurde das fcbwerlich etwas be* 
fonders Merkwürdiges lehren '*'). Aber foUte nicht die 
Unterfuchung über .die gleichartigen Korper, deren 
Obei^tUche verfchiedea an Politur, Farbe etc. find, 

*hier etwas ergeben? Ich bin geneigt zu glauben, dafs 
4ie, durch Forlleitung entweichende Wärme ganz oder 
beinahe diefelbe bleibt, die Oberfläche mag glatt odet 
rauh> gefärbt oder ungefärbt feyn, fobald nur die 

' Farbenhülle nicht als ein neiier Körper, als eine Uulle 
wirkfam oder hindernd ift; diefe Unteffchiede wirken 
aber bei der. ßrahlenden Wärme mächtig ein. Hatte 
ich hierin Recht, fo würde fchnellere Abkühlung bei 
dem' mit Tufche gefchwä^tcn Wismuth nicht Statt 

.. finden, wenn man ihn im Queckßlber abkühlen liefse. 
Yerfuche der Art liefsen ficb nun eine hübfche Reihe 
irorfchlagen> da hier Politur, Farbe, Unterß:hied einer 

*) Vetfnclie Im wahren Yacuo möchten' doch nicht ttointerer^ 
fant feyn. Sofiel ich einfebe, könnte hier von Ableitung 
iro ■ einf^efchränktern Sinne gar nicht die Rede feyn, fon- 
^ern blofs yon auaXtrahlencler Wärme, uhd fo wäre wenig« 
iiens das, was wir »u trenrien wünfchen, hiör fo fein du 
itiöglicb g0trentit. Yerfuche im Vacucr wären etwas fchwte^ 

. ^Ig, aber welin man Körper erhitzen will» wenigßens nicht 
unmug(lich , da ilian in einem Recipienten den i\i erhitzen-» 
den Körper einfchiiefsen , die Loift müglichlt rein auspum* 
f)eo » und dann den Recipienten , der «icht grofs feyiA 
inufste, ^blofen uiid erhitzen könnt«. Bei der Abkühlung 
imöchte es fchweref gehn, wenn man nämlich einen erhitz« 
ten Körper für üch allein ins Yacüum bringen wollte^ 
Wiefern die Abkühlung des ganzen eben angedeuteten Ap- 
parats brauchbare Refultate geben könnte, &ann ich mcnc 
itberlehn. £r. 
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Slanzenden odet nicfat glaiueAdeti Parbendeckcf u. f. w. 
erückCchtigt w^rden^ und tnän die verfehiedeheiv 
kageln i^ Luft, Wafler und QaeckGlb«r erhitzen und 
erkälten muß. ITieher gehört auth iein« ganz dünnet 
Beftreicben mit Fett oder äbniicben Dingen» die nibht 
durch Verdampfung odel: bekannte ' phyjtTfcbe £inwir* 
kung eine Aenderüng hervorbringen' kdnnteh; 

Die Vcrfuche mit w^klicben Hiillen von Wojle^ 
Leder etc. fch einen mir eine ganz eigene Reihe zu 
bilden^ die ich nicht mit je&en unter eine Ralirik BrifL«^ 
gen wurde ; bier^t offenbar dfe Dicke der Hulle und 
ihr gröfseres oder geringeres Vermögen > die Warmd 
'Ichneil durch ru laßen , in Betrachtung zu ziehen, und 
wenn man hier Vergleichungen bei der Einraucbun^' 
in FluRigkeiten machen wollte, müfsten diefes nur 
FlfiOigkeiten Teyn, welöhe jene Hülle nicht durc(i- 
2taltten& 

Die Verfuche über das Erkalten gteictattiger Kör* 
per von ungleicher Figur fcbeinen mir eiiiist befoxi« 
dert vorlichtigen Anordnung zu bedTirfen, wenn niah 
hier nicht fich in unendliche Mannigfaltigkeit verlieren 
fon. 2uer(l würde iCh nun freilicn , meinen vorigeii 
Ideen getreu, fragen: ob der Unterfchied der Geitalt 
bei der abgeleititen Wärme eben fo -fiark wirkfam ift, 
als bei der /irahlenden, und zu diefem Ende gani 
gleicbartige Körper., den einen kugelförmig, den an» 
dem etwa tetraedrifcb, in Luft , WalFer und Quecklili 
ber erhitzen und erkälten. Das Tetraedruin hat unter 
allen regulären Körpern die fchärlfte Spitze, ^ier ifi 
nun die I^rage^ wie foll man die Mafle oder Gröfse^ 
der verglichnen, ungleich geformten Körper beftim« 
itien? Mau könnte i. die Malten gleich nehmen ^ alfc* 
gleidh Viel Materie in eine Kugel und in ein Tetrae- 
der formen; man könnte 2. die Abßände der Ther^, 
nlometetkugel von der nächlten äufsern Wand gleich 
nehmen (dann ift das Tetraeder das um die Kugel 
fconÖruirte) } ■irian könnte 3« (wohl mit dem wenigüen 
Rechte) die Oberfläche gleich nehmen, Befler würdö 
ei wohl feyn, aus Verfuchen mit einer voliftändigeil 
Reihenfolge ungleich grolser Kugeln eine Berechhung 
(wo möglich .Q herzuleiten , wie die Abkühlung Teyä 
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Tollt«» in einem anders geformten Körper. Ei ift 
ftWAf ^wahr» daü man nicht wagen darf dar Tetraeder. - 
«nzn(clin, als ob es aus unendli.ch vielen Kujgelaus- 
Ikhnitten »' deren HalbmeiTef ungleich warte, befiande,. 
iiiid als ob jeder .diefer Ausfchnitte für Cch erkaltete« 
Denn ofiPefibar theäen die benachbarten, ungleich er- 
knltendeu Ausfchnitte ßch einander Wäfme mit. Aber 
es liefse fich doch vielleicht fo irgend eine Idee^ faC- 
feUf die leitend zur Vergleichung dienen könntd. 
Wichtig mochte, es hierbei feyn zu unterfuclien, oIk 
das Abfiumpfen der Spitzen, wenn dabei die Maile. 
niclHf erheblich vermindert wird « d^r Wärmeleitung 
binderlich oder forderlich iA? eine Fragte , die virenig- 
AensL durch Vergleichung mit electrirdren Phänomenen 
nicht als' gariz unzuIälTig erfcheint. 

Doch ich Will ^ia niit diefen Fragen und Ver^ 
,muthungen nicht langer aufhalten. Die Sache febeint . 
mir vieler Aufmierkfamkeit werth, aber ich wuiifchte^ 
dafs Hr. Hofrath Böckmann fich nicht durch eine Wie» 
derholung an allzu vielerlei Körpern zcrßreute« ehe 
nicht noch einige Hauptgefetze aufgefunden find. 

Ueber einen andern Gegen Aand habe ich fcfaon.. 
lange den Vorfatz gehabt, Ihnen einige Bemerkungen 
znitzutheilen, nämlich über die T/ieorieiier Beugung d^ 
Lichts, welche Hr. Hofr. Parrot in Dorpat in feinem 
tehrbiiche der Phyfik vorgetragen haL Ich, verehre 
Hrn. Parrot 's Verdienfle gewifs recht Tehr, abei: in 
diefer Lehre mufs ich ihm gera<Iezu wideriprechen, tmd 
werde fuchen meinen Widerfpruch mit Gründen zn 
belegen. Hr. Parrot fetzt mi( vieler Wahrfcheinlichkeit 
voraus, dafs die Körper, in deren Nähe die Beugung. 
des Lichtes vorgeht, erwärmt und folglich mit einer 
verdünnten Luft umgeben find, dab die nächßen 
Srliicliten an dem Körper am 'meifi:en verdünnt find, ' 
nnd dafs in der Entfernung die Dichtigkeit nach einem 
hier weiter nicht in Betrachtung kommenden Gefetze' 
zunehmen. Stellt alfo in der beiliegenden (mit Hm. 
Parrots Fig. 38. correfpondirenden) Figuni. Taf. II. ^ 
den Qnerfchnitt des Haares in dem bekannten Ver- 
fuclie vor, fo bezdchneu die concentrifchen Kreife 
jene Schichten > die deßo dünner fimU je näher: fie 



der ObftrHäch« iet Hanrci liegen. Utitsf den ia «lief« 

Atmofph.'ire an varlchiedenen SluJlcn jiaraltel elufäl- ■ 
Icnden Liclititrahlen /a, ge, ]d, dri^^'e ja am üoffioa. 
in die vtrdDnnteii Schichten ein; er wird Bin nicüiea 
gebrochen, bildet eine gegen d.is'H«ar coii\exo KiTira- . 
mnUg, verliil!s[ diefe AtitiufpIiÄre bei^, und g«lit niis 
geradelinigt nach bB fori. Ein audrer Sirahl g«, der ■ 
dem Hrtare niclu fo nahe hüinnn, leidet eine fchwS- ' 
chere Brcdutnp, und geht anch ÄD ton, Xa Aa^s kx in 
Z?, naher iinn Sch.iitei des Haare» hinfällt, aU cl«r ■ 
erfiero, der nrtcli der Sielle des Einfstleni in nrlhri-' 
len, dem Schauen näher liegen Tüllre. Ein drilier Ai 
gebt faß gnnz ungebrochen, laO gerndelinfgt naib U^ 
und, liegt nun dem Scbaiien nriher als irgend t^inar' 
Jer vürigan. Der Schallen alfo, der bei geradÄinigtem 
Forlgang der Lichtürahlen ßcb nur bis F t^rftrecken' 
würde, erfcbeini ah breiter und rei^lu bis an E. r" 

DieffS alles ili gan« richtig, und fo wäre ein« 
ILrrcheinimg , die' btt der rugenannlen Beugung vor- 
kömmt, richtig erklärt, /bi'r nun gelit Hr. Parrn( . 
weiter und fagi: xwifchen ti und /) und ztviCcben :Q .. 
Dnd £ liegen auch Schauenllcllen; und hieraui foll du 
Erfcbciaen von Lichtringen um den Schalten eiklÜr« 
wndea. Diefes lA nuji gewifa unrichtig. Denn-e« 
Jtnd nicbt )e«e dr«i Slr«blen allcia, welche nuf den 
OegenAand einfallen, fondera der ganis ßanmy'ai'j^ 
Ifti^mU uniähliges paraUslen Strahlen gleicbfAm ei^ 
" -fjiUt, und es werden alto fcboo ^vegen diefenStrab« 
'^Mf die nun *n umgekehrter Ordnong swifcb«» &1}^. 
f&r l4^ht binbringen, Erie'r keine SchaiteKOelle« vor. 
keninen. -Ift- 4«<,''w« Hr. PaiYot ^ Urfach« de« 
;b«iUrB$cfaatieAt annimmt, WirMiob 4ie UE(i)chei fo . 
'^'lilla rieb wobl einleben .- daä irgendwo cwircben,^ 
tmvcl B täm Lichtring errcheinen luina, abet zu meh,*. 
XHrn ifi IiviB Grund vorhanden/ Einer «nilteht dei- 
'Vn^etj, w^U %9ch i> nicht Mafc det vorfain bei;:«clir. 
. Ift« Strahl gelangt, fon^ern KDgleüh der gerade fort- 
'■•h«Qde -plki iMcb' JI au^b d«r gCrftUe forisebei^ 
-|u|f'; nitch, .fe hingegen dmr ^inEige ^^f> nebfQ -«ler 
'Jktmorphär« bin gerade fortgehende A£ Vob fi an 
' '4^b aUb ein' Wachfen der IJilenq^tuiig Suit fi&dea« 
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und swiiv e\fr allmähligef nnd fortgehenciat WadiftSf 
weil die gekrümmten Strahlen fleh deßo naher*' an ein- 
ander dräDgeH , je m^br Ile gebrochen worden find ; 
nnd ef fcheifU dah^r, daCi die ßarkße Erleuchtung beijB 
ieyn nnd dort ein pl6t^licher Abfall des Lichtes meik- 
lieh werden mufTe. Ich fehe alfo nipht ein, wie wir 
mehr als ^inen Lichtring bekommei^ foUten« 

Kann aber diefer einzige Ring farbigt erfcheineii? 
Diefe Frage iß etwas fchwieriger aW die vorige ; i^ 
will über Qe nicht entfcheiden , fondern nur .meini^ 
Gedanken fur Prüfung vorlegen. Der bei a eintre-^ 
tende Strahl wird in Farbige Strahleh verlegt, und zwat 
nühert lieh der rotbe dem Haare am ineilteu; aber 
nun entßeht erftlich die Frage: ob nicht des zunachjl ' 
a^y*/2 U&gendeii Strahls (nämlich desjenigen Sirahls/'dw 
dei]i Haare näher ift^) violetter Theil noch hei dam 
H^^re vorbei gebrochen und folglich mit dem roth 
des vorigen yetmifcht wird? Ich fehe keinen Grund/ 
warum das nicht feyn rollte^ und fcbon deshalb wür* . 
den, glaube ich, die Farben nicht deutlich werdeUji 
da j^ben diefs^ Vermifchen nun für aUe folgende Slrah* 
lan Statt findet. Aber (elbft davon abgefehen zweiHe 
\ch , dais der Sirahl /a in B ein farbiges Bild liefere. 
Pie verfchiedenen Farbefirahlen , die b^ei a anfangend 
innerbf^]b der Atmofphäre des Haars fortgehn, durch- 
laufeQ eine Curve, deren beide tiälften von dem 
puncte/ an « wo fx^ dem Haare am nächßen ßnd^ fym* 
metrifch feyn werden. Soviel ich einfehe, wird' der 
Punct jeper nä^hfien Coiijunction für alle aus demfel- 
bea Strahle fii herrührenden färb eßrahlen auf einer- 
lei Radius liegen j| d. i. die Scheitel der verfchiedenen 
Traj 'Ctorien liegen alle aof demfelben Radio; tind 
wenn das iß, Ib kann^der Durchfchnitt der Farbeßrab" 
|en nicht, wie Hr. Parro| zeiclmet, in i:^- fallen , fon- 
dern er fälh in d. Ift nun in diefen Schlullen kein Jrr- 
^hum, fo werden alle jene Trajectorien, weil fie in a 
eine gemei|irchaftliche Tangente batten, auch in ^ eine 
gemeinfchafiliche Tangente haben t und alfo die ge- 
trennten Strahlen h^er vvicder ver^intj» als weifser SU'<^h| 
erleb einen. 
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Ich uberlaffe Ihnen und recht gern auch Hrn. Hoff/ 
Piirrot felblt die Pröfong diefer Scfalöfle , und werde 
- wich gern von meinem Unrecht überzeugen lalTen, 
wenn ich Fehirchlnffe gemacht habe. Die Sache lieGf» \ 
ficb einer matbematifchen Berechnung unterwerfen, 
wenn man irgend ein Gerete der Dichtigkeiten als Hy» 
pothefe annähme ; aber ich glaube» es bedarf der Mühe 
nicht 9 da mir meine geometrifchen SchlufTe. ^tgieich 
lie der geomctrirchen Eleganz entbehr<9n^ dochhinrei^ 
V ^hend fcheinen. ^ 

'Hr. Parrot hat arich verrucht , ein andrei, nocl^ 
Ichwierigeres Problem zu lofen^ nämlich^ wober di« 
Parhenringe zvnjhhen Glaslinjhn rubren? die £r* 
ftheinung, welche Ne^Yton aus abwech feinden An^r 
Wandlungen des Lichtes, leichter hindurch zu gehn unc| 
leichter zurückgeworfen zu werden, erklärt^). Aud) 
hier bin ich nicht ganz mit ihm einlHmraig. Dar ein« 
fallende Strahl aixy Fig* a> niag allerdings, w^ dia 
Sbne CB erw/irmt ift, in Farbeßrahlen gebrochen 
werden, wie hcj, he\ aber bei der, Reflexion gebt 
der'rotbe Strahl nach odr fort, und «fr macht mil 
der Ebne BC einen eben fo grofsen Winkel als ab ^ 
weil wieder die Trajectorie ab c der cdr Tymmetrifch 
ift Aus eben dem Grunde iß ev eben fo geneigt gegen 
die Ebne wie ah, und folglich find dr^ ev parallel, 
Diefes läfst /Ich völlig Rnklidifch beweifen. Hieraus 
aber folgt, dafs <//', e.v lieh garniclit Po fchneiden 
Können, wie Hr. Parrot annimmt ji ^nd A^ih alfo felbd 
beim völlig ifolirien Strahle hier keine Ferben ent* 
liehen. Eben fo leicht laf&t iich zeigen, daC^ die wStrah-r 
len bc, bcy wenn lie durch die Platte CB durchgehn 
und dort gleich erwärmte Luftfchichlen finden, nach 
allen Brechungen wieder parallel jen felis fortgehn müfn 
feUji und auch ifolirt keine Farben geben k(5nncn. 

Es ift nun /u unterfuchen, was gefchieht, wenn 
die Glasplatten l'chief gegen einander geneigt find? 

■*) Uad mit der HArfcheiy iaiereÖanie UnterfuGhiiogett 
ficU be^'ch^füpen,. dereiyi «riflen llieil ich lieo Lefern in 
St. f'diei'es Jahrgangs vor|(elegt habe, und deren zweiteq 
von jenem unabliüiij^ige« TheU «ias der fol^end^n Stücke 
bringen wird. O. 
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Sind Ce Ib weit von einander entfernt , ddb jene er^ 
^rannten Schiebten oder Atmorpkären einander nicht . 
erreichen, fo werden die getrennten Farbeßrehlea 
nach dem erfien Durchgänge wieder parallel , fol^ich 
euch nach dem erAen Zurückprallen, und nach dem 
Eweiten Dorctigange aberiiiels ) es kann alfo nichts von 
Farbenringen errcbeinen. Und das verhalt Geh euch 
wnU;«h Iq. XJm zu überlegen, was ßch da eretgnet, 
wo die Atmof^lj«ren in einander greifen, inufs ich, wM 
dort in einem engen lUiuxne vorgeht , ein wenig ins 
Grofjie zeichnen, und es wird mir erlaubt Tevu, um 
die DatTtellung zu erleicbtern, eine Hypothele anzi^- 
nehmen, 4>e ftreiüch mit der Wahrheit nicht {Nenaa 
übereinkömmt^ aber doch den Erfolg wohl eben To er* 

' geben mü&te^ wie die Urnftande, welche' in der N^a- 
tur da £nd. ^a Rsj näiplich in Fig. v5 ^B die eia\ 
CD die /andre Glasplatte, Co nehme ich an, die ver* , 
dünnte Atmorphäce eriirecke. ficii in dem aufserha|b 
liegenden {lanhie bis an EF, GHy und es fey dds zwi- ■ 
fchen EF, ^B und zwifchen CÜ» GH beHndlicbe Me» 
d^nm homogen, fo dafs die Brechung anf einmal ül 
den £bnen EFJ^ GH gefchehe. für den Innern Kaum 
nehme ich , da wo die Platten noch weit von einander 
abfiehen, eben foLche homogene, verdünnte Media bis 
an iKf LK an; von- A^ nach BD zu aber deAke ich mir 
ein Medii^m, das deflo dunner wix-d, je mehr man fich 
dem Durch Ichnitupunpte der Eignen AB, CD nähert. 
W«nn nun ai», ifh, zwei parallel einfallende Stiahlen 
find, fq wird der erfiere in b in Farbellrahlen zerlegt; 
der violette bd gelangt bei d vvieder in gewöhnlich 
dichte Luft , und ift daher in df, und endlich wieder 
in gi mit ab pa^'allel. Weil er in flie wegen der !Nahe 
der Planen ungewöhnlich verduuuie Luft gar nicht 
*gel|iTigt. Der an4ere Strahl Im wird in m ebenfalls - 
f erlegt , und Wfenn wir blos feineu violotlea Thtil mn 
verfolgen, fo i(t diefer zueril mit bd pi^rallej ; er leidet 
aber in n eine neue Brechung, weil der Raum jio ein 
lioch dünneres Medium erhalt. Die Richtung von no 
wird divergirend von^ bd , alfo noch weit mehr diver- 

> girejid von df\ diefe Divergenz kann durch die fol- 
genden Brechungen gar nipbt aufgehoben werdeiij^ und 
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fHf divergtrt alTo yon gi. , DaGi die Dtvergent lüdii 
aufgehoben wird, labt lieh fö «rweifen. Es btiPse (fi 
der Wi2ikel, den ab. Im mit dem Einfalislöth auf £F 
machen, und « der ^Winkel ^ den die beiden Glasplat* 
tep einfcblielsen, fo macht gi mit dem ]Euifallsloth anf 
Cfi den Winkel ^—-«. J&nxm mnAz=i^^-^mf and 
das Brechungsverbaltnirs Ib, dab (xn«ai-^ifi. fin»^ ifi« 
fesner oM£=go^-— i^, und bei der neuen Brechung 
das Verhiltnifs fo, dals fin.^=:i»,fin<«9S=: m.» fin.ip; 

fo.wirdcor. PoDt^-t fin. (^-^«)> und dtfrWinkeL 

den /i^ mit dem Lothe auf CD macht , trr y'gefem, 

fin. V == -• — fia» (^-^«) 5= (lin.^ oof.« — cof«^ 

fiil. «) c^ fin. (p cot • — ' ' ■ » ^ ■ > Nun ift if* > (p. 

alfe cof. ^ < cof. ^ ; m» > %t, elfo ■ '^^ «^ co ' ^* 
.■11 . jn«» 

folglich m . '■ L. — liLr ^ Cn. • ccf. ^, foIgUcb 

fin. t; > |in. ((P -^ ot) ; die Strahlen dlvergiren alfo. 

Was nun hier gerdiieht, wenn der eine Strahl gar 
nicht in den Raum KBD gelangt, das wird, wenn auch 
5n Terminderiem Maafse, ebenfalls gcfchebn, wenn je- 
ner erßo Strahl zwnr in jenen Rautn eindringt, aber 
näher bei A* bleibt, wo die Erwärmung geringer j un4 
die Brechung fchwacher ifl. Jenes Auf ein anderfallen 
ider Farbenbilder, fo wie Hr. Parrpt es will, fche;o| 
mir alfo noch gar nicht erwiefeA« 

£s ift die Abficht die Per fiuchtigen Bemerkungen^ 
Hrn. Hofrath Parrot zu klareren Erörterungen sU 
Teranlaflen, deren diefe Anficht, wenn fie'fich retten 
|«fst, noch fehr zu bedürfen fcheint *); ich glaube, 
dafs ich mich wenigßens deutlich eiklart bal^ej und da* 
i?vird für den Zweck wohl hinreichend feyn. 

^ Wobei die HerfcbelTehen Uoteifuchungen sieht m niicp- 
febo ftjo dür%ii, G, 
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Ich maehe ntir einige HoEEanng^ VielIMcht gege« 
den nacbften Herbft eine Oefellfcbaft von Perfonen su* 
lainmen lu biingen, die an vier oder fünf Orten ei* 
nige Abende an die Beobachtung der Sternrcbnuppen 
wenden werden. Sollte e« nicht möglich Tejm,. die 
Kette der Beobachtungspuncte bis nach Leipzig und 
Berlin auszudehnen? Ich bitte Sie> imt Theilnahme 
hieran aufaßufordem. Da unfere Erkenntniij diefer £r« 
fcheinungen noch fo |)ochß unvollkommen ißrj So 
fcheint e9 mir nicht unnütz , ihnen einige Zeit zu 
opfen^; jedoch werde' ich das nicht eher thp:n, und 
(luch fremde Anerbietungen nicht eher anneh^nen, bit 
wenigßens an 5 oder 6 Orten , die in mafsigen I>ifian- 
>en liegen/ zugleich beol^achtet werden ka|m. Wenn 
das gefchieht^ lo darf man nicht fürchten, daß zu viel 
Z^eit ' verloren werde. Sollte etwas der Art zu Stande 
Jiommen , fo erlauben Sie mir, Vorfchlrge zur gemein* 
fchaftliqhen Anordnung der ^Beobacht^ngen zu ihun, 
damit Co wenig Zeit als möglich verloren, und auch 
(lie Berechnung auf eine gute Weife, ohne einen gin- 
aelnen zu fehr zu beläßigen ^j au^getheilt werde *). 

H. W. Brandes. 

*) Freundo der PIhJIIi;, vr«lrhe hi^ufigera Getfgi^nheit h«ben^ 
Abend« Im Fireien zuaubifingen, aU d«s in gr^fsern Städten 
der Fall zu feyo pflegt, und die an deo zwar bfiE^fcVivYer- 
liehen , ab^'r auch ergötxejiden Beohachtungen der Scern- 
"fchnuppcn Amh«il nehmen wollen, eifuchc ich, Hrn. Prof. 
ßrand«^, pdei^ ii^'ich davon zu benachrichtigen, damit 
^etneinlc{>AftUch yeifabren werden könne. O. 
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VI., 

Catalog von optifchen « math^mäH/chen und pJ^y/i* 

h^alifchen Ji^ßritmenten » welche in C. H, Pisior's 

fVeHtfiat^ verfertigt und zu den heigejetzten Prmfen 

verkauft werden, imßerUn^ läauerfirafke No^ 34« 

^iefe einFache BTachweifung wird jum Ruhm dieser (ich jähr* 
\ic}\eTYreitetndtu und vtryollkommenden WerkItaU mehr fitt 






i) Optifche Inßrutnente. 

^kröjftattfche Fernrohre mit iifächen OSjectiven. 

^füfAige Zif Zoll Oeifaung , Rohr und StaüF yon Mahagoni» 
ni\t SchUif« Höfaren {S/td[ing roads) und horlsontaler (o 
vrie verticaler Bevregu(ig ^urch Schrauben (R^ik^ork), mit 
^ aßron. und 2 terreltr» Ocularen. 400 Hihlr. 

Sj^füfsige, 2^ ZqII Apertur« i^i Mahagoni- ^ofir^ auf mefliDg^ 
nem FuF«, mit horizontaler uod yerticaler Bewegung durch 
Schrauben, mit 5 a(iron« u. a ttrre(tr. Ocularcu. iSoRthlf 

— 35 Zoll 'Apertur, in mcqingjpera Rohr, auf Mahagoni- 
Stativen mit Schlcifrährei^, 220 Rthir. 

ajfufsige, 2J Zoll Apertur, gan:; in Mefling, die ?erticale Be- 
T^eguqg naeh Ramsdeq mit Zahn und Trieb, mit 2 aAroQ. 
und 2 lerrclir. Ocularen. 100 Ri^ilr, 

iS^'öiUige, i| Zoll Apertur, in Aieiliug und a^fStatifj; m^C 
2 £iÜron und i terreftrirchem Ocular. 60 KthU. 

j^ussugS' FernrQhre {milUary l^lefcQp^» 
SoaöUige mit 5 Aufzügen, 30 Rihlr. 
24aKÄlIige mit 5 Auszügen, 22 Riklr. 

i5zöirtge mit S Au««ug«n 15 Hthlr. , mir 21 Aoaz. i5 Rtutr. 
t2isöilige mit 3 Ausz. 10 Rthlr.» mit % Aum. g Rthlr. 



V 



Baä!IU/hk0 Femr6kr0t mit a conctTen OenUroi in Mtf* 

üng, 62Öllif;e 9 Rtb)r. , 4säU'g0 6 Rthlr. 
Opernkuker^ «chromatircbe • in Mtdling mit 6 bis 8 Atta» 

sagen 8 bis lo Rthlr.« kleinere 6 Rtblr. 
— xjicbt-^chfomlitirche, mit 6 bie 8 Aaixiigen S bi« 6 Rdilr« 

mit ^ Aufi. 4 Rtblr. 

ftriU^n in Silber , mit doppelten Bügeln und etotririapi GU« 
' fem • 6 Rthlr. 

^— in Sttbl« mit dioppelien 'Bugein a Rtblr. i6 Gr. » mit eia« 
' ' beben a Rtblr« • . -. 

itorgneuen in Silber, 'Scbildkröt and Honi, nach V4r[chin4^iv 
heit ?on 3 bis lo Rtblr. 

fiicrojeopia comp o/Ua , näth Jones,, befter Art« den Fafk 
aum Zurammenlegeoi yf Btblr. , «weiter Art So Rtblr. 

fiin/ache Microfcope ntcb C'liifty (Sr durcbf. und undtirciif. 
Qegenfiä^de und su anstom. u. botan. Beobachtungen auf 
das be(]uemfie eingerichtet» die Bewegungen alle mit Zahn 
und Trieb* trosu 6 LinCen nach Lieberkübns Art gefaüa^ 
im Mabagoni-Küh:hen« 35 Rtblr. 

föHficii' Microjcop^ (ur durcbücbti ^e G«gei.r;3n4f , nach Vor» 
hiiltnifs des Apparats 40 bis 70 Rtblr. • für durcbü^htig« 
und undurcbfichtige Gegenilände 75 Rtblr. 

Itämpen • Microfcöpe nach Adama und Jones , nach Verbält* 
nl(s der VoillUadigkeil des Apparats toh go bis 120 Rtblf, 

Crnnera lucida mit concarem und conresem Vorfetaglafe» nach 
Woliaston, mit Zwinge und Schraube , la Rtlilr. ; mit ei- 
nem Klötzchen zum AufTiftsan auf das Reifabret la Rtblr. 
"T' ohne jene GUfer » (ur KursGclitige im VerbältniTs ihres 
. Auges hohl geCchliifea; (fVoiiastati^s p^rijcapijehe Qon 

mera lucid^-) >o RthU* 
f^ainera ohfcurä befler Art, mit Plan- und Parallel -Spiegeln 
nach WoUaston perircopifcli eio^eri^htei^ im Mahagoni- 
KiRchen ilum ZufammenWgen, gr. Folit> - Format 3^ Rthir. ; 
kleinere febr tn^gbare, nach einem RamsdenTcben Mo^ 
, dell, ag Rthlr. ; ordin^lre 15 l\thlr. 
frUtnen aller Art, zi> Newton^s und Dollon^^s Verrpcbe» 
aptirt, von verfcfaiedncQ 'DimenHoAen und Winkeln, voi| 
V bis 12 Rtklf: . / 
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H^rfchetfcke SpUgel- Telefroj^^ mit Zobehc»r> In M«lugOBi 
7fil(tig« , . 8 bis 9 Zoll Ap«rt«r , 400 Rtklr. 
4inrtige, 7 Zoll Apertur, aoo Rtblr. 
tifursige, 5 2ioll Apertur,- 60 Bcblr. 

GröCiera voo 13 Fu(« und darüber, natb Verhiltailt d«rAptto 
turan und dfi Apparat!* 7 bis ßoo Rtblr. ^ 






ft) MAthainatirche und aAronomifche 
. ä' Inftrumebte* '• 

Spiegel" Kr eifcf nach Borda und der neuiUn Conftructioti^ 

Ton 4 bia 10 Zoll, 60 bi» i5o Bthir. 
Tkeoäoiüvnt repeürend, von 6 bia ipZoll, laö bia aooRdilr. 
fiorda'a E^^pgtiHonM^Kreife , ?6h 4 bia t% ZoH, auf franad£ 

Stativen , uad auch nach Bohnanba rgar*a und, Baujuanh^a 

füirichtungan , r^n 130 bia 300 Rthlr.^ 
' Spiegel 'Sea^MUßn ib Maüing, Too 5 bU i^Zoü, 60 bia 

lao Rthlr. 
Pofen^Sextantfin mit Femroluv auf Silber getbailt» aS Rthlf« 

ohne Fernrohr ao Rthlr. 
Spiegel Sextanten in Hola, MahagonL oder Nu^fsbaum, mit 

elfenbeinernem Linibus und Dioptern,. 18 Rthlr. 
Kunjiliche Horiionte, mit Plan- und Parallel - Spiegeln nabil 

Libelle im Kiftchen, 2a Rthlr. 
Ein Dach niit Parallel - Gläfern fiir Queckßlber- oder QehU 

HorijEonte; 18 Rthlr. 
^eifuatorial ' und Kreis - Inßrumente ' aller Art, auf Beßel- * 

luttg, au verfchiednen Preifen. 
'Reflexions 'Goniometer nach Wollafton, 4«6Ui^, 18 Rthlr. 
Niveaux zu. verfchiednen Preifen ,, nach den nettllen tind b#^ 

ilen Einrichttingen , vbn -60 bia 150 Rthlr. 
Paffage-Iriftrutnente t 3 bi« 5f"f«ig«* ^o" "50 bis 400 Rthlt^ 
DecUnatoria, und Inciinatoria nach Borda, ia5 Rthlt. 
Peplinatoria nach Prpoy, mit einem Fernrohr , 35 Rthlr. 
Boujfolet^ntich verfchiednen Einrichtungen, 60 bis 90 Rthlr. 
Comp äffe zum Orientiren, in Silber montirtf 7 Rthlr« 
h/sti/cht mit houSoUii, Fernröhren , auch mit Dtoptat.ti- 

faaltn«) Indax-Dioptara at««» ▼•n 1^ bia 40 Rthlr. 
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)Pmmiograph^h (Siörckjbh^h^i) Mm T«fkI#ioef<i oder Vei|[r^ 
jbern foa.PUoM^ TrofilMim defgl. in Mefluif. a5 bif ^9 
Rthlr* 
Jlfr/>-^^0^. aMftSRthl/; .' 

M^4»Kentn$ voü sobU 150 Rtblr» 

Siangemzirkel mit Micro metor * $cllr«ub# «iid Ji^tcrMc^p^ 
Ü5 RiWr. ^ ' 

^'Comparateitri dich TxoMghtOB und Raincd^tl* torVtorgleichlin^ 
verrcbi«rd^ii«r Maifte. 45 Mllib. 
Qrofse l^aagen cum cb^ftfifcken Gebrauch n«oh Hamcdali^ 
Tralles imd Mettdelsfokn. 500 Rthir. fitafuchero nach 
Tralles, von 40 bis lao RtbLr. 
Btfvichie, eiii Sita rransöUTcbe, die Theilang einös Kilogrammt 
bis cur GramiDO enthaltend, la Rthlt. 
Ein Sau die Tbtilung der Gramme bis aum Millignduli.t&t«! 

haltend« a Rtbir. 
Ein Kiloi^atnm. Modell. 4 Rthlr. ' , , 

Ein englirch Troy - Gewicht - Modell. 3 Hthl#. 
, Mkoholomtttr nach Trallea «ttd Atkins für die 'ttitbpttimULi 
ren ' von 50 bü 70^ F. « mit Therdiontteter und GefaGif 
to Rthlr. '^ 

JtydrofiaH/chs P^äageH nAch Trillei» ifiit ttdacirtem Ga* 
^ wicht, löTblr. 
Kach Ciarci mit «vre! Spindeln und tediicii'tdm Gewicht^ 

13 Rthlr. 
(bilde geben unmittelbar die fpecififchen Gewichte der Fltif* 
ügkeiten aü» und die letitem find, weil jQe ganz i^on Glaa 
find* felbft in Säureil üfid bei allen Arten von FlOHigkeittal 
an wendbar}. 



5) Phylikalift^e und ineteorolögifche Inßr^iiiftiitei 

JSleciritttät, 

EUctri/che Mä/chiniH tiach van Marum ; ihit ag^dlliget Schtoi» 

be, «So Rthlr. Mit 50«8]liger Scheibe, 530 Rthlr. 
bUctrifchö BauerUn , tiach van Marum« mit 9 J^lafcheii , '^ö 

Q. Füfs Beleguiig; too Rthllr« Kleiaeti»; nachVe^hältnif^ 

von 3o bis 60 Rthlr. 
Alle Arteil daxu gehörigen Apparats, als: Electrometer » Dii^ 

plicfttored ; CotedeufAtettti etc. »u terMtiedanten Preiftti: 
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It^og - JppariUü Tön 50 Paar Ziok« und Kupf^rplätten sn % 

Zoll im Quadr. 90 Rthlr. Zu 4 Zoll im Quadr. 50 Rthlr. 

GaDS kleine in rerfchiedeaen Maaisen und Pfeifen. 
(Alle diefe Appatate haben Trö^evon gebranntem Thon, Und 

find in dferfelben Art ifrie DaVy*a fiattene conßruirt)« 

•w. 

* Mägn0ti'4muä, 

Künjillcht Magnetis , in Stäben tknd SStsett vott mehrem Stä- 
ben /von 12 bis 70 Rthlr« 
BufHfon'-Mmgnfte Von t bia S Rthlr. 
-^ Dergleichen cu roehrern verband^ > ton 5 bis lo« Rtblr, 

Lmftpumpmm 
Eine Luftpumpe aum Evacuiren und Gompfhniren tiach vatt 

Marum, mit Hafai^ und einem Stiefel, 300 Rtblr. 
Sine kleine iiacb Dolfond, mi(i StreFeln und BLaten* Ventil^, 
der Teller abaufperren von der Pumpe» 60 Rtblr. * ' ' > 

«^ DergUlchen jetwai grölker, tAsüglich %ix Voriferuligtll 
^brauchbar« 90 Rtblr. 

. Bafomei.er% 
Jielfer ' Barometer gans neuer ConÜruction, init durcbaus mef- 
fingnerScala, doppdtem Noniui/ Millimeter oder Theile 
Pariler Zolle angebend, 24 Rthir. 
Reife Barometer nach Trougbton , ^anls in Malfing ihontirt^ 
mit Thermometer lind Statif, 60 Thlr. 

•^ Dergleichen , a niveau confiant , nach einer neuen Ein- 
richtung, mit Thermometer und doppelter Scala , entwe- 
der en^l. und fi-anz; Zolle oder Millimeter Und Irana. Zolt^ 
angebend, ao Bthlr. 

A-* Dergleichen nach Englefield in Form eine« Stocke, dai 
Thermometer zugleich detachirt £u gebrauchet, nach engli- 
Ichem oder neu frailcölir6hem Madfs bis 24 PaHfer Zoll ab- 
ytrünt getheilt^ ig Hthlr. Bia 18 Parifer Zoll abwärts ge- 
theilt, 20 Rtbtr. 

<u- Dergleichen nach Englefield, in flachen MahagOny^FaH 
fungen , mit doppelter in Beziehung auf da^ Steigen des ^ 
im Gefäls reducirten Scala, bia ig Parifer Zoll abwärts ge- 
thcilt; der eine Thermometer im öefäfs felblt befeiiiget^ 
fiebtjdie Xemv^ratur dea Qat«kfiib«r6 unmiiteibar an, und 
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«n tw«itM detachirtM Tliflmoiiteteif di« TlMBpilACIIr d«| 
Luft, aa ROilr. V ^ 

Th0rimom§t0r, 

f%«nnoM#i#r l^#^ ^rf « o«ch Otry, unic Nooiai« Ifficroicfp 
vnd Micrometero Schraub«, sur geniueo Auffindimg das ^ 
Siadpuokta «ingerichuct dia Rqhf e mit Microacopea cali-" 
brirt, «8 Rtblr. j 

•-*> Perglaicbattriniridar compliaini )adocb ail Nonini unit 
Microacop, la Rchlr. 

*«r Darglaichao klaiaet« in Mabagopy-KiAchBa« 5 Rtbln 

«• Derglaicheli in GUaröhren, 4 Tblr. 

(Die Thcilnog ift bei ßtien dierefl nach VarlangaU kooOteilig^ ' 

oder Dioh da Luc und Fabrenbait). 

» ■ 

W^pfhhgin- Bygn»m0i€r nach de Luc , und ModalleH voii Haa|» 

la 'Rtblr. 
Bmmr^ifygr^tMiat nach StulTufa^ aät ThnmQmnnt, ig RtiiLk 
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ÄJVNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1814, SIEBENTES STÜCK, 



I. 

yerfuche über die Metalle des Kali und des JVo* 
iron^ und über das Kalium ^ fV'aJferJioffgas^ 

j' roii dem 

■ • ' . 1 

Dr. LxiDw. Sementini, Prof« d. Chemie an d* 

Univ. zu Ke^pel, 



Frei ausgezogen von Gilbert. 



H. 



err Sementini hat Geh diefe Metalle durch 
Reduction des gemeinen ätzenden Kali und P^atron 
mitteilt heftig glühenden Eilens in einem Flinren- 
laiife, auf dem zuerft von den HH Gay-LufCac 
und Thenard eingefchlagnen , und dann auch 
von Hrn. Davy mit Glück betretenen Wege ver-* 
fchaflPt. Sein Apparat weicht nur in Kleinigkeifeii 
von den wiederholt in diefen Annalen befchriebe^ 
nen Apparaten der genannten Chemiker ab. Ei* 
läfst das Zündloch desiFiintenlaufs luftdicht verna- 
geln, und die Schwanzfehraube im Schraubeftockd 
heraus fchrauben ; ift das einmal gefchehn , fo läfst 
lie fich wütig auf- und zufchrauben , fchllefst ^ ge^ 
Aünal. a. t>hyrLk. B. 47. St. 3. J. 1814. Sc. 7. P 
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hurig aogezögen , luftdicht, uncT vertritt tecbt gut 
clie Stelle eines Hafans. Ill der Flintenlauf, to wtit • 
er horizontal durch den Ofen geht^ gut befchlagep, : 
und find die übrigen Einrichtungen gehörig getrof« ^ 
feil , fo fchtnelzt er feiten.' An der Stelle, wo das , 
hintere £nde zu dem Ofen herausgeht und lieh auf- 
wärts biegt, ilc das Rohr in einer Schmiede verengt 
' worden , fo dafs es nur eine Linie weit ift; weitef 
zurück h^t es aber die anfängliche Weite. An dem 
vordem Ende des Flintenrohrs iß eine Sicherung»» 
ipöhre angeküttet, welche in eine^Queckfilber- 
Wanne herabgeht. Hr. Sementini findet einen / 
elliptifchen Windofen belTer als die cylipdrlfchen^ 
Weil er die Hitze gleichförmiger ^uf den Thal 
des Flintenlaufs coticehtrirt , in welchem das JEi« 
fen liegt. 

Ift das mit Eifen - Ürehfpähnen gefüllte Rohl* 
bis 2um heftigOien Weifsglühen gebracht, fo wird, 
auch das hintere Stück bis einige Linien oberhalb 
der Verengerung rothglühend. Hr. Sementini 
fchraubt dann die Schwanzfehraube heraus, läCst 
einen kleinen Cylinder kaultifches Kali in das Flin* ' 
tenrohr fallen^ und verfchliefst ih{L wieder mög^ 
licblr fchnell« Sobald das Kali den rothglühendeii 
Theil über der Verengerung berührt , fchmelzt eS) 
rinni tropfenweile durch die Verengerung hindurch^ 
. kömmt als Pampf mit den Eifeiifpähnen in Beruh« 
. ruing, und verwandelt lieh in Kalium^ Dämpf 6a 
welche (ich in dem untern aus dem Ofen hervor«* 
ragenden Theile des Flintenrohrs , das man kalt er-« 






^;^ ':.:-;\ •.■■■..:. x m ] '■>■"■■"- 

^Alfrt^.sa feSMa'KaHiIm verdichten *> Wäbraad 
^;; -tilfiffent^ha Qlrsart^n jjber; ibr Ausbleiben i^ dak 
^'' ificherfiä Zeichen, dfä alles Kali zerlegt: ilt.> S&lA , 
- ^Jbtiattt d^tia eine ftweite Kaltftange in den bibbn«' 
. V^colditrFIiutenEoh]:«,, und führt Ib fort, bif.iiri.ck 
. -^QnriofiUlen ' eifaer neuen. P^ftibB jKali l^ein.Gtk... 
■., «riabeiitt; dieOjMptitioBiftt&iih xoEnde, tinä Inaii- 
. ifl&lit iß. der 'FHittenlaof ni6ht gepsbotoäiäo i. dwl- • 
Apparat ruhig erkalteo i nachdeminan- di« 1»ord«w 
Oeftiiung des Lauä gut zugepfreiift'hliC . D^raof 
,' Tagt man dai rotdece Eod« de* £>uii« Kk miiai/rÄ, 
Stellen durch , «pd »immt dat Katiiiiii.'benius,. ditf < 
■/ an den innemWä^dend^ |di^eäif;ten.StUcL« Ceft - 
^uaC' E« Hat di« 'edofiOva* 4kt.^uv i »ad IftO» ~ 
— ''Sdl Dneeiiieni FäÜerBBoffbr leicüt iu^tanabriäginb . 
''fiiollte m«n das Uof^liiek. haben, dab d^ Lauf 
fehmelzt, fo YerlchHefse man, nm nicht alle FrÜchtQ 
der. Operation zu verlieren, dän Lsitf an der geil 
^tndlznen Stelle mit einem Fetten Kitt, und v,er^ 
Ähre nach dem Erkalten auf , die ^en angegeir 
betae Art. , 

»Dia kälium iä&t ßch ib OtivenÜhl bben fo gut 
al« iü SteiQöhl aoEbiSfrfhteii. £s bedeckt £dh binx 
■" ■ ■ ■ P a 

^ knin durfte et itt Ugva^ «inen Leifr <1rr Aatitlni iifitbi^ 
-ttjata erianern^ diu' dl* nach B erl t) o 11 al) Art rf^rg«;' 
0ell|* reitM Itiitnd« iCd/i uad ATairM Vorbirfdun^eii daj 
Ifstall« mit Siuaritöff ^nd mit W.fTiir find, daher (fr. 
JDavf fie Kalif und Natron 'HrJratt noniit, nnri diQ 
^ Ibli die »tMn XbiiU« «ih d«tt fiaincil XoAam ufid MUrtf^ . 
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2ic;a einigen Stunden mit' einer weifsen imdnit^ '. 
iichtigen Kriiße, welche nichts anders als reine 
Seife ift; das Kalium verwandelt fich auf Koft«a 
' des Oebis in Kaliy und bildet mit diefem Sei^e, 
Diefe Kruße fchützt das Kalium , welches fich untar 
ihr helindet, auf das Beße, da fie mit Sauerßoff 
^elaltigt iß« Nimmt man Ce durch fdiwaches Rei- 
ben mit Leinwand weg, lo zeigt fich das Kalium 
unter ihr rein, von dem Anfehn matten Silbers und ' 
xnanchmal felbß noch glänzender« Frifch durch« 
fchnitten hat es auf dem Schnitt den ,Gianx und die 
Farbe des Bleys. 

Es ifl weicitier als Wachs, und laTst fich mit den 
Fingern oder mit Inßrumenten in jede Form briii* 
gen* Das fpecif. Gewicht des Kaliums findet der 
Verf. 0,874. 

Wirft man ein Stück Kalium auf Wafler, fo 
fieht man es fich bald mit einer purpurnen Flamme 
entzünden, und langfam umher fchwimmen. Wäh- 
rend des Brennens erzeugt fich das Kali wieder, als 
eine rphärifche Mafle von dunkler Farbe ^ und zu- 
letzt verfchwindel es mit einer merklichen Explo^ 
fion. Eine forgfältige Analyfe zeigt in diefem Waf- 
fer nichts anders als fehr reines Kali, 

Das Kalium verbindet fich fehr leicht mit Phos* 
phor und mit Schwefel, und diefe Verbindungen 
find fehr innig, da fich dabei fehr viel Wärme und 
Licht entbindet. 

Es vereinigt fich auch mit mehrern Metallen, 
und . zwar namentlich mit Eifen und mit Queck« 






• ■ • ■'.':- , . ■ > ■ 1 • ' ' ' 



l- (•''■ 



, . J^ llchtleÜ^ auf 1^ Qaecl^Giber^^ bit «ir 

■ ««ifi^^^^ ift, ;|iiid jgieiitt eitt ^ WgAin , ' Atk 

/' iBf% odeü (4fä ifi , ji^ nachdtpm '^acdtElber öddr 

jjKilraäi Tor^erirfetKQ. " Mit dejik' JS^<»^ vi0ii>inde¥' 

;4^' das Kaliuoi pur, vreatt es damit ^^i/r erJutitt'' 

,;if!Jint*. An eihigm 6te}f^ des FtififttsttlauiS^, w'or^^^ 

dtilfoliegirupg Tdtlig^^g^ildetj ^£e ^^zt^lvie ^ifber« 
• ^'\^ iaSäupt/ioffgäsi yethrentt 4h Kniiixm lebhaft; 
' i|| d^ ge#6faa]^ctieQ Temperafi^^^^^ 
' «nd verwa&delt ficb in :KaIi. Ebe^: fo entzSnde( et 

^ faurent Gas, in, Sitlp^ergas und in iijQydirtenfi 
. ^ädkglp^ * nud; veri^chlingt älleb Si^uerfioflF dier^ ktp^ 

' tetm Oasatten, indeai es/fieia Stii^fegäs verwand 

• ■ • '''■,.■ 

delta Es zerfetzt ebenfalls das /chweßigjaure Gm 

und das kohlenfaure Gcfs. .. ^ 

Man hatte geglaubt, die Entaändung des Ka« 

Itunis auf Wafler habe m der Zerfeti^ung diöfes 

WalTers, jährend daii iCaliuin fieh devSauerfiofff • 

deflelben bemächpgte , feiaen Grunde- tterr Se*' 

'mentini ift .diefer Meinung nicht , weil , wenn mai) 

das Kali zwingt am Boden des Waflers z^vl ble}be|i^ 

lcei^e Entzündung fondern eine blofse Entbindung 

roti WaflerfiofFgas erfolgt ^ währej^d das Kali Geh 

wieder erzpugt *). lü des Waflers nur wenig, fo er* 

*} Wie aucb fcböa Dairy beobachtet und bei feiper Erkfäning 
. febr TTohi btiQcki4chii£t batte« (d\ß£. ^nnai. B^ Sin-S* ij^?} - 

. OilbeH* 
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hitzt fich diefei dabei bis 60** C. , doch oh|ie Lidii* 
entbinduDg, und in dieler Temperatur, kamt 
das Kalium Wafler zerfetzeii; und dals diefei 
l^ierbei wirklich gerchieht, fleht man' nocht dafr 
aiiSf w&il dann gewöhnliches Waflißrftoifgas and' 
X)ur eine kleine Menge eines andern gleipb ^^ be? 
iphreibenden Gas erfcheint. Schwimmt dagegaau 
()afi Kalium auf dem Wafler , Ib erhitzt ~es fich weit 
Aürker, i^nd erreicht riie Temperatur, io welcher 
OS die atmorphärirche Luft zerfetzen kann ; uad das 
ill nach dem Verf. <]er Grund , warum alsdaan eii| 
fphnelies Verbrennen erfolgt *). 

Hr. Sementini hat folgenden flnnreichen Appa« 
rfit erdacht, um die Frage zu beantworten, welche 
gleich nach der Ißntdeckung des Kalium «ille be* 
fchafcigt^, qb nämlich dieler neue Körper nicht 
eine Kali-Hydrure, d. h. eine Verhii\dung d^ 
Kali mit WailerftolF fey. Er nahm eine aj ZoH 
weite und i Fqfs lange Glasröhre , welche an -dem 
untern Ende offen , ^ dem obern aber mit eipem . 
Ifahne und darüber mit einem Trichter Vferfehen 
war , hing in fle an einem Drahte eit\e kleine ei^ 
- ftprne Schale, [di^ fich in jede beliebige I{öhe de^ 
Ilcihre bringen liefs, legte ein Stückchen recht rei- 
nes Kalium in diefe$ Schalchen, fenkte dann die* 
Kolire s^qfrecht , wie Vitien ^ecipienten in eina 

*) Davy glaubt» dafs auch in dieFem F^lle das Wafler «er- 
. lei/t, .bei der viel grör$eLn Hitze aber da$ Kalium in dem 

Waffcrfttffgas aufgelöß^:erd?, und tliefes Ga* f s fey, waij 

Üeh enuuiid^u p* 
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<^uecfc.Iilberwaane üb tief, dab Ge gaos vall (^uaokfiU 
berwar, donR^uixi zu pberily wo das Schäl eben war^ 
ausgenommeQ , und Hellte (i^ fo gefülU mit veiv 
fchlofsnein Hahn auf die Wanne. Darauf lieh' er 
xlurch den Ichneil geöffneten und wieder verfGhlofii^ 
nen Hahn Waffer, womit der Trichter gefüllt war, 
Tropfen vor Tropfen auf das Kalium fallen. Jed^ 
Tropfen bewirkte ein heftiges AuEbraufen , undenU 
wickelte Gas, welches das Queckßlber finken machte« 
Ais'diefes endlich bis zur Queckfilberfläche des Ge<« 
fälses herabgekommen war, unterfuchte er das Gas 
in der Rohre. Diefes Gas war von zweierlei Art, 
reines Wajjferßoffgns und Kalium - WafferJioffgasA 
wie ich das von dem Verfaffer Gashydrogbnepotajjid, 
genannte Gas im Deutfchen benennen zu dürfen 
.glauber Das Kalium hatte (ich in fehr reines Kali 
verwandelt^ und an einigen Stellen der Wände der 
Röhre erfchien ein fehr leichter Dunß condenGrten 
Waffers. Als^nun der Verf. den Gewichts unterfchied 
des Kali und des Kalium und das Gewicht des t»r- 
?;eugten Wäfferftoffgafes, verglich mit dem Gewichts* 
unterfchiede des angewendeten Waffers und des theiU 
als Thau noch vorhandenen, theils wahrlcheinhch 
von dem wiedereraeugten Kali verfchliickien Waffers, 
fo fand er beide fagenau übereinßimmend, als es von 
einem Verfuche diefier Art nur zu verlangen iß. Er 
fchliefst daraus , dafs die Zerfetzuog des Waffera 
die einzige Quelle war, aus der das Wafferfloffgas, 
welches erfchien, herrührte, upd dals das iCfdium 
keinen Wafferltoff enthält. 



' [ a3a ] 

Da« Natronium bereitet Hr. Semeotiiii gaiiif 
auf diefelbe Weife als das Kalium. . Es h^t nach, 
ihm einen lebbaftern -Melallglanz , und eine dem. 
Zinne näher kommende Farbe, wenn inan es frifch 
fchneidet, i|ber eine mindere Verbrennlichkeit als. das 
' Kalium.^ Auf Wafler geworfen dreht es lieh fchneO 
umher und erhita^t Oclf ftark , entzündet lieh aber 
nicht. Es eiitbindet noch einmal fo viel WaiTerr 
AoiFgas als das Kalium, und es bildet üch auch in 
KUgelchen, welche Geh mit einer kleinen Ezplofioii. 
in Natron verwandeln. Wenn es rein ilt, fchmelzt. 
e$' erii bei 96^ C. , das Kalium . dagegen fchoa 
bei 5ö° G. 

Bei feinen fpätern Verfuchen hatte Hr. Semen« 
tini den Fiintenlauf, worin er das Kalium bildete, 
durch eine Glasröhre mit eiqemQueck (11 bor -Appa- 
rate l'o in Verbindung gefetzt, dafs er das fich ent« 
bindende G^s auifangf-n konnte. £r fand , dafs es 
eine Verbindung von Kalium mit Waflerßoffgas iß, 
oder Kalium- PVaJferJioJf gas. Die Eigenfchaften 
delTelben find fülgeode: 

Es ift fchwerer aU das reine Wafferßptfgas, 
aber leichter als Phosphor- WaderAoiFgas. Sobald 
es mit der atmofphärifchen I^uft "^in Berührung 
kömmt , entzündet es fich mit einer leichten Explo- 
fion , und die blasgelbe Flamme dauert einige Au- 
genblicke in dem Cylinder, von den Wänden 
entfernt ui^d wie ifolirt. Wahrend des Verbren- 
nens verbreitet fich ein Geruch wie Aetzlauge 
(une odeur. mus^uäe de lejjivej) , und nach dem 
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' CSylifiders ein tei^hter Th^ir* ^^ Oielst nf na in dmi 
Cjlmder , w6Hn das Vctri^rennen vor fichgegangen^ 
ift^ Curcuma^ctim: oder Veildi^aft Jo wird^ 
erftere bluthroth i letttBtet fchön gr&n ; ein Beweiair' 

, da& 4:äi iin WaOeHtoiSgaa aüfgeTöae' Kalium lijeih Um 
Verbrennen' in Kali uitigtwiindeit bat^ Nodb fchnel-* 
|er und iaiil ziemlich (iarkäiipt Geräufcfa geht daa Vet^ 
tiinennen des KaUnixk-V\räfletrIb^g^iniSanerfio% 
und in d^ygenirtr DJiratirem Gas vot ficfa* . 

[ sSIeciüfiren ?ermiäihrt'deii'|tau<ä dieTes Gas». 

^ fcliI2gtr aber>agl6tcl|. j^eh gröia te^ Tbeil d)es i^Iium 

daraus nieder, und macht» daia ei üich an der nU' 

njoipbiriTcbeiiijuft igucbt taiifibr von felbif enuüode^ 

, PleTe ijgenrcha/t behält daa G^as überhaupt ^höcfe- 

Aens .eine Stünde lang nach ckm JEnt^bibden , verw 



xliert'fie auch» wenn es mit Waffer in Berühröng 
' iÜ; Beweile, dafs das Kalium nicht Tehr inuijg an 
dem Wäflerilöff gebunden ift. Aber auch wenn es 
Cch ijh letztern Faihe ni/bht mehr felbfi entzündet» 
enthält es immer noch Ksiium, wie fich^aigt, wenn 
inan es anfieck / und mir den^Producten des Ver- 
h'rennens CurcumätipeCur oder Veilchenlafc in B»e 
rübrang bringt. Hr. Sementini glaubt, auf diefe Ar( 
^wei'verfchiedene Varietäten vop Kalium ?Wafler*. 
ßoffgas aufgefunden zu. haben; wahrfcbeinlich id 
aber, die letztere eine blosse. Alengung f^nes neueji 
. Gas mit WaflefftoBPgas. 
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{}ebßr den Homh er Q^Jch en Pyrophorüsi^ 

% 

v^n de in 

Pr. JoHV Redman Goxc, Prof. 4» CÜem, 

zu Philadelphia *\ 

E$ ift lange unbekannt gewefen ^ voti welchen 
Oründen die Entzündung des Pyrophorus abhängt« 
Hr. Davy vermuthete, nachdem er das Kali-Metall 
entdeckt* hatte, Gegenwart von Kaliam habe auf 
irgend eine Art daran Antheil **). T 
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♦) Aus einmal Briefe ^n Thomlon aus dflTeq ^r\n: of Phin 
lof. ausgezogen von Gilbert. ^ - 

^^) Es wird dem I>efKi- angenehm feyf^, einiges hier von dedi 
'2U ^m(1e^, \Ta& Hl* Thoiplon in der 5ten Ausgabe (eifieti 
Syllem« der Chemie vona J. 1807* von dem Homl^erg^Jchen 
Pyropkorus fagi : „Man Tchmelze in einem eifernen LöfiFel 
5 Thle Ai4un 'und i Tbl Mehl oder Zucker» (oder irgend 
eines andern (hierifchen oder Pfl^nzeh • Körpers » wie L^- 
xnery Fand), bis He fchwär^dich werden und aufhören ßch 
aufxubUhen , pulvere dann die Made, fchütte ix^ io eina 
gläCerne Phiole, und erwärme diefe in einem Sandbade. 
bis eine bläuliche Flat.nme aus dem HalCe de^* Phiole her*? 
fkusdringi, diefe lalle man 1 oder a Minuten lang brenheo, 
dann voritopfe man die P[iiole und laffe üe erkaiten ; mai^ 
liat dann den ff,omker^*fchen PyropIiQKug , der Geh jede»? 

• mal entzündet, wenn er an die Luft gebracht wi^d , befon- 
ders wenn diefe feucht ift. Scheele fand, dafe fich 
Stf\ir des Alauns ai^ch fchwefclfaure« Kali nehmen Jafsl, 
daU aber Alaun, den man feines Kali's beraubt hat, kei* 
nen Pyrophorus giebt. Während der Erzeugung de« Pyro- 
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9TO innMiimi VorTefuni^eii Ilrid » *iuid «iiie Portion 
^▼e^orbea £eiad,: die ich toc däiger Zeit bereitet ;f 
J»U^, .(wobei niir der Procef« dYi&räthen war , - ei>r^ 
a«ri )^di^r zwei Fälle auigenommen) feh ich midi ge* ' 
ii^ungen; friCchfifioi Pyroptidr^ 2a bl^reiteo. iNadi» 
dea^ die erßeh Ähtfaeite Gas ^twich'eiEi waren w. und , 
AMt breiinbare G«s libecaugelm beginn, wurde ich, 
]uit9;.he«or ich denPrOcels fat^lfldigan wol}te^' dur^ 

lias Elrfbheinen einer Flamme fiberrafchtj welche 

• ' • ■■« ■ ' 

ipir .di9\Rofmfafbe der KaHnmvFkmnne su' haben' 
tAieiU;7^|r btendigte den Protief« jbgiftiob , . n^d 
in*hidt '^ioen fo if3i6n6ki Pfrojiiiof'iif"/ aia ich nu» -^ 

ji geWin- hÄbe*:^^ -.^ : ■ . >^ ^ ,.. " 

' " Beiqii^'N^chd^keii 4ii«r&bfrr kaisi ich auf die 
Vermuthutig, ,d|[£i daf fo häufige MUaglficken der 
Bereitung des Pyrophofu^ dah^r rühre , dafs h)aa 
den Procefs fo lange fortret;(t« .bis aUea KaUumi 
das ficli gebildet hat 9 vuilig rerbrannt ill. 

Dem zu Folge fchUtitet« ich allen meinen ^hem 
'Fjrrophorus ai^, und nachdem ich mich überzeugt' 
l^atte , dafs er ßcb nicht mehr entzündete , go(s ich. 

. . |)boru8 wird, trie fn«n fich uber^seugi hut» 0111 Theil d«»' 
.^bvrefeiCaure «^rfe^tsc^ und oin Theit <i|«r alk^tÜfcben S^llil 
üieibt UDve^butidea ; die Kokiej, weicbe d^m Pviropbör die • 
fchwiiralicbe Farbe giebt, ill bächü Felo ^ertbeilt, und wäb»> 
teAd dei V«rbreiiiaeiis det PyropUbrui wird Sanerdoj^ga« 
l^errcbluG^..; M^^era Icbvrefetfaurf Sa^ae folieji die S teuf ♦ 
des Alaun« vertreten Itojinen ^ und P ro u 11 ba^t beklkqnt §e*f 
^acbt, dats vi^le neutrale Salxe aus PQAn2:enrä.uren und 
^ £rden> wen« fie in e^ner Retorte' bei fiarker Hitze d«^UiIr 
^^rt werden, einen RückUand {«rpTen^der ßcb von feibft 
fn^ood^t^ wenn mea ihn au die hofi bfiogi*" ^ilhert. 
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daranf So bis 4^ TröpfeD einer reineii KaB-Anfiö* 
tungj dnd brachte ihn, wie et gebriadiEdi ifi, in 
einem mit Sand umgebenen Tiegel in die Hitse« 
is fing an ein brennbares Gas zu entweidien« und 
endlich seigte es Cch mit einer rofenroth-geGürbtea 
Flamme. Ich beendigte nun den Procels, und 
fchüttete den Inhalt des Tiegels, nachdem er erkaltet 
war, in eine trockne und erwärmte Flafche. Oiefet 
Präparat befais in dem ausgezeichnetfien Gnfde 
Si^f^nlchaften eines vollkommoen Pjrophoma. 

Ich vermuthe, dab in diefer i^ufanrnienfetzang 
das Kalium durch die Mafle im metalUrchen Zu« 
Hunde verbreitet iß, und dals wenn diefeFeuchd^eit 
aus der Luft an fich reifst, Kalium'-^ f^^^^fioffg^^l 
entlieht, welches fich beim Berühren mit 8auerfi6£F- 
gas enizüodet, und die Entzündung den kohlenar« 
tigen Korpern mittheilt, die es umgiebt. Wäre 
da& Kali in irgend einer andern Geltalt als in der 
des Metalls vorhanden, fo würde es fchwerlich 
niöi^licli feyn, dafs die EntzUndung erft Ib fpäth er- 
folgte, wie es manchmal gefchieht. Und warum 
whre lonll Feuchtigkeit zur Entzüddung nöthig, 
warum dafs man darauf hauche? Der Procefs gelingt 
\ nicht, wenn man die Hitze nicht fo lange unterhält, 
bis alles Kali meiallilirt worden i(l, oder weqn man 
iie zu lange dauern läfst, bis das Kalium völlig ver^ 
brannt ift. llt meine Meinung von der Farbe der 
Flanitne richtig, ip haben wir an ihr ein Kennzei- 
chen , wenn man den Procefs beendigen muls. 
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hrechung* welche jüsweil^i '/mhe am Hptißti^ 

. i Stau J/^deis ' '' \ '■ ' 



r « • - 



BioT| IfitgL' dL firäns^ Infi, iu Ad|^ d^ jjgngqaliUrtwti 

- Frei bvarb'eittt von 

" " • ' . ' '' ,* ..'•»'.'•■.•■ ■" ' 

£)at yort^ffliitJi^erk tCn»« B i o t*« . In P«ili : RecheH 
ckes jur^tes rdfiyBeUmia patträor .^td qnt^U^ 

,pris de^fh^rizfifn^ Ptf^. i8ip. 4-> welches ich deü 
Leiern der.Annaleli hier thdis uberreut^ theils ifn Aus^ 
zuge mittheäey verdient fo fetir die A ahnerkfamkeit 
aller Phyfiker^ dafs es mir fcheinr, der Inhalt delTelbezi 

, dürfe in den Annalen der Phyßk nicht fehlen. Ob 
man indefs damit zufrieden feyn wird , eine fo vorzüg- 
liche Arbeit hier nur abgekürzt to. erhalten, darüber 
mtils ich zwar ungleiche Urtheil^ befürchten ; aber ich 
glaube doch nicht ganz Unrecht zu haben ^ wenn ich 
berorge> dafr die völlige Uebertragnng eines Buchet 
von 2S6 QuArtfeiten in diefe 2^itrchrift etwas unpaflbnd 
Icheiiien mochte. Ich habe daher bei diefem Auszuge 
mir die Regiöl gexiiacht^ erfilich das Bekannte «ür kurz 
tu erwählten^ ^nd felbfi die eignen Beobachtungen de« 
Verfaflers, fo weit fie bloS Erfcheinungen, die fckou 
fehr bekailnt'findy 'betreffen^ roögiicfaß abgekürzt init« 
tutheilen; zweitens die theo^etifchen^Unterruchiuigexi 
lacht in allen ihren Details «u verfolgen > fondefn il^ 
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ünr (o weit danußellen » als nöthig iß , um eine voQ* 
Händige Yj.rSu.]:* in die Urfachen diefer Phänomene zil 
erlangen. Der g^nze Gang der tbeoretiPchen Unter* 
fii r I i u n gen des V eiid iiii is i A in d iefem An s2Dge yoUr 
ftändi^ dargelegt^ aber die Anwendung anf einzelne 
Fällc^ die RückCcbt auf Um(t mde^ welche die Rech« 
nung etwas verwickelter machen , bei denen dennoch 
der Hauptfach e nach die theoretifcke Anficht diefelbe 
bleibt, — iß oft weggelalTeh V^orden, oder e.*; ßnd nur 
itarx die Eefultate erwähnt, die ßcfa aus der Reehiiung 
ergeben« So wird allb das eigne Lefen des franzoE 
Werkes für den, der Geh ausdrücklich mit diefer NU«*, 
terie befchafügt^ nicht überäuffig; aber für dea grob« 
ten Tbeil der Phjfiker; die nämlich nicht gerade eign6 
yreitere Forfchungen über diefeo intereflanten Gegen« 
ßand anUellen wollen, findet Geh hier Alles, was Ce 
zu wiflen wünfchen können *). 

Ich habe die Ueberficbt des Inhalts durch die jeder 
kleinen Abiheihing vorgefetzten ÜebÄfchriften zu er- 
ieicjitern, auch hier und da .die Kechnuhg (um ^ef 
Schwachen willen) zu erläutern gefucht. Nur an we- 
nigen Stellen habe ich Gegenbemerkungen zu machen' 
mich veranlafst gefunden. Diefe und das mehrmalige^ 
Hinweifen auf meine eignen Beobachtungen werden die 
Lefer mir zu Gute halten) wenn He üe auch nicht füt 
gut halten follten. Brandes. 

*) Der Lefer wird um fo hiebr tlrfäche haben, mit dieCeni zweck- 
xuulftigen Auszuge KU frieden zu feyu, da drie eignen Unrerruchun- 
e,pn doA Hrn. Prof. Brandes zu den Hau pilcbriitfen über diefeil 
Git^enliand fieberen. Ich habe das Original noch einfnal mit 
d«Mi Auszuge vergUcIico» und. \vo ich Einiges überganaen fand, 
Tou dem^ch glaubte, dafs es dieLeterd. Annal. incerelliren koni 
He» ^5 Hrft. Brandos Erlaubüifs ^tsmlii'B nacbgetiragea. Uebri^eni 
\Tiinlche ich, daisFreundt) derPhylik ürh durch die vielen For- 
meln nicht mögen abhalten lailen, das auch ohnedi«fe verüänd- ' 
lieh« Pbyükalilclie der Materie zu benuuen. Qii^^rU 



,£l ift IwiUBlltf- AA bei geniOet) ^StdUtldM dar ' 
~ Atmbl^^e iHltraitlt6 Oegenliande ,' d^'j|eh WAÜg' 

filier 'deaHörituilt «rtiebeVy itt^JEW« Terfchiedenen ;'< 
' JBildern erfclteioen , ilideai uütnhalb dtitai^i^ccht ' 

(''J^dienden, 'lArelches wir als die wahre £rr<^eiliiiiie 
'4*s taCjgenAsiides ^u betrachten pllegea, lieh üif.--,. 
anigtLebrtetfiild zeigt, £o als ob der Gflgeii^snd 

■ .iun^.'ia eitwir.Waflerliäche abgei'piegelr -n^dt» *)* 
Jl^eßs Ph^omen zu eij^jären, iü der ZltfuiL^d«* 
V«f«ffer» in diefer Abhandlung. Er eraählf'di« 
jlcn LAfem der AnDaicii ichon bekaniiK^o Beobftch« 
tnof^' ton Huddart, VinKe, Wo I tiitöi),V ' 
iSöti gt\iad Woltm^nn, und erklärt ücbdfttMl ' 
aiitBik^bl: Tur die Meinung, dals ungleicheJBrft&i^ 
nia^ d'Br Luftfchicliten die Url'ache dtefer ErfcheU ' 

r naageo fej, und dafs insbesondre die Spiegäloo^ 
'iuitetivärts, wo Dämlich Gek an dds aufrechte BU4 
übten' eio umgekettteft Bild aHtchliersl, Statt ände^' 
yrtan die Luft clicht an der Etdä melif erWärmt ift» s 
kIs iö dflii höhereo St^ictiten ^^i ' 

~ *} btiwT diä-ftlmeii aOr^i (köh lÜlrotr), ta/t-S^ieg»i . 

/«nf u. LS. Schon in Pii;«,t<l't Bitih vath ÜranUnt 

bnrg wardvt «tii|^ lüetliei gtköraticl« £^tch«muM|m b4- ' 

Ichriabbn. 

•*^ E« Oriie hlM ShiigM TOB Jem. iruHr. Biot fib*t-di* 

AibntDD ä'^üi [lühttita Boobacktsr r*gti tlift. iÜm llrn. 

Brandv* PaabaefaibngM utibbkaotit gt-bli*bati ßad, ilt 

■H bedaaetn; Sa kabab rialä« ton dam geUißnt ,- wi* a^ 

^ m den abdarfl toitailn. WaB!t;Hi)ddatt in felnetn Auf- 

'■ taiaa *»n 179^ (Anrialaif B. 3) ^i« Spiegalangen und di» 

DepraQulB de* SadiorUDDiM didtucb Mkläreii ni könnan 
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In dem, Was Hn Biot von feioen eigntti 
Beobachtungen lagt, die er im Verfolge idler Unter- 
fuchung noch umlländlich6r erzählt, lafle ich ilm 
felbH: reden: - * 

„Als ich mich im Winter 1808 mit Rrb. Ma« 
thieu in Dünkirchen aufhielt, um die Breite del 
nördlichen Endes des Meridians dar parifer Sterne 
warte auf das genaueße zu berichtigen , (ich hatte 
damals meine Abhandlung fchon in^ dem Inftitute 

halb duaner als die darüber flehenden Gad, To hat er 
überrehn, dafs es bei der Strahlcnbre-^liung nicht blos auf 
die Dichtigkeit» fondern auch auFdie cheiDiCche Natur de^ 
brecfaenden Mittel ankömmt; der WafTerdampf hat aber 
bei gleicher Elaiiicität mit der Luft einerlei Xlrahlenbri» 
chende Kraft mit ihr, und eher noch eine at^v^ai grofsere^ 
als üe; daher fein firklarungsgrund unflatthafc Ül. -^ 
Hr, Vi nee h'it die merkwürdigen Erfcheinungen • die er 
im J. 179^ an dem fchwülen Abend eines fehr heifsen Ti- 
gcs wahrncihm , blos durch ein Fernrohr beobachtet, ohnd 
etwas dabei «u melTen, und eine Erklärung nur aogedM- 
tet; eine wahre Theorie mufste die Stellung der mehr- 
fachen Bilder, wolche Hr. Vince an den Schiffen be' 
hierkte, und die Verätiderlichkeit derfelbeh mit auneh- 
tntinder und abnehmender Entfernung der SchijQt'e nach- 
weiUu; auch iit die Bahn des Lichts bei diefen Erfchei* 
niingen nicht durchweg nach unten «u concav, wie Hn 
Viiice glaubtd, fondern mehrentheils fchlangenförmig , wi< 
mau aus den folgenden Uuterfuchungen fekn wird. — 
Die Tantalifche Erfcheinung von Seen lim alle hochlie* 
gendeh Dörfer in der Egypcifchen Wüile, welche ficH 
beim Annähern 2urück;tiehn und verfchwinden , bat Hr. 
Monge zwar dem wahren Grunde ^ugelchrieben , der 
Erhitzung und Verdünnung der unterlten Luftfchicht durcli 
den heifsen Sandboden , und der dadurch bewirkten Dar* 
Heilung des HirameU und der Gegenßähde in umge^' 
kehrten Bildern auf dam tAtfernteßen TheiU. dci £nl- 



\ • 



irörgelefisit,) hat>e ich glückliche» Weife Gel^geiU / 
heit ^[efiiiidea^ alle Beobachtungen über diefen Ge« 
^nftandj die ich nur wünfchen konnte, felbft an« 
2ullellen* Wir benutzten dort die Mähe des Me^ 
tea^ um häufig bei verfchiedener Höhe den Augea 
die Depreflionen des Seehori£Otites diit einem Ver^ 
Vieirältigungskreire tu meflen, um den Einflufs vom 
Veränderungen der Temperaftur der Luft und de» 
Meeres auf die Bdm der LfchtArableü zu berüm« 
meli. Bei diefer Gelegenheit fanden wir einen Ort 

% BodeDi nach dem Horijionle eu; allein eine Tbeorie hat 
^r nicb( gegeben. •— Hrtu Wolle Stents Abhandlungen 
find in phylikalifcher Hin/icht mei/ierhafc, und ieiAen Faft 
: alles, wa« su irünichen war ; er zeigte durch fehr gut 
angeiielliQ Thermometer • Benbachtuligeg , ^ ddia bei det 
Luftfpipglung die unteriie Luftfchicht immer Tvarmer alt 
• die daruberAebehde lii, und ahmte diefe ErfcheinnngeA 
mit Fiufligl^eiten von verft;h(ednen Dichtigkeiten nnd mit 
glühendem Eilen nach ; feine iDathematifche Theorie ver- 
dient diefes Lob aber nicht; er hatte nicht die Gleichung 
der Bahnen der Lichrtfaeilcheni und -discuttrte nkht di4 
Art, Trie ße üch durchfcheiden böauen, Tforauf die VieU 
heit der Bilder und ihre Lage beruht. -^ Auch Hrhi 
Woltmann*s Abhandlung, in Gilbert'» Annal. d. Phyßk; 
ill von Seiten der Beobachtungen fciiaiabar, und «eigt den 
genauen Zufammenhang der Errcheiniiiig mit dem Tem< 
pcratur - Unterfchiede zWiCchen dar wärmeren WalTer« 
£rde- oder SchneeOäche und der kälrei-en Luft. Doch 
übertreffen die Beobachtungitn, welche Hr. ▼. Humboldt 
in. Amerika und Hr. Le Gentil an deu Kulten der 
Normandie ingellellt haben , ße und die Tibrigen, welche 
in AtTi Annal 9s de Cttimte und in Gilbert*« AnnaUn ^ 
enthalten ßnd, an Genauigkeit der Beobafhtungen und aü 
Brauchbarkeit ^ur Prüfung der mathematifchen Theorie. -^ 
So unheiU Hr. Biot, Giibert. 

Annal. d. Ptiyfik. B. 47«. €t. 1 1 i|i4- St. 7. Q 
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auf dem bei der Clbbe entblöfsten Strande 4 wo die 
Spiegelung alle Tage Gchtbar war. Die Gegen* 
Hände , auf welche clie längff des fandtgea Grundes . 
Iiinlaufende Geücfatslinie traf, KirchthUrnie ^ Hivi^ 
fer^ Hügel, Bäume u. f. f.^ fchienen dann ohne- 
Fundament in der Luft zu fchweben^ und ihr 
umgekehrtes Bild Hellte üch unter ihnen dar. Die* 
£es Bild lag ebenfalls oberhalb des fcheinbareii 
Adeeiborisonts ^ und glich vollkommen den, durch 
Keflezion im ^VaflJer entgehenden Bildern. Die 
Täufcbung, als finde hier wirklich eine Abfpiege* 
lung im Wafler Statt , war fo ßadc , dafs wir fölbft 
lie kaum zu überwinden vermochten , obgleich wit 
uns leicht überseugen konnten , dals hier ein Irr-^ 
thum herrfche, indem der Rand des anfcheinenden 
WalTers manchmal nur 200 Metef von uns entfernt 
war« Wir machten uns oft das Vergnügen y Men« 
fchen mit Signalliangen dorthin zu fchicken, die, in- 
dem fie lieh entfernten , lieh immer tiefer in diefeii 
fcheinbare Meer einzutauchen fchieneü, bis endlich 
fie und ihr Bild ganz verfchwanden." 

,, Nicht leicht übertrefi^enErfcheinuiigen diefa.an 
Veränderlichkeit und Sonderbarkeit. Die Hübe 
und die Entfernung der Gegenftünde , die Natur 
und noch mehr die Geltalt des Bodens, und befoil- 
ders die Hohe des Beobachters hab^n auf fie we- 
. fentlichen Einfluis. Durch jede Bewegung des 
Beobachters, und noch mehr durch jede Tempera- 
tur- Veränderutig Würden fie augenblicklich abgeän- 
dcfrt, und oft reichte einSonnenbUckhin> su macheni 



daft da« Wunder erfchieh odeir terfcbwand. 
tade diefö V^rflodedichkeit diente uns zum Sporn^ 
die Phänoitoene mit Beharrlichkeit und Sorgfalt zu 
(beobachten , und geleitet von der TheöHe verfuhr 
ren wir mit Sicherheit« Wir befilmintta genau diö 
Temperaturen der Luft in verlbhiedenen Höheä 
Über dem Boden, die Erniedrigung des fcheinba<^ 
ireiJi Horizontes und der Gegenltände, und die Ent« 
femung diefer von nns , zeichneten ihre Gelialtun^ 
und die der unbgekehrtcn Bildet*, erforfchten diä 
Oeßftlt der Bahn der Lichttheilchen durch directe ' 
Velrfuche und eihigermafsen durch Sondirubgen in 
dem fcheinbaren Meere, Welches die Reflexion dea 
tiimmels bildet^ ubd Hellten genaue Nivellementi 
des Bodens ab. über den der GelichtsArtthl hin4 
ßreicht^ denn von der Gefialt dieJTes Bodens hängt 
die der Luftfchichten von gleicher Dichtigkeit afaj 
und lie iß in fofern hierbei von disr grüfsteuWich-i 
tigkeit« Dadurch überzeugten Wir uns, dafs diä 
belbndre. Geftalt des Strandes, da wo wir beobach'i^ 
teten, das fo häufige Erfcheinen ftärker Spiegelun-i 
gen bewirkte, wie Wir das Ichön nach der l'heoriö 
Vermuthet hatten. Wir dürfen daher glauben, daft 
diefe Erfcheinuhgen noch liie in einer folcheö Ver-. 
fchiedebheit und fo genau beobachtet wordläiti lind) 
ah hier von uns^^^ 

,,Seht bähe verwandt mit diefen Erfcheinudgeii 
iß ^iüe merkwürdige Beobachtung; die ich mit 
Hrn, Arago in Spanien gemacht habe, fo ver- 
fchied^^n fie auch dem erlien Anblick nach Voü 
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ihnen zu feyn fcheint. Wir beFanden uns in V^ 
leocia auf dem Berge Defierto de las Palmas, jvf 
Meter über der Meeresfläche, und beobachteten bei 
Nacht, am WiederholungskreiTei die angesiindeteii 
Heverbercn auf der Infel Yviza, welche auf dM 
Berge Campvey 4>^ Meter hoch und 161008 M^er 
(4i| Linie) von uns entfernt waren. Diefe^Liiiie 
bild«:'te eine der Seiten linferer gcolsen Dreyeckci 
womit fich die Mefliing des Parifer Meridians iiÄ 
Süden fchliefst» Wir fahen zuerll diefes Licht ein» 
fach und einem feinen SterjQchen gleicih , fo wie es 
gewöhnlich erfcbien/ und fo blieb es während drei 
Reihen von Beobachtungen; aber bei der vierteil 
Beobachtuiigsreihe bemerkten wir zwei Bildier, eins 
fenkrecht über dem andern , wenigftens 3 Minuten 
von einander entfernt. Das wahre Licht erfchten 
an feiner gewöhnlichen Stelle ; das zweite Bild lag 
höher am Himmel herauf, war grÖtser und dilatir^ 
tcr, und zeigte ein wenig Regenbogenfarben. Wir 
hielten es anfangs für einen Stern, und waren nicht 
wenig verwundert, einen folchen gerade in der 
Vertikale der Reverberen auf dem Gampvej zu er* 
blicken; diefer vermeintliche Stern rückte aber 
nicht fo^, und fo mufsten wir ihn für ein unge» 
wohnliches Bild des Lichtes anerkennen« Kurz 
nachher fahen wir, fiatt zweier Lichter ^ drei, vier 
und mehrere^ die ttnregelmä&ig erfchienen und 
verfchwanden , doch fo, dafs^die niedrigßenj die 
dem wahren Bilde am nächften^irdreii, eher, leich« 
ter und häufiger erfchienen 9 als die übrigen; di« 
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.. i^Uäifteo Wife;eii digegen ^ aäsgodehiitärUo und 

; :«iEm vemandtH Fhäfiooieii wttrdie auf and^ni 
«ation^a meoraials 1>eöiMiditet. ' Man teJx den 
r' fjKi^xmflen Ptmctviiq Fisnin^iM. luhter dem fenl^ > 

McGten Faden deflelbeb Geh rirVhkfjiTn ^ gliäcb ei» 
. li^r| kleinen Keua^^ dieCe- 4ebntesfieh bü so 

: einer Mwiflentiaiige auiiy theiIte.Gcii dann fllitXw 
V lidli m swei Bilder , Tpo denen das untere merK« 
: ' JIdi iSötbf däa obere meriiiicb' crttn war, und anteut. 

cen<9eiiirirte ficfa cbeles Liebt wieder und Aelbe Cch 

>■, 

all ^in febr kleiner. Pnn'ci: dni^ wie yorhin^^ Dieb' 
Verlaogerung kaoq mt^n A eine Keibe ilidit aneiii«i 
. Mder liegeiid<Br Bilder iMraditen **>^^ ^ 



./^ 



O 11<^' Ari^co hfl 4i«fet Erfclietfi<i| yialfftcb«r BiMer jnriia« 

Cuilerm im 'KMoigrcich« V«l«nci^ beFand^ vnd.nacfa d«i| 
' rÖ38oo Met^r entfen^tep ReverberecT iuf '«lini I>.efieri9i di 

ias i^mtnuU hin vifirU. , 

^) Die(« Beobachtung Ynrd vonuglich merkwürdig durch 
die prisBUtircben Farben, welche der Lichtpunct feilte, . 
Pi«re Fatben zeigea fich hier gaa« dem Gefetce gemäfa« 
data (Ue rotheo Strahlen weniger, djk gritoeo' mehr gebro^ 

' eben werd«n. ^ El wird mir ertaubt (eyn, die einaige.mif 
bekannte Erfahrung t die Tuerher gehört, hier miUutheiUii. 
Herfcbe] nämlich macht übeif diefe priai^atiCche Kraft ■ 

^ V der Atmofphäre« wie er Xie nennt", jeinige febr intereflant« 
^raerkungen« Er fagt {Catalogue 9/ douäie JiarM. 17^« 
' P* SO« die Dißan» der beiden Doppelileme, Vbn denen 
er redet; fey i£" lo'^« fo genau 9^* die pxismatifche Kraft > 
der Atmofphäre, we^phe die Sterne verliingeTt, ^i anauge- >, 
ben erlaubt. -ftPritmatirche Kraf( derAtmofph^rf > fögt.et 
hin2u, nenne ich denjenigen Thaii ihreaBrec^iungivermögenti 
durch welchen (le die Lichtllrehlen a^rfireuec und von ei* 
nem lettchtendaa Puncu ein ' Yerl2iigertes und'gefiirbtM 
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,,Am Morgen nach der Beöbftchtmig auf dem 
Defierto war das Meer bei Tagesanbruch in der 
Ferne mit fchwarzen , rundlichen uud abgellanip£- 
ten, zufammengehäuften Nebelmaflen bedeckt, die 
vollkommeii wie Berge ausfahen; Yriza und ihre 
B^rge waren im Fernrohr nicht zu erkenn exi, .fon^. 
dern nur folche Kebelmaflen , deren« Ausfehn dem 
der Inlel fo ähnlich waren, dafs wir uns über fie 
hätten täufchen können, wenn. wir Yviza und den 
Campyey nicht fo febr gut gekannt hätten, Diefe 
Nebelma/Ten waren am Abend nicht vorhanden ge- 
weien, und hatten fich erft während der Nacht her- 
abgelenkt. Wir haben fie reicdem jedes Mt^I wahr« 
genommen, wenn lieh Erfcheinungen ^qgewöhn:^ 
lieber |\efraptionen gezeigt haben; fie vyaren ups 
ein völlig zuverlalfiges Anzeichen vollkommen Ail- 
lön Wetters. Wir fahen auf dem Defieno de la^ 
Palmas i4 Tage lang alle Mqrgen bei Tages- 
anbruch diefiß Nqbel di^s Meer bedecken ; bei der 
Sonnenwärme erhoben und zerllreuten . fie fich, 
fanken aber des Nachts von Neuem herab. DiefeS 
ging fo abwechlelnd fort, bis endlich ein Nordwind 
die Nebel vertrieb. Indels ift diefe Erfcheinung 

Bild darßelk. Sie zei|;t fich b^fonde^a «n niedrig Hellen- 
den Sternen ^ und hängt ab von der Schiefe des emfAlIeq- 
den Strahlst Ihr ilt es znzurcfareihen, dali; man nicht im- 
xner den Stern im Centro des GcTichtsfeides am bellen 
lieht, weil die prisinatilche Kraft der Atraofpbäre durch 
die prismj^tifche Kraft des Augenglafes {the ^e-lens) 
^iim Theil aufgehoben wird, -nenn man den Stern dem 
eiiien Rande des Gelich t^feldes fgewöhnlicl^ denji ob^n^ 
tkäh^v bringt ; " u. f. w. ßr. 



wphl' nicht Urlbche ungewöhnlicher Reft'actiönen,' 
foitldern nur deswegen damit yergefeUfchaftet^ weil 
beide bei gana Ailter Luft eintreten.^ ^ 

, ;,Man hat das Erfcheinen doppieher Bilder durch 
Luftrpieglung , mit der ZurUckwerfung dea Lichtes 
im Innern eines Spiegelglafes yergKchen; di^ £r- 
fcheinung unbeftiaim}: vieler Bilder lielsie Geh auf 
eine ähnliche Art mit den ZurückwerFungen der 
Strahlen im Innern eines Spiegelglares, abwecbfelnd 
von beiden entgegengefetzten OberQächen, zufam-« 
menfiellen^ welche man gewahr wird, wenn fai^n 
einen leuchtenden Punct durch daflelbe nach der 
Richtung der Schneide betrachtet« Dief^ Erklä- 
rung giebt indefs nur eine Annähi^rung. Das Licht 
'kann in den Luftrchichten nicht fo zurückgeworfen 
werden , als in, Mitteln von gleichförmiger Richtig- 
keit, in welchen nur &in unendlich kleiner Theil 
der Bahn dicht an der Oberfläche diefer Mittel 
krummlinig iß; und läfst Xich gleich yon eihigea 
Erfcheinungen bei der Luftfpieglung aus diefer An- 
näherung eine J^rklärung geben, fo können doch 
viele iandere, und befonders die Vervielfältigung 
der Bilder, hierdurch auf keine Art nachgewiefen 
werden; denn fi^ beruhen auf der Vielheit der 
Aeße der Caußica, auf welcher die Zurückwerfung 
vor Geh geht, indefs diefe bei Mitteln vonconßanter 
Pichtigk^it nur einen einzigen nach der Oberfläche 
vx concaven., unendlich abgeplatteten Zweig bat*'^ ' 
„Um die wahre Theorie diefer Erfchcinungen 
aufzufinden , rauGi man die Bewegung des Lichtes 
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E« lälst Qob DunJeicht zeigen^ da&das Qua- 
drat der Gefch windigkeit in einer Schicht V09 

derabfolnten Brechungskraft ::r: i^-^ auch dann 

c= n* ^i + ^-5r ) wird, vfrenn der Strahl picht ua« 

mittelbar aus dem Vacuo in ,fie eintritt, fondern 
fchon durch, andre Schichten vetCchjedener Mittel 
gegangen iA, vo^au^eCetzt, dals^alie.diereScbich«^ 
ten durch parallele Elbhen begranst ßnd. 

Bei der Betrachtung, welche irirhier anaufteU 
len haben, befindet Och der Lichtttrahi, ihdem er 
xuoi Auge des Beobachters gelangt, in einer Lufü 
fcbicht von bekannter Breohqngskrafc, die wir mit 

^U^ (p) bezeichnea wollen, und feine Gefchwindig- 

keit iß hier = n . / A + 41?^\ Gefetzt alfo, 

der Neigungswinkel des Strahls g^gen den Hori- 
zont ley = 1 , fo iß die Gefckwindigieit delTelben 
iiiick horizontaler Richtung 

Diele horizontale Gefchwindigkeit bleibt in allen 

Schichten diefdbe, wejl hier die Schichtun felbft 

" durch horizontale Ebnen begranzt find. JDaher "" 

bleibt in jeder andern Schicht, wo die Bre-» 

chungskraft = U*-^, und die Gefchwindigkeit 

X^elche Bior weiter fort baut, hier einfcbalten isu inuiTen» 
' darnit der Urfprung der Foroicia Jeiio leichter zu über- 
- lehn fey. Br, x * 



■ 

->^-jt—-'''A'-^l^)^' dt j**™ 

Wetthe gleich ; und es ift alfo 

r 

Wir wollen der Kürze halber die ßrechuoga»» 
kraft der obern Luftfchichj^ , in welcher fich, das • 

Auge des Beobachters befindet^ '■ • ^ ' ^ ' =: (]P) fex* 

zea; wir nehmen an, Cie ky durch unmittelbare 
Beobachtung gegeben« Dagegen wollen wir die. 
ueiändefliche Brechungskraft in dan übrigen 

Schichten^ durch Welche der Lichißi^ahi förtgehti 

AVio 

r—:r = P fetten; fie iß eine Function^ von t. Welche 
n* ' 

von dem Gefetze abhängt^ nach welchem fich die 
Dichtigkeit und die chemiTohe BefchafFenheit diefet 
Luftfchichten ändert. Wir haben dann 

dx Cor. K 

und diefes ift die Differentialgleichung für di4 
Bahn des Lichtßrahls durch die verjchiedeneri 
Luftfchichtens deren Brechungskratt durch P an- 
gedeutet ill; und man würde eine endliche Glei-* 
chuüg zwifchen x und z für diefe Trajectoriö dea 

Lichtittahls finden, wenn ^ . ^ als Function von 

2 gegeben wäre* welches der Fall ift, v^enn mau 
das Gelets k«nnc ^ w:onach die Dichtigkeit und 
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die dieaiilche Befchaffenheit der Lufircbichten ßch 
Verändern. Diefe Function , Tvel<che einzig von i 
abhängt, vtrlchwindet in der Höhe , wo das Aug4 

des Beobachters fich befindet , weil da P=<P) jfi, 

CPV ' 

tihd wird r= , , ,.^ ' im Vacuo, wo die Bredhungs- 

kraft -P Terfchwindet. Alle ihre Werthe fallen alfö 
zwifchen diefc beiden Gränzen. 

Das doppelte Zeichen unfrer Formel bezieht Geh 

ixxt zwei fyminetrii'cheAeße derBahh der Lieh tfirah- 

' \en (7)rajeipione). Wir Wollen für jetzt nur den er* 

/ien diefer beiden Aelie betrachten, und daher 

alleio das Zeiclien + beibehalten» 

* 

Betrachtung det •rjten jfjie» tter TroJectorUji; Befitmmun^ 
der Lage der Minima deffelhen hei t>^r/cfttednenr9itigunßem» ' 

Bei Betrachtung des Phänomens dar vielfachen 
Bilder kömmt es vorzüglich darauf an, zu finden^ ob 
Lichtftrahlen , Welche von einerlei Puncte auSgehn, 
fich einander durchkreuzen können, indem die viel« 
fachen Bilder nur alsdann gefehen werden , wenn 
unfer Auge fich in einem Ibichen DurcHkreuzungs- 
puncte beliiadet'^ wo zwei oder mehrere von einer-^ 
lei Puncte ausgehende Lichtftrahlen unter verfchie^ 
denen Richtungen zufammen treffen. Wir wollen 
um daher bemühen, die Lage der niedrigfteii 
Puncte der Trajectorie bei veilchiedenen Neigun- 
gen zujljeftimmen. Unfere Formel giebt 

' /^^^V T I (P.)-tP .p ,.n. 

P .: ^ dz d^z I dp. , . 

Jterentiirt ^.-r-.^r- = rr-r;-T"' • cT^mrö» oder 
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dx» ~ dz ■ a.Cof.'I.[i + (F)] ™- 

Wenn nun P abiiimitit, iodem z \vüch/l, d. h. die wach« ' 
fendeo ppOtiven z von oben nacii ualen gerechnet ' 
Werdea,u. inniedrigernSctiichtendieBrechungskraft 
t'IP ..„^ f„,.,.„,- ..... d^^ 

negativ. Es liegt dann alfo die Bahn desLiclitflrahU' . 
ganz oberhalb der an, jedem PuQcte gesogt-nen', '_ 
Tangente, und fie üt concav gegen die durch das 
Auge des Beobachters gezageae Honzdalalliate^ ' 
Das Gegentheil ündet Stattt wenn P mit z zugleich 
, iv»chrc, oder wenn die Brechiings kraft der niedri- 
geren Sdiichten grürser iä; alsdann lind die aus 
iti«d{^[«-eli-Sehicbtea-:kemäMadek LichtffirahtfläiV 
eonvex gegen die UoiisoDttl^oia durch da* Auge 
,des Beobachten, indeb-t^e and^^ercSchichted 
kommendeti LichtArahleii aladum gegen fie com* ., 
tälf find, y . ■ 

. ^ Soll dl« Trajeciorie b&eA hächß^ öder rtxAi , * 
ärig/ien Punct haben, WO i&tti Ri(ibta% fiöt^oflA 
talift, ftimuft ■' "' , 

Te^. Dletbr Wertb Ut fUr poGtite z iol Allgeoieifi 
btfn ihögliäi, fobald P<;(P) ifli) od«r Wenn -di« - . 
Strablea ihrti Concavität oach oben kehrea; In 
diafemFalt« künnes alfo Strahles ^ die Aus niedri- 
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geren Schichten cum Auge kommeo , ekien Pünct 
haben, wo fie horizontal gewefen Und, ßatt dals 
diefe« bei Strahlen / welche aus hühern Schichten 
kommen, unmöglich ilh Der genau umgekehrte 
Fall findet Statt, wenn P > (JP); aber- man hat nu( 
nöthig den einen zu betrachten , da fich alsdanü 
die Refultate für den andern ergeben ^ fobald maa 
denjenigen Werth Ton t negativ nennt , det vorhin 
jpoütiv^war. 

Ift I g*g<^ben, To i^giebt fich aus der 'letzten 
Formel der Werth von P, für welchen der Strahl 
horizontal wird. Je gröfaer die Neigung I .ift« 
unter welcher der Strahl zum Auge dea Beobach« 
ters kömmt, de/lo kleiner mui's P l'eyn, oder defio 
tiefer dringt der Strahl in das Medium ein; und et 
ilt leicht eine Gleichung zu finden , welche anzeigt^ 
wie fich die Tiefe der niedrigllen Stellen ändert, 
indem I variirt. Man überfieht aber leicht, data 
bei jedem Gel'etze, welches man für P anniramti 
Sin, I, in Gränzen eingefchloITen ift, und dals ins^ 
befondre bei der Luft, wo (P) nur =o,ooo588364t 
Sil, bei einem Barometerfiande =0,76 Meter und 
der Temperatur des fchrtielzenden Eifes *), Sin. I 
immer nur klein feyn kann, wenn ein Minimum 
möglich feyn to\L Nehmen wir (P) oder die abfo« 
lute Brechungskraft in der Schicht, wo der Beob^ 
achter ficli befindet , der eben erwähnten Angabe 

*) NacH den VerCucbeii ßet Hferren Blot udd Arago ub«# 
di« EiliTyirkun» d^r Lufcart^D auf da$ luickt:, vrekke nutl^ 
ia diefen Aiiattl«n «n^halteo üad. £ri 
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^arifft an: tb /lüian > Celt^ft fllr' )* äc o , t AM 
itit r^ aiy.M" wenW, uoä es ift tnis mugiich» dafiL 
r bei lenem fiiiric>iDetef.^*'tliid Thermbuieterftandii 
^ilhleii^iti J^liiiiihiim di«r KSb^ 
M^äctiü^ter einer grÖijern Neifluiif älp YoiQt 'if,23t"zst' 
«^ ittifero^ Au^e ^edii^gen jToUlefei^; Aber bei u^em 
BecÄicbtuogeii iitid Verräi^h^ ift nitiit eimiseL 
P'^^o' j .welches ein Vacuum ^ Vtift;ausleti^ wurd^i 
|uid. folglich Kinn I bei weitem fen^ii Witt'th oidUl 
tf i^iädbeo , tobdiern » (Wenn man eiaen Falli aiii^ 
HiioCMixit, der Co aiemlich der eufik.Tft 1^ 
jüpimtpsi bei; fie(ll>aditungeii i -ivelcbe dte Matuc 
ibibft ünhp^darbietet« } Wenn i^ der Höbe dH Hebb^ 
' ebbteft die Temperatur s:d5% em Böden ss^55^ (3* 
-pf^n'f Ta würcfei I höcbfteu aa4'iao^ werdM 
iLdlUlen« ■' _ ^:-- '»■, r^", z^-. 

^Wendet man die*Formel auf wirkliche J^eob» ' 
Achtungen an^ fo giebt üe fiehr genügende Helut* 
täte* Wollaaton**)^ beobachtete die Scheinbare 
. Tiefe des ä^lWfien Puncies dea Bildes =:g% als 
in. der Höhe des Beobachters, i engl. Fu£^ über 
dem ftoden^ die Temperatur == ^41^ C. war. Die^ 
fes würde für die Temperatur in der niedrigfteja 
Stelle des Strahls d8»3? C* geben, welches mit det 
> Beobachtung, die ay^S^C. in 4 Zoll Höhe über deni 
' Boden angtib, lehr wohl harnionirt. £igcnMicb 
fallt awar das Minimum des|enigei| Strahles , wel« 
diier als der äufsetße des Bildes erfcheint) in die 
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^ In diisfea Amtal. B* tt. 8. t f. u. B. a). S. 394. 
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IFlache des Bodens felbß, (weil eben durch den Bo« 
dea es verhindert wird, dafs von hohem Planeten 
des Gegenllandes keiqe Lichtßrahlen n^ehr auf 
diefe Weife zu unferm Auge gelangen^) aber die 
kleinen Unebenheiten des Bodens reichen hin/ um 
die atlerniedrigfien Strahlen aufzuhalten , und fo 
Vfar es wolil mögUch, dafs Strahlen 3 bis 4 Zoll 
über der eigentHchen Böden» Fläche di^ äuIserA^a 
y^aren, welche noch zum Auge gelangten« 

Man findet bei der Berechnung ahnlicbef 
Beobachtungen, wenn der Boden Aärker erhitzt, 
war als die hohem Luftichichten , gewöhnlich die . 
Wärme der dünnßeu Luftfchicht , in welcher Badi 
der Rechnung der äufserlle aufwärts . gebrochne 
Strahl fein Minimum der Hbhe erreichen müfste^ 
geringer , als die Beobachtung der Hitze des Bo* 
dens angab. Diefes rührt wohl nicht allein von 
dem eben erwähnten Umßande her, da es auch bei 
Lichtitrahlen Statt' findet, die über eine Wafler-^ 
fläche gehn , fondern es fcheint zugleich in dem 
Aufzeigen der erwärmten Lufttheilchen und dem 
Herabliaken der kälteren feinen Grund %u häbeni 
dtirch welches verhindert wird , dafs die niedrigfle 
Lufrfchicht je ganz die Temperatur des Bodens ah^* 
nimmt *). 

*) D«r Verf. ▼ftrgUicht hier einigo eigne äeobaclituogeo, und 
einige von WoliaatOD mit der Tbeorie; Wegen der 
crwahoten Umitände ill aber die UebereinlUmniung d»i 
Beobachtungen mit der Theorie nicht fo fehl; grof«« 
was auch niemand c/wart(m wird, der das 2iueia d«t 
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' ; Dier t|mft«nd , dalrt|ur tachtilrafaU»« derw 
üBfanglicbe Neigilog * eine gewtCTe GräUfsB z^db^l 
llberrphreitet ; in ßih^aa be^anüteii :M edio :eiJ9JM[i. :• 
; ^oirninf der UÖbe err^eiii^eii , irahrrad die übr^ea 
iiidit(£rah)en diefe« iStfininuitt f^^ no^ urdlt 

lelfti üe auch wirkFich bis su o abnäbtaf,} -— diefei;^ 
, tJöDttahd ildit >iner valUländigea n^ofttetrifoheii 
B^t^acMung der Lage €}er Duri^JUebnittspaiicti^ '^ 
didfir LichtHrablra i^lr am Wfrge. Die ffä^ic^r gjb^ 
lietgt.ei» Lichtlirahlen driogen in die $ctai(dhteir'ifoa-' 
^NBiiehm^der Oijdaigkeit impier« tiem ein/ haben' s 
. dier diehoriEonfide Rtchtung nock nicht erlangt^* 
Wenp £e "audi bis zu einer Schicht von der Otch^ 
ti^keit rr^^b konimen können^, und da dann die 
Di<^tigkejt nicht kleiner werden ködnte, fo würde* 
iicir die geknitiiEhte Bahn des^ Strahls dort |>lciti:lidbk 
endigen . und das Licht ip eiber ' geraden Linie 
fortgehn. VV^oIlte man dieles plöt^lidie Etidigen der 
Curve vermeiden,, fo miill^e man als blos analyi* 
tilche Hygotjbefe eine negativ.e Btechungskraft für 
P ret2en> und keinen Anftol^ darai^ nehmen « daCi 






gofpte^eitc^ BilÜQiN beobachtet hat. .B^i ^löfir B»obaclituiig 
von WöUaftton, i^o der Strahl uoter einer glühendeh £t» 
ibnitanfn/s ?öi> einlra 7oo''C/Vy'äraie läifg» 4errelb«ii hinginge 
N bttobaclitete WolUilon Isis: 1*^15', ftatt ^iGi die ßechf- 
lyiflg i' 9' giebc, Weichet genauef« sie msit tir^t^tXßA 
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eine folche Hypothefe in der Phjfik keinen finm 
hätte. Aber es giebt noch eih andres Hülfsmittel, 
Ufn die Trajectorie über jenen Endpunct hinai» 
fortzvfetzei^. ^ 

Statt des bisher betrachteten durchfichHgeo^ ■ 
Mittels I deflen Jpeclß/che Brechungskrßft wir im 

Allffemeinen x=z •^r* und in einer befUinniten 

° n* 

Schicht = ?-j — gefetzt, und deflen Dichtig^ ' 

heit wir im Allgemeinen := f , und in einer be* 

Aimmten ^Schicht :=(p} angenommen haben ^ woU 

li^n wir uns ein andres Medium denken ^ in wel* 

chem diele Qrörsea durch K% (K)% f\ {ff aoa» 

gedrückt werden, und folgende Werthe haben 

mögen: 

K (K) 

K' = 



,_Ü ; (Ky=^_4a 






n- 
a 



Dann wird, wenn man hier P' und (P)' unfrer vo- 
rigea Bezeichnung entfprechend fetzt, 

(P)'-.P'_ 4(K)rp)-4Kp _ (P)~p - 
i+(P)' -^ ii»+4cK)(p) *-"r+(p)- 



Alfo wild --- = 
dx 



dz _ /\ßin.n- 



(P)' 



?] 



i+(Py ^ eben den 
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.Werth, bei gleichem Werthe voni, erhalten, dett 
es vorhin hatte, und die Bahn des Lichtßrahls in 
diefem neuen fluido wird ganz derjenigen gleic£en^ 



W49lche im Jrorigen Medio Statt fan4y Q^r ^ird fi# 
lien Vora&ug habf^Q^ dafs ; 

p._ 4KV _^ 4Kp , 4a 

n* n^-.4a ^n^— 4a 

noch nicht Terfchwiodet, ^enn gleich 4Kf=^o iS^ 

laad dafs alfo , wenn a einen beftändigen und pof|« 

tiTenWerth hat» die Bahn des Lichtftrahls auch. bei 

ftarlcern Neigungen noch bis au ihreip Minimuoi 

Ibiigeiühit werden kann. ^ ^ , 

Wollen wir alfo Tur irgbnd ein Medium 4x^ 

l^ahnen alter Licfatllrahlen bei jeder« Neigung des 

ein&Uenden Strahls volUlandig kennen lernen » fo 

üaben wir nur nöthig/ ftatt dieiea Medii ein an« 

dres «u fingiren, für welches 

•• : • K a 

K in Tj, und / in p + i;;- 

Übergeht, und hier für a einen pofitiven Werth an« 
zunehmen, der grols genug iA, um für P^ noch 
einen poßtiven Werth zu geben, wenn auch Kj> 
fchon einen bedeutenden negativen Werth erlangt 
hat. Verlangte man die Trajectorien bis felbß zu 

I == qqo hin zu finden, fa müfste die Formel für die 

(P)_p 
Gränze der Minima, nämlich Sin«^ I 25? , /pv > 

(py_ p' 

öder hier r=: ■ /vr^.. i felbß dann noch einen 

' + (17 

reellen Werth geben, und es muffte Vx=z — i, 

alfo 4Kp + 4*^=^-^<^*'f 4^ ^^'^^^ ''^^^^^^^ daa 

a «w» ' n* 

ift 4Kp =: — n*, und folglich p =: ■ J* ■■ , wcl- 



4 
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die» aocb poGtir feyn wurde, wenn i > % n* 1i^bf«( 

So grols darf nun zwar a niicbt angeDOiHnieii> wei» 

■ K 

den, indem dann K' :=; 4 a unendlich oder gar 
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negativ werden wi^rde; aber es erbellt weift^ffena, 
daU man mit Hülfe diefes fingirten Medii iiie SM*aIi^ 
xlen, welche heitiahe lenkrecht einfallen , ^bia. zi| 
ihrem Minimo verfolgen kann, und das üt Für ui>^. 
Tern Zweck vollkommen ZHireichend« Will .man 
nun aber wiflen, welche diefer Traiectotien in dem 

wirklich'vorhandenen Medio nur mQ&lichfind« fo 

' .• ■ - '■"' ■■ *'*' 

läfst lieh eine gerade, horizontale Linii? zi-ehn, w#^ 

cbis die Stucke der Trajectorien abfchneidet, di^ 

zwar in dem anginen, aber nicht iu dem wirklichen 

Medio Statt finden konnten* 

, hage der niedrlfjien Stellen der Trajeclorie in Rüd^fick^ 

auf die horizontale Entfernung* 

Wir fahren fort den Fall zu betrachten, da c^e 
untern Luftrchichten am dünnßen und« oder die 
geringlte Brechuugskraft haben, und wo faiglicb 
die Bahn des Lichtltrabls die concave Seite nach 
oben kehrt, ein Fall , der bei ftarker Erwärmung . 
des Bodfiis immer Statt findet. In einem fot^hen 
Medio können nun wohl Lichtftrahlen von einem 
Gf*genltande zum Auge gelangen , ehe ße das Mi- 
nimum ihrer Höhe einreicht haben , wie das in de5p- 
Regel bei denen der Fall iflr, vermöge welcher wir 
di^ Gegenfiände in ihrer natürlichen Lage er« 
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RMe^ '£>i|derii ÜUeiix voq depenV''die ihr Mmjfpui^- . 
qer Hähe fc^oir swifcÜito ^dem^'öe^eolbode- jniä 
^eija Atige örreiclit; haben « und 'daKer äpemal faa 
^ncten nnterhalD der'HofiaontalßBie d^es Aug^ 

feil. oeueht>| wie fich Icbon jtus dem vorigen .er« ; 
fiiebt , aua zwei (ymmetrircTOn Aeßen , Welche )Sdn, . 
irbn'deiii ni#drigfteift Pnncte en ttiifkbmdhn Seiten:/ 
«üf wlr^ erlh^ed^ettv-' ' B«iäo Ai^ tktflW 

licti gvn^gleich/ arbev ^ü^Ielltita^r»«f ti^^ 
^üebnitttpiui.cte mOmm^irir «fomiöcU ^deaibetbudm 
betraditeo, und wefden ditfaer^dba)^ 'nietlcher aifiM 

der Hohf Uegt,' den frßm Aßkd^fjegemUliw lieU 
genden den i^wefteu j^ neaQcn*' ' .v 

Di^ Frage^ ob das Minimuni deijenigep Tra^ 
)ectorie, welche tiefer in das Mittel eindringt, odef 
bis an niedrigereu Schichten gelangt,, dem lS:eob«\ 
«chter naher« oder ob fie entiernter von ihm tie^«^ 

• ^ I -▼ - • 

gen ^ird) (vorausgefetzt dafs beide ficb im Auge 
des * Ueobachters diirdifchneiden O l^ist Geh nni( 
beantworten, wenn man etwas li^iiimmtes.iUier dW' 
-brechende Kraft der einzelnen Schichten feltfetzt. ^ ' - 

Nimmt man an, dafs die hrechf^nden Kräfte 
der Schichten in arithmetrifcher ProgrefTio^ abnelu 
|hen, fo ift jder'geometrifdbeOrt der Ibfinima ei4« 
MHip/em die gerade dnrcb das Angeles Beobachters 
geht, deren grpise Ase doppelt fo g^h als die 
kleine Axe ift, und ^ersn iLleine Axe ficb in der 
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V^rieaUinie duvch dts Auge des Beobeditert bfSs« 
det. ' Ifi der Winkel I , unter welchem der bei des 
Beobachter ankommehde Strahl gegen den Hor^ 
sont geneigt ift , klein , fo liegt das Minimum der 
H<^he dem BeobachVer nahe; bei wachfendem I 
entfernt es (ich, bis I =^^ ift, dann aber rückt et 
für gröbere I abermals näher, und befindet fich für* 
1 = go^ unter d^m Auge des Beobachters« 

I 

Wenn man die Abnahkne der brechenden Kraft 
dem Quadrate der Tiefe pro[xortional fetzt, fo iIE 
der geometrifohe Ort der Minima eine Ellipfe, in 
deren ,Centro lieh das Auge des Beobachters befin» 
det, und deren eine Haupt »Aiie vertical ift« Die 
niedrigße Stelle dies Strahls rückt der Verdcale des 
Beobachters deiio näher , je näher I an go Grade 
kömmt *)• 

Beobachtet man die Wärme der Luft in ver- 
fchiedf^nen Abltänden von einer erhitzten Flache, 
fo linder man die Dichtigkeiten der Luft oder' 
ihre Brechungskraft ziemlich gut der Formel 

P = (P) . [i + A — A . e ] angemejQen , wo A, « 
belländige GrÖf&en Ond, und e die Grundzahl der 

*) Die Hypothtfe, dtth dis Dichtigkaic Geh wi« (i — As*) 
verhält, kann der Natur nicht angemeden feyn, da li« 
bteroach lo nut oberhalb als unterhalb des Beobachters ab« 
''nehmend feya müfs^e» welches fchwerlich je auf diel« 
Weife, nämlich gan2 nach einerlei Gefet^e, Statt findet. 
Pie Minima, oder vielmehr Maxima« welche oberhalb 
des Beobacbteis liegen folleii, Ullea Heb nun leicht eiv 
klirea. fir^ 



\ ^ 



^» ' 









(P) - F ^ (DA./a --^ijt; 

t ■ i jWV^ 3^ U li ju i I ii r i ifin 
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««».• I =51 r^ ^ A . ( "'j; .^ ; ' oa«» 



jjr 



AhdMfin^ ffiebt aber di«^ alkem^ip/ Glaidiug ßlr 1 
^p-, für da« BATniiiAittii der iHÖlke 

: ■.::'-:■'■ i-^^^^:"^ ::■■■■ 

" ^ • • t • -1 ,. . ■ - •» i *.■ ^ »f 1. . ■ , ' ., . . 1 ^ . « ^ 

yod die oben i[eFoQdeoe, IQr iedei| Pjan<ft dw .Ti%: > 
jectorie geltende GlwciiuiigJNr,tVwil(a «004 ^^^ov^. ' 

dx coU 1 ^ ^ . \ ' * • 

oder azscr * >,|i ■ ^ , . " ^ ' M 



I A * * I 



(^ 



+ 

da« erfte Glied diefer Gleicl|ung lä&t lieh ohne altt 
Schwierigkeit iategrireii ^ daa zweite aber afti leic^« 

teßen dadtircb, dafii^maa /'(i — V^^' ^ . )c5« w 

fettty wo fich daoii^ ergiebt 









' < ■ 



/(fin.'I+mA) ^ 



[t-4- log. (, + /(i- '"A.a ^) ^^Conll] 
oder weil x und z zugleich verlchwinden miUTeiir 

__ cor. I * 

'""TcSä^l+iuA)*^ 



D 



3 i + ZCi-""*-« 



iQß- ».n.M4-mA J . . . (7) 

Wir erbalteD folglich fiir dea kleinfien Wertb Tons^ 
(aus Nr. 4) 
. coF. I ■ ^ 

, a . cof. I 

oder K = 7-7^ — Tr"T— TT ^ 

. X . /(lin.»i + niÄ) ^ ' 

Plefe Gleichung, mit der z :r= — r log. ^r ' "t "^ A 






verbunden, würde, wenn man I eitminiren könnte.* 
die Gleichuog für die Stelle der Minimal geben^ 

^ Wenn man nun -fr- facht, fo findet lieh, dafs 

fix 

' diefer Quotient verfc|iwindet, wenn I nf o und 
wenn I t=. ^qP ill; in dieleÄ beiden Fällen iß aU'a 
jene Cui:ve, nämlich die, welche den geometrischen 



• ; . .... •. ■ . . , ^.y' r 

• .1 '^ • . * 

j, •■ i . ■ ■ ■ ■ 
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Oit äer Bl6hlli<liQra^ti fdrAbiläil. "D»g«gi^ -■■■■ 

('.'' .' » fc i v l >QH<i ii M. I U I » t ili» I füll Ti 11 ^ 1 l ii i iii T i lW . '■•..'li'.i . 

fin,! •= 1,66 .V<(««JA) -^iMN-iiA* /<«»*)»,;.;•. t 
tm^f<^ %)M iSodiit tf Iföi' dkCrili«: Cuihr<»"iar ^dHCr ' 

«Ictr Brecbttiig^'i^ß; Itt JtUiiEbeirifch«!- Ptögrel^biiti 
3« kleiftbk i^Jf 'Wirlit, defto meHr «ntferaC iiöh tJi^t 
Ter äufsirffe Pihict Ijet» "Cötiris cfer Aliniiiia'^ ToAi 
Beobachte, .uti4 deftö geriag^r tvird feine Tiefe; £iir 
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wird aber.7»y^ defio Elejaert i^ jtleiner m;= '- >■ ■ 'y ^ 

da« iß, je kleiner die b^ekäfeftde Kraft des !Vfedif 
\Viy uad m,^ wird iMich.d^fto J^leiner, ie hoher 
. ficb jd^F.^epblijchtjer.iii Spbichteh ^eüodet, der^d ,/ 
Qrej^up,gs|craft weniger von Schiebt e^ Schicht ver^ 

Cdiiecleii ak Öenn dr M^ « A (e**- r) war, 

■■ ■ - -(P) . . V..- ■ ' 

dp iz ' 

fo ift -prtr 5=3 «^Aä^e' , JeJkiei^er iH^Af wird^ 



. . ' "k 



I .' / 



I \ 



[z _ ^ log. (j + /(«— , jj^./ / 4di xl.li 

. .■' j ^i-'.il '•■ ' der zu be- 

oder 'weu z nnd s sagleicii ; / 

. L-V 7 ' Axe hiervon das Dop- 

* ~ "JT ^^^* '^ / ^^8® ^^ Beob»dit€M S«i 

■. tV . Ax« befiotl^t« 

'■ ■* . 

Wir erhalten IbU' ,^n**«i Unterfuchuiigen wird et 

r a Nr 4y* '^^'\dr**» hier noch eine allgemeinere 

hbsAf /rfijflfi^^^ ^^^ ^^^ Fall* wenn die 

* "^ y/fiB,»J^ft in . den Schiphten nach irgend ei« 

a .y^i^nehmend aSk^ die Verfehiedenheit 

^ yju0^^ Kräfte Geh aber nur bis auf eine 

^^'l^e crfireckt^ und der Beobachter fielt 
^der ' --^l^^ ' 

. ä/^So^^'^ ^^ Schichten von iinveränderlichef 

tH^^tßt befindet* Es kömmt darauf an, zi; be» 

Pfj!L\ welchen Einflufs in dieCem fall die Höhe 

t '^f'^ibtfba^^bters auf den geometrifchen Ort der Mi- 

^ j'^ Babnep des Ldchtßrahls hat. 



\jisi ganz allgemein das Gefetz der Variation 

^l^ecbenden Kräfte in den unteren Schichten 

, x^^ellen , wollen wir annehmen , daft der Ort 

< ief Minima für den Fall, da der Beobachter fich 

^^^cade in der Gränze der Teränderlichen Schieb« 

1011. befindet , durch z == ir (I) und xz=.^(^) g^^« 



I . 
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^ »iten hier t und -^ ünbeßfiiirate 

/ '^erentiaIe*Cch durch v(I) dl 

T lallen/ Wenn die bre- 
"^ .bei zunehmender Tiefe 

^ ^jL . einzige Fall, den wir hier 

' *^ "▼ . .„ dz , - ,^ 

^^ lo ilt — oder «•' (1) unterhaJb 






% 



jrs immerfort politiv, aber — oder 

dz 

an politiv oder negativ, := o oder = oa 

.n, la^aus einem diefer Zußände in den an- 
***/■ -. ■ 

,ra übergehä, je nachdem das Geletz der Ab- 
nähme es mit Geh bringt. 

Man denke Cch, ^as Aiige des Beobachter» 
rOeke, ohne dafs der Anfangspunct der Coordi« 
oaten Geh verändere, in eine Höhe =:H, längs 
der Ordinate z hinauf, und es behnde lieh alfo 
in der Hohe = H oberhalb der Horizontal-Gränze 
der veränderlichen Brechungskräfte. Eine Tra- 
jectorie, die vom Auge des Beobachters unter ir-» 
gend einer Neigung = I ausgeht , wird dann un- 
gekrilmmt die Tiefe ::= H durchlaufen , und diefe 
gerade Richtung wird die Tangente der Trajectorie 
an dem Puncte feyn, wo ihre KrUmrtmng beim Em- 
tritt in die Schichten von veränderlicher Dichtig- 
keit anfängt. Es ili; alfo nun lo gnt, als ob die 
Trajectorie in der Hohe z:=o und in dem horU 

H 

iiontalen Abfrande x = — — i in die veränder« 

tang. I 

lighttB Scbiohtea einträte, und es wird daher der Ort 



I 

' \ 



der Minitxxa durch ;e=ir(r) und x= t*- m ' 4. ^lm 

taog. ^ ^ ^ ^ ' 
belUmmt. Diefe Gleichnngea ^ebea- 

dx H ^^ 

^* • TTnTir 

oderj da ^j- =r ■ ",' • ift, 
' dz ir\l) ' 

dzu-- '" n * 

eine Gleichung , welche für H := o in --- 2= jrrjr. 
fibergehL 

Wir wollen tiun ünterfuchen, welche Aende* 
rung in den Relultaten die Einführung der Grübe 
H hervorbringt. 

Für i = 90° ift bei jeQem GefetEe der brechen^ 
den Kräfte die Trajeetorie ganz einerlei init det 
Axe der 2, und bei kleinen Abweichungen von die- * 
fem Werthe fangen die Minima an, ficb ein wenig 
vondiefer Axe zu entfernen; "^'(Z) ill alfo gewifs 
negativ für Werthe von I , die von 90 Graden we*- 
nig verfchieden find *); aber die sNeigung der 
Curve der Minima gegen den Horizont ift an de<^ 
Stelle, wo-x=o, deßo kleiner, je gröfser H ift^ 
Ift nun das Gefetz der brechenden Kräfte fö be». * 
fcha£Pen , dafs yf/^ (z) immerfort in allen Schichteü 

*) Mit def Entferauüg %tm d^r Verticallinle de« Beobachter» 
witd nibiüicli die 'Tiefa du Mintnmm gwis^ßt. ßri " 
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^ . • * ■ . ■ - «: ' . / 

nc^ili? bleilM;^ to wi^c} ifUr jedeit Weitii ^«ia«t R ^ 
Gurre io ipperltt Sim^ rpil|;eluil, das iftindieTtfii* 
9jfn\m we^rden immer aj^einerfcii %^\)6t 4#r AaM^ ü 
^' die i^.,der jc^iiCphj|4^ide9« J^ömii;e^()ageg^ 
4r- (ib) NiiU, werdeuc^f ' «nd: dant poCtj v , fo wiitde fibr 
H^sro 3if»\Cury^ d«r,Aifin^a- eine Stelle haheo, ,wo 
ihi€ ILichtiiilgYertical wärf;^ jijiqd.yw woalir fie ge» 
^em d^n Anfangapufact der x 2iirSckkehrl;et Daiill 
wüt'de aiich für jedien Wisith vöft H 4*^1r For^aog 
dfRT Goirye .uachder Ricbti^g deif % fcbwicher weri» 
ij und Xbgar ein Zurückkehren gegen den 
der '% eiotrcften. fobald das 



\ 



'•; 




H '■■.■>,'■■ 

^Vz) >H . *^,^. _■■ ■ ' - würde» Aber bei abnebmen^ 

■ ' - • . H ■' • '■ ^ 

• dein^ I :w8ciiß ! * .?,V"; ' - ' -^ i » nnd^clerüiaßand vet»* 

mindert-jdie StSrke fhies ZuriIcklauFens , ja , w^nn 
H grofs genug iß, wird nie ein völliges Zurück- 
kehren ziir Axe der x Statt. findeü. Für I teo wird ' f 

endlich *r* allemal n=o; die Gurre hat daW ie* 

dermal eine horizontale Arjmptotei die mit der 

"^ Axe der x oder der Grapze der brechenden Schich* 

ten y^IIig einerlei iß. Es ift alfo maglich, dafs die 

Curve / worin die» Minima der Höhe aller Trajecto^ 

^ rieH liegen^ Beugungien hat, vermöge welcher fie 

. iich bald dem Anfangspuncte der x nähert, bald 

fich VoÄ ihm entfernlf;- aber bei jedem Gefetze der 

brechenden' Kräfte endigt äch diefe Curve in einen 

ffilfia die Axe^ deif x iQoavexen Aß ^ dar fich dieler 
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Am lunaHiaK^ uoeodlicb Dlhetrb DieGsr 
dinuspiinatfeB nml top vüdLwirti geheoden Bau- 
. l^genAwie-Afi fingt, bd deAd f[rd&kreti !Neiguii> 
|j«ii aa t )« h«htr der ]Wöb*diter Bch über d« 
VeilDderiich«! Sebidii«!)- befindet,- und bei tleii 
Br«chlkiiiifen in der etiaofpbärirdieliiXuf^ wird es 
wob.I immer jÜnieicfaend feja, ;qur dielen Aß m 
betrachten.. < 

- ' '^Q B«triicfatn&^* ' die itt diefer Btaterie ;rM 
- fo grob« Wif^ttgkeic iA, TeHieot diu-ch ein Bd" i 
> jpM>/ '«rlanteit zä werden, NUnmt \n den Schich- 
tep TOD UDgIeJcber Dichtigkeit die BracfaiiB^tkAtt > 
io arithtnetii'cher'Progreilioii ab , lo ift ) - 

P = (P)(i vAs)'uodi*edi(i) - ';.' i 

. __ enC.t. de (Pj 'ii. ^ 

t>aräu8 folgt: Y 

und für die Stelle dt» MUtüßvtm 
iin.»I ^, ' fiü.'I 



. c«o 



indem Conji?. s= -? ■ ' -■ . -- ' - wird , «eott z uoi! c ta> , 

gleich verfehwinden füUen. Für einen vat ^ 
I^ähe a: H über jene Schichten erhobenen B«bfi« 
achter würden wir aI|o 

fin-'l . t H \ lio.*l , ■ 

erhalten, als Coordiaaten ßin den jedeunalig^n 0H_ 
Wcj Minimumi Hier«us folgt 



t^«Gur*«j mfcbe UfiTflwiiietnr^icA Ort der JU^ 
suma darAellt, bat Mo iwei va^ncah Taug^ten^ 
q«ren Lage beOimoit w^ durch 

DwFötm diefferCtlrveUl m Pi^i T«F.Iir(fargefidtcj 
n^Hs^D iLdamli dftr Pubct U' th A £0 ijfej;en, unif 

tll ii« eine Ellipfe Für H >■ wird nmc vtin- 

Ckt*Tkng«bte nmah^M^y uri I 1 it die ( uive in drr 
G^CDtJ M nur fflqen Wendung»! itiiot, uod eoLieroC* 
fi^ <6d 2 ia tinmer H^riler tu» A / 

(•rtgt der Aflfe Boded , über «elehfltn Cch dr^ 
^^cfat d^ br^cbeadeti M«dn befindet, nicht Gl 
niedng, daU difc tipflieo Mtnifaia denb noch KaUol 
Jbiden, ioiej die Tiei«> dei Ijodeni z=:f, und e> 
Wird nun I'= Atc.fih. ^(mAf) der Werth' von i 
Itir den StrdhI, delTen ^iaiaium den Bodefa beJi 
rührt. SoU diefer Wertb mit dem Puncte M' «u- 
fanntaentreffen , dem hochßeu , ' wo einb Bewegung 
tudLwärta «iptritt^ Co äiuß, wofern X (ehr ^lelb i&j 
- H.=:a.f, oäet die Hübe des Aiiges über deni Bo^ 
d«ir3M«l fö gri?rs' als dife t>icke der Schicht T^^ ■ 
in welcher die breehpnde Kraft utigleich iSti 

*) Gn und derfelbe übeibbenb DruckFeliJer entltsllt auf dei ' 
nebeultefarnden S. 371, cK«W«rtU «011 i Zrile^ von uriteü 
{11], >oaCoij^rZ.7*.la , Uiid«oa±,i(,5T->'-(<3)i indKl - 
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Obgleich nun diefe SclilUfle hier nur an eineoi 
einzelnen Beifpiele durchgeführt Gnd, fo lalst iTd 
doch zeigen, dala allemal, wenn der Beobachte 
Cell aurserhalb der veränderh'chen Schichten .befin^ 
det , die Curve der Minima für kleine I einen Afi 
bat, der fich derGränze der veränderlichen Schieb- 
ten als einer Alymptote nähert, pnddafs das Mi- 
nimum der Trajectorie fich für kleine Wertha 
Ton I deflo mehr vom Beobachter entFernt, je VXA^ 
ner I ilL 

Metrackcung det zweiten jfjief der Trajectorien ; Se* 
JlUHmung ihrer Durchjfehnitupuncte, 

In allen Fällen, wenn die ^rechungskraft dep 
Schicht bei zunehmender Tiefe rogelmäfsig alA , 
nimmt, li^gt das Minimum einer Trajectorie dcfig^ 
tiefer, mit je iiärkerer Neigung vom Auge des ßeob« 
achters ile ausgeht; die erften Aelte zweier folcher 
Trajectorien , die fich im Auge des Beobachtert 
durchkreuzen, können fich alfo nicht noch ein« 
nial fchneiden» Das Erltere erhellt aus der Fori» 
melCO) die fich durch 

_^=tang.^I.(.^^.3^^)^-^^ 

darllellen läTst; denn für das Minimum giebt fia 

(P) — P 

lang. I := ^/ — rrj— - > und alfo einen defto gröfsertt 

I +r 

Werth von I, je kleiner P iß, oder je tiefer die 
Schicht liegt, in tler der Strahl fein Minimum er- 
reicht* Plefelbe Formel zeigt aber^uch allgemein^ 



• 



■r, , . . 



r 

4!afs dieNet^tig der Trajectörii^ in ölner ke/ttntm^ 
Ir«7i Schicht dello gröfser iß, je grörser täng. I wiar, 
iJie Trajectorie', deren Neigung am Auge das 
Beoba'chters gröfser ^var , bleibt alfo in jeder 
Schicht flärker geneigt als die andre, und bltiibt 
tiaher diesfeits ^es iVIinimum immerfort hin I er der 
fendern zurück^ für die I kleiner vrar;. woraus 
Folgt 4 daC» kein zweites Durcfarcbneiden der erfleii 
Aefte Statt findet. ^ : 

• Aber einen zweiten Durc^hrchnittSpuHt^ dferTrft« 
{ectorien muis es dennoch gebto , er ii^ge nun bei 
beideti; auf den zweiten AeAen , oder audi auf dem 
^rßeh Aße ' der einen und dem kVreiten dej* 2in« 
dem. ' Da alleTrajectorien aus zwei CymmetrilVheii 
Äefieii beftehn , fo liegt der zweite i!)urdhrchnitts* 
ptinct eben fo hoch <a]s der erfie, wenn die MinimA ' 
beider Trajectorien fich in einerlei Verticalhnid 
befinden. Liegt das Minimum der tiefer eiudrin« 
Henden Trajectorie dem Beobachter näher, fo wird 
ihr zweiter Dui-chlbhnittspnnct n^it einer flachern 
trajectorie lieh in einer Schicht befinden, die niie»;. 
driger liegt^ als die des Beobachters , unti das Uuia 
|;ekehrte wird Statt tioden, wenn die tiefer ein* 
dringende Trajectorie ihr Minimum entfernter vom 
Beobachter erreicht. Es lälst lieh auch zeigen^ 
dafs es nur noch einen folchen Durchfchnittspunct 
gebeh kann. Denn wenn diefer auf beiden zlvei- 
ten Ae/ten der Trajectorien hegt, fo gelten dafür 
^en die Gründe , welche zeigten, dafs beide erlte 
4tt0s^ fich jliur einmal Ichneiden kohnten.' Liegt er 
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Obgleich nun diefe SclilUfle hier nur an eineoi 
einzelnen Beifpiele durchgeführt Gnd , fo labt {fd 
doch zeigen I dals allemal, wenn der BeobachtQ 
Cch auFserhalb der veränderh'chen Schichten. befin« 
det , die Curve der Minima für kleine I einen Afi 
bat, der fich der Gränze der veränderlichen Schieb- 
ten als einer Alymptote nähert, pnddafs das Mi- 
nimum der Trajectorie fidi für kleine Werdici 
yon I deflo mehr vom Beobachter entFernt, je klei» 
ner I ilL 

Meirachtung det zweiten jf/lef der Trajectoriwn ; B9* 
JliUHmmng ihrer Durchfchnittspuncte. 

In allen Fällen, wenn die ^rechungskraft dep 
Schicht bei zunehmender Tiefe regelmä&ig alA 
nimmt, li^gt das Minimum einer Trajectorie defl^ 
tiefer, mit je iiärkerer Neigung vom Auge desßeob« 
achters ile ausgeht; die erflen Aelte zweier folcher 
Trajectorien , die fich im Auge des Beobachtert 
durchkreuzen, können fich alfo nicht noch eio« 
nial fchneiden. Das Erßere erhellt aus der For^ 
nielCO) die fich durch 

dz* . 2T l" (P^-P\ fP>-P '^ , 
_=tang.^I.(.^_,)^__.Cx7 

darllellen laTst; denn für das Minimum giebt fia 

fP) — P 

lang. I := ^/ — rrj— - » und alfo einen defto gröfsertt 

I +r 

Werth von I, je kleiner P iß, oder je tiefer die 
Schicht liegt, in der der Strahl fein Minimum er- 
reicht. Diefelbe Formel zeigt aber iiuch allgemein^ 
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#afs die Net^tig der TrajectöriÄ in ölner b^/timm^ 
teil Schicht delto gröfser iß, je grörser täng. I war. 
Die Trajectorie* , deren Neigung am Auge d^t 
Beoba'chters grofser War, bleibt alfo in jeder 
Schicht flärker geneigt als die andre, und bteibT 
tiaher diesfeits des Minimum immerfort hinter der 
fendern zurück^ für die I kleiner vrar;. woraüa 
folgt 4 daC» kein zweites Durcfarcbneiden der erileii 
Aefte Statt findet. ' : 

• Aber einen zweiten Durc^hfchnittSpunöt^^rTrä*« 
{ectorien mufs es dennoch geben , er ii^ge nun bei 
beiden auf den zweiten AeAen , oder audi aiif dem 
^rAeh Aße*der einen und dem kWeiten dej* an« 
dern. * Da alleTrajectorien aus zwei fymmeftrilY'.heii 
ÄeAen beftehn , fo liegt der zweite i!)uriihrdinitt3« 
{Hinct eben fx> hoch <a]s der erfte, wenn die MinimA ' 
beider Trajectorien fich in einerlei VerticalhniÄ 
befinden. Liegt das Minimum der tiefer eindrin^ 
Henden Trajectorie dem Beobachter näher, fo wird 
ihr zweiter Dui-chlfchnittspnnct n^it einer flachern 
trajectorie lieh in einer Nchicht befinden, die nie^ 
driger Hegt^ als die des Beobachters , unti das Um^ 
liekehrte wird Statt tioden, wenn die tiefer ein* 
dringende Trajectorie ihr Minimum entfernter vom 
Beobachter erreicht. Es lälist lieh auch zeigen^ 
dals es nur noch einen folchen Durchfchnittspunct 
gebeh kann. Denn wenn diefer auf beiden zwei- 
ten Aeften der Trajectorien liegt, fo gelten dafür 
ifben die Gründe, welche zeigten, dafs beide erlte 
/teßie fich jliur eilimal Ichneiden kohnten./ Liegt er 



I . 



E «74 3 

Obgleich nun diefe SclilUfle hier nur an eineoi 
einzelnen Beifpiele durchgeführt Gnd, fo labt fiel 
doch zeigen, dals allemal, wenn der BeobachU| 
Cch auFserhalb der veränderh'chen Schichten .befiii* 
det , die Curve der Minima für kleine I einen Afi 
bat, der fich derGränze der veränderlichen Schieb- 
ten als einer Alymptote nähert 9 pnd dafs das Mi- 
ninmm der Trajectorie fidi für kleine Wertha 
Ton I defto mehr vom Beobachter entFernt, je luXA» 
ner I ilL 



Betrachtung det zweiten jfjlef der Trajectoriwn ; Be* 
JlUkmung ihrer Durch/i;hnitispuncte. 

In allen Fällen, wenn die ^rechungskraft dep 
Schicht bei zunehmender Tiefe regelmä&ig alA 
nimmt, li^gt das Minimum einer Trajectorie dcflg^ 
tiefer, mit je iiärkerer Neigung vom Auge desßeob« 
achters ße ausgeht; die erften Aelte zweier folcher 
Trajectorien , die fich im Auge des Beobachtert 
durchkreuzen, können fich alfo niclit noch ein« 
nial fchneiden. Das Erltere erhellt aus der For- 
mel CO« die fich durch 

_=tang.^I.(^.^j_,)^_-.(x7 

darllellen laTst; denn für das Minimum giebt fia 

(P) — P 

lang. I := ^ h> ' > ""^ ^^^^ einen defto gröTsertt 

I +r 

Werth von I, je kleiner P iß, oder je tiefer die 
Schicht Hegt, in der der Strahl fein Minimum er- 
reicht. Diefelbe Formel zeigt aber^uch allgemein^ 



4fefs dieNet^ög der Trajectörii!? in einer ke/itmmm 
^en Schicht dielto gröf«er iß, je gröfser täng. I war. 
bie Trajectorie*, deren Neigung am Auge des 
Bedbafchter* gröfser war, bleibt alfo in jedet 
Schicht ftärker geneigt als die andre, und bleibt" 
Häher diesfeits des Minimum immerfort hinter der 
kndern zurück^ Rir die I kleiner war;, woraus 
folgte dafs kein zweites Durcfarchneiden der erileii 
Äefte Statt findet, ^ : 

Aber einen zweiten Durc^hrchnittSpuHct derTril» 
(ectorien mufs es dennoch geben , er li^ge nun bei 
beiden auf den zweiten AeiSen , oder auth auf dedt 
^rfieh Aße*der einen und dem ki/reiten dej* dn« 
dern. * Da atleTrajectorien aus zwei fymmetrifV.hezi 
Äelteii beftehn , fo liegt der zweite Duriihrchnitts« 
ptinct eben Po hoch «als der erfte, wenn die Minima^ ' 
beider Trajectorien fich in einerlei Verticallinid 
befinden. Liegt das Minimum der tiefer eindrin« 
Menden Trajectorie dem Beobachter näher, fo wird 
ihr zweiter Durchifchnittspnnct n^it einer flacherä 
iTrajectorie lieh in einer Schicht befinden , die nie* 
driger liegt, als die des Beobachters, unti das Uuia 
gekehrte wird Statt finden, wenn die tiefer ein- 
dringende Trajectorie ihr Minimum entfernter vom 
Beobachter erreicht. Es lallst lieh auch zeigen^ 
dafs es nur noch einen folchen üurchfchnittspunct 
gebeh kann. Denn wenn diefer auf beiden zivei- 
ten Aeften d^i* Trajectorien liegt, fo gelten dafür 
Ifben die Griinde, welche zeigten, dafs beide erlie 
/teliie fich iaur einmal fchneiden kohnten./ Liegt et 



i »76 1 V 

aber auF dem erßenAße der weniger eindringendoi 
und'tuf dem zweiten Alle der tiefer eindriiigetideü '• 
TraJQCtorie, Ib läfst Geh leicht überrehn , ääfsdei^' 
Bweite All jener dem zweiten Afie diefer weit voi^ 
auslaufen Wird, da feine mehr horizontale RIgIi* 
tung ihn von Schicht zu Schicht immer mehr Ten- 
dern letztem entfernt. Es verfteht fleh übrigens 
Von fetbft, dafs'diefe Scblüfle nur gelten, wenn die 
Brechungskraft in gröfserer Tiefe imitier abnimmt» 
Wäre diefes nipht der Fall, fondern fände ein 
Wechfelndes Ab* und Zunehmen Statt , -Xo müfste 
pan ähnliche Ueberlegungen auf jede aiiis regeU ' 
mäilsigen Schichten befiehende Zone befonders an« ' 
wendeiu 

Wir gehen jetzt zur Beantwortung' der Frage ** 
tiber ,' wie » die Durcl\fchniue zweier einander ' 
inächjien Trajectorien auf einander folgen > in- 
dem man die ganze Reihe der verfchiedenen Tra« 
jcctorien durchgeht. Die Unterfuchung wird fich ^ 
am klaritan ^ip eineni Bei/piel überlehn lauen, wo* 
zu wir den Fall wählen, da die brechende Kraft in 
ariihmenfcher Progreffion' abnimmt Für dSefei|L 
Fall fandf/i ^ir (10) 

^= '^ mA [fiß-I-/(D«-'I^«^Az)]...(joJ 

nnd wenn'X, Z die Coordinaten des Minimum fiiidi 
-r^ fi. fin.I.rofl ,_ fin.*.I 

rnA mA ^ ' 

Es ift einleuchtend j dafs für die Abfciffe = aX di^ 
Gurve wieder eben die Höhe, wie für x =a, und ' 
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\ ' |(beäui|ipt t&i die Abfctfle = aX -4 x ^ eben ^^«f 
r tlöbe wie für :|p erreicl^t J| wc^il fie in 3eziehung au£ 
-^en Punct <i^ Minim'Uoi^^fy £i ift ; 

#iUier für d<ni «weiten ;4ft der Cur v^ ^ 

■■■■-/ '.; uiÄ ■ ^- *'■ ,'v ;■■■ V ■ ' '•■•■'■• 

ipnd. für beide pafst di^ quedritiTcfaeOleichaog 

>. , . • . " . ■ - 

piefe Traj^torien find \ wie die Gleicbiuig z^i^l^ 

; Parabeln viAtv^rncal^en Axen^- ' . ' ' ' v 

'^ v Betracbteh' wir swei einander «unacbß fq!f^ 

■ -. ,*'/•— ■ \ - . • 

.£^dte l^ajectorien, Jp fn&ltten wir t^ei der einen 
; 'die Pleigung rxl , tei der andeiii. =:I4- dl leUenj, 
Hnd x würde im Allgemeinen alsFuiictiön T^n I 
nnd ^ 2n . betre.ciiten lejn^ Verlangen wir aber ^ 
';X»oe<7]eiphiiog fUr die'Durchfchnrttspuncte^ " 

.' fplcher. ^unächft auf einander folgender Purabekij^ 
(0 foll ifur diefe Puncte % und z uage^ji^d^rt bkibepi 
obgleich l ficb 'äqdert; das heilst, wenn wir die 
GleicfauDg(i5)voIirtändigdifferentürel!i, To (ollen dx 
pnd dz yerfchwmden , ohne dafs dl yerfchwindetii 
]ßs iDur$ folglich der Coefficient von dl ode^ 

X cof« 2 1 + z • fin« a I := a • ^ • • (16) 
fejn, DieCer PunctFoil auch augteich auf d^r erden 

Parabel liegen > vnd weil z jetzt ?;? — ^ x cotang.s^I 
ifi, lo wird L 

X» V mA -^'ax fln, 2I — ax , ootang. al M 

(i + cof.aI)r:2: o . . t , (i?)* 
fine Gleichung, dWen Wurzeln ^ 

^ ==: c^ nnd X = »" ' . ■ ^' find^' 
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Ans ihr ergebt (ich daher 4 

Die Gleichung (17) giebt den Werth yon x 
«nd die Gleichung (18) den Werth voa z für einetf 
jyurchjchnittspunct ans dem gegebnen L Wenn / 
man allb I elimioirt, Sa ift {19) die Gleichung ßlr^ 
den geometrtfchen Ort allef fener Durc}ifchniu$^ 
p^incie: zweier zunachft auf einander folgender 
Trujecinrienß oder die Gleichung für eine Cwn^ 
weiche alte durch das Auge des Beobachters ge^ 
bende Trajegtorien berührt. Wir woHeü dieTe 
Cürve hier- die Gräf\zcurve (courbe limite Ott* 
cau/fi{fue) nennen. Sie iß in unferm FaHe 
eine Parabel, deren Hauptaxe mit der Axe 
-^er 2 zufamai^n fällt, und deren Scheitel in 

4er Tiefe rm - — - licet, wohin das Minimum für 

mA ^ 

.I=go^ fällt. 

' Diefe Refulrate find in Figur a auf Tafel Hl 
dargeßelli, O iit das Auge des Beobachters; die 
EJlipfe OSZ ill der Ort der Minima^ und die Pa-r 
rabel ZMFT die Gränzcurv^e. Diefe beri^hrt alle 
Trajectorien , und zwar diejenigen, fiir welche I. 
wenig von go Gradeq verfchieden ift, fehr nahe bei 
Z; di^, welche mit einem kleinem I zufammen ge^ 
hören, in gröfserer Entfernuijg von Z; endlich^ 
die Trajectorie OT', für welche I = o iit,' erß in 
unendlicher Hohe. Pia letztere T^ajectorie Hl 
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Snoht$ anders als eine der ZT völlig gleiche Para^ 
]>eL . Wir iiabea hier alfo den durch die Parabel 
ZT begränzten Raum als denjenigen, in welchem 
alle die Trajectorien befindUch find, die innerhalb 
der unter O liegenden Schichten zum Auge gelang 
gen können, und Qegenüände,' Welche aul^erhalb^ 
4iefer Gränzcurve liegen , find dem Beobachter \^ 
O gänzlich unGchtbar* Von jedem Puncte einea 
Gegenßandes Ali, welcher zwifchen der Trajecto- 
ide OT' und der Gränzcurve liegt, lauen ßch zwei 
Trajectorien ziehen, deren zweite Aelle die Gränz«* 
curye berühren, und deren erlle Aeile fleh im Auge 
das Beobachters durchKreuzen ; zum Beifpiel für 
A die Trajectorien At"0 und t'AO. Der Beob^ 
aditer in' O ßeht alfo von jedem Puncte des iQe« 
genttandes AB zYvaz Bilder, die aber darin von ein« 
ander abweichen," dafs' für die Trajectorien, welcha 
die Gränzcurve jenTeits des Gegenfiandes berüh- 
ren, diele Bilder in eben der Ordnung auf einan- 
der folgen, wie beim geradlinigten Sehen , und una 
folglich den Gegenftand aufrecht zeigen , üatt dafa 
die Trajectorien, welche diesfeits des Qegenltan,dea 
die Gränzcurve berühren, lieh einander durchkreuz 
aen ,' in umgekehrter Ordnung zum Auge kommeni 
vnd daher ein umgekehrtes Bild des ganzen Gegen- 
fiandes zeigen. Das erftere Bild ift in Fig, a durck 
A'B', das letztere durch A"B" vorgeftellt. — Die bei* 
den Trajectorien gehn in ieine einzige über, wenn der 
PuDct, von dem fie ausgehen, in der Gränzcurve 
felbrt liegt ^ und' ein folcher Pnnct erfdieint folg- 
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Kch nur einfach. Wäre die Curve OFF. die BkÜa . 
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des vo^ dem Puncte F ausgehenden Liditftrahlsi ' 
und erßreckte der Gegcnßand AB fich bis an did' 
Gränzcurve hinab, fo würde das aufrechte Bild ficK . 
in F' an das umgekehrte anfchlieften^/ der Puqct F 
erfchiene .nur einfach^ und tiefer liegende Puncte 
würde'n gar nicht ^efehn. — Puncte, die oberhalb 
O'F liegen, seigen Och zwar audi in doppelten BiU 
dern , aber die Minima der fich in O und in einem . 
fülchen Puncte durchkreuzenden Trajectorien lie* 
gen nun nichfmehr beide rechts von der Axe, fon«» . 
dem (las Minimum der weniger eindringenden Tfa* ^ 
jectorie links, wo fich auch iht* Bet*ührungspunct 
mit der Gränzcurve betindet» Hier würde alfo dec 
erde Ali d^r obern Trajectorie von d6r untern 
Eweimal, der zweite gar nicht gefchnitten. Die Fi» 
gur zeigt iolchö Ti ajectoricin in a a' O , a a"0. 

In der Natur (inciet der Fall nie Statt, ciafs alle 
Trajectorien , wenn lie auch mit fehr fiarker Nei- 
gung in das Medium eintreten, wirklich ihr Mini« 
num erreichen, indem dazu, wie wir Tchon oben 
gezeigt haben, fehr häulig eine bis auf Null vermin«^ 
derle, ja wohl gar eine abColut negative Brechungs- 
kraft erforderlich wäre. IXfn Fall, da eine G ranze 
für die B^echiingskrafte und für. die Trajectorien - 
Statt llnilet, itellt Fig. 7k dar^ wenn wir durch eine 
horizontale Linie hM' die Schichten abfondern, 
die in dem befiimmten Falle* nicht vorkommen. 
Die Trajectorien, welche unterhalb dinier Linie» 
(4ie wir als den feßen Boden betrachten können,} 
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; J^ Dicbt io daflelbe^^ und da O^F die leiste ober« 
^ Ülb >cles^Bodeii» H'h forfgehiindie Traject^ri^ ifi, 
/,. fb filul alle untcriialb sp Hegende Gegenftände \mm , 

ßcifallMr*/ < Diele je^ ift bi^ ao den 

BeriihniiigipiiB^t Ff^tlie Gränze derßchi^dren Ge^ 
. gmi^fiän4e» ron da an aber ift rolchte'die fchon be« 

l^aditete Gränscurve FT; Die Obfecte, .welche iii 
> yd^' Räume TP T' Hegen , find jetat die eintigen;* 

«reiche dem JBeobachter in O doppelt^ Bilder lie» 
. f^nhbnnmk) denn fut t\\^ Andere |m fiditbarea 

Räume liegende GegenAinde": würde diejenige Tra^ 
, |ectoriey/weldie daa umgekehrte Bild tiefem loUte^ 
' üireii S^eitel «nterhaib; M'b haben; u|id folglich 
. • bic^ aum Auge gelangeiu > •' 

' Obgleich diefe Relultate fich hier nur als Folv 
gerung aus einem einzelnen befiimmten Gefetze 
der Brechnng^krätte ergeben , fo ßpd fie doch weit 
allgemeiner; und wenn die Granzcurve, nicht etwi^ 
mehrei*e Aelie oder mehrere Beugungen hat, fo 
wird man die Erfcheinungen, Her bishengen Theo« 
l>ie geiqafs, kurz fö überrehp künnen. £s fey M'l| 
(Ffg. 2) der feile Boden, Über welchem tlch die 
brechende]) Luftfchichten l>e|inüen> ynd ein im?» 
' mer gleich hoch bleibender Gegenfiaml, 2. 3* ein 
Menfch ^ b.ewj^ge ßoh auf diefer Horizontalen £l>ne 
fpt\ , wie das in Fi^. 3 dargeßeUt iß. Diefer wird, 
t>i5rer yon M' nach S gelangt, auf die gewoJmlicha 
W.ei(^ erfchei^exi. Jßiiitfernt e^ t^cl^ ab^r wcitef 
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rom Beobachter, fo wird der unter SF liegaodA 
Theil des Körpers unfichtbar, ohne dafs noch eine 
Verdoppelung des Bildes Statt findet; et fcheint 
nämlich dann, als ob dei Menfch fich an der 
Gränze des Horizonts befinde I und als ob fein an« 
lerer Theil yerfchwuaden £ej und nur noeb , 
der obere über den Horizont henrorrage« Ha^ 
der Menfch den Puncf F erreicht, wo die' letzte 
Trajectorie die eigentliche Gränzcurre FT berührt^ 
fo erfcheint nun der unterhalb FT liegende Theil gar 
nicht; der in dem Räume TFT' enthaltene Theit 
zeigt fich m einem aufrechten und einem umgor y 
Kehrten Bilde, und der über FT'' hinauf liegende 
Theil ^richeint blus in gewöhnlicher aufrechter 
Stellung. Bei wachl'ender Entfernung verfchwin- 
det von dem M( nfdien von unt^n her immer mehri 
man lieht nur noch den Kopf und die Bruil d^$ 
Menfchen, und diefe zugleich wie gefpiegelt uncil 
wie in der Luft fchwebend, wenn der Kopf . fich 
picht mehr bis an FT' erfireckt. Endlich weuQ 
der höchite Punct des Kopfes in FT fällt, ':'ver- 
fchwindet der letzte Punct de!» Gegenfiandes .obcr-i 
halb des Horizonts im freien Himmel. 

Bejiätigung (ii^rok Beobachtungen, 

Beobachtungen, die wir, Hr. Mathi^u und 
ieh , ( lagt Hr. B i o t , ) in* Dünkirchen angellellt 
traben, {iimmen genau mit diefen theoretifch 
gefundenen Refultaten übereiti. Es diente uns da« 
bei ein Mann , der einen langen hoJzeruen MaafsA 
&ab fchief trug , zum äigoal ; Fig.. 4 bildet die Er« 
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Ibhemting ab « wie wir He faben; Wo der Miiarsdafeii 
fioen. Bruch ^u jpabeo IcheinC , . ili der Piuict dea 
jCörpers^ den die Grän^curve durcblciineidet ; ei: 
giebt alfo die mit der Gntferjaiing zunehmendci 
tjlühe der Gränscurve über, dem Boden •). j 

^ . Diere$ hat un^ dazu gedient, die Ordinaten det 
Gränzcurve (t^ußique) und die der letzten Tr^ 
Jectorie (trajectoire limite) in verfchiedenen £nt-- 
fernungeo durch wirkliche Beobachtung genau zu 
I^eliimmen. Die 5t e Figur Aellt die angewendetef. 
Methode^. dar, £iner von y.n$ blieb am Wiederho- 
lungskreilbf und richtete das FV^rnrohr deH'el* 

. ben auf einen in Centimeter getheUten. höizer« 
n^n MaalsAab , welchen der zweite Beobachter ijOk 
heltixnmten und bekannten Entfernungen Yertical< 
aufrichtete. Hier würde nun ?war fchon die.Beobn 

' achtutig desjenigen Punctes^ von welchem an die 
. Abtheilungen in umgekehrter Ordnung abwärts zu; 
gehen fchienen , oder lieh gefpiegelt zeigten , die 
Hohe der Gränzcurve an jener Stelle angegebexi 
haben; da es aber bei dem heftigen Wallen <jer 
Luftfchr fchwer war, diefenPunct deutlich zu erken-t. 
pea, lo bedienten wir uns eines kleinen Merkftabes,' 
den der zweite Beobachter fchief gegen den vei:ti-t« 
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*^ Wenn Ttian In der Erfahrung nicht bemcr^^t, dafs in de« 
Gegend zwifchen 8 und F der untere Theii dej GegenßaiH 
des fchon verfcbnindet, ehe eine Verdoppelu^ig iles höhere« 
licbtbar wird, fo ruhrt-das nur daher, weil bei der Bre-. 
chung in der Luft fowohl die Trajectorien aU die Cräna-J" 
curve überaus flarh^ Und , und daher der Zwifchenrauo;^ 
^Ü'^ io ^ut irie gar sieht merltiic^ ül, l^r^ 
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•aliöB Maaftftab hielt, fo wie es- die Kgnr «eigll; * 
und zwaf erß bei einem, dann bAi zwei, däna.bel 
drei Decimeter Höhen, f. f.; wobei ej^ die Veräo.* 
.derungen der Hcihe jedesmal difrch Aufheben dea 
« andern Hand bezeichnete. Lag nun der an dem 
MaarsAabe, bezeichnete Punct unterhalb der Granz« 
curve, fo "wurde der erfte Beobachter in dem Fem- 
^ röhre weder die Spitze des kleinen. Stabes; 'noch»' 
die Hand, die ihn Jiielt, gewahr, wie man in ä^ 
Fig. 5, RehX. Be£and lieh jener Punct gerade in 
^er Grän2;burve, fo berührten lieh die Spitzen bei« 
der Bilder, wie in b; Wurde der Merkftab daqa 
\ Ton Decimeter zu Decimeter Wöiter erhoben, fd 
entfernten lieh die Bilder von einander, wie. in j^, 
lind auf diefe Art liefs fich die 'Höhe der Grän's^- 
curve über dem Boden an diefer Stelle bis auf 
Theiie eines Decimeters finden. Endlich Echien 
heim immer Höh^rrüeken des Merkßabei^ das un^ 
teie Bild fich am Horizonte zu verlieren^ wie in d* 
nämlich dann, wenn die Spitze des Merkllabes Gcli 
in der aufserften noch zum Auge gelangenden Tran 
jectorie befand ; wodurch fich die Ordinate diefer 
letzten Tra jectorie, das ift ihre Hohe über' dem Bo-i 
^ 4en ergab. Es iß zu bemerken , dafs hierbei das 
vntere Bild ungleichförmig her^brückte, indem die 
Spitze des Merkftabes um gleicheTheile Hinaufrllckte ; . 
i|ind zwar erniedrigte fich jenes deito langfamer^ je 
liäher es dem fpheinbalreu Horizonte k^m., wo die 
^eftclerun^ feiuer Stelle faft unmerklich Wurde, obr 
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pieÜb Beobac|itubg seigt; daifii di€r lungekailiteil 
Bitdeir 4^ Gi^enffaiide uiiürtb kurzer in Verglei« 
- ^cltöDg • gi^g»! diii au&echtev find, fe mehr der tie^ 
: genftaod fich'l obfrhalb d^ drSnzcuire bettäd^ii 
DiWeir/iti^ Ibiitt rcfaon bekaimtö ^eTultat haben 
wit dui^dk geQMe UefftUDgen* betätiget ^ und dafil 
€9 fa ftja möfii ^findet ficb auch durch die Rec^«*- 
oimg t wie irjt noch in de^ Folge feigen w^den. 

Auf dieTetii Wege verfchafftefl iürir utii an ei« 

'iifnb gawk woIk«iiU>f^ Tage die Coordiüaten [o* 

. wohl filr die Oranzcar?« / ik ftir die äufserfie Tra^ 

. jecfärief (b ivie fie nftoilicli gerade bei-^dieftm Zu«. 

iwkde derXuft Statt fimdeil/ Aber uiil fie zu be« 

• , '. • « ■ ■ ^ * . . 

tintsäa. und beide Ciir?ea zeichnen zu IcSnneti/ 
Dftn&ten Hit noch die gan* genaue Lag alles Bo^ 
dens kennen, namliph fein Steigen und Fällen,: in^ ^ 
dem jene Cbord^baten auf ihn be;pogän worden 
Vraren. Ungeachtet et einen Tbeil des Strandes 
au8aiachte4 fo war er doch wedet ebeUi nodi hoti«^ 
tfontal ; er (lieg vielmehr ron unferm Standpüncte 
^n , biA an die Degeuftälide, welche Wir beobachte 
ten, allmählig an, änfafiigs llärker^' d^nn äbef* nuir . 
täat äUinählig uüter eifern Winkel von etwa i* i^\ 
Wir haben ihn ajaf da^llerforgrältigde nach ^dec 
Richtung Set Gcffiditslinie mittelft unferi Yiedcir^ 
balungskreifes nivellirt, indem wir dielen immer 
;nm i65 Meter weiter aufiiellten. Die ileiultat# 
dieCaa Niv4llem9ßU fiiid folgende; 
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Abftandfe dcit Stationen 
von dem Beobachter. 



lÄe Station 
ste -~ ' 
Sta — 

Ate — 

ff 

5to\ — 

6t6 -- 

yta — 

9te ^ 

gte — 



o Malet 

i85 — 

370 ~ 

555 — 

740 — 

925 — 

1110 — 

1295 — 

i665 — 



Hohenünterfchied 
Bodens. 
o Centimeter 
+ 58 — 

+ 65 . — \ 
+ 65 — ^ 
+ 75 — 
+ 86,5 — 

+ 99>5 -^ 
4- 100 — - 

+ ii5 — 



Wegen diefer fanften Erhebung des Bodens 
Wurde die fcheinbate Spiegelung der G^genßäncle - 
ijns bei öer geringlten Erwärmung des Hodens tagA 
lieh üchtbar, wo man anderswo fie nicht hätM 
Wahrüehmen k^önnen. Aber es iäl'st (ich leicht er- 
achten, dafs die Errcheinungcn aus eben diefeni 
Grunde Cch nur an dem einen Ende der Linie vor«» 
tbeilhaft, an dein andern aber in viel Ichwächerem 
Maafse zeigen mufsten* Während dem erAen Be^ 
obachter, der ain dem Fernrohre Itand, der andere 
Beobachter fchpn wie mit dem halben Leibe in Waf-» 
fer verfenkt, und fein Oberleib lieh in der Wäfl'er* 
Räche zu fpiegeln fchien , iahe dör zweite Beobach- 
ter, der (ich bei dem Maafsltabe auf dem allmählig 
anzeigenden Boden des Strandes befand, den erlteA 
noch wie gewöhnlich ganz und unverändert; 
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Df e Ultimaten äet 5ii&e)rßeii Trajecstoii» 
^€91 uBgewiTs, wehn^iefe (ich ffark über die Grenzl 
^45i|rve erbebt, v^ie das bei den letzten Beobachtung? 
gen disr Fall ift ; denn i oder d Decimeter Höhe 
find" in dem urog^kehrten Bilde dann kaom merk! 
Hdip . Bierin -baben die kleinen Irregularitäten der 
hier mitgetheilten Beobachtungen yermuthlich ih^' 
rea (ärand , die ich nicht habe corrigiren Wollen* 

' An demfelben Tage (9^ Mär2 ifio^.) fanden wf^ 
die Temperaturen des Böden^ und der Luft in rer- 
jcfaipdeneiir Höhen ^ wie £olgt *) 1 £s fiand der Ther^ 

mömeter 

- ■ • - . . • * 

*) Icb.triga,di«£Bt, Welchca Hr. fiiot bei cleit B^tjacbtui^fA 
8, ji£7 uad a^8 «ingefchaltt t hftt» bi«r nach. G. ' 1 
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« ft m » C '" *^*' Sonne auf i5®,5 C. ■ 
Air dem oAnnex • c i . . 

^iinScbatten il,o 

SCeniifceter über dem Boden im Schatten auf 9*,^ 

15 Centimetet , 7»<* * 

65 Ceniiineter 6#S '^ 

95 CeiiTimeter ^ 6,1 . . \ 

Hoher hifiauP findepe ßcli dip Temperatur nicbt mehr nefklicw 

Der Mittelpunct des Wied^rholuDgskreifes hat-i ' 
te 1,17 Meter Höhe über dem Boden i befaad fidi 
«Ifo etwas oberhalb der Gränzfchicht der abnehmen- 
den Djchtigkeiteü , und 6 Beobachtungen mit die^ 
fem Kreife gaben die DepreOion des auf dem Sande 
erfeheinenden Horizoiites 8' i5^4^; das Anfteigen 
des Bodens verminderte lie um iViS'"^ um welche ' 
Gröfse ich fie hier veritehrt habe. 

Berechnet man nabb diefen Däiis die Tem'p^a^ 
tur-Verfchiedenheit derLuhfchicht, in welcher Geh 
' dasx^uge befand (t), und der auf dem Boden ruhen« 
den Luftfchicht, t, durch welche die unterfte Traje^ 
ctorie noch zum Auge gelangte, fo findet Geh t'— (t) 
3=3,76^ *)j und folglich t'=8,86". Das Minimuni 
der letzten Trajectorie lag alfo ungefähr 5 Centi- 
meter über dem Boden, läfu Geh anders die berech- 
nete Temperaitur- Verfchiedenheit ganz auf Redt« 

*) m netiilich der Baforneteriland aH' beiden Gränzen de^' 
LuftCcbicht nicht merklich vtrfchleden, und gleit h p und 
ietzt man die brechende KraFc der Luft an dem Orf^ deä 
Beobachters, D> wie Hr. Biot ße für 0,76 Meter Druck 
und o Wärme gefunden hat» nämlich o,ooo5S8S^4f (S. 

356), aifo I ! ,> ■ — o.oob588oa t=z m , fo findet ftrh fiif 

den gröfsten Werth von I , den Betrachtungen S 255. xu 

m p..[t' -r (tj. 0.00575 - 
Folge, fin;» 1 ts^^^^ ^ ^^ ^^^^ o,oo57i;j . ^i -^ t'. 00037J) 

»• * . 

\ 
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H^M . dierer Urfiiche feUu-O ; diefe Hohe teichte 
über kaum hin , um die Trajectorie über die kleU 
^tien Welluogen oderKuDCf^n fortEubringen, welche 
durch die Ebbe und Fluth in dein Boden entlcaixdea 
T<^ar#n* Die ^age di^ies Orts eignete fich indels fo ^ 
gans TorzUgiich zu der LufdpiegefuDg, dals unge* 
achtet diefes nup geringen Unterfcbieds der Tem- , 
peratur an den beiden äulserßenjQränzenf die dop^ 
peiten Bilder und die Umkehrung doch fehr merk« 
li£h Waren« 

Ea giebt ein lehr leichtes Afiaelm die f^erdcpm 
pelung d^r Bilder Jelb/l dann zu beobathten^ 
w^n diiefe Erfcheinung nur in fehr getingem 
Grade Stau findet, deflen lieh züeril Hr. WoU . 
Ia'(t on bedient hatj Wenn nämlich c^ie Erwär«^ 
mung des Bodens^ fehr rehvir.ach itt, fo kann maa 
nur bei fehr niedri.^er Stellung des Auges die Ver* 
doppelung der Bilder oder die anfcheinende Spie^ 
gelung der Ge^enitände wahrnehmen. W o 1 1 a A o n 
brachte daher ror dem Objectivglale eines Fern*« 
rohrs einen unter 45 Gr, gegen die Axe deffelben 
geneigten Spiegel an, und Tab dann durch das FernA 

a 
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tch bitte i^ett Li*fer an der hie^ angefahrten Stelle Iwd 
unangenehme Druckfehler cu verb«»Ü>rn : in cier /weiied 
t'ormel von unten S. 254. ift das fweiie "^ iii ein + Z^i- 
clieri «ü verWandbln , tilid S. ^56- »»< **•»" *welteit Formel 
fod oben d^s Statt ds^ su (euteü. Giltferti, 

Aantl. d. Phjfik. Ö./I7. fii. 5- ^. *fti4- St. 7. T 
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röhr vertical heirab.wärts ; die Gegeoftäode wei^M 
lieh nun im Felde des Fernrohr^ fo , wie ein Augfir 
in der Höhe des Spiegels fie gefeheh haben ilirtirdei 
Dab^i bediente lieh Wollafton cSties Micrometerty 
iini die Gröfsen der Bilder 2n meflen. Aber fein Ver* 
fahren gab keide recht, brahchbs^fe BeobaditungeOi 
weil elf nur den' Abltand des aoi) fcheinbaren Ho* 
rizonte Hefa zeigenden Punctes im umgekefartea 
Bilde, von dem correFpondirenden Puncte des au& 
rechten Bildes mals, diefer Winkel aber, felbft tid 
einerlei Zulland der Luft und unverändertem Orte 
des Auges, von der Entfernung und der Höhe des 
Gegenftandes mit abhängt , da' der sweite AH der 
letzten Trajectorie in einem delio höhern PUncte 
.auf den Gegenßai^d trifft , je weiter er abliegt« Es 
läfst üch daher aus diefen MeHungen die Richtung ' 
gegen den Horizont weder des einen noch des tiv* 
dern Strahls ausmitteln , und die Unregelmälsigkei^ 
Cen, welche Hr. WoUalion bemerkte, beruhen 
wahrfcheinlich auf diefem Umllande. den er über« 
l*ehn hatte» 

2. 

BeUfttwonung der Frage: oh die Griinzeurve(jCaaJlica) mehr 

^Is einen Afi haben kann? und Erklärung de9 Erjch^ineni 

mehrerer aüfserordentlicher Bilder, 

Die eben unterfuchten Erfcheioungen fetzen in 
der Gränzcurve nicht mehrere Aefte als einen ein« 
zigen voraus ; lie kann aber in gewiflen Fällen ineh'^ 
rere Aefte haben , und diefe Fälle find es , wo fich 
uns die Gegenitände mit> tnebrem aulserordentU« 
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dien BiMern, als einem eiasigen umgekehrten, zei* 
genffcönnen. Wir wollen diefe Behauptung durch 
die Betrachtung einiger ipecieller Fälle recht» 
fertigen« - 

m 

Die Brechungskraft nehmt von einer beßimin^ 
^f» Schidue an in arCthmetijfcher Proportion abi 
bei zunehmender Tiefe; oberhalb jener Schicht^ 
aber/ey die Brechungikraft unveränderlich. Die^^ 
Ter Annahme entfpricht der Zuliand von Luft^ weU 
eher über einer erwärmten Fläche in Ruhe Aeht^ 
immer zieinlich nahe« 

Wir wollen, um die fietrachtulig zu erleieh* 
fem , daa Auge des fieobachtera in die Gränze det 
Schichten ton visranderlicher und der Schichteii 
Von unveränderlicher Dichtigkeit fetten ^ und nuii 
die Gränzcurve aller Trajectoricn fuchen, welche 
nämlich alleTrajectorien berührt. Für den krumm« 
linigten Theil der Trajectorien Widen wir fchon^ 
daCs Ce eine Parabel i/t; aber da jetzt alle Trajecto^ 
rien, indem fie die Schichten ungleicher Brechungs« 
kraft verlaüen , und in die Schichten gleicher Bre^ 
chung itbergehnf einen geradlinigten Theil haben^ 
Welcher den letzten Punct der krummlinigten Tra«^ 
jectorie berührt, fo mülTen wir noch die Durchs 
fchnitte diefer geradliüigten Theile zu beilimmen 
iuchen. 

Eine TrajectoHe , Welche unter dem Neigung^ 
trinkela; I daa Auge dea Beobachtera erreicht^ wird 
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mit ihrem swelten AAe die lufserfie der nngtöck 
brechenden Schichten unter* eben der Neigung 
fchneiden, weil das Auge des Beobachters Jich ia 
eben diefer Schichte befindet, und die Corve aus, 
2wei gleichen Aelien belieht. Nennt man den ho- 
risontalcn Abilahd des i^cheitels der Trajeetoria 
Tom Beobachter ss X9 und x , z ^ie Cqordinaten 
4er l^augente am Endpuncte des zweiten Afiea der 
Itrummlinigten Träjöctorie ^ fo hat man 
< =: (a X -*' x) tang« L ' « 

£a war aber (Nr* ii*) Xpz — ^. alfo ntm 

« ~ ^^v — X . tang. I, .... (ao) 

efne allgemeine Gleichung ßir alle geradlinigten 
^rajectorien. Geht man von einer diefer Trajecto« 
rien zur andern über , die ihr unendlich nahe liegt, 
to findet man für gleiche Werthe von x , die Aen* 
derung der Höhe 

., /'S. fin. I cof. I * • "^ 1» 

dz = 1 ' — T — rrr% I dl • 

V m A coL* ly ' 

alfo für den iJDurchfchninspunct zweier znnachU 
auf 45inander folgenden Trajectorien 

^~ \^ * j^ ' ' — ^^(2fin.2l+ßn.4J). . (ai) 

Setzt man diefen bellimmten Werth in die Yorige 
Gleichung 9 fö erhält man 

4,rin.^i. afin>i.cor.^! ' 

mA mA 



= — j (t— 3Gof.at-f co£4I) 



•der nn.»l = »- " • .'. , . (aa) , • 

4Ub(aiwat) 

.in»A».x» - . - ' - 

=C«±/(»+ainA«)]. M 

\k beiden Werthe, die in diefer Gleidiüng 
liegen 9 beziebn Geh auf die beiden Aefte der Cur* 
^e, in welcher alle Durchfcbnitte von zwei aufein» 
ander folgenden geraden Thellen der Trafectorieil 
liegen, wie Fig. & auf Taf.iV. fie darfteHt. 

- * Betrachten wir zuerft dejä dtirdi die untern 2^ei« 
eben angegebenen A&y fa verfchwinden x und a 
lugleichy und x wird fdr diefen Aft nur möglicbi 
wenn z negativ ift , das hei&t (Mefer Aft OR (Fig. Q 
fiegt ganz oberhalb der Gränzlinie der ungleich bre* 
chenden Schichtet. Diefer Aft künn fleh aber zu 

* 

keiner gröfsern Höhe erftrecken , als. bis dabin, wo 

sc=: — ■■ ■■ ■ ■■ ' ' ift% indem für cröfsere Werthe x^ 
am A ** 

mnnöglich wird. Für diefen äufserften Punct ift 

x=rr.-^X*^ , IssSo Grade (^. Diefer Aft gehört 
am A 

alfo zu denjenigen Werthen von I , die zwifchen 

und So Graden liegen. Gröf&eren Werthen von lent- 

fpricbt das obere Zeichen , und man fieht leicht^ 

daCi der zweite Aft de^^ Curve fich an den eirften in 

dem höchfien Puncto R axUchlieüst ^ dab er die Axe 

der X fchneidet • da wo x ;;::= — r iß , und dals di^ 

' m A 
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fem Wertl^ die Neigung I ss 4^ Gjrad es|t(^ridili 
In dem fo beXUmmten Puncte F gebn die.Diirc$> 
fcbnitte ija die Schichten von variabler Bred^ngip: 
kraft über, und liegen alfli nic(it mehr auf dem 
geradlinigten Theile der Trajectorien , fondem auf 
den krummlinigten Theilen, und man, fieht fchon 
Hus Formel ig, .da(s die dort gefundene Gränacunre 
lieh an die fo eben befiimmte in F anfcblielkt. 

In unirer Figur (Fig. 6.) ift O der Ort de^ Be* 
obachters und OX die Ai^e dep x, welche die 
Schichten von gl/?icber Dichtigkeit von dienen trennt^ ' 
in welchen die Brechuiagskraft verichieden, iß« Dia^ 
Parabel ZF iil die Gränzcurve , in welcher die auf 
einander folgenden Durcbfcbnitte derjenigen T|ra? 
jectorien liegen, di^ fich unterlialb OX fchpeiden; 
und dieFes' find die, bei welchen die Neigudgen: 
swifchen go° uAd 45^ faUen, Für die nä'chfi folgen« 
den Trajectorien Von I = ^5 bi« I = 3o° , liegeift 
die Durcbfchuitte der Trajectorien- auf dem Aße 
FK , welcher fie alle berührt und ihnen aur Gränze 
dient. Und endlich für die IVajectorien zwifchea 
I;=:3o'' und I=so, liegen dje Durchfchnitte auf 
dem Alle RO, der in der Mähe von O mit der 
Krümmung einer Parabel iibereinftixnmt. 

Sobald man diefe Form der Gränzcurve kennt«- 
läfst GcK beib'mmen, tvelche Puncto dem- Beob'^ 
achter in O Jichtbar oder unßchtbar find, welclia 
ihm einfach und welche ihm vielfach erjckeinen 
werden. ~ 
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^r . ; AII4 innerhalb 21FX, oder außie^alb der Para- 
J^ ^.liegende Gegenfiände werden dem Beobach* 
fpt gäi^KUctf^ unlicbtbar feyn , da keine durch O ge- 
]|e|ide Trajectorie übpr 2^ hinaus geben kani^; da» 
^egen wird er alle Gegenilände fehn, die ficb in 
1^ Kanme VOZFT befinden, wo FT eine Tan^ 
gentQ an dem Endpuncte F der Parabel ill. Von 
allen diefen Gegeuüän4en lü&t (ich eine Trajectorie 
fUich O ziehen , welche die Parabel ZF irgendwo 
Kwifchen Z und F berührt, und es Hegt der'Gegen^ 
Af nd auf dem erüen AH« der Trajectorie , wen/i ef 
jich innerhalb der Axe OM'&rZ befindet, Tonil 
^ber.auf dem «weiten A&e ,oder jenfeits des Mini* 
jniims der Höhe, der X^^^J^P^^^'^ 9 H^^^ OM'M'^Z der 
Ort aller Minima ilt Y^erlängertinan die an Fund 
}! ge<&ogenen Tangenten FT und KT', deren eine 
45« dffe andere 3o Grad gegen die Axe geneigt ift, 
Iq lälst fich von jedem in den Winkcfl TtT' liegen«» 
.den Puncte eitie Tangente an den Bogen FR zie^ 
Jben , und jede reiche Tangente^ iil ein Theil einer 
durch O gehenden Trajectorie; alfo find auch diel^ 
Puncte in O fichtbar« -r- Von jedem Puncte, der 
innerhalb FtH liegt, find zwei Tangenten an denliSo« 
^eii FR möglich, und beide ßnd, Stücke von Tra« 
jectorien, die durch gehn. Dagegen hat ]e<<Ier 
Punot in dem haume 0tF nur eine Tangente für 
den üog^n FI\ , und allo nur eine Trajectorie , (leh- 
ren Neigung in O zwiTchen 3o und 45 Gr. fallt. 
Die Puncte in dem Räume 03R erlauben zweiTan«r . 
genten an OH, und geben daher zwei Trajectorien, 
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ie mit eiaer Neigung kleiner al$ So'Qt. miflAngv 
kommen. Endlich lälst lieh von federn Püucte in* 
nerhalb XORT' eine Tangente an OR zieiiea , weL 
ches eine durch O gehende Trafector.ie andeutet; 
Aber aulserdem gelangen von jedem oberhalb OX - 
liegenden Puncte auch Strahlen getadlinigt suni 
Auge, vermöge welcher diefe Funcke ' auf die ga^ 
Wohnliche Weife gefehei^ w«nrden. . ' 

Bei diefer Betrachtung haben wir Jeden Puncfe 
nur auf einen einzelnen Aß der Gränzcurve bezoif 
|[en, aber manche Geganiiände liegei^ fo^ daCi Gie . 
naehrern der angefUhi^ten Baiinqe zugleich zugehö» 
reo , und dann find bei ihpen alle die TrajectorieH 
moglirli, die ihnen in 4ler einen oder andern Be^ 

Mm 

j^ehung zukommen. Auf diefe Weile entüehen 
pielfache Bilder. Es liege a^. B. der Gegenftand 
AB ic| dem R^iime OR0 , Ib gelangen von ihfn erfl^ 
Uch die geradlinigtei^ ätrahlen AO , BO zum Auge, 
und Hellen ein aufrechtes Bild dar , welches Wir una 
)n a b vprilellen können y fofern nämlich die Kxsu^ 
piindung der ankommenden Strahlen uns über die 
]^tfernung des gefehenen Gregenilandes nicht be« 
lehrt, Zweitens bringen die an OR gezogenen 
Tangenten AA', BB' (die nämlich OR in S etwa be* 
führen) Trajectorien hervor, die (ich zwifchen den^ 
Gegen(unde und dem Beobachter durchkreuzen, 
ynd folglich ein eingekehrtes Bild darfteiien , wie 
A' B'. DriHßns gieht es zwei andere eben den Bo» 
gen berührende Linien AA'\ lüi", welche iich jen- 
Icit des GegenlUndes durcbichneiden , und daher 
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•«in ittireditM^Bild A'^ B** liefern« Endlich viertens 
find iwei Trtjectorien möglich , welche die Parabel 
ZF berabren, und da« umgekehrte Bild A"^ W her. 
.trorbringen, Lage B auf der Gurve OR -felbfi y fo 
würden die Bilder VA-^ A'B'' fich mit ihren Enden 
berühren; erreichte zugleich A die Axe 0X9 fo würu 
den b,a und AB' fich berühren, und a b, B'A'i A'A' 
wQrden- ala mit einander verbunden (Brfcheinen* 

Aehnliche Betrachtungen liefsen fich nun ftir 
jeden ändert: liegenden Gegenlland aufteilen, und 
Xo wurde die ^nuihl von Bildern beAinnnt werdeui 
welche er darftellt« 

In der atihorphärifchen Luft kommen die Bit- 
^er^ die unter Neigungen Toii So bis 45 oder gär 
von ipehr als 4^ Grad erfcheinen Ibllten,, nie zu 
Oefichte, i)a» heifst diejenigen, weichein unferm 
Beifpiele durch Trajectorien entßehen, welche die 
Bogen ZF, FRbeFÜhren, aber. die drei übrigen, weU 
che von AB zum Auge kommen follten, können 
unter palTenden Umftänden alle eri'cheinen. In 
diefenMedü», wo der Unterfchied der brechenden 
Kräfte lehr gering ift , erfireckt der Theil OR der 
Gränzcurve Geh fehr weit, i^dem R febr entfernt 
liegt, und man kann für das liier angenommene 
Gel'et^ QR als .parabolifch anfehen* 

Wie diefe Unterfuchungen licli auf eine ^nderfi 
Stellung des Beobachters erweiiern liefsen« üi nun 
leicht zu überfehen. Rückt das Auge des Beobach-^ 
ters in die Schichten von gleichförniiger Dichtigkeit 
pm die ü{ibe.==: U hijQtuf ^ fo finden jfi»ir die Curve 
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der Minima To wie Fig. i» zeigt, und dift.T£ajeolo» 

rien, deriiu Minima dort swilchen ZM fallen.^ wem. 

den ihre Durchlchnitte auf dae Cur^e lifthea » dii 

Cch nicht erheblich von ZP in Fig. & ünterfcheidet; 

•ber clie Trajectorien v Vieren Scheitel in Fig, ft 

•twa von M an aufwärts liegen, fichnrnden lieh 

obeih»U>AX, und ihre DurchCchnitte £ilIen.mFA 

(Fig. 7.); die Durchfchnittspuncte ileigea bia^su et 

ner gevriflTen Gränse H^ folgen dann der GnrvelUV, 

und nähern ßch von K' an immer mehr d«r Axe AX^ 

welche hier die Afymptote der Granzcurre bildet; 

Je höher der Beobachter lieh erhebt^ dei^o .fiahar 

rlicken die Puncte F, F', wo die Granitairve die 

Axe AX fchneidet, an einander und litt' {allen an^, 

I ' - 

fammen, wenn H r? ->-- t- — r- iß, oder weim das 

'Auge des Beobachters fo hoch liegt, 'als in Fig. 6f 
der Panct R lag. In dierem Falle befindet lieh die 
ganze Gränzcurve in den veränderliche!! Schichten. 
Wollen wir uns mit der Betrachtung wirklich vor- 
kommender Fälle begnügen, wo I allemal febr klein 
bleibt, und ein feiler Boden die tiefer liegenden* 
Trajectorien hindert, zun Beobacliter 2a gelangen,. 
Ib fey z r= Z die Tiefe diefes feüen B^dtuis ^ niod 
es wird nun der Aß: HF' verfchwindea, wenn H =s 
oder >42 ift, der Theil F'R' wird verfchwi^den für 
H := oder >8Z, und es bleibt nun der einaige Ali 
}IX den Gränzcurve abtig, der felbä bei den klein« 
ilen Wertb von I , wie grof$ auch H I'ey 9 beüe- 
ben wird. 



» \ 



Wir wollen lii^ nicbt;in^rer6 Fälfe, hei we(« 
chen eine immer nach derfelben Gegend hin suneb« 
inende Brechnngskraft 'angenommen wird, durcb* 
gehn *) , fondern nur nOch «einige allgemeine B&^ 
4rachtungen' über die Form der Gränzcurve hier" 
beifügen« ABl der gedmetrifche Ort der Minirot der 

. Trajectorien bekannt, To wird in iden Gegendeoi 
wo dieGurve der jUipima horizontal ül^ dieGränc« 
curve fieh eiemlich in fie anichlielsen. Hat die 

-Curve der Minima irgendwo >eine Verticale Tan» 
gente, Co gehört zu den diefer Stelle correi'pondi* 
renden Ti^ajectorien ein Punct der Gränzcurve, 
der itiit deai Auge des Beobachters in einerlei Ho^. 
montallinie liegt, weil für Trajectorien, deren Mi« 
ilima fbnkrecht über einander hegen , die Durch- 

, fcbnittspinncte, deren einer allemal mit deni Ange 
d^ Beobachters zufammen fällt, in einerlei Höbe 
Itegen müflen. So zeigt alfo fchon die Curve der 

. Minima, ob die Gränzcurve bis oberhalb der Schich- 
ten, worin der Beobachter lieh iietiadet , ßch er- 
ftrecken kann, oder ob fie ganz in den üntem 
Schichten bleibt« 

Sind die Trajectorien, welche einander ^u^ 
näehll folgeb, fo befbhafFen^ dals bei abnehme^« 
dem { Geh der niedrigfte Punct der Tra jectprie wei^ 

*^ Hr. Btot )iAt fich hier ia detaillirtt UoteiruchMng^n eiQt 
gelififen, di« ich wohl ubergehn clarT, «uinal da Jlch di# 
Analy(B doch oof in befehrankten FaUen dur'cbfulrren iäTtt; 
ich fchiebo da|(cgeii dü^fe ailgemeriDea Betrachtungen wq» 
welche bei Hr^*. 9iot in emti andern Form ?orVoinfne|i« 



» 

Xer vom Beobacbtar eDtfernt, fo fchaeideB ,iwei 
folche Trajectorien einander mit ihreii zweiten 

* 

Aeßen, und zwar unterhalb der Schicht, wo der 
Beobachter ßeht; und findet jene Eigenlchaft bi$ 
tu den kleinfien Werthen von I Statt, fo bleibt der 
' letzte Aft der Gränzcunre ganz in ScUichten, die 
niedriger find, als der Beobachter, und ob er riick-^ 
wäi^ gehende Beugungen hat, das hängt ab- Ton 
dem mindern oder ttarkern horizontalen ForU 
rücken des Minioiom bei vermindertem L Erftreckt 
fich die veränderliche Brechungskraft des Medi) 
nna bis zu einer gewiflen Schiebt , von welcher tt 
die Dichtigkeit gleichförmig- ift , und befindet -fidi 
das Auge in der Hcihe = H über diefer Granze, 
fo bleibt bei dem angenommenen Gefetze, dalsmit 
abnehmendem i die AblcÜTe des Minimum *wächfi, 
noch immer der letzte All der Gränzcurve ganz in 
dem heterogenen Theile des Medii , aber die Zo- 
rückbeuguQgen, welche etwa bei niedriger Stellung 
des Auges Statt fanden, können nur zum Theil 
verfchwindeo« Diefes gefcbiebt zuerfi fUr die Qeu« 
gungen, die mit einem kleinern I. zufammen gehör« 
•ton, und bei höherer Stellung des Auges für immer 
mehrere, die einem grölsern Werthe von I ent* 
fprechen, bis endbcb der ganze Aß ohne Wendung 
fortgebt , der GränzCchicht feine convexe Seite zu- 
kehrt und fich an diefe als Aiymptote annähert. 
Iß diefes der Fall, fo iß es unmöglich, vermöge 
diefes Aßes der Gränzcurve mehr als zwei Bilder 
zu feho, das oberße aufrecht, das untere* unage-i 



Judirt)- aber bei erniedrigter Stellung det Augm 
können mehrere Bilder iböglich werden. . 

Wäre daf Gefere der Dichtigkeiten fo beTcba^ 

fen« dals die horisontale'^Abfciire des'Minimiun mit 

' I «ugleich abnähme , und der Beobjicbter befände 

fich in derGrqnsfchicbty wo oberhalb gleichförmige^ 

..unterhalb immer abnehmende Brechungtkraft Statt 

' Apdet: b fallt der mit Ideineq I zufajbnmengehö« 

^ re#de All der Gränacurye , innerhalb des bömoge* 

ften Medü. Erhebt fich der Beobachter über diefa 

jichiciity fo kann «war noch ein Theil der Grinxl 

imrve oberhalb dier Gränsfcicht der homogenen 

lind heterogenen Dichtigkeiten fallen , aber derfe« 

nige Theil , welcher fehr kleinen Werthen von I 

«entfprfcfat , liegt allemal innerhalb der heterogen^l 

Schiebten, felbß wenn die Höhe dc^ Beobachtera 

oberhalb jener Gränze gering^ wäre« 

■ • 

Zweiter F a i* L 

Wenn: die brechende Kraft zwar in den un^ 
iem Schickten wäehß, indem, mar^ höher Jieigtp 
aber nachdein fie eine gewijfe Grunze erreicht 
hatß in noch höheren Schichten wieder abnimmt 
Da diefer Fall manchmal in d^m Luftkreife wirk« 
lieh eintritt, und dann fehr auffallende ErlVhei« 
nungen hervorbringt, fo iA es dpr Mühe werth^ 
unter den unendlich vielen Annahmen , Welche fich 
über die Art machen laflen, wie die brechende 
Kraff'in denficIM^ten Iu|h Tiirändtrt^ aooh diefe 
kerautanbtbea« 



Das Gefeti einer fotchen sunehmeodeli und 
wieder tbnehmetiden Dichtigkeit kannte offenbif 
feür verfcbieden^ feyn , und für jede^ Gefetz wur- 
den die Trajectorien und ihre Gräuzcurven a^derf 
ausfallen; aber doch mutt ihre Gefialt im Allge» 
steinen einigeroiaben Ubereinftiniinen , fofero Ke- 
Ton diefem Zunehmen und Abnehmen der Oicb* 
tigkeit abhängt. Um daher nur das Wefentlichtt» 
kennen-^u lernen, Wird es hinreichen, wenn wir 
annehmen , von der Gromfcfaicht , wo die gröfsM 
BrechuDgskraft herrfcbt, nehme diefe fowohi null* 
warts als unterwärts in arithmetifcher Pi^greffio» 
ab. Wir wollen hier nur den einzigen Fall be« 
trachten, da der Beobachter fich in der Grän*» 
fchichtfelbH befindet, wo die brechende Krallt am 
grofsten iii, und nun die Trajectorien., wetche un« 
ter allen möglichen JNeigungen sum Äuge gelangen^ 
""und ihre Durchfchnittspüncte zu beftiromen fuchexL 
Bs Hell« in Fig. 8 die Linie OX jene Gränzfchicht 
Tor; .unter ihr denke man lieh in dem untern Mit« 
tel Trajectorien unter allen Nitriguogs- Winkeln I 
Tou o bis 90° durch die Stelle des Auges O ge^ 
«ogeu; es kömmt darauf an, das Syltem ihrer 
Durchlchnitte zu finden. 

Zuerft ift offenbar, dafs fiir die Werthe yott 
I £=: 90 bis =45 Grade die Durcbfchnitte der ein« 
ander nä<5hrten Trajectorien im untern Medio lieib 
gen; und die Gränzcur?e ZF eben das StUek ei« 
ner Parabel ift^ wie in den 'vorigen Unterfuchun« 
jtfen. Für I < 4^^ liegen dagegen die DttrcfaCcluiitt* 
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der Trtf|eütori6D oberhalb der GränErchicbt, und* 
die Grönzcurfe erhält deirt einen Aß, FV und einen 
Bweiten VO, wekhe eleu Aeßen FR-, ftO in Fig, 6 
aaalog lind. Alle diefe Durcfhrchnitte rühren nur 
▼on den'erßen Aeften der aus dem unteren Räume 
nach ihrtfr Zurtickbeugnng in den ob€(rn Rautn eintre«- 
tenden Trajectorien her ; aber a\]di die zweiten Aeäm 
d>«r in den obern Raum auf diele Weife eingetre» 
teoen Trajectorien können fich wieder fch&eiden« 
Et Tey a. B« die unter 45 Gr. geneigte Trajeetoria 
Oll"^F gesogen; diefe berührt die<3ranacurve ge* 
r^de .in F in der Schicht der-gröfsten Brechungt* 
kraft, und hat alTo hier ihren Durchfchuittspunct 
niit der benachbarten Trajectorie. Beide treten 
linter einer Neigung von 4S Graden bei F in die 
obern Schichten ein, und müflen dort fo gekrümmt 
werden ^ dafs ihre 2Weiten Aeite lieh abermals in F" 
auf der Axe lelbft oder in der Schicht der grcirstan 
Dichtigkeit durchfchneiden ^ fo dafs alib diefer 
Puhct F' in der Gränzcunre der zwöiien aus den 
obern Schichten suriickkehrenden Aelte h>gt. 
Für I > 45^ liegen die Durchfchnitte oberhalb F' 
auf einem AAe F'Z der iGränzcurve. Für 1 <45^ 
liegen die Durchichnitte iul unteio M^dio, uod 
bilden dort einen neuen Theil der Gränzcurve, den 
wir in der Folge betrachten werden. 

Alle diefe Theile der Gränzcurve halten ihren 

Urfprung in Trajectorien i» die von df»m Auge dea 

Beobachters aus in das untere Medium gpFünrt wa« 

-reib i)etrachtat man die ?en oben k^r zam Beob« 



1 



f diter |0faagenden StF*hl4b , £o ergfbaa fleh ' ShiMt 
liehe Rel'ultäte, und ZFV'. V'O, ZF" Cnd neue^ 

I 

«US clieCen Strahlen hervorgebende Aefie dtfr Grans* 
fturfe; der Punct P' ifi aweien Aefien gemewi 
fcliaftlich^ da er durch die horizontale Breite bei* 
der unter 4^ Gr. eintretenden Trajectorien be« 
Aiaimt wird. 'f- 

Mimmt man an, dab die arithmetifchen Preß 
^reffionen für die von der GränEfohicht an ab^ 
Behmenden BrechongskrÜfte durch Pir:(P)(t -*Ak). 
und P=(P; (i + A'2) gegeben find» to ergiebt lüA 

I=:45^ aus Nr. li 



m.A' • nlA uiA'^mA* i 

und es lä&t fich die Lage der fchon. ang^^gebenen;' 
Aelle der Gränzcurve ungefähr beAimmen. Unteü. 
allen diefen Aefien find aber OV, OY^ die ein^ 
Algen, Welche in der Natur vorkommen, indem hier 
nur bei kleinen Werthen von I die Trajectorien iit 
ihrer Vollkommenheit erfcheinen. Wir werden da* 
her tiur diefe Aelte näher lu beAimmen fachen. 

Bezieht fich A ant die oberii , A^ auf die nn» 
lern Schichten^ und nennt' man die' nach. OZ ge* 
tichteten Ordinateti pofitiv , fo ift llie Breite einer 

'S 

iTrajectorie = 2 — 1-i — I— in iet untern Schicht, 

und fUr Strahlen, welche als zweite AeAe einer un« 
tern Traiectorie in die ' oberen Schichten eintreteiti 
iß: aus ii u, lo fiif beide Aeße der in der oberil 
Schicht fortg^enden ^Tr^ jectori# 



I 
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4-2. z (i + cüf.iil) =:o4 
t^oiiäus ats Bediilgütlg dler Sdihitte« zweier nächfteC 
^rajeotorien folgt: 

oder 

VraA.A ^ iin.:al ^m»AÄ* '^ 
(i + fcof.ai)* t==b .. i (aß) 
Diefe Gleichung fergiefat für |ed^s I zwei l^erthek 
iro,ax, nämlich > wofern man für kleine 1 nur dii 
bedeutendlten QJieder beibeJialt, 

iiiid * 

.^aO*A+A^) (i+con^) >^ _ A^jo fi^^.^A 

*— niAA' liü.al, \^' (aA+A')» "^*, ^ / 
JDSer et*fte läfst fithau^h fo d^rftellen: 

tv'oraus fich dann ergiebt 

i,== _ (^:^ (t ~acor.it+boi:4l;) ; ; ; (aÖ) 

Gleichungen 9* die denen ih JNr; äi gän^ ähnlich 
^d. Diele Gleichungen paffen für denAft OTV 
der Grünzcurvei und es labt (ich aui ihnen lacht 
Ahtiiil. d. Pbylik. B. 47. St. $. J, 1814. ^Uj. ^ 
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seigen , dab dierer Aß gegen die Axe der x coimf 
iß , und für ganz kleine Werlhe von I mit einer 
Parabel iibereinßiniait, deren Gleichung 'Ul 

•— ,6(A + A') •••V^»9>' : 

Der zweite in Nr. 27 für z gefundene Wcftk 
läfst Hob b0i der Betrachtung, die« wir jetcl anß4r ' 
](en, nicht gebrauchen f denn er- giebt Tchon für 
fehir kleine I negative Werthe von z y tind gebort 
alfo für eine Gränzcurve , welche von den zweiten 
Aeßen l'O beßimmt wurde, wenn diefe fich unter* 
halb OX in einepa Medio fchneiden könnten, de^' 
Ten Dichtigkeit auch unterhalb OX nach ebenstem 
Geretze wie oberhalb ausgedrückt würde , welches 
hier nicht der Fall iß. Diefer zweite Werth iß alTo 
xiir uns ohne Bedeutung; aber jene zweiten Aefie 
)>eßiaimen eine andre, von dem Gefetz der Dich- 
tigkeiten in der untern Schicht abhängige Gräns- 
dirve, die wir noch betrachten müflen« 

Ehe Wir indefs hiezu übergehn, wollen wir die 
diän eben betrachteten Trajectorien analogen un- 
terfuchen, die wie Omt, OmV vom Beobachter 
aus in daa obere Medium eintretend, mit ihren 
zweiten Aeßen das untere Medium erreichen , und 
hier die Gränzcurve OV bilden, deren Form 
durch die eben gefundenen Gleichungen beßimmt 
wird , wenn man in ihnen A und A' vertaufcht und 
die niederwärts gehenden z als pofitiv anfieht. 

Vermöge dieler Gränzcurven, c^e aber nidbt 
die einzigen find, welche Mer fUr kleine I vor« 



# 
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l&oibfneti ^ WiilNfe irio in derb Hnufne V O V' ]if$g.Mi. 
d^r GegecifiaDd^AB dem BeoBachter in O drei Bil« 
der s^igen^ Ewei »ufrechte AB^-A'^'B"^, und zwi« 

- ibben ihnen ein urhgek^hrtes 0"A" (Fig« t)^^ Weil 
Von jedem Puncte ein^^ unterhalb OX iieg^ndeil 
Oegenftaiide^ «wei Trajectorten mjiglich lind , W^U 
fche die GräozcurTe O V^ berühren« Und eine, weL 
che dfe Gränzcurve O V berührt. LSge AB ober» 

^ iialb pX, fa fändeil dprt eine und hier zwei Statt*. 

Wir hab^n fchon bemerkt , dafs die bisher b^ 
trachteten Ouröhl'chnitte der Trajectorien und die 
dnrcb diele gebiideteii Gränzcitrven nicht die eins' 
Xtgen ßnd^ Ibnd^rn dbl^ einä Trajectorie, nachfb 
dem iie ihren vOm i^eobaehter anfangenden Lauf 
im untern Medio tollendet hat, und dann in das 
obere eijiigetreten und darin wiedeir herabgebeugt ifff 
abermsrts in d^s untere Medium eintreten mulsi 
und dafs es nun zwilchen diefen netieh Theilen der 
/chlangenfdrmigen Trajeciorien neue Öarchfchpitti« 
puncte, und folglich vermöge diefei* eine neue 
Gränzcurve gel>en rnuISs. Es erhellt ferner^ dab 
die.tuerit in das obere Medium eintreten« Jen, dand 
iui untern und aberiiiaU im obern Media! Zurück 
gebeugten Trajectori^n nochmals das unt^i'ä Me- 
dium erreichen ^. und dal's es alib Trajectorien voü 
Äwei verlchiedenen Arten giebt, ^'^Iche lieh bei 
ihrem zweiten Fortgange im untern Medium, und 
eben fo Trajectorien von zwei verfbhiedenen Art\^ri, 
Ifrelda« (ich bei ihrem tvr eiten t^ortginge im oberd 

Ü a ■ ■ 
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Medium fdineiden. Es lälst fich nun leicht- libef» 

r 

fehen, dab ßch etwas Aehnliches für die dritten ka 
einen oder andern Medio Ifegtaden Theile derTiih 
jectorien^ und eben fo etwas Aehn]icbes für die 
vierten und feden /z-ten angeben lafle. . Die Atuh 
lyfe, worauf diefe Unterluchung beruht, iSk der 
eben durchgeführten fo ähnlich, dafs es hier g^ 
nügen wird, ihre Endrefultate anzugeben, und 
dann allgemeine Betrachtungen, über die Lage afltf 
Aefte der Gränzcurve anzufteUen. ^ 

Man findet für die Gränzcurven^ Wi^lche;im 
.pntern . Raumd entAehen, folgende Gleidiungrat 
Erßens für die, welche vom Auge des Beobachten 
aus zuerlt in diefeo Raum eintraten j und nun'ii 

Maxima oder Minima in beiden Räumen erreicht' 

' %. 

hatten : 

* = inA.A'[aa,A+AO+A ]'^*-^-^^+^"'^>-*(^) 
n(A+A')[n(A+A')4.A]" .,. ^^• 

ZwdteHs für die, welche zuerß itl den ob^m Raum 
eintraten, und nun n Maxima im obem and n-i 
Maxima (oder Minima) im untern Räume etreichl 

haben: 

[n(A +AO[n(A+AVA] ^ ^ . - ■ ,. .. 

^ = mAAT.n(A+A>A3 C^G^.d+GMI)J •- OO 

n( A>fA^)[n(A+A0>A 3, . . , ^ ^ ^.; 

2=--^ -^jTj^ i(i.2co£aI+Cor.4I> 

Wir werden jetzt fehen , in welcher Ordnung 
die verfchiedenen Gränzcürren von beiden Seiten 



> 
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d«r Axe'OX Hegen, ^uerft. die, welche fich abeiw ' 
jlialb derAxe befindea. Die Gleichungen liir fie^ ^ 
lu|d immer von, fier Form 
B 



.M 
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oder wenn wir diefe fchon auf kleine Werthe von 
I eingeibhränkten Gleichungen nur ßir die aller?i . 
Ideinften Werthe von I benutzen wollen, 

Für fehr ki«ü^e Werthe von I find alfo aU« dielW 

GranzciU'Ven Apallanijfkhe Parabeln j^ deren paraW 

"■■■'' • ' ' m C* A . 'al ' ■ 

meter von d wi Bloche «-tttt« abhängt. W^ftf 

i6li «^ 

Coc^ffipient, def p heifiien mag^ und durch 4«>^ <1®^ 

Parameter je^ier Parabeldv a.n welchen die Gi-än^,^ 

curven Ach ai^rchlielseni hei kleinen Werth^A- von I^ 

fo befiimmt wird| daß er ^^^ wird, ifk ^ 

p ^ [g.n.(A+A O + AT.^A ^ .V 

^^ i6.n(Ä + A';[n<A+A0 + Al''''^^^ 

tdf, die durch Nr. 3o beliimmte Gra'azcurve, und 

vez^indert fich , je gröfser n wird j er nähert lieb 

der Gränze -— , die er erß fUr n :?= cp erreichea 

4 • , 

würde. Die Gräqzcurven, welche zu diefem Syv 
{lerne gehören , nähern fich allo in der Nähe Voa 
O alle der parabolifchen Form , ^nd fchh^C^^n fich. 
deßo «aber 9Q die Axe OX W> Je gröfeer n iftü. 



oder Je inehrerel|eugungen die fcblani^enföiuiigii 
'Strahlen , ^^a deren Durchrcbnitten üe entfteheni 
fchon haben machen mülTen , ehe Qe «um Auge g»» 
fangen., Für die Gränzcurven , die durch J^Jr. 3i ' 
beilimmt werden, iß 

_ rr.Ar;«ii'A+A')-AT - ' 

•^ — i6n(A+A'; LaCA+A')-A^ ! ' * ' ^^*^ 



Audi diele Gränzcurveo fchiie&eo üch «o 
Anfangspuncte an Parabeln an« und auch für fie iS 

niA ^ 

«i — der äuUerfie W^rth, den P erreichen kaum 

4 . ^ ^ ; 

' Bei gleichen Werthpo von n ift P für daa erfte Sj» 
^em von. Oränzpurven kleiner, ,^ls Fiir daa letate^ 
lind jene weichen alfp bßi gleichen u weniger you 
der A)ce ab, ^U diele. 

Die bisher betrachteten Gränzcurveo lagen ant 
oberhalb <JX, aber es erhellt leicht, dal's e$, unter- 
halb ebf^nfo zwei verlchiedene Syfieme voi^ Gräoi? 
Curven geben wird , deren Gleichungen man fänUe^ 
wenn man die Buphßaben A und A' vertauJchte. 

Die erften Aefle QV, OV (Fig. 8) der Gränir 
Kurven gehörten zu der vollftandigeh Gurve OVZ', 
O V'Z ; der zweite Aft O V und ein ^uf ähnliche 
Weife unterhalb gezeichneter gehören zu eipem 
neuen Theile OV 7J und einem ähnlichen unterhalb 
liegenden iltet Gränzcurve, und lo würden die fol- 
genden yon^ O ausgehenden , imüier weniger und 
veniger gegen OX geneigten Theile der Axe fich 
\u Af^Uen anichliefsen , die alJe voa Z und 21 flk 
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{f#n Pu0et€ti aiisg^Y wo fepkreelitt Striihlen.:i^ 

rttckgehn. , 

Es labt Cch nun -leicht Uberfeha^f da& ein 

Fbnct M dem Beabacht;er in O fo. viele Bilder aei« 

■« . 

K^n.wird, als berührende TrejeQtorien von M nach 
O to «lle Aelte der Gräntcnrre gesogen werden 
können. Liegt M oherhaU> O.X^ fo geben alle 
oberhalb M liegenden Gränxcurven zwei fie hef üh- 
reode und durch M gehende IVaj^ctorten , ynd 
•folglich S!!wei ßilder, ein ajufrechtes und^ein umge»- 
JLehrtes, die ßch oberhalb oder unterhalb .OX zeU 
gen, je nachde|cn fie i\x dem einen öder andere 
$jßem yon Trajectoirim'geliqren« Ehen diefeip 
punct M wird ftir jeden nntern Aft' der Qränzcurva 

■ \ , 

eine berührende Trajfectprie un<l folglich ein neuea 
ßild geben % Tq.' d^^s die Anzahl aUer erfgheinienden 
Bilder fehr grofs werden kann* 

Diefes aursero^dentlich fcheinende Refuhat^ 
daCi ein Gege^^taod lieh fehr vielfach zeigen ktnni 
üR alfo kein^sweges unmöglich; und unfere 4a An-^ 
fang diel'er Abhandlung angeführtenHeobachtungea 
aus Spanien zeigen >' dafs die Natur feibft nn& Seif 
fpiele der Art liefert. DieWahtfcheinlichkciti ^in« 
Solche Beobachtung zu machen, würde indefa feh^ 
|[eriBge feyn , wenn e^ nothwendig wäre^ daü der 
Beobachter licfa gerade in der Gränzfchicht zwi«. 
ichen den zu- und abrahmenden Dichtigkeiten, be- 
fände: aber diefes ift nicht nothwendig, fondern 
man findet ähnliche Refultate, wenn man den 
Beobachter in eine Schiebt oberhalb eder unter- 
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Iitlb feoer Grintrchicht yerfetzt ^« Uebnigeiii i| 
a« nicht nothweodig, dais gerade das hier aa||t» 

4) Per Verf^ b«tricbte( dei| F«U, 4* der Beobacfatfr,Jjd|; 
picht in jener Gräncfcbicbt befindet/ umllandlich » iÄ 
glaubt «btr cfieie Unterfncbuni; übergehen xu dürfen, dft 
ihr ganaec Gan|; durch das Biibi^rige hioreicbend .▼org#v 
•eichnet il\* Dä^^tifutn miii's ich mir ^ine ßemerkupg a^t 
Uuben liber Hnn Biofs Pehauptuiig. daft die von ifaqi 
in Spanien beobachtete Vieifachbeii der Bilder (f. S. a4^ 
§ana untar den hier betrachteten fäii gehöre. Im (irenglieq 
oiniie iil diefea wohl jiicht der Fall , denn bei osfrer 
• Rechnung wird eijn Medium vorausgiefei^t » Reffen Dich« 
tigkeit fowohi oberwärti alt unterwärts immctf mehr ab» 
nimm^, qnd wahrfcheinlich fand bei jeaep njicbtliches 
Beobachiun^en' da^ Gegentheil, nämlirb eine ¥on der 
GrdQzlchich( an nach- beiden Seiten wachfend» Dicbt)j|« 
^J^eit, Statt, leb gUube in meinen Beobachtungen it^af 
^/« /{€/><?c|49iR (Oldenburg 1807) genügend gezeigt au. ha» 
ben , daf« Währund der Narbe dia Luft in hohem Schicht 
ten nicht l^äiter, tondern gewöhnlich bedeutend warmer 
fu leyn pÜngt, «U dicbi an der Erde, und halte es Aift 
ber für lehr wabrrcbeiblicb , daCs in jt^ner wärmJdeB 
Schicht 'denn in groCsen Höhen ninuiit die Temperatur 
wieder a.b) die Dichrrgkeit ein Minifjßum i(i , uqd Ton 
^ort an waphCeod biaf an di^ OberOacbe der Erde und 
auch aufwärts wachrend iA, bis fu einem Puncte, wa 
das Uebermaars de^ Wärrne nicht mehr bedeutend genug 
lA, um die Wirkung des von obei^ nach unten immer ver* 
inehrten Druckea au Verdichtung der LuFt aufzuheben. 

Bei jene^ nächtlichen Erfcbeioungen fand alfo wahr« 
fcheifilicli ein deip hier angenommenen entgegen gefetz- 
tes Gefeta der Brechungskrätie Statt;, aber es läfst ücb 
^obl eitilohn • da(& auch dann eine ganz ähaiiclie Ver- 
vielfachung der Bilder Statt ßnden möge, obgieich es eine 
figne, gar nicht khwierige, al>er hier zu weit führende 
Betrarhttigg erfordern würde , zu zeige^ , >vieferu die 
' ^ränf curveri t\an hier gefundenen ähnlich oder davp% 
yarfchiedeo fe^n mpichtec^. 



iloixiai€inf» Genitz. einei; arithtnetirchen Progri^flioa 
Statt fin(|e, fondern aucb bei andern Gefetzen^ 
fbjbft wenn diefe anders wären für die oberwärti;. 
anders fUr die ^ unterwärts liegenden Schichteni 
werden ficb ziemlich ähnliehe Aelultate ergeben^ 

(t)ie'9Waite Hälfte im nichfian Stuck.) 

* «1 
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Seite 255 ?e>l« 2 feUe xqan j^ ßi^tt. j^ 
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Alle Formeln und vdllftändig , und die Puncte hinter den 'hu* 
merirren, foUen blo8 die Nttsniiiera ton den JForaieia 
treaneii. .6. 
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> IV. 

Anfrage Hiher die An, die neuere Anülyßs 

zu Jludiren, 

von einem ungenannten EogUnder in Ntcho]fon>' Joar^al ttdi 

Welche Eleraentarwerke mufs jeinand ßudirea, 
der dat kennen zu lernen wünfcht, Was qidn ge» 
wöboiich die neuere Analyfis nennt? 

Es kann fonderbar fcheihen, darsf^miiod't d«r«.. 
wie ich , fich auf einer matheaiatifche^ Unirerfitat 
aufhält^ eine folche Frage thut. Poch Vielem w^i-« 
(:he gleich cnir viel Zeit auf das Studium der Ma- 
thematik, nach dem auf diefer Univerfita( einge^ 
führten Syltem , gewendet haben , wiJQR^h nur aa 
gut ^ dais man hier auf die neue Sprache, der Wif«; 
fenfchaft fo wenig gieht, dafs die am mehrfienr be^ 
wunderten WerS^e der auswärtigen Matheoiatiker 
^in todter Buchftabe feiblt für Viele bleib.exi, die'mit 
den Werken Mevyton's u,nd der gefcbicktelieD eng«» 
Üfche^ Mathematiker hinLänglich vertraut find. Ao-r 
genommen alfo, es wüTe jemand in de^ reinen 6eo- 
metrie \nd in der FluxionS'^ Rechnung ganz gut 
]ß9lcheid, was für Werke, und in welcher Ordni^ng 
tvit er fie zu ßudir^n , um Geh zu denci Verftäqd- 
^lifs von La PIace$ I^ecanique celefte fähig zu 
jachen ? 



~* Da diefe Frage von Jemand kömrpt, der n^it 
grofser Vorliebe Mathematik RMift , und keinen * 
ffndemWeg als diefen kennt , frch itberdas, was* 
er wlinfcht, ^u belehren, fo hofft er auf eine bal- 
di^e Antwort. j^. M^ Z* 

jimwort Nichotfmn"*. 

Ich eit)pf€fhle meinem Correrpondenten eis das 
erfte und vornefimße Werk^ welches er zu ßadirea 
hat, Ldcroix's fraUid du C^lcul diJferenUeL ei 
integral, welc(ie$ bei den KenntniiTen^ die er zu 
befitzen angiebt^ hipreichej^ wird, ihm eine lehr 
yoIHläQdige Kenntnits der mebrften Zweijj;e der 
neueren Analyßs zu geben. Bevor er jedoch La 
I^Uce^s Werk zur ff and nimmt, muli er mitgroFser 
Sorgfalt Praa<)oeur-6 TtaM ^de Miicanlque 
^l^entaire durchHudiren , welches eine vortreff- " 
liehe Einleitung zu demfelben iih Ebenfalls 'die 
M^aniqiie arialytique des Hm, La Grange, 
ein Werk erft^n Rangs in diefen Wiffenfchaften. 
Verbinde]^ er damit La Graqge's Theorie des 
Fonctions qnalytiques und feine Legons für le > 
CatcUl des foncnonSß fo wird er lieh im Stan^^^ 
lehn , mit grofser Leichtigkeit in jedem Unteicoeh« 
rn^ep diefer Axt forj^zufct^reit^n , in das ftt Geh ein« - 
la'Cst« Diefea Qnd, fo viel idi weifs, die pöthigfieit 
Upd wichtigßen Werke, welche bis jetzt, übelr dai( 
erfchieiat^ find, i^M. mnn gewÖhi|lich die. ini^^cre 
jtnaJyßs iiennt« * 
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PROGRAMM 

4er G^el^ohaß der. PViJfenfchafien ziU Hqrlem 

ßuf das Jahr \^i^. 



* W» ' » ■» » ' ' ■ . * *. 



Pie Gerelirchaft; der Wiilenrcbaften hielt sum VifiW 
Meile ihre Jahres -^Sitzung am yerüolsüeA si. Mai« 
Kachdem der präCdirende Pirector^ Hr, Dr. ft Gan- 
ter G a m e r I i n g , lie eröffnet hatte , fia ttete der Se« 
cretair der Grerelirchaft einen Bericht über, das ab^ wai 
für Ce leijt der letzten Jahr^sfitzung am aa^ Mai i8i3 *} 
eingegangen wa^, 

PHYSIKALISCHE , WISSENSCHAFTEN. 

%, Freisbewerbungen \xn\ aufgegebne phj^alifche 
Preisfragen, deren Bewerbungszeit abgelaufen w^r : 

^ i) Auf die Frage: „Da ^ach ddn> neigen. Ver-% 
fuclient^ die von den Pßanaen aij^§ehai^hte> Menge. 
\on Sauerjioßgas heines^vegesi hinrßicht ^ um der 
^tmofphäre alles Sauerjiößgiu wieder zu erjetzenai. 
<2^ durc/i Athmenj^ Verbrennen, AbforHren u,J. w, 
ifir entzogen wird, ß> f^ägt es fich, durcf^' welcha 
^idre Mittel das Gleichgewicht zwifchen den ße». 
ß.andt heilen det Atmofphare erhalten wird ?^" — 
Vjrar eine Beantwortung U^ lateinifcher Sprache/ mit der 
Pevife PoJJum tibi multa etc. eingegangen» Die 

^) S. 4iefo ui^nalß^ Keuö Folge B«' 14. S. $r^ &• . 
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Gefelircbaft erkennt die Verdit^nfte und deb EfFer im 
Verfaflers an, urtbeilte aber einHimtnig^ dafs der Prei^ 
diefer Ajbhandlung nicht könne Zuerkannt Werden, w^it 
lie erfiens zu viel Aehnlicbkdt mit zwei Abhandlnngeu 
des Hhi. Muncke habe» welche in den Annalen der 
Phyfik 1809 und 1810 enthAlten find, and weil zwei- 
tens die Verfiiche des VerfalDTers nach einem zu klei» 
Hen MarfTsfiabe gemacht find , als dais fich genaue. Re^ 
fultate von ihnen erwarten^. uad Berechnungen auf Gm 
gründen lallen. 

a) Ebenfalls eine Abhandlung, und zWkt in deut»- 
fcher Sprache, mit Aet Devife: Magifira 6t duce Na- 
mra, ift der GefeUfchaft auf folgende Frage zugoA- 
fchickt Worden: y,ln vne tv^'f ijk ans d&n netijtent . 
^JFortfvhriUen der* Fliyfiologie diat- JPflanttn die AH 
^fbekannt , wie die nach der P'trfcfi^edehheit deS 
S^od^TU verfcfUedenen Düngmittel die Vegetatiop 
^^er Pflanzen befördern , und i^as läfst fich där^ . 
g^aus über die Wahl des Dungers folgern, und fiir 
ytdas Urbarmnchen unbebauten und wüfien Bo-^ 
^ydens?^' Das Unheil der Gefellfchaft fiel dahin äus^ 
der erfte 'f heil diefer Abhandlung 4*nihalte zu viele we- 
nig gegründete Hypothefen, als dafs fie drn Preis er-i 
halten könne. Die Frage Wurde daher aufstUeuB auf- 
gegeben, uui Yor dein ifien Januar 1816 beantiArorteft , 
lu werden. 

3) Auf die Fraga: ^»Aiis Vfelchem ehemifchen, 
^^runde giebt Kalky der aus Kalhftein gebrsatnt ifi, 
^ydem Mauerwerk ifh ' Ganzen niehr Pefiifkeit und 
sßDauer s als aus Mufcheln gebrannter Kmlky und 
pydutch welche Mittel läfst fich der Mufch&lk»lk verheß- 
j^r»?'' war eine holländifch gelchrieberte Antwort 
mit det DeVife Lxs chanx efi priesrfue etc. ein^egan^ 
gfin. %i% ili nicbt an| diemAfob^ipi^ ftrundlatsea^ ger 
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fdnchti nni daher tu nugenugend, um denPnü ol 
«rfaalten. Die Frage wird daher ftufs neue aufgegebeA 
Vs tum ißen Jauuar 1816. 

dQ Die Frager ,,Läßi fich die Befchaffenkdk 
mder Zufamm09iJeUung JUr atmc^pltarifcheA Lnft^ 
- milche die lirfache des Hospital - Brandet (GaH^ 
graenm nofoeomialis) ifßj durch phyfikalifche odef^ 
mhemSfchm MUtel entdecken? Und iß die/es d^ 
Fall, wie iß die atm^pliärifche Luft befctuff^^ 
wnlcl^ den Hospital' j^rand verurfacht , und durch ' 
trelehe Mittel lafst fich iht vorbeugen^ undf wenn 
fie Statt findet , am b^\^h und fchneUften ahhet^ 
fen?" — > bat drei Beantworter gefunden; Zwei Ab» 
handlungen Cnd in IioHandircher und eine in fräna6( 
fifcher Spraclie gefchrieben» und ihre Devifen lauten: 
"Katuratefn catifam ^naerimus etc.; Prudentißimi 
kic Jaepe coecutiunt ; Putredini dixi etc. £a wor^ 
d^ «'infiimmig geurtbeilt, dafs die erße dieler Abhand^ 
Inii oen a uff erordentlich gut gefchrieben und völlkoni« 
m-n genügend fey^ und da(^ lie et verdiene gekrönt 
zu werden. Bei dem OefFnen des verßegelten Zettelt . 
fand (ich, dafs der Verfafler derPelben iA> Sebald 
Ust in US Bruginana« Profeflbr zu Leiden. 

5) Auf die Frage; TVelchen Ufjprung hat dai 
Kali, welches fich in der Afchs der Bäume und, 
Tßanzen findet? Jfi es ein Product der f^egeta^ 
tion, Vßelches in den Pflanzen fchon vor dem Ver^ 
brennen vorhanden \ß^ oder wird es durch das 
r^erbrftnaen erzeugt ? Von welchen XJfhfiür^den hängt 
dieMengn deffelben aby und was läfst fich thun^ uni 
es auch lei uns mit mehrerem Vortheil zu erlan^ 
gen?'* — war der OefoHfcbaft eine deutfcb gerchrie^ 
bene Abhandlung mit der De vife : Herum natura nus* 
^uam^ ete. augekoiameii. Man uitfaeilte, dielb Ab- 






b^andlti^g babe viel VefdieaiUicbef t befoaderi in dem . 
Beweif^, dafs das Kali fclion vor dein Verbrennen ia \ 
den Pflanzen vorbanden Ter, fie entrcheide äbef die 
Frage» ob das Kali ein Prodüct der Vegetation ifl^ 
oder von d^n^ Würzelil eingefogen; Mird , nicht dürc^ 
TerfaObe. Ancli feheinext die Verfuche^. welche be- 
VreiPni folleli , dals das Kali in den Parzen durch 
Fatilairs vemiehrt %yird , zu fehr im Kleinen gemach^ 
nnd nicht vreSt genug verfolgt vvörden zu feya» lim di« 
Sache zu entfcheiden. Die Gerellfchaft fordert daher 
den gerchickten Verfallei^ auf, fernere Ünierfuchungen 
Cibec den Urfprnng des Kali in den Pflanzen apzujCteU 
len^ indem fie bdlcbloITen hat, f^ßine Abhandlung zu 
Jkrfoen, fobald er die beiden erwähnten Punkte be» 
wiefen haben wird^ ">. , ' 

U, Ebenfalls au/s neue aufgegeben Verden foU' 
Inende 9 Preisfragen, für welche die Bewerbungszeit ' 
abgelaufen war, um beantwortet zu werden / 

vor dem ijien fanuar 1816, 

i) In me weit hat die Cfiemit^ di^ nahern und 
die entferntem Beftandtßieiie der Pflanzen, befon^ 
ders derer , dfe zur Nahrung dieAen , kennen ge^ 
lehrt ? und in me weit iäfst fich daraus durch 
J^erfuche und aus der Phyfioiogie des menfchlichet^ 
Körpers finden, welche^ Pflanzen fiir den menfch- 
Hohen Körper die zutrug livhjien find, im gefunden 
* jSufiande Und in dem einiger Kraukkeiten ? 

s) Da die antifeptifohe Eigenfcbaft des Koch falzeS 
nicht von Aem falzfattren Natron allein, fondern auch 

,, fon der falzfauren Magnefia^ die fich darin befindet^ 
abzuhängen fcheint^ fo verlangt die Gefelirchafc durch 

'VerfuChe beßimmt zu fehn: a) In welchem V er kalt* . 
n\ff0 die anttfefijtifehe Ktftft di^fmr beiden Salze m 



'- . r 




l 

tm'Jm «a v^rmenga^ fimd t- um die F/iulniJ's 
Üikß J^itg» aizuAahwn okrtb dqß die zn «rAfl^ 
tkmde» Kärper dadareh" eiHen unangif nehmen. G» '. 
J^Amaekmmiu^vi? c) :<M et Fälle gieHi in ih^ ■ 
' ; «l«i» «I «oHiMhaftar- 0, - ßch hlos dsr falffaurdi ' 
, ^ag»^im m.AtdtänäH, ttptnden bei Expeditione» 

S) Soütärnjici i» diä/im Lands Salpeterpfiait' 
^mgutmit rortktil anl^an lajjhn, be/ondt^rs im 
Ort^m, W6 Au ff^Jfoy mit mekrem durch Fäuln^i 
tÜäy^ckar KS'rpsF ai^ßandenen Stoffen gefcAwän- 
gart ift^ Und mlck* B^tln hatta man in diofent 
FaU tat Aniagin dfnf^ Art zu bfifolgeh * 

4) fr^ keanmm wir aut tmznbejtreiieaden hetib^ _ 
aehtungeit vo», d^r üatur der Iffuchltinden Meteore 

J'kder derer, die dtu AAJekn von Feuer haben, (mit 
''Ausnakm« des Blitzet.) welche fich von Zeit zu ZeÜ 
■ ' in dar Atinnjphäre zeigen? in- wie Weit laffen ß4 
• /ichättt bekannten yerfitchen etkläreh, und wai-.!^ 
in denti was die PAj(fiAt}f in den naneftek- Zeitelt 
von i/tnen SeAanput haiem noch unarwi^mt twM 
zweifelhaft f * , .j, ■ 

5) Was ijl vbn dlio chemifeken MrHSfüngemt 
die rhan von'tden electrycfun ErfcAeinungea zu m> 
Sea verflicht hat, zu halten? Giebt es unter ihnUk 

■ einige , . die Auf hinlängliche f^erfucho "gegrOnät^ ' 
find, oder fich durch neue Verfdclte. begrilmden igfV. 
^11? Oder find fie aite Jür nicht .hewi^fi>ne /^ 

. fot/teflm zu hahUa, dte man ohne gültige Gründi 
angenommen hat? ■ ^ ■.*?*. 

6) Die DelphiM (Maifoaini) -vretdfli.ttnntirtfaet: 
ktlß« und In äea Mändtmgen aotnr Stc&tbe imaidi 
Mhlreicheri fie gcbtR-'«tq «bnreJQfehet Oebl, ÜbA 
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jÄer iWfe^öh der SchnfJÜiekeit, mit der fre ficb be\^e- 
. %f^9 fehr Ichwer zu eritgeil. Die Ger^lK^ baff tWigt 
äaber:. ^^Wtis weifs man von, der 'Natur gtijchichte 
pnd befonders von der L^he'nsweife und der Nah» 
rung diej'er T/iLu'rie? und (offen Jlck daraus Fef^ 
befferüHgeh der ^rtfie zu fange A aöleüen? 

7. ff^elcJies Vorkomnien haben die Läger Elf etp* 
bücyds , die Jic/i in einigen Depari'emfhts von HoU 
land finden. JVoher encjtehn fie? ' jtf^elcäen fjach* 
iAeii bringen fie den Bäumen und dein Pflanzen, 
(die man auf einem Boden erzieht, der Eifenoxyd 
»hifiält j und wie weicht man denifelben aus oder 
'verbeffert ihn? Xlnd läßt fich diefes Oxyd zu et»^ 
iOvas ander m brauchen , als zum Eifehfchmetgfen? 

8) ff^orin liegf der Grund d^ Mattwerdens 
fhet weer) des Gla/hsj wenn e^ eine Zeit . lang 
der Luft und der Sonne ausgefetzt gewefen \ß? 
und welches find die Jlcherfi'en Mittel, diefer Ver^^ 
uriderung des Glafes zuvor tu kommen? f 

tj) Bi^ zu welchem, Punkte ijl man jets^t in der 
ehemifchen Kennt niß der unmittelbaren Befiand-^ 

' theile der Pflanzen gelangt? Giebt es unter de» 
nen, die m.an bis jetzt fiir ^erfclueden hielt , ei^ 

• Hige^ die vielmehr Modificationen deffeibeh , Be- 
jlahdtheils find? oder gehn manchmal Umwand'^ . 
lungeti eines Befiandtfteils In einen andern vor^ 
H^as hat die Erfahrung bis jetzt hierüber genüge 

fam dargethan y was mufs man dagegen als zwei» 

. felhaft anfehn? Und welche Vortheile laffen fich 

aus den Fortfehritten ziehn, die man in der Kennte- 

nifs der unmittelbaren Befiandtheile der Pflänzeii 

Ht den letzten Jahren gemacht hat? 

Aiidai. d. Ph^ßk. B, 47. Sc. i. l» i8i4' S'* 7* p^ 
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HL Fflr gegenwärtiges Jahr giebt die GefeB* 
fchaft 7 neue phyfikalifcJ$e PreisJ>agen auf, 'XoA , 
fel%t für fie die B« Werbungszeit 

bis zum \ fielt Januar i8i6. 

' ■. 

1) ^Jf^elcfäes find die Ur/ac/ien der anfijechai^ ' 
,iien Krankheiten, die gewöhnlich in den^belager» 
sßten Fefiungen um fich greifen ? und welche Mit" 
^icl weifen unfere phyfikhl\fchen und , cJi^mifchen 
^yKenntniffe als die beften nach, um ihnen vortn» 
„beugen oder fie endigen zu machen ?'*^ Man ver- 
langt weder eine inedlcinifche Gefchichle diefef 
^ankheiten^ noch eine Abhandlung über die zu be« 
folgende Kurart, fondem eine auf Erfahrung gegrGiH 
dete DarAellupg ihrer Urfachen, und befonders eine 
Kvcbweifung der phyUkallfchen und cbemirdien I^iU 
tel, welche fähig find^ lie zu* überwinden. 

2) jJDarf man an/tehmen^ dafs die fauren Bau* 
cherungen, z, B. mit Salzfüure und befonders. mii 
oxygenirter^ Salzfäure , deren grofier Nutzen fich 

^chon oft bewährt hat , immer und in allen Fälle» 
ausreichen^ die Miasmen oder die in der Atmo* 

fphäre verbreiteten Krankheit^offe zu zerftorenf 
oder mufs man mit einigen Aerzten annehmen^ 
dafs es in gewiffen Fällen zuträglich ifi, fia^tt der 
Säuren oder oxydireaden Materren , einen alkali* 
fchen, oder -entoxy dir enden p oder andern Kiirper^ ' 
wie Am>moniak , fchweßige Säure etc, - anzuwen^ 
den? Und wenn es Fälle der Art gäbe ^ welche 
Fälle find das , und welche Körper hat man zu 
brauchen? ** 

3) „Man 7>erlangt eine genaue Auseinander 
fetzung und eine gut begründete Kritik der vorm 



\ 
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"kelifr^ßen Theorieeh uBer d^ -v^rfcfiiedenen M^ri-- ^ 

Jhhenrftffen , und über ihren W4!thrfchein liehen Ur* 

Jprung,** Es wird ^der Otfelirchaft angenehm feyn, 

wenn die Verfafler fine genaue UnUirPuchung hin- 

ibufü^en, in witfern diefe Theorieen mit den altefien 

bifioTifchen. Nat:hricbten £i6h in Ueberei|ißimiuunj( 

^Inriiigen laflVn. 

4) J^a man in den Mejrterwerken delr griechi- 
icheh Bildhauer die ideale Schönheit bewundert, wel* 
che der höchßen Vollkommenjbeit fo. nahe kommf^ 

daia es unmöglich fcfaeint, fie W(iter zu treiben , fo \ 

firagt man: ,, i) Beruht di9 Schönheit der fc/iÖrt* 
fien grieohifcliBn Statuen auf eine wahr^ P^tyfifchi^ 
^^ycÜkommenheit der menJohUcken Gefialt, od^r \ß 
Jie y^enigftens in die/er eing^fchloffen ? zj worin 

iefteht im Bejahungsfälle di^Je yollkömmenheit? 

VKelches find die nützlichften Vorjchriften , die 
Jtch aus diefer Kenntnijs für das Fortfefireiten der 

Knnjliß ziehn lajfen ^ *"' 

5) » Was wiffen wir von den jährlichen Reifer^ 

der Zugßfche? welches kann die ürfache ihrer 

Wanderzüge feyn? und laJTen fich daraus nützm 

Keks Folgerungen für unfere Fifchereyen her*' 

leiten f'^ ^ 

6) Da die Praxis des Ackerbaus bewiefen ha:^ 
^afs' während der erßen Zeit der Vegetation d**8 Ge- 
trc^ides und andrer gebauter Pflanzen, bis zur Bltithe 
derfelbenj das Erdreich kaum an Fruchtbarkeit al>- 
fiiihint^ indefs nach der Befruchtung und während 
des Reifens des Sagmens derfelbe' Erdboden b^'deu- 
tend erfchöpft und feiner Fruchtbarkeit beraubt wird; 

.IV'fra^t die Oefellfchaft : „JVelches ifi die ürfachit 
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'diefer Erfcheinung ? und in wiefern kann die Auf' 
Ivfung diefer Frage Regeln an die Hand,gßben» 
welche zur Ferie[ferung des Feldbaus zu be/oU 
gen find?** 

n^ „ Vfas hat man von den verfcJäedenen Mei* 
nungen 4^r Phyßker ilb'^ die Frage zu halten^ oh 
in der Vegetation das lyajfer in feine Befiandtheih 
zerlegt wird» oder nicht? Kann man mit einigen 
Jißtnrforfchern annehmen, dafs das Waffer dur*ck 
den Act der Vegetation in Kohler^ßoff oder in äi*- 
dere Grun^ßoff, als Saüerßoffe und JVafferft^ff^ 
.verwandelt werde? Und in wie weit findet die 
Aufiofnng diefer Fragen Anwendung auf . dim 
Theorie der Vegetation und' der Ernährung def, 
ffianzen?'^ 

IV. In den vorhergehenden Jahren hat dii 
Gefelirchaft folgende 17 Preisfragen aus der Phy^ 
fik aufgegeben^ iind für die i5 etilen das £ndd 
der Bewerbungszeit beßimmt auf den 

\ften Januar 181 5. 

i) ttäfst fich aus deniy was. wir von den Ah 
fiandtlieilen der Nahrungsmittel der T/dere wiffen^ 
der TJrfprung der entfernten Befiandtheile des 
Tnenfchliclien Körpers, befojiders der Kalkerde , des 
Natrons f des Phosphors , des Eifeks u, a. genfi" 
gend erklären? IVenn diefes nicht der Fall ifi, 
Kommen fie auf einem andern IVege in den tkie* 
rifcheri Körper, oder gieht es Erfahrungen und 
Beobachtungen , denen zu Folge man annehmet 
darf, dafs wenig fiens einige differ Befiandtheile^ 
ob fie fich gleich durch Mittel der Chemie weder 
zs\fammeT\fetzen noch zerlegen lafen, doch durdk 
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mn^ eigemhüpiUche WirJifamkeif der . lehenäen Qt» 
gaae Erzeugt werden? . im F?ll ^lan fich in dei;, 
Beantwortung für diefe letzte Meinung erklären Tolheji , 
fo. wird es hinreichen > wenn man die Erzeugung-^ 
ancb npr eines einzigen diel]ar Grundßoffe evident, 
dartfant. v ^ 

.2) Aufi welchem .Grunde wird der W^c/istfium 
der Pfinnzen durch den Regen weU. mehr befot^ 
dert^ als durch das Begiefsen mit Regen^affer,, 
mUyFlufs^ <luell' oder, Teich- Wajfer? , Läfsß ßqh 
w^cht durah irgend ein Mittel diejian Jf^äjfern die,, 
JSigfinJbhaft de^ Regenwajfers , die Vegetation zu ^ 
bejchleunigen , miuheilen, und nelchßs, Jind\d^iefe< 

imtei? 

3) Jf^as weiß man von der MnzeugUTig und dsr 
tuehensweife der Fijche in Flüffen und in ß:ehen*.i 
^hn Oewäffern^ be/onders der Fijhhe^ die uns als 
tfakrungsmJttel' dienen? und was. hajt man dem zk 
Folge zu thun und y^as zu ^eriheiderfj^^ um die VeK- 
VTLchnrng der Fi/che zu begiln fügen? ^ 

- 4) Was ift Wahres, an allen den 'anzeigen. . 
der bevorßehenden J^:ttcrung oder dev Wltterungs^.. 
perlmderungen f welche man aus, dem FJuge den 
Vögel-, aus dem Schreien der Vögel oder^ 4indreK 
Thiere^ und was man Jbnfi au verfcUiedne/i Thic* 
ren in diefer Hi^chti her^erkt fißt^ hßrn^unetk . 
will? Mat die Erfahrimg in diefem Landß irge/ld 
eine derfelben oft genug bejiätigtf dafs man fich, 
darauf verlajfen kann? Wjc^s ijl im Gegeutheil 
darin zweifelhaft oder durch die Erfaf^^ungwider^. . 
legt? und in wieweit läfst ficht dasp was mant . 
b^eobachfet hat, aus dem erklaren, was^inan von 
der Natur der T/{iere weiß? J)ib Geftllfchaft 
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nviinfcht bidf, alle», was \die Erfahrung in diefbr Ifiiif 
ficht über Tblere^ die in dii^fem Lande einheimiCc^ 
Cndy oder die man manchmal bei uns fieht, gelehrt 
bat, z\ifan]mengelieilt zu fehn, damit die Antwort für 
die Einwohner diefes Landes vorzügUch von Nto- 
»en fey. 

5) BefleJU das farbige Sa^zmehU welches man 
Indigo fipnnt^^ fiets ans denft^lhen Beftandthti» 
fo'» » fo dafs die Farben - Verfcfäedenlieit der ver» 
fckiednen im Handf^l ^vorkommenden AK^en ai/mm 
von /rem da feigen Beimijchungen ketriUitt? Wenn 
diefes nithe der Fall ifi^ worin unCerfcäeidet fick 
di^ Znfammenfetznng dieffir verfchiednen Artenh 
Oder iß es der Fall, welches ßndjene fremdartig 
gen Tfieilej und wie lojfen fie Jich "von dam fat* 
benden Tfieile trennen ? Iß endlich das farbige 
Sat^mehl aus der Indigopflanze von derfedben If^ 
iur, als das im PFaid vorhandene? 

6; Obgleich das Begraben von Tqdten in Kir- 
ch(-n und neben beWohnien* Oeitern dadurch von 

^fehr fchädlichen Folgen leyn kann, dafs Geh Gas- 
arten, welche durch die Fäulnifs kervorgebrach: wer- 
deh, in der Atmofphare umher verbreiten, fo ifi 
nir hts deItowt»mger gewifs, dafs die Gefahr dorch* 
die Zerfetiung, welche ein grofsei Theil dief^^r luft- 
förmigen AusHüfle gleich nach ihrer Erzeugung lei- 
det, gar fehr vermindert wird. Es wird datier ge- 
fragt , durch welche Mittel es fidi mi>ge bewirken 
laffen , dafs alle diefe emfiehenden Gasarten ' in 
der Erde zerfetzt werden, ahne in die Luft ahf 

- zufiei^en , um attf die je Art für die Lebenden 
alle Gefahr abzuwenden, welche ans dem Begruben 
ntrhen bewohnten Oertern en^fiehn kann r^. 
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7) Welche Artm von Gräfenn gßhm auf fän^^ 
digen, lejimigen undßimpfigen tf^ejen d(^s naht" 
haffefie Futter für Rindvieh und Pferde? und wi0 
laffen fie fick am heften auf diefrn Wiefen fta^ 
der minder nützlichen Pflanzen anhhuen und ver* 
jnehrpn? * * » 

8) In wie weit läfst fich tihar die FrnchtAar' 
krit des ßddtiuj, er Jey hehant oder liege s^ifi,, au^ 
deh von Natur auf ihm Wacß^fenden Pflanzen ur^^ 
t^eilen^ und wie^weit können die/h als Kennzeichen 
^fon dem dienen^ was rnan tur Verbefferung d^ 
ßoJens zi$ thun hat? ^ ^ 

9) Was weijs man von dem Auslaufen de^ 
Saftes einiger BUnme und Sträucher im Frühjahr^ 
fuHe z. Ä der Weinrebe , der Pappel , ^^ Efche, 
des Ahorns, und anderer? . was läfst ftch -fiarübet 

• d^reh , ferneres Beobachten lernen ? welche Folgen 

rangen kann^man ddraus über die Urfache des. 

' Af^ieigehs des Saftes in den Bäumen und Pßann 

" ifen ablinten? und welche für die Bautnzucht nütZ" 
licfiö Belehrungen lajjen fich aus den Fortfohrittea, 
4er Wiffenfchajt in Uinficht di^es Oegenftandes, 
siehn? 

lo^ JVelche^Vortheile bringen in diefem Landm 

Sproß itnd Schnee dem Anbau nütmHclier Pflanzend 

, Was läßt fich thun^ um ihren wohlthätigen Ein^ 

^ ßufs ZK vermehren ? und whlcfie J^orfichtsm'aafih 

regeln hat man aus Erfalirung als die b^en kefU- 

nen geler/^t, um der Ciefahr vorzubeugen^ weichet 

fiarker Fr oft "^Bäumen und Pflanzen droht .* 

11) Da die Erfahrungen und BeobachtntigfXi> dl« 
^\ undenklichen Zeiten gemacht findj, gelehrt baheii^ 
dafs alle Me«(resarme^ welche rinrch das AnsHiefs^Ji ton* 
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Strömän' und von Seen in die Nordfee gebildet ftndt 
{thmer mehr und mehr nach Süden verfetzt werd<*i^ 
dnrcb die Sandbänke^ welche ßch abfetzen, nnd daß an 
G>Tt'R,*wo lie mehr als einen Meen-sarm «jf-l'ildeth'ibeo»' 
die fudlichen die tieHten find; und die übrigen nörd- 
licheren ihre Tiefe verlieren: fo fnigt dif* Gefelirchaft," 
f>^> dießi hrfcheinung zu erklären f&y ? weicßies diß 
phrßkaäfcke XJrfucke dfrjüihfin iji? und was mm 
davon in der Zukunft zti erwarten habe ? 

I2y Da Kohlen > wrelche man eben erit anbrennt^ 
die Luft in kürzerer Zeit htephitifch machen, als glü- 
hende Kohlen, obgli^ich letztere > bf^i gleicher (Vlenge/ 
mehr iSauerfiofigas in kohlenfaures Gas verwandeln ;- 
und da die wahrgenommt^nen plötzlichen Eritiekung^i 
durch Kohlen, welche im Anbrennen begrüBfen finc^ 
£ch nicht der Expulfion der Lult zufchreiben Iaflen,|. 
welche beim Erlofchen A^t Kohlen abforbirt ift, und in- 
ihnen eine Veränderung leidet; fo wünfcht die Socie- 
tat, dafs man durch Verjuche erforfche, welc/^e' f^er^, 
anderuu^ diu atmojphürrjche Luft durch Kohlen er*, 
leidet'^ \difi ini Anbrennen begriff t^n find ; dnfs mau 
fi^e 4nit 4^r (Veränderung vergleiche^ welche glühen* 
de Kohlen in Vir hervorbringen ; und dafs man auf 
diffß Art b&fHmme, d,t^rch welche Urfache das plotz* 
UcheErfÜcken durch Kohlen, die im Anbrennen 
begriffen w^iren > bewirkt wurde. 

. .i3) IVelchfis \fi der JJrfprung des Kohlenfioffs > 
in den FfLanzen ? VFird er durch die Vegetation 
feihß y ganz oder t heilweife erzeugt,' wie die Ker* 
fuche des Hrn. von €rell zu b^weijen fcheinen, Mnd 
wie, einige Vhyfikt^r annehmen ^ — Und wenn die* 
fem fo wäre, wie wird diffe Erzeugung bewirkt? — • 
Oder iß dem nich' fo, auf welche f^rife abforbiren , 
die Pjlanzen den Kohienfto^ ? Qefchieht die Ver^ 
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Jclihitihnn^ , nachdem der Kohlehßojf^ mü Sati^rJ/loJ^ 
in FerHndimg getreten und in kohlenjaurns Gas 
^ yerwandeh iß, oder ^uf welche Weife fönfl? Di* 
Gäfelifch^ft wrmfeht diefe Frage durch Verfuche enXr 
fcbiedeii zu fehn* theoretifcbe tietrachtungien über di6- 
fen Gegenfiand w^erden für keine Beantwortung, angCfi 
fchh werden. 

' / i.\^, Woher rührt das Eifen, V9elches fich bei 
der Zerlegung einiger Pfitmzen findet? Läfst e^ 

Jich in jedem Fall kleinen Eif entheilen zufchreibeni^ 
welche die Pflanzen mit ihrer Nahrung eingefoger^> 
haben ? Oder läßt fich evident durch Beobachtun» 
gen darthiin, daß es, wenigftens in einigen Fällen j^ 
durch die f^egetatitkn Jelbft erzeugt wird? Und. 
welches Idcht verbreiten diefe Beobachtungeip übet 
andte Zweige der Phyfik? 

i5) JVelciLes find die Jßigenfchaften und Cha* 
raktere' der gewöhnlichflen feiten oder ausgeprefs; 
$en Oehle ? Läfst fich durch eine genaue phyßkali» 
f che und chemifche Kennlnifs derfulben befiimmer^, i 
Warum eine Art diefer Oehle fich mehr^ als eine 
andere, für verfchiedne Z^ßcke eignet, wie z. Ä 
j^ur Nahrung g zum Erleuchten, zdr Mahle^ei ud.m^ 
TJud läßt fich zu Folge einer f eichen Unterfuchung 
angeben, welche minder behan^te Oehlpflanzen man 
mit f*ortheil bauen würde. 

Für folgende dauert die Bewerbun^szelt bis zi» ' 
dem ifien- Januar i8i6. 

16) Ungeachtet der Fortfehritte,, yvelche man \^ 
den letzten tFahreh in der chemifchen I^erlegpng der 
PHanzen gemacht hat, kann man ^ch auf die Ileiultate 
derfelben nicht ganz verlallen, de):yi nicht feiten weij- ' 
eben diefe bei^aljfen^ die f^üf 'gleiche A^t und mit 
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^or^Palt gremacht ßnd, bedeutend von einimder «b, D« 
" iiidefs unfere Kenntniß von der Natur der PAanaen^ ' 

ihrem igröfseren oder geringeren Nutzen als Nahrangs» 

mittel , nnd ihren medicinifchen Kräften grofsentbfik _. 

anf ihr beruht, fo verfpricht di^ Gefelircbaft die dop* 

' pi^hf^ foldne Medaiiie, 5oo holl. Gulden' wertb, dem» 

jenigen, der durch ältere oder neue Verfuche^ (die - 

Jioh beim Wiederholen als genau bewähren,}-^ der 

' ehemifcheu Analyfe der Fßanzen den hocken Grad 

der Vollhommenheit verfchafft , und die bt^fie J^h^ 
teittmg zur cheniifchen Analyfe der ve^etabilifcheiF 
Materien einreicht, welche für jeden FqU den leieh» 
tefien J^Vn^ zeigt und die mehrfte Sich^riieit giebt, ^ 
fo dfjfs die .Jhocffje bei gleicher Sorg f aU ^ immer . 
gleiche Ke/uitnte Rieben. . • i 

Für eine unbp/limnite Z e/i.t, 

17) Ein genauer Catalog aller wirklich einJfei^ 

mifchen nnd nicht bios hierher v^rfetzten Säug" 

thi^re , Vogel und Amphibien diefes Landes, mii 

\hren ve/fchiednen Namen in den 'verfchiedenen 

^heilen der Eepuhlih, ihre gerferifche/i und fpeci^ 

fiföhen Char achtere nach Linne ^ und eine HinweU 

fung auf die befie bekannte Abbildung eines, jeden^^ 

PHILQSOPHISCHE UND MORALISGAE 
WISSENSCHAFTEN. 

Da die GefeUfchaft fiuf fpigeiide Preisfrage, deveji 
Bewerbungszeit jetzt um iß, keine Beantwortung er« 
halten hat, ib wit^derliolt i^e lie 

bis tum ijjten Januar 18 16 

, j5>Es iß eine allgemeiii biekannte Maxime 9 die 

Vf^ißisheit der l^ölltor zeige fich in ihren Spricli^or^, 

lern, und es fcheint PGr d'ie Anthropologie und für die 

philo Ibphifche Politik lehr LtitereffHut zu feyn, dem Ein- 
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fluffe naclnmrpüreni den die tfprichwditer auf die ilai^: 
tellectueJle und mora^ifcbe Civilifalion' einer 'Nution, 
und diefe umgekehrt auf d\^ Sprichwörter gehabt ha* 
heh! Die 4:7erelircbi^ft wQnTcht daher eine pltilofophi^ 
fc/ts Üeherficht d^r * gemeinfi^nund natiqna{ß&K 
holländifcfken SprichwÖrtisr ^ und eine fa viel ai$' 
möglich ftiftorifche Nit^hweifnfig d^ gegenfeingem 
Einflnjfes diafer Sprichwörter' auf die Civii^fhtiom 
und den Charakter der Nation , ^nnd diefer außhdim 
Sprichwörter^ zu erhalten. Es kömmt darauf an, die» 
fen Gegenßand unmittelbar auf die boUändircbe Na« 
tion anzuwenden« 

Folgende Hmii^ Preisfrage ^^bt die Gefbllfchaft 
auf^ um ile beautwortet ztx fehn 

i>or dem ifien Junnar 1816* 
jjf TVelche vortheiUiafte Wirkungen haben die 
Ereignijfe der Jünf letUen Quipufuennien auf 
die Denkungsdrt ^ die Civiiifdcion und die Mo* 
ralität der Enropäijchen Nationen gehabt,: und 
was läfst ßch mit ft^ahrfcheinlichkeit-ßirdasGlücJj^ 
der tukiitfftigen Zeiten von ihnen hoffen?** 

Im vorigen Jahre hatte die Gefelirchaft folgende 
Preisfrage £(ufgl>geben > um welche die Bewerbungsz^it 
.zu £&de geht ai^t i. Janttar 18 15« 

D« das* aUmahlige Umßohgreifen einer gewißea 
Denkungsart offenbar erfordert» dafs man flcrli allge-« 
meiner bemühe, den Schöpfer' auj feinen Wejrken kei- 
nen« zu lernen, fo fragt man : ,^Wie ftc^k der Unter»* 
Kicht nach Zeit vnd Ort fo einrichten laffe.» d^ß 
fowohl der geübtere Verfiand, ah der weniger unr 
terrichtete die Evidenz' d^r Offenbarung einfeJie. 
und fühle, durch welche der Schopf er fUA w def^ 
ficJubate^ Naiur za erheiknen giebi? 



y 



t S5t ] 

LITERAIRI9CHE ^ND ANTIQUARISCHE 

WISSENSCHAFTEN. . 

^\ Die GeCellfchaft bat zwei Beantwortungen aal 
folgende Preisfrage erhalten : ^j Was Iqfst fich mU 
f,yKirhrfcheinUcükeit von dem Brenn fpiegel denketr^ 
^mU w*ilc?ie/n ArchinifideSy mehr er eu SchriftfiellerH 
fyiu Folge, eine romifrhe Flotte in einer gewijjei% 
j,Entferwing in Brand f^^eckt haben foll? Im, Fall - 
f^ein folcher Brennfpi&gel wirklich 7iorhanden ge^ 
^fWe/en iß, ifl es wahrjch^inlicker, dafs er ans Glas, 
ffOder, wie Bi/ffon will» *iHS Stahl heßanden habe? 
. ^,Wenn der Brennfpi^gel von einem andern erfun" 
^j^ßden ifi, wtfs läfst Jich von dem Rtfinder und von 
ßfder Zeit, der Erfindu ng ausm irteln /' D|e A ptwort in 
bolländifcher Sprache hatte die Devife He^ was even etc.; 
eine Antwort in lateinifcber Sprache war ohne Devife« 
Ple GeftUfchaft urtheiite, die erfie Abhandlung feyv 
aufserordentlich gut gefchriebt;», ihrVerfofler habe fei- 
ne Meinung bis zum höchßen Grade der Wahr Ich ein- 
](icbkeit gebracht^ und Ho verdiene den Preis. Bei OeflF-^ 
iiung des Zettels fand Cch^ dafs der Verfafler derfelben 
ift Jobann Peter van Capelje i^ Amßerdam. 

z) Sie halte ebenfalls zwei Antworten, und swar 
In hollandifcher Sprache > über folgende Preisihrage er« 
Jhalten: „Sind TJeberfetzungen der. alten Qriechen 
jjmd Romer, befonders iftrer Dickter, in unfere ' 
„Sprache, von Nutzen? Welchen Nutzen hringet^ 
fjie , und wie müjjen fie bjpjchaffen feyn , um ant> 
jjnütziic/^en zu werden?- Man fprach der AbjjiiandT 
lung mit der Devife Hoo.primnm etc. den Preis zu, 
und befchlols^ die zweite Abhandlung r.ii,t der Devila 
jpleni onmes funt liberi etc. als Acceffit drucken zu 
laiffn, und dem VerfaJTer derfelben, wenn er fich in 
6 Wochtn nennen wojle^ die filberne Medaille zu er- 
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theilen. Beim Oeffnen des Zettels fand fich als Vetir 
f affer der erfiern N. G» Van Kamp eh zu Leiden. 

S) Eine fraHzöfifche /Antwort mit der t)e vi ffe: f^o- 
jiat per€iuir6re verum ^ Yfwc auf die frage eingekoiri- 
men : ,9 Da die Sprachen von einem angeblicheit 
Zufall eben fo wenig aphängen, als fie nic/u völlig ; 
'willkiihrlich find, durch Vergteichung mehrerer der^ » 
Jklbeny und hefondeti der alten, darzuthun : ij weU 
ches die allgemeinen Züge und 'die vornehfrtfien 
'Eigenfcliaften find^ J^e fich in den mehrjien Spra^ 
chen wiederfinden ? z) welches die vornehmfien Ver» ' 
fiihiedenheiten fin.d? »>»rf 3J welches die Quellen - 
der allgemeinen Üebereir^immuhg und die Gründe 
der' Verfchiisd^nbeiten find, aus denen fieh di& 
Mannigfaltigkeit der Sprachen . ableitefi und erklär 
ren läfst?'^ Die ' Oefellfchaft urtbeilt, diefe Beant^ ' 
wortung fey ,tuigenügend> und wiederholt die Preis* 
frage für eine unbeßimmte Zeit. 

Die folgende neue Preisfrage giebt die Gefell«^ 
fchäft duf, und fetzt für He die Bewerbungs^eit ' 

bis zum iflep Januar i8il5; 

4) Da, iie vielen alteren Zweifel nicht »u gö- 

^ denken, zu unfern Zeiten der berühmte J. C. Valcke*» 

31 ar behauptet hat, der gelehrte Jude Arifiobulus 

habe mehrere Fragmente ^es Orpheus^ Linus, Ho" 

vier, ttejlodus^ Euripides ^und anderer verfertigt^ 

und es feyen dadurch viele Gelehrte und ^riechifrhe 

Kirchenväter hintergangen worden, und da ^d er leibe 

berühmte Profeffor weder das letzte Kapitel der C^ro- 

pädie , noch ^\e Apologie des Socrates dem Xeno- 

phon zufchreibt; ' da man femer die Ae^htheit der 

JUietoriea des Dionis von Halikarn^fs in Vei:- 

dachthat^ fo wi« der Fro(effor Böckb das, wa« itMä 
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jBr Werke des Aercfaylu«, des 8oph(!^eIes nii^t 
d«s Earipides ausgiebt; der . ProfeiTor Sctii^eii^m . 
ma6ber Iclbft läu^net> da(s det Dialog Äfmos^ojk 
Plato herrühre^ der Proteflbr Fr. Aug. Wolff vier 
bevühmte Reden des Cicero ab unächt verwirft, uni 
andre Oelehrte an der Aechtheit anderer Sfbrifteh g6k 
ftweifelt hrtben; — fo fragt die Gefellfchaft: ^,Jf^elcfies 
,Jind die JR/fgeln einer gt(funden und vernünftigen 
„Kritik, die b^i^ fo 'ißielen Ungewifsfunten und her ' 
^dfitaenden Zweijeln unfer Urtlieil in Hinficfu der 
^Schriften 4^r Alten ieiteß miijfen, um zu entfifhei*' 
,,den, ^9as darunter iuiJu oder itnäclu ifU' 

In dem vergangenen Jahre hat die Gefelirchaft fot* 
gende S literärifcke Fragen aufgegeben, um wdche 
die bewerbnugszeit zn Ende geht 

am ijien Januar z8i5. 

5) Da es keine raifonnirende antiquarirche Be» 
fchreibung der allen Begräbnils-Monumente im Depar- 
tement der Drenthe und im Herzogtti um Bremen , die 
man Hunnenkedden nennt» giebt , fo fragt die Qelell- 
fchaft: ,ff^on welchen Völkern rühren die Hunnen» 
t>edden her ? zu welcher Zeit läfst fich annehmen^ . 
dafs fie diefe Gegenden bewohnten ? *"' Da die Ge- 
reicht^ über diefe Monumente keine genügende Auf- 
klärung giebt, fo wünfcht die Gefellfchaft: i; dafs 
man fie mit ähnlichen Monumenten vergleiche^ die 
man in^profsbritanuien, Danemark, Norwegen, Deut fcrh- 
lff)id , trankreich und flufslänc) findet; 2) dals man 
die Orahfieine, die Urnen ^ die^ Waffen, die Ziecra^ 
then und da$ Opfer gerät h ^ welche in dielen Hun-> 
nenbeddtn liegen, mit den Urnen, Waffen, und ahn» 
liehen Gemthen vergleiche, die manMn den Grabfiat- ' 
feQ 4^r aften Deutfchen^ Galier^ Slaven, Hunnen und 
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aBäreirnoi'ilirchen "Völker, über welche PaÜas metrert 
Particularitäteu giebt, g^fanden bat^' 

6) Es wird verlangt, rfo^ man, aus den ScArif^ 
iea der alten Griec/ien und Rö'mer nÜGhwei/e, ^ weU 
^7ke Kenntnifje über Geger^ßände der^ Jßoi^erinkentaU 
Pkyfik fie gehabt haben,, und ob aus ihren Sohrif" 
ien i^nwiderieffUch hervorgehe ^ dafs fie in dem ei-^ 
nen oder dem andern Zweige \derfeiben Kenntnijfa 
hefejjet^ haben, die jetzt verloren gegangen find? 

7) Fordert die VollkommenhMt der Gejbtiichte, 
und iß es-Pßicht des Gefohichtfcitreibers, fich auf" 
die bloße Erzählung der Thaifadtm ^nd der ^Er^ 
ingniffe zu befchränken ? oder darf er jes fich er» 
lauben, zugleich Jeine Meinungen und Urtheile aber 
die Quellen und Urfachen der Erei^nijfe, Ober die ^ 
Beweggründe der Handlungen, und über dib Leh- 
ren der fVeisheit und Klugheit mitzutheilen ,^ di0 

f\ch daraus ableiten lajfen? 

und fQr eine ujobeftimmte Zelt 

8) Hat man wirklich Grundy der ^^dt Harlem 
die Ehre fireitig zu machen^ diifs in ihr die Buch» 
druckerkunfi mit einzelnen bewe^gliehen Lettern vor 
dem Jahre 1440 '^'^'* Lorenz Janfs Cofter erfunden 
iji? und iß diefe Kunfi nicht von dort erfi\ nach 
Mainz ßebnacht und dafelbß dadifrch verbejfert 
worden, dnfs man,\fiatt der . hö4^ernen Bnchßqbefik 
aus Zinn gegoffene genommen fuit ? Die Gefelirdhaft 

^ erhöbt den gewöhnlichen Preis mit SoDucaten für den, 
der neue oder be]](er bewabrte Beweife als bisher ge- 
ben Tollte. Auch verfpriclit fie demjenigen, der ihr ir-^ 
gend einen Umßand in Beziehung der Erfindung der 
Büchdruckerkunft mittheilen wird , aus welÄem üch 
über die Frage einiges Licht ziehn lafst, einen der 
Wichtigkeit dellelben ernfprechenden Ehren - Preis. 



t>le^O«NUbhiGt bringt l)i jSil'aaerun^, cUß 6« 
id der ^miAei^nUltUieh«!! SiteiiDg vom Jahr 1798 
fchloflen-^ati In' jeder jäfiil ■nfeerordentlichen Siw 

j|B cieHWrkeO) «bunterden'Schnften, die man ihr 
der Iptl^en äim»lg üb»f Irgebd. «itic Maturic 
Phyiik Bdttr Natbtgefchidwe tngelclilckt hat, 
k-iine tnfiyn^en tntd'w Preisfragen l^nd, fioh « 
anehrere befiadeu, ais eili« aiiJäerordetnUühK Grai 

.eaiianyärSieuBn, und dcft (ie der hitorelliinteAeh 
leiben' die Qbenie Hedaillerdar äocIelÄt und 10 
''caten uierkeimen wird. 
' ,. - Öie fWeiircha/t J»flfttbftt,mö^lichrte Kfirze in 

freiMbliKadlimgeii, Weglftfifuiig von allein Au&er 

.ieätlicfaen, ^larbeit ondjeiuM AbroiKÜTiing d. 
, bewietOTfn yon'.diiii/Waiiifir'Hj'potlier'' ifi, A 
': gliederkoäneh mit concärriren, nurinürtmihreAuftÜlij 

'und die DevilVii mit. einem £ bereiclinct %ii. Mall 

>:keDDholIuidirct, framefilch, Isuinifcti oder dcuifc^; . 

' iitmorteiii nur maü man mit litieiairchcji Buchß»be|tj li 

fohreäien. ißsumy^lihattdlung »ird i.ug<;lnffea werdea», 

iier es antiifehn 0, daß die Handfrhrifc von de^[ ' 

• yerfj^^.r felbfl herrührt,' und /elhfi die zugffproc/tK^- \ 
M»daiiie kann nicht autgehäntiigt wf.rdeii, wenn. moA^ 
die WtnOfahrift des Verfaffers in der eingereihhleii\ ■ 
^b&äHdtune entdeckt. Die Abbandtungen werden n^V^ ' 
denverfiegfltenDeviremet^ehi ein^erdiicki nn den Hro. 

, M. van Mnrum,' Secretär der G.r.-ltlchafi. - Der, , 
Preis auf die Frage ift eine goldne Medttille mit d^ 
'Hamen des gekrönten Verfaflers und cjii' Jnhrssnhl dftt , 

' Preise rth eilung am Rande, oder eine Geldfumme ttltt i, 
5oo holJänd. Gnlden, wenn der Verf. diefe vor/iehti , 
Wer emen Preis oder ein Accetlit crhSIt, ift verptliclitetj '._, 
bhne äusdrückiiclie Krlaubiiifs der G4^leUrrbalt Teineii! ^ 
AufTatt wedrt einsielfi, noch fontt wo drudt'n zu lafTen.; 

Noch folgt -das Verzeichnifs neu ernannter Dt-ir) 
Tectoren und Mitglieder der Gef.Oirchaft. Unrteji 
JetKiefn beÜnaen fich folgende Di '' ' '* " ° ' 

Doctoren Kiefer, Scli — ' 



febani ProfeiTor der NaturgefcLicbte zu Leipzig. 



^ge^de Deuirdie: die HerreÄ J 
weigser, und Schwiigrli'J 
turgeFcLicbte au Leipzis. ' . '^ 
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ANNALEN DER PHYSIK. 
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lAHROANG i8t4i ACHTES STUCK; 

■ s • 

/ 

:^&üb Fßr/uckä 

UBer die Salzfäure und die oxy genine Salzfäutß 

mit Hülfe der Elecmcimc angefiellts 



von 



liyiLL. Hej^rt, M. D., Vicepräf. d. gel. Gell 
L 9U Maacheßer *)'f 



Di 



le Streitigkeit, Welche vor Kurzem ewilchexi 
den HH. Davy und Murray über die Natur 
des falzfauren Gas entftanden ifi ^*)) veranlarstet 
ioolch, meine älteren Verfuche über das falsfaure 
Gas. ivelche ich in den Schriften der Londuer Ge-* 
feUrchaft der Wifienl'chaften auf das Jahr 1800 be« 

^) Aosgiiöge^ aus den Philof, Transact»öf tke R. Soc, 0/ 
Lond, Jor 1812. Vol. 2. von Gillxiert. 

^*) Ich hab^ meinen Lefern daa winenfchaftlicii Markwürdigli 
aus dan intereilaoten Streitfchriftan, vreicbe «wilchen die- 
Jen Chemikern g^wecbfelc worden lindf im Februaritück 
des vorigen JaHrg. dief. Jinnalcn (B. 45- ^< i<7^-) mitge* 
theiiCy und' werde in den folgenden Stücken noch einigef 
Neuere nacbtiagen. G. 




■.,; ■l, «« J 

Ben. Ich hatte in ihnen verfsdic, das blzraure 
Gm durch alectriTdie Schläge n Mifetz«'D, uod ge> 
fiindav» dab« wevn man ttodinM falzlaures Gu 
tU^er QaeckiUber electrifiit; der Haum des Gas ab> 
Binii)t> 4l*I« dabei veriiUttei ralaCinnt Qufc4(fi|bc| 
imd yVfßiwü.oS^ eBtlleheDi und da& eä/fradtttoa i|^ ' ' 

: du£laotrUu«aiU)er etnegewiFe&rJnubuufia^^ 
tnleuen, ' weil dann fceiaa .Wirkung .ireitor «r£d|gt. . . 

Meine neuen eleeuiCcben Visrludie nu|t faUn* 
mp Gaa Cnd von mir ita dem Apparate eng eftift ' 
vorcleoi ,defl« idi midt b« mainefli tlntecfniBhui^. 
gen über die Kerbtioog tÜea Ajoimoniakgaa *^ nup 
ElectriGren diera« Gaa foitVordiaii beditarhatt« 
Er beSdtt aua einem hugeUonnigea Glaag^kDM, 

., worin awei Glasröhren eiojtefchinelEt Gnd, und dal 
mit einem Hälfe verfehn ift, welcher lieh y je na^ 
dem der Gebrauch et erfordert, mit einem Glai» 
Aöprel, oder mit einer M^tallplatte^ dieeinHabb- 
fiück trägt , verfchliefsen liftt. Durch die beidn 
Röhren gehn eingefchm^lste Platindrähtej deren 
Spitxeo den Abftand von einander haben « weichet 
Btiüii^ iA, damit die dectrirchen Schläge Von dend 
«iaen zu dem andern überrpringeD können. 

Ich liefii iu diefeo Ap'parat 4i Kubikzol^ /kli» 
Jaures Gu* ficigeo, und aooo Entladungsfchlage ei^ 
ner KleilUfdiäi Flafcbe hindurch gehn. . Am Ende 
diele« Verfucbs war keine Spur von Feuchtigkeit an 

*i Dnd iD AM. jUtnmt. i. Igoi Si. 5. adar B.7. S.afif. Qw 
**«) AHiui. Jahi|. iSi*. St.li. ed. Bl Sfi- ^ V (^ 6t 
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dfor Innern FlSche des Äppär«^ zu e^idetken, und 
«Is ich den Hahn öffnete, fchieü inir keine R«um^ 
Veränderung zu er&lgeü , fo dtiCi fich alß3 d,A% Gai 
weder >aüsgedebnt nobh ztiftimmeiiigezogen hatte, 
ich iie(s iiun WaflVr bineinßeigta , welchem dal 
nicht zetCeyLt^ falzfaürJ^ Gas irerrchiückte , und el 
' blieb ein GasrUckfiand ü^rig^ det aus xöö.Mäani 
oxygenirt- la Izfaurem Gas und 140 Maäfs Wafler«^ ^ 
Ao%as beftand; i folches Maafs war aber gleich 
dem Räume, iyelchen 1 Grain Queckfilber ein« 
iifimmt *); Nuti abor entflieht bekanndick falzCau* 
res Gas aus gleichen' Räumen o^gehirü-^ ralzfaureni 
Gas und Waflerftoffgas *^. Ih meiüetn Verfudhd 
^ iSt alfo di^ Menge des entfiatideneti oxygenirt-ralz« 
fauren Gas 'gegen die des WajQerrioffgai etwas zii 
klein. Daran l^heinen zweierlei Urfacfaen Antheil 
gehabt zu habeä. Ich hatte nämlich erßens nicht 
Verhindern können, dafs nicht zugleich mit dem 
falzfauren Gas zwei oder drei Qu^cküiber-Kiiget; 
chen in das Gefäfs traten, und diefe waren wä'h:.^ 
tend des Verfui^hs an der Oberfläche matt gewor-* 
den, ftuf diefelbe Art, als wenn orjrgenirt-^ralzfau«' 
r^s Gas auf Queckfilber einwirkt; und zweitens wai* 
• etwas oxygenirt-ralzraures Gas ton dem'WaOer ein« 
gefoged - worden , yon Welchem ich das nicht zelv 
fetzte falzfaure Gas hatte einfchlQrfen laflen. 

*") £f betrugen alfo 100 folfhe Maafse iiicbt gaoc 0^03 und 
140 ungefülir 0,04a engl. Kubiksoll. G* 

**} Wie die Herren Dairy und 0«y*Liirfac gekeigt hä^ 



tJm die Einwirkung der Electridtät auf des Gas 
am begilnitigen, nahm ich bei der A^iederhohing. 
diefes Verfuchi ein fehr . kleines GeEüs , welches, 
nicht über i4<M> Grain Queckiilber (ungefähr p^t, 
KubikcoU) fabte) und das einen fehr engen Hala. 
von nur ^ Zoll DurchmelTer hatte , in welchedl da-, 
her. die geringfien Veränderungen in dem Rauvie. 
des Gas Gchtlicb werden mulsten. Aber auch jetzt, 
fand Geh, als ich nach dem ElectriGren deii Stppfd 
herauszog , nicht die kleinfie Veränderung in dem, 
Räume des Gas ; das Wafl^rÄoffgas , welches übrig 
blieb, nachdem das unzerfetzte falzfaure Gas Vom 
.Waffer wrr eingefogen worden^ betrug nur aO: 
Maafs^ Und des oxygenirt-Talzfauren Gas war za 
wenig, als dafs es fich bßtte meflen iaflen; doch 
offenbarte Cch die Gegenwerts deflelben hinlänglich 
durch die Wirkung auf etliche Queckiilber -Tropf*, 
ciien, welche an der innern Oberfläche de^ Gefäfses 
hängen geblieben waren* . , , 

Diefer Verfuch und einige folgende mit einer 
gleijchen Menge von falzfaurem Gas belehrten mich^ 
da& ich bei dem vorigen Verfuche zu lauge eJectri« 
lirt hatte, und dais lieh diefelba. Wirkung mit de&l 
achten Theile der electrifchen Schläge, die ich ge* 
braucht hatte 4 erhalten liefs. Ich wiederholte da« 
her den vorigen Verfuch , indem ich nur den acb* 
,ten Theil fo lange als zuvor electridrte; und nua 
betrug die grofste Meiage VVairerllbflFgas, Welchii 
ich erhielt, nur ^ des Raums des electrifirtem 
falzfaüren Gas« Bei meinen früheren im Jahr 1800 



\ 






^tngeSellKen Verfuchen, bei denen ich c!m Gas übet' 
^ul^ckflflber electi^fürt habe, hatte ich,dag<^^en ge« 
^Wohnlich eine Menge von WflTerftoflgas ei'hahen, < 
Welche t'^ bis. Y»^ des eiertriUrtej^ falzi^uren GSs v% . 
Hauine gleich war« OH*enbair hatt^ aifo bei fenea 
Verfftchen das Queckfilber einen großen Antheil 
-Bu dem Refültat^ gehabt. In der Tfaat fand ich, 
dafs die Veränderung d^ falzfauren Gaa durch da* 
Electrifiren defto fchnf^üer und Voliltändiger er- 
Iblgte, je gröiseryefrhältnirstnälsig die Oberfläche ' 
war, inwelcher. das vTalzfaure Gas und dasOueck- 
filber einander berührten." Auch ^lyurde die Wl^- 
kung fehr beschleunigt ^ wenn ich die electrifcbeq ^ 
Schlage aus dem Piatindrahte auf das QueckfiH>e|r 
überfpriHgen.liefs, wobei das Queckfilber zumTheil 
' dampffÄrtnig aufßieg, welches fich dadurch teigte^ 
dafs in einige»» Fällen di^ ganze innere Oberfläche 
des Gefäisei^ mit fubHmirtem Calomel' überzogei^ 
war. Das Queckfilber wirkt, wie es mir tcheint, ia 
diefen Fällen allein dadurch, dafs es Cch des. oxy» 
genirt-falzburen Gas bemächtigt, fobald 4^eres 
fich bildet; denn nie Kab« ich bei meinen iibef 
iQueckClberangeAelken Verbuchen eine Spur voi| 
Oxjgenirt-^fakfauFeBd Gas entdeckt«' 

\yelche Theorie nvan auch über die Natur dea 

/ah/i^Hiren Gas annehmen möge, immer iü. zu er«* 

warten, dafs es mGgtich Tej, da(s in einer Beengung 

diefes Gas mit oxygenirt'falzfaurervL Gas und mit 

ff'^i^ffcrfioffgas,, die beiden letiitern in einem fot- 
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eben Verbaltniff vorhanden feyn könni»n , d$Sk fi^t 
Wenn^e auf einander einwirken ^ fieh zvl lalzfiiii» 
rem Ca^ vereinigen. Mach meinen Verfuchen ge^ 

* ' ff 

Xchi^ht diefes, wenn die Suipme des oxjrgepirt-rat»» 
fauren Gas und des Waflerftoffgas lieb zu dem fals^ 
lauren Gas wie i : 55 Terhält« • Pie Grö&e der 
Veränderung, welche lieh in falzfaurem Gas^ da^ 
durch bewirken läfst , dafs man e« aufser aller Be» 
rühruiig mit Quec^ülber electrilirt, wird durctf 

\. diefe Reaction begränst^, die das oiygenirt-fai»» 
faure Qas und das Waflerfioffgas auf einander aus- 
üben, fo oftfie einen gewÜTen Theil der Dkleng'un^ 
fusmachen* lA. diefe Proportion erreicht, und 

' man fahrt mit Eleetriüren fort, fo erzeugt man auf 
der ei|iep Seite wieder , was man auf der andern 
serfetate* 

Es war nun die Frage, me die Gränze fich 
be/iimmen lajfß^ bei der die Wirkung der Eleetri« 
ptät auf falzfaures Gas aufhört, wenn es über 
Queckfilber gefperrt ill, Hr. Dalton, der bei 
meinen Verfuchen gegen^ivartig war, äuiserte, die 
Gegenwart des Waflerltoffgaa möge vielleicht Ur- 
lache fey, daf$ die Wirkung begränzt werde. Die^^: 
fes yeranlalste mich, 3o Maals fVaJferßoffgas za 
400 Maals gewöhnlichem fah/nuren Gas ßeigen, 
und durch beide 900 Entladungsrchläge hindurch« 
gehn zu laßen. Es fand fich bald, dafs in der That 
das Waflerlloffgas einen wichtige^ Einflafs auf das 
Refultat hatte j; die Oberfläche des Queckfilbersi 
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wcunit dai Gas gefp«»rrt war^ veränderte 6cb kaiim 
jgegeD Ende des V er luchs, und beim Zerlegen des 
GasrUckiiands fand lieb, dals dieler dielejbe Menge 
ialzlaures Gas und Waflerrto£Pgas als vor dem Veiw 
.fache enthi^^lt. Das, was indielbm Verfuche vorgf^bt^ 
liefse fich n^ch der alten Theorie foigendermafsefi 
erklären: während die Eiectricitäi das WalTer d^r 
Salzfaure zerjletzt , Hndet in diefem Fall jedes voa 
feinem Tbeilfshen^ WaflerAoff durch die electrifche 
Kraft getrennte Tiieilch^ Sauerfioff/ ein freiet 
^Theilchen Wallerfioff in feinem Wirkubgskreife, 
lind vereinigt, lieb damit wieder zu Waller. I^h 
Da vy 's Theorie wiitde diefelbe Reihe von 2^rfet?un* 
gen und Wiederzufammenfetzungen zwifchen detn 
ozygenirt - falzfauren Gas und dem WalTerßoffgas 
felbß vorgehn. -• 

Eine zweite Frage iß, woher das W^JJerJioff^ 
gas rührt M das. lieh, wenn falzl'aures Gas electriürt 
wird , Itets in einem befchränkten Verbäitnifle ein« 
ßndet. Hat es feinen Grund in einer Zerletzung 
von WalFer, welches nach 4er gewöhnlichen Theo« 
rie in dem Calzfauren Gas als Befiandtheil Vor«t 
j^anden iß; oder rülirt es von einer Trennung de^ 
^xjgenirt«» falzfauren Gas und des WaiTerßoffs her, 
welche nach D a vy die Beßandtheile d^r Salzfj^ur« 
ansmacben? 

In meinen frliheren electrifchen Verfucben mit 
falzfaurem Gas hatte ich geglaubt, dafs ficb dep 
Umltaxid, d«rs die Erzeugung des Waflerftoffgas^ 
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welche hierbei vor Cch geht, begränzt iff, daraus el» 
klären lafle , dafs alsdann die Zerletzung des Wai)k> 
fers des falzfauren Gas volUiändig beyrir^t werde» 
Ich habe vorbin eine andere Erklärung angedeutet» 
Dafs das falzfaure Gas, wenn es electriiirt wird, 
ohne dafs Queckfilber gegenwärtig iA, feinen 
Raum 9 wie wir gefeha haben /^nicht verä'nderti 
läfst lieh als eine der neuen Theorie güollige That- * 
üeiche betrachten. Denn da gleiche Räume ozyge* 
lurt-falzfaures Gas uüd WaÜerttoffgas, wenn £e 
fich zu falzlaurem Gas yereinigea^ keine Raum^ 
.Verminderung erleiden, fo mufs umgekehrt itucU 
keine Raum -Veränderung eintreten, wenn 4iefa 
beidctn Elemente üch wieder von einander trennen, 
daher nie Prodacte diefer Trennung aus gleichen 
Raummeugen von beiden Gasar^en l^efiehn mSifen^ 
Das Verhaltnifs, worin ich diefe Leiden Gasarten 
erhalten habe (loo Maafs oxygenirt-falasfaures Ga| 
auf \vfi Maafs Wafl'erfioffgas) entfprechen diefer 
Theorie zwar nicht ^enau, die Abweichung ift isxm 
defs nicht grofÄer, als fie fich nach den Umfiänden 
des Verfuchs erwarten Uefs. — Dafs icjb in meh- 
-l-eren meiner Vcf fuche, bei denen das electrifirte. 
falzfaure Gas mit Queckfilber gefperrt war, die 
Äletige des erzeugten WalTerftoffgaji und die Raum- 
Verminderung des falzfauren Gas ganz irbereinßun* 
inend fand, fcheint mir zu bev/oifen, dafs \n der 
That gleiche Räume oxygenirt-falzfaures Gas und 
Wafferftoffgas erzeugt werden. Das Verfghwüttden 
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.«inet gdwiflen Äntheils des oxygenirt-raizfatireii 
^Gas läfst Cch nur einem Verfcblucken cHeCes Ga» 
durch das Queckülber zufchreiben, 

"^ 

Electrißrt man mit einaiider .über Queckfilbeir 
falzfdures Gas und Sauerßoffgas, fo fiebt man 
den Raum beider fich vermindeFn, und da9 Queck- 
filber'fo anlaufen, wie durch oxygeiiirt-ralzfaure» 
Gas. — - Ich habe vor kurzem ahfehntiche Mengen 
beider Gasarteü in einem Gefälse electriflrt, das^ 
IchauP der Luftpumpe luftleer gemacht, und dann 
jnit iHnen gefüllt hattd. Die Erfcheipungen waren 
lehr intfereffantf Es entßand Waller upd oxygenirt- 
falzfaures Gas, Das WaiTer verband ßch mit einem 
Theil de^ nipht zerfi^tzteh^alzfauren Gas zu' tropf« 
bar ffliOiger Salzfaure, welche fich in Tröpfcbeh an 
der iürier^n Glasfläche abfetzte. Als ich den Hahn 
des Gefäfses unter Queckfilber öffnete, drang 
QueckGlber hinein, und augenblicklich *lief die 
Oberfläche deflelben an. Läfst man das noch 
übrige falzfaure Gas von einigen Tropfen Wafler 
yerfchlücken , fo verräth fich das oxygenirt- falz- 
faure Ga^ durch fernen Geruch und dadurch , dafa 
|fs Laqkmüspapier entfärbt. Der Verfuch ift nicht 
fchwierig; ^oo bis /\oo Entladungen einer gewöhnt 
lic^heti Verltärkungsflafche reichen hin , dafs ßch 
Feuchtigkeit Gchtbar abfetzt *), 

*) Ein GeroifcU aus falzfaurem Gat und Sänerftoffgas^ 4«s 

• in«n ruhig wber Quficklilbflf flehii VikUi , i^ieht ficii allmäb- 

\ig cul'aiumen ^ bi« allein -iiaUfture Oaa Terfch^TURdon iß, 



PifirnThirriitinii liffiii fJirh infli^rtrlw TTiiiii i 
«^a «rUareu. Üath der Utarm betä^täÜgt Stk] ; 
der ^«i^etUoff dm AtdUftl« dW^SaUHuMi Wi dw i 
WjiOer dM bklauf ea Gw wird finei.. Nach DuT*« 
Ttieori» vereinigt iicttd«r.SMi«iüoff not domW^ :; 

' fertiuft<le« Iilsliureq Guwt.WaAw, lul^JäW.^J 
ff^geiivt-faklaure Gaii.wFr«il>eit, -'■■:--'. <-:-'i\:-i 
loh kenne keiDeaPrOcab und fcwMiB MmGllidi:'-j 
der una b^QiaunsO'Uinui«;, um TOniignfeiOf flk ^'J 
jlia eine oder fOlr di« »ndcv« dieTer b«i4v TliM* J 
riffen zu erklären. VieUeicht lieCse üch etwas EnU j 
■ it^i-id^adfa fiail«ii, wend man die VerhältailTo be- ' 
ftiinq^te , in weldien diebeideo Gasarten fich Hit- , 
t^en. Denn d« necfa Pav^'k Theorie Cas Talziaura ' 
Caa die Hatfie reiaes RaunU an WalTerfiufFgas «nt. ' 
))ült , und » MaaU WWerAofif^as erfordert werdlAt 
^Dl mit I Maals äauerfioffjgas WatTei- au bUdeo; fi| 
iniilste das [altl'auce Ga> ^ l'eioes Haum« ao Smer' 
Jlprtjj;«» verfchluckeD, wenn es lieh io oxygenatf ■ 
lalzl'aurea (laa yerwandelu Auf der andern Seite 
conJfnlirea (nach Abgabe dM- HH. Gay-Luffae 
und Thenard.) a Maalä falzfaures Gaa i MaaQi 

' Sauerlloffgas, und geben dapiit a Maats oxjgenirt« 
(bUfqures Gas., 

Bit. jetst i& e« mir nicht möglich gewefeb , da« 
Yerhättnilk genau zu beAimmen, in wettern fidf 

(iß (Ui SauuAoffgM ■•nag v»ili*i>'«a.) qact iß ifg mf*rm 
Oberilacha d«i GUr« fsui (ich C<i.lamet m; .as aa 
. ab«r in dUIeui Fall« k«ina F«ucbiifluit- itt 
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iaizracires Gif und Sauerßaffgas durch Electrißrea 
mit einander yereinigen. Die Verfuche, welchiei 
ich in diefer Abficht angeilellt habe, haben mSr 
Refultate gegeben, die unter einandier fehr^ ab* 
wichen. Und vielleicht dtirften wir nie! dahin ge> 
langen, das Mifdiunga-^VerbäliniCs diefer beiden, 
gasförmigen Körper auf diefem Wege mit einiger 
tjenauigkeit zu finden, da das Wauer, welches 
jich bei ihrer Einwirkung auf einimder erzeugt,« 
immer einen Theil des nicht lerfetatea £als(aure|i 
Qas yerfchluckt« 

4 

Das Merkwurdigile, wa^ utisv diefe meine 
lieuan dectrifchen Verfudie mit falzfaurem Gas 

* 

kennen lehren, ift die Erzeugung von oxygehirt« 
ralzfaurem Gas auf dem inöglichft- einfachen Wege* 
Auch fehn wir, dafs in diefem Fall Erzeugung von. 
Wafler fiets die Bildung der oxjgenirten SaUriur# 
begleitet* 
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F.rfahrung^n über die Heitzung von gröfse$ 
fftrkj Lauen, öjjenclichen Gf^bäjuden und PrivüU 
wohnu/i^en init fVfifferdmnp/» 

■ 

TO.n" 

RoBEATSoN BuoHANAN, GiviUIngeiiieitr "^tf 

jL/as Wafler, clur<:h deiÜen Dämp/e ein Oebänd« 
geheizt werden foll, wird zum Kochen gebra^dit und 
darin erhalten, in einem KefTely der die Oettalt und 
die Einrichtung derKeflel der Dampfmälchioen hst, 
und wird durch dicl'elbe Vorrichtungi wie diefe, bis 
au einer b^^ftimnilen gleichbleibenden Hohe voll WaC» 
fer erhalten. Um vor Feuersgefahr yq II ig gcfchützt 
zu Tejn , ift es zweckmalsig, den KelTel aufserhalb 
des Gebäudes anzubringen« 

Gröfsc des Kejftlt» 

lieber diefen für die Praxis fehr wefentlichen 
Punci haben v/ir glücklicher Weife mehrere Er- 
fahrungen. 

*) AiJSf;ezo;^rn i^us d^m »weiten Theilo rei9er iateteJTanten 
Practicul nnd dcfcriptivc Eßnjs ort the economy of 
comhtiftif^lrs and (he employment of heat; Glasgow 



ijiio, von Gilbert. 



-'Die HH. Houldsworth und Comp» hube» 
in ifar^r S^innmtibie bu s^nderßon eine düir.p^«^ 
raarcfaine, welche die Kraft von ai Pferdiftn beütztg 
aber nur eine Kraft von i6 Pferden tu äufsern nöm 
thrg hat. Die übrige, der Kraft von 5 Pferden, 
gleich i^irkende Dampfmenge benutat man zum 
Ueitzen der beiden Gebäude-, von d^nen das ein* 
die Spinnerei und alli^ ihre WerkAätte enthalr« und 
4^6 andere ztFar eL^.l fo lang« aber it^lnder tief un4 
boch 'ala das cfiitere ill. Die Spinnerei hut 6 Stocks 
Ifrerke, von denen je'cfea iiGFuls lang; ^7,8 Fufe 
breit und g PuFs hoch iÜ, folglich einen Raum vqii 
d8884 engl. Kubikfufsen in ficb fafst; macht auf ail# 
6 Etagen 173304 KubikfuÜs, Das zweit is Gebäude - 
fdiliefst einen Raum von 7C696 Kubikfufs in fich» 
'Der zu heitzende Raum beträgt alfo in beiden zu« 
lammen genommen aSoooo Kuh. FuGi, So viel 
Pampf , als die Kraft, eines Pferdes auszuüben Ver^ 
magi reicht diefem zu Folge hin« in ein<^r Spin* 
nerei 5pooo Kubikfuls Raum zu heitzen , das heilst^ 
.darin die Luft in einer mittleren Temperatur zwi* 
Xchen ^o bis So"" F« (17 bis aif* RO zu erhalten* 
Mun weifs man tiiber. dafs, um die Kraft eines Pfer« 
des hervorzubringen^ erfordert 'wird, dars v.3 Kub» 
tufs Wafler in dem K^flel der Dampfniafchiae iind. 
Folglich wird mit jedem KubikFuls WafTer dei 
Pampfkeffels Hn aouo Kubikfufs grof&er Raum ge- 
heit2t werden können. Und diefe Dampfmenge i£i 

eher grofser als kleinen aU näthi|; üi^ da ü^ 
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eine WSraie giebt, die oft ober 80^ F^ («H'^IL) 
hinauf geht* 

Zwar.häiigt die Menge elaftifchen JDamg£i, die 
man in einem Keflel erhält, weit mehr von der 
Grüfse der Oberfläche, auf welche die Hitze der 
Feuerftätte wirkt, als von der Waflerinenge in dem 
.KeflVi ab; da aber die Keflel der Dampftnarchinen 
alle einerlei Form und die Feutrfiatte einerlei Ein^ 
richtung haben, fo ill es erlaubt, die Menge dei 
DampFs nach dem WalTergehalte des Keflels zu be^ 
rechnen« Dab, wenn man zur Heizung einen be^ 
fpndern Keflel braucht j und die Dämpft tiicbt aoi 
dem Keflel einer DampfmaCbhine nehmen kaimi 
der Inhalt deflelben weit gröfser feyn muls , als 4^ 
iiberflüflige Raum des Keflels der Dampfmafchine^ 
terßeht fich, 

Folgende Tafel giebt eine Ueberficht über die 
Wirkungen der Dampfheitzung, wie man fie in 
verfchiedenen Spinnereien und in andern Manu* 
facturen in England und in Schottland erhal* 
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Hat man dip GrÖFsi* des K^flels bpHimmt, fo 
ISfcl Qch die Menge des Brennmaterials , wfttcbe' 
«r verzekreo wird, nach foifendwJlegei Jjcbätico, 
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r. ' disc, v.ie der Vwf. behauptet, die HH. Watt 
'. .>.. Üoulton fl^s iiüiliii^e Feuormaterial bei ilireu 
Dc^iiipFniafchineu berechnen s ',,Es werden ungefähr 
,,!/} Prund guter Newcaftler Steinkohleü auf die 
,,Stun'ie für jede, der Kraft eines Pferdes gleich 
„Icommende Dampfmenge erfordert.*' Doch niufs 
man diefem, wegen der Mängel in der Anlage der 
Feuerilatte, und der Unachtl'amkeit der Arbeiter, 
die das Feuer unterhalten füllen, immer etwas 
sulegen *). 

Ferhäiinffi der Olfffiacht der Rökrem su dem Mm- 

heitzcnden Luftraum. 

' Die Erfahrung hat in den mehrllen Sfiinne» 
reien gelehrt, dafs i Fufs Oberfläche der Köhren^ 
wfMin lie bis zur Temperatur des Dampfes erwärmt 
iiiid, aoo Kubikfufs LuFt hinlänglich warm erhalten. 
P.iC'iirentheüs verfchafft man lieh aber etwas mehr 
i.v.i/:eMji3 Iiührenfläche, wie man aus der vorftehen- 
cien Tafel fehn kann. In der Spinnerei des Hrn, 

'^j Die HH. Clement und Des^rmes, welche anweit 
pAfis groise Fabriken dirl^iren, und über alles, was zur 
leut/rung gehört, forgFäliige Verfuche augelfelU haben» 
ihcilten Hrn. Hacbette l'ur feinen Traitd iiementaire 
des machincs folgende Angaben über die Heiüskrafc ver- 
Icblrducr Brennmaierialien mit. Bei mittlerem Luftdruck 
xiiMi rir.pr Lufiwärme von lo bis 15** C. verm'ogeu 2u ver- 
dampfen 

Holzkohlen la Mal ihr Gewicht WalTer, 
Steinkohlen 8 bis 9 Mal ihr Gewicht Wallcr, 
Holz 4 Mal fo viel Wall«r, als es felbft wiegt. 
. In Paris kolieten im J. rgog: 100 Kilogramme Holzkohle 10^ 
%$teinkohU 4» Holz 6 und Torf 3 Francs. 
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Üoutddworth zu Anderßon erhiut i Fufs Röhre nur 
i^^g, in der 4fer HH. Kennedy ukid Watt jsu John- 
Aön nur i6o^ und zu Qatrihe ungefähr sookuUk- 
£Hrs Haumu In den mebrtten diefer Werkdätte iSk 
ä>es die Temperatur hoher, als fie feyn follte. Hr.^ 
^acnou^t.hat vor Kurzeni eine kleine Kapelle zu 
Pott-GIasgow^mit I Fufs heifser Oberfläche auf 
4bio Kubikfurs kalter Luft gebeitzt« 

. In den angeführten Bdfpiebn bat der Wäfler«^ 
dampf ungefähr diefelbe Stärke , wie man ihn in 
den Painpfmalchinen d^r HH. Watt und Boaltoti 
hraucht, A. h; da$ Sicherüng^ventil des Keflels ift 
ibit unge&hr %% Pfbnd für jeden Quadratzoii hh^ 
laAet. £ii^ elaltifcherer Dampf vrürde ünßreit^ 
fiatkeiT heitzen, doch würde es fcbwer fallen, gegea 
ifaa die Fugto hinlänglich zu lichejt^n; 

Soll die Anlage gelingen, fo darf man nicht 
terlaumen^ zuvor die BefchafiPenheit des Gebäudes 
genau zu unterfucheh ^ ob es den kalten Winden^ 
fehr ausgefetzt, ob es irii Innern ganz ausgebaut ift^ 
ob es Verhälinifsmäfsig viel Querwände bat, und 
ob eine mäfsigci pde^: eine höhere Temperatur er«; 
fordelt wird. Auf alles diefes itiuls man RückGclit 
nehnienbei der Beltimmung, wie viel Raum iith 
durch I Fjils der ROhren folie heitzen laQen. 

jMaterie und OherflSdtt der ROhren» 

Man hat verfucht Röhren aus verzinntem Ei- 
renblech oder aus Kupferblech Itatt aus Gulseifezi 
:<u nehmeri, theils um tn fparen^ theils weil masi 



meint«) bei ibrer mindern Dicke Wurden lie Üdindi' 
ler.faeitzen. Aber gegen alle Erwartung fand lu^i 
dals bei gleich grolser Oberfläche das Gurseifen fid 
ttiehr Wärme ala verzinntes £ifenble<:h nnd fä$ 
Kupferblech gab; Uberdiefs verbreitete das letztere 
Metall einen unangenehmen Geruch. In der Bi» 
bliothek des Lord Landsdown hatte man auf 
kupferne Röhren eine, bedeutende Summe yerwen- 
, det, g^b Ce aber auf. , ' 

Hr. H o u 1 d s w o r t h hat durch Verfüche die 
JTrirfchiedenheit des Heitzungsvermögens von fkiis* 
fdifen nnd verzinntem £ifenblech zu befiimmen ge* 
focht. Er mafs die Menge von Dampfe welche in 
einer gleichen' Lange |^eich weiter Röhren bekte 
Art verdichtet wurde, und fand, dafs, wenn' mail 
die Warme -Eniillioa durch das Blech gleich i fetzt^ 

die durch das Gulseil'en gl (»ich :4| wac 

■» 

Man hatte in einem der Säle der Spiiizierei det 
Adelphi zu Glasgow Röhren aus verzinnteiU Eifeo« 
blech angebracht; der Erfolg fiel nicht fö genü- 
gend aus, als erwartet worden War. Dier Verf.^ 
dem Leslie's Verlucfae über den Einflufs det 
Oberfläche der Körper^ je nachdem fie polirt ödefc 
nicht polirt ifi , auf die Emilliün dier Wärtne ge- 
genwärtig waren, liels diefe Blechröhren fchtvarz 
anitreichen, und dadurch wurde die Wärme weit 
über feine Erwartung vermehrt. 

Diel'es leitet ihn auf den Gedanken, data di^ 
Vorzüglichkeit des Gulseifens nicht fowohl auf der 
Natur deflelben, als Vielmehr auf der tarb» un4 






a^r B«rchaflF«ib6e|t dftr Oberflattu beruhe; Ec 
' lleilfee darUli«r einige V^rfuche nach Art des Hrni 
tiealiean, und er glaubte zu Baden, dafa, wenn 
die Oberfiäche des verzinAten^ Eiienblechs diefeibd 
Färbe 'hatte und eben fo rauh gemacht war, ab, 
die Oberfläche des Gufseifens^ es eben foi yiel 
Wärme als das Cufseiren ausitrahite. Das fietnit-^ 
lea der Rönren ausiGulfteifen mit terfchiednenFar« 
ben fehlen ihm keine Veränderung in der Emiflioii 
di^ Wärin e^ hervorzubringen, wenn die Dicke des 
UebcffKUgs in diiil'en Fällen gleich war. 

Alan hat Kupfer, Blei, verzinntes £iretible.ch 
Und GufseireH zu den Leitungsrohren zu nehmen 
Verfucht; immer hat das letztere in. jeder HinGcht 
den Vorzug behauptet; Von dem Hiischen des 
Kupfers haben wir fchoh geredet; Das Blei reifst 
bald und läfst den Dampf eutweiched. Velrzinntes 
Eifenblech ilt zwar wohlfeiler als Gufseifen, läfst 
fich leichter nach Willkilhr anbringen, und giebt 
mit einem gehörigen Ueberzug eben fo viel War« 
me, ift aber weit weniger dauerhaft als diefesi 
Ueberdiefs erfordert es, und fo überhaupt alM 
Röhren^ die fehr düdn find, dib Vorficht ^ dafd 
man Stelfenweife Sichet'ungs -Ventile anbringe, dio 
fich nach Innen öffnen, damit, wenn irgendwoi 
durch Condenfiruilg der Dämpfe ein luftleerfer 
Raum entfteht, die Luft fogleich hineindringeü 
könne; Man hat den I^all gehabt, dafs Röhren^ 
bei denen diefe Vorücht unterlaßen war^ durch den 
I^ttftdruck platt zufammengedrückt wurden; 
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Was das Oufseifen betrifft*, fo kantt AiaJB ei h^ 
dick nehmen , »ils eis die KoAen sulaflen. Depfi 
iine dicke Röhre wirkt zugleich wie ein Wärme* 
Rehäiter, und man erhält eine gleichförmigere Teni« 
peratur, als mit dünkien Röhren. Der Verf. em* 
pfiehlt eine Dicke von \ bis | Zoll als die sweck^ 
möfsiglle. Der Prof. Leslie rieth ihm , all Stellen^ 
wo eine Röhre an ^iner Wand iortgeht , ^fcwifchen 
beide Tafeln von verzinntem Sifenblech anftubcm^ 
^en, damit die Wärme^ di^fich fonft in der Mauet 
verHeren wiirde, in das Innere des Saals fiurtickü 
geworfen werde. 

Anordnung der RSkreiin 

Eine der gröfsten Schwierigkeiten, welche maÜ 
hei der Anordnung eines Syßems von Rühren , in 
denen Waflerdampf circuliren Toll , zu überwinden 
hat, rührt von der Ausdehnung der Metalle hen 
Bei einer einzigen Röhrenitrel^ke, dies in gerader 
Linie fortgeht, läfst iich diiefe Schwierigkeit leicht 
befeitigen; wenn aber mehrere Röhren! treckten uns» 
ter verfchiedeneu Winkeln zufamnienAorsen, (icl 
kömmt man in Verlegenheit, wie man die. einzeln 
nen Röhren dampfdicht loll fchliefsen machen, bhn^ 
ihnen doch den freien Spielraum für die Ausdeh^ 
nung zu benehmen. Man wird ßch hiervon eiheii 
Begriff machen. Wenn man hört, dafs der Ver£ 
^ine i6o Fuls lange kupferne Röhre um 2 Zoll la'n* 
ger fand, wenn fie voll Wailerdänipfen^ als Wenn G« 
kaU war« £r fchlielst aus leinen Erfahrungen, da£i 
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Rdbrw fich unter diereoi UmQäadea um 
^ ^U <auf lo Fuls verlängern. 

lo ilem Lefezicnmer der Jioyal Jaflimtion za ' 
London hatte Graf^A ü m f o r d am cinde der Lei- 
tungsrähreoy durcbf welche es geheit^t wurde, 
Trommeln aus dünnem Kupferblech Von et>Ya 5 
Ti^rfa Dur^hmelFer geileHt, weiche willig nachgaben, 
Yfexm die Röhren (ich ausdehnten,, Diefe Einrich« 
|ung würde aber in den mehrlten Fallen^ ssu viel 
Aaum wegnehmen und zu koltbar werden. ' 

Senkrecht ßehende llöhren werden 9^ alten 
Puneten des Uaifangs eiuea QueVfct^nitts gleich 
■tieirs^ und dehnen, lieh daher ringsum gleichmäßig' 
flach der Länge aua, fo dals fie fi^h dab.ei nich(' 
' lirümmen« X^iegt dagegen diet Rühre horizontal,. To 
Vird die obere Seite heifser und dehnt fich Aärkeir 
,4us ^ als die untere , daher die Rühre fiph krümmt,^ 
iB^obei die Fugen in Gefalir kortimen,. Der Verf, 
iand indefs in l'einer Praxis, dals diefes. nur in dem 
fall gefährlich wird, wenn die Verbindgngen.mit 
Oebreh gemacht fin^ und einen grolsen Ourelip 
Oiefler habed. 

Da. die erwärmte Luft nach oben ßreb.t, fa 
ViiilTep horizontale Rühren fich ib viel als müglicli 
9.B den tiefften Stellen des zu heitzenden {laumei^ 



4>efinden. 

Noch zwei f ndre Umflände erfordern eine vorv 
;»ügliche Aufojerkfamkeit. Erjieus» durch welche 
]^ittel man der fich ausdebneuden Luft im Innern 
^erRöhreA einenAusgang verfoKafft, Hitd Z99^eil0HSf 
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Vfie man das WafTer j worin die Dam'pCe fich coi* 
denGren, auffängt und abführt. 

Wenn die Dämpfe in die Röhren treten, fo 
treiben fie, wie ein Kolben , die Luft vor lieh het j 
denn diefe beiden elaßifchen FlUfligkeiten yennen-. 
gen fich nur fehr unvollkommen in den Röhren,^ und 
fcheinen aneinander mit beftimmten Oberflächen 
zu gränzen , faii ohoe Uebergang einer in die. an- 
deiy». Hieran raul» man bei der Wah| der Stelle 
decken, wo das Ventil anzubringen ift, das die 
Luft herauslailen roll, wahren,(i di^ Höbren Geh n?it 
Dampf füllen. Auch wenn die Röhren mit Dampf 
gefüllt find, rnüifen immerFort ein Ausgang oder 
mehrere für die Dumpfe ofi'en bleiben, aus denen Ge 
ununterbrochen entweichen können. Sonft fam- 
melt fich Luft in d^n Röhren ah, und nimmt all- 
mählig die Stelle des WalVerd am pfs eip, wobei die 
Circulation des Dampfes aufhört. ^ 

Was den zweiten Umitand betriflFt, fo ift ea im« 
loer vortheilhafler, das lieh condenfirende Wafler 
%n derfelben Richtung wie die Dämpfe Aromen, ats 
ihnen entgegen abfliefsen zu laflen. Sind die Röh- 
l'en horiKontal , und nicht über 2| Zoll im Innern 
weit , fo treibt der Dampf in ihnen d^s Waffer vor 
lieh her, feil) ft wenn fie bedeutend anßeigen. Dala 
aber an keiner Stelle der Rühren Waß'er fich an« 
fammle und ftehn bleibe, zu verhüten, ift etwas 
fehr Wclnntliches. Wenn man nach dem Erkalten 
aufis Neue Dampf in die Rühren läfst, fo bleiben 
die Stellen 9 wo WaiTer lieht, kalt^ wahrend di« 



- '♦ 
* librigen Theile ^er Rohren warm werden, und man 
, hat den Fall geliabt, dalsHühren durch die Wir« 
kung diefer partiellen und unregelmäfsigen Ausdeh- 
nung mit einen\ Knall zerplatzt find« In den mehr^^ 

• jßen Fällen i/t die Anlage am leichtefien zu machen 
und am wenigden koIlfpieU^, wenn die Rühren 
lieinahe horizontal liegen. 

Anlagen in ^verfnhieJnwM^Gf&auden» 

* 1 

In der Baumwollen -Spinnerei zu Ca trine yfird 
der Dampf, wenn er/ aus dem DampfkelTel tritt^ 
durch die I^änge des ganzen ErdgefckolTes in einer 
llorizonralen Röhre geleitet.* Dann «tritt er in eine 
fenkxerht Itehende Röhre, welclie durch alle Ge« 
Xchofle hindurch bis faß an die Decke des oberfteq 
Hebtw Hier unä in jedem der mittleren Stockwerke 
^{{eht aus ihr eiqe horizontale Röhre ab, Welche un* 
gefähr 2 Fufs. unter der Decke hinläuft , und an 

• ihrem, Anfange mit einem Hahne verfehn ill, unteu^ 
dem ßch ein Heber behndet, um das lieh conden<R 
firende Waüer abzuleiten; eine Einrichtung, wel-. 
^e weiterhin umßändlich befchrieben werden wird» 
Die Robren lind faß horizontal, und nur ein wenig 
io geneigt, dafs das condenürte Watfer nach deno^ 
Kellel zu, den Dämpfen entgegen, ablauft. £if\ 
grofser Theil delTelben wird durch eine befondere 
Röhre nach dem Behälter zurück geleitet , welcher 
den Ke0el fpeijä; das übrige führt der Heber ab^ 
Am Ende jeder horizontalen Röhre > iß ein Sicbe-t 
rungsreAtil aogebracht^ das fiek na^ Lnfn pSn^t 
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Alle Höhren. beßehn aus Wei&blecb, und find Ediöa ,. 
mehrere Jahre im Ge(>rauqli. Die KoAeii der Auf 
läge verbalten (ich zu denen, welche Guljieireii ge» 
macht haben würde, ungefähr wie 7217. Die hie? 
J^etro^ne Einrichtung hat ila9 Bequeme , da£s jedei 
Stockwerk einzefti goheitzt werden ka^. 

. In der Spinnerei des Hrn. Houid^woftfa stt 
Manchefier * welche 8 GefcUoffe hat, lleigt d^r 
Dampf aus dem KeHel in einer fenkrechten Rubre 
bis in das oberlle Gercbofs, und durchläuft diel'es 
in einer Röhre, wekhe horizontal auf dem Fu£i- 
boden liegt. Dann fteigt er dqrch eine, kur^e Rubre 
in das näclift untere Gefchol^, durcl^ das er Jieh 
cbenialls in einer iiorizontälen Rohre Inuzieht, und 
fo geht er im Zigzag durch alle Gefchofle bis unten 
hir,' wo das condenGrte Waffer, welches deolelbefi 
Weg als der Dampf nimmt, durch einen Heber ab. 
geführt wird. Hier auch l^fst man die Luft durch 

- frinea Plahn entweichen. Obgleich das Greb»ude 
4^ Fufs breit ift, und die Ruhren an der einen 
Seite angebracht (ind, fo vertheilt üch doch die 
Wärme gleichförmig. Diefe Einrichtung, welche 
von allen die einfachfte iit, hat hlos den Nachtheif, 
dafs Geh nicht <^in einzelnes Gefchofs allein heitzen 

'lafst, welches' in d;;fs in einer folchcn Manufactur 

.ohne Beiieutuug ift. — Auch in der Spinnerei der 

HH. Tood unJ Srevenfon z\x , Glasgow ift 

die Heiuung auf diele Art eingericiitet , nur dals. 

in ihr die Rohren aiis Weifsblecli lind. Sie wurden 

. um 1793 in Gebrauch gefetzt, und dauern noch. — 
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Diefelba Methode hat man lu JHüg&vi4 an^i^eboniii'' 
. meä, und hier gehn ungefähr a Stunden hin, bis 
d$% gunze Sjfteni der Röhren Voll Dampf iß. 

*^£iQe dritte,' ypadiefen beidefl yerfchieden^i 
Anordnung ;der heit^epden Röhren findet man in 
der grofsen Spinnerei der HH« Forbes, Low u. 

CoJmp* zu Aberdeen, und ih der Spinnerei äea 

* ■ - 

^firn. King u. Comp. «;u /oh^ifion* JDer Pampf 
braucht, um alle Röhren anzufüllen, und die Luft 
än$ ihnen herauszutreiben, in erfierer ungefähr ^ 
iStunden ; in letzterer durchläuft er 400 Fufs Röhr 
ren ip i5 bis :io Minuten. Bei diefer Anordnung 
fieht der Haupttheil des Syltems der Röhren verti- 
tal, und dient zugleich als Säulen, aufweichen die 
Decken ruhen. Der Dampf tritt ai^ dem Keile! 
dprch eine horizontale Röhre in die zunächit Her 
hende fenkrechte Röhre; aus dem oberen Ende 
derjEeiben wiedeiruffl durch ein horizontales Slüek 
iu die zweite fenkrechte Röhre, in der er ganz hej^« 
äbfteigt; dann durch ein horizontales Stiick in die 
dritte Röhre, upd fo geht erferuf^r abwechlelqd Reu 
gend und Gnkend dmrch alle fenkrechte Röhren bis t^n 
das andere Epde des Gebäudes hindurch. Kleinere 
Röhren führen dj^s CondenfationswaiTer ab ; da (ie 

-fiph gerade unter de&.yerticalen beünden, fo find 
fie immer voll Wafler , und kapn der Dampf durct^ 
fie nicht entweichen« Das Ventil, weiches die Luft 
hinauslafst, hat einerlei Durchntetfer tni( den Röljh 
ren, -und i(i die Zahl diefer unpaar, R>«niui's es z}^ 
oberft an der letzten Röhre ajp|;#bracht w?rd^. 
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Diefe Anordnung iß in fofern ökonöBnifch, nl% um 
bei ihr die TrageHiulen fpart; iie hat aber die Uo» 
«nnehmlichkeit« dafs Geh einzelne Tbeile nicht ans- 
belTern lallen, ohne daüs während dejQTen das Ganitt 
in Unordnung kömmt. Sie iß indefs in yielea 
Baumwollen - Spinnereien eingefülirt« 

Bisher. find nur wenige Verfuche gemacht woN 
den, Wohnh&ujer durch Dampf zu heitzen. Pri- 
ratbäufer lind in der Regel nicht grols genug, alt 
dal's für fie ein eigner KciTel fich mit Vortheii .nn«' 
terhalten li^fse. Steht dazu aber der Keflel einer 
Dampfmaiohiiie zu Gebot, oder, kann man aus ei« 
nem belonilern KeiFel mehrere Häufer zugleii&h 
beitzen , fo ili Erfparniri bei dem Verfahren , und 
viel Bequemlichkeit Sehr voftheilhaft würde es 
feyn, in grofsen öffentlichen Gebäuden , Gafiliäu« 
fern, Hotels u. f. f., mit Dampf die Treppen, die 
Gänge, die Vorzimmer, und befonders die Speile« 
zimmer zu heitzon , in welchen man an einer Seita 
des Zimmers von Hitze, an der andern von Kalte 
zu leiden pfl<?fgt. Auch in den Wohnzimmern lälst 
ßch diele Heitzungsart mit vielem Vortheii anb^iq. 
gen, und dabei Schönheit der Form mit Nützlich.* 
keit verbinden. Der Verf. war eben mitV^Iucbea 
darüber befchäftigt. 

Als ein Mufier diefer Art von Heitzung, Kann 

■ 

das Wohnhaus des Hrn. Lee zu MancheAer die- 
nen. Der Dampf wird aus dem Keübl eiiier in de* 
I^ähe. ileherfden Dampfmafcbine, unter der Erde in 
flaJi][«Jlb.e g^f UUrt , u^d h^ut eiÄcn feniireobt^A Cy-» 
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lindtr 9 dar in der ^itte des Haufes in dem Son^ 

- terrain Aeht , wo, wie gewöhnlich in England , die 

Küche ifi. Diefer Cyhnder lA mit- einer kreisför«» 

. migen Mauer Von BackTteinen umgeben^ welche j|r 

Zoll Ton ihm ringsumher abfteht«, unten roehrera 

Löcher hat, um der Luft den Austritt und Eintritt 

zu geüatten , und felblt mit einem zweiten Cyiin« 

der umgeben ift, ,'den der Verf. den Brunnßn nennt» 

l^ie kalte LiiFt linkt, als die fchwerfre, in diefeipi 

Brunnien zu Bodeu, geht durch die Löchpr der 

Mauer, 'kommt mit dem heifsen Cylinder in Be« 

führung, wird von ihqi erhitzt und ausgedehnt, 

tind nimmt die rerlangte Wärme mit aufwärts^ 

Diefe^ GircuKVen derfelben LuftmalTe, welche^beim 

Eiskalten durch die Yeränderung ihres fpecif. G&- 

H^icht^ gezwungen iß , ficfi in tiem Souterrain wie- 

' i^et zu erwärmen , giebt. in kurzer Zeit der Trepj)e, 

den Gängen u. f. f. eine angenehme und gleidiför- 

mige Wärme. Man regulirt durch Ventile den 

Zutritt des Dampfs aus ddm Kefre\ in den Cvlin« 

der* und delTen Hülle, und dadurch das Aufliei-. 

gen der erwärmten Luft. Diefe Vorrichtung faeitzt 

fo ftark, dafs man ronZeit zu Zeit eins der bei^ 

den Ventile yerfchliefsen muls ^). Den Speifefa«! 

4 

\ 

^} Hjt. Pict9t bemerkt ia der Mibl, britann., fchoa fei| 
^ ' i5 Jahren beiue er tiuf c>j\ne ähnlidie Art einen 50' laar 
gen, Si' breiten und 11' hohen Saal, der alfo ungefähc 
69oo^ubikfurs faiTe» mltteUl eines kleinen, 1.7 Zoll ho<* 
he^ und 11 Zoll weiten Blecbofi^ns, der ifoÜrt, nahe an 
.^iner Wand, Hebe, und -aus dem eine Röhre orll ^ Fuft 
^Bj IIB Zifaag, BU4i danoi '{eradf ^eiy^r uad da^eli 4if 
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IieltstB BW^i fehr elegante Vafen auf Gubcifln« 
•durch weirbe der Dampf circolirt, und die SchUb 
limmer Röhren von 'derMben Mafle. « Daffelbe 
Haus wird auf die bequeipße und glänsendfie Alt 
durch Verbrennen von Gas aiu den Steinkohlaa 
erleuchtet. 

Der Eigenthlimer des O^ihaufes zum /chwar* 
sen Stier zu Johnßon heitzt diefes Gebäude durdl 
Paoipf auf folgende Weife: Der KelTel hat dieg^ 
wohnliche Linriclitung, nur daPs der Ofenuiund 
die Geßalt eines Tragicorbes hat, welcher roU 
JileintT 3teinkohlpu gelchüttot wird, die von felbß 
auf den Roft hachfallen^ w^nn man ihn etwas bei* 
wegt, und das Feuer einen halben Tag lang unter« 

Decke de« Zimmers grhe. Der im Zi^zag gehend« Tbni 
iß mit einem iS Zoll W('iten , 7 Zoll tiei'ea und 5a Zotf 
hoben Mantel aus Weili^bleih umgeben , der uaiea otfca 
ifl und auf dem Ofen rulit , obe^ aber die Köhre übar 
dem Ziuzag uir.Fafst, und £U obcrfi 2 viereckte Löcher 
hat, die /Idi mit Srbieliecn verlchliefsen lafllpo. Kaum 
hat man FvU9r angezündet , lo irird die dea Rauch ab- 
iiiliren<le Rühre lieifs , belonders das Zigzai;; die fie be- 
jährende I.uFt wird oi wärmt und Arüivt aus den beitlea 
oberen Oeffnungcn heraus, TV4breni1 He immerfort voa 
l^aher Stubenluft erfe^-^t wird, die in den Alantel von 
nnten her hinnliiiriir. Diefes Sirömcn der Luft geht 
mit grofser Gercbwindigkeit vor (Ich; raefarruaU ^ar dit 
Luft 140-^ R. heifs , d. i. um 60^ R. heiCser als kochen- 
des Wailer. Sie. bleibt ;pu oberlt in dem Saale. Gebt 
man aber mir einem auTgerpannten RegeoTchirm in demn 
iielbea e:u oder zwei Mal umber, und bewefrt diefea h•^> 
%ü? und berab, nie e^nen Pumpenkolbtta , Ca i(t fchon 
^ Stunde nachdem das Feuer angemacht worden, diu 
^epptr^tur der ganzen LaitmafiFa um ^"^ l\. trtiöla. 
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bulten. Die eifcrüen DampfrÖhr^ti find Jii der Ge- 
ilalt eines Karnie&es gef^oHten^ und ^ehn durch 
}€de der unteren Stuben an einer der Wände der- 
£elben hin. Aus ihnen ß^igt der Daitipf in. dift 
obefren Stufcfeu in zierlith gefialtete Kaftt^n aus 
CufseifeiEi, die auf Füiseo ßetih, und unter aeneo^^ 
die Luft. £rei hindurch ueht. Die groUen Zimmer 
babeo zwei r&lcher Ka^bn, welche zum Warmhalten 
|der Speifen fehr bequem fidd. Bei di^fer Vorrich« 
tuikg erlbart der Eigenthümer im Winter eiben Do* 
m^ftikeü , den er Tonft blos zum Heitzen der Zim« 

kieir onterhaltto müfste^ 

/ 

.tu deü Bädetn zu Heknsbütß leitet man dbil 
Jbampf, der aus dein grolsen KeOel, Worin die war« 
toLen Bäder bereitet werden , auHleigt , in Bleeh-b^ 
röhren durch die ßadekabiinette , und giebt di^fed 
dadurch in der kalten jahrs^eit eine angenehm^ 
und gleichförmige Temperatur; 



*• 



<>»*MU 



•. \ 
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Vfrtfrfiichungen über di€ ungewöknlichM Sttah* 
lecir^ehung, welche zuweilen ndlie am HarizoM \ 

Stau findet» 

I 

T on 

iiOT| Mitgl. d. Franz. Inft. u. Adj. d. Läng. But^ 

Frei bearbeitet Von. 

Brandes^ Prof. d. Mathem. zu Bresla«» 
(Zweite Hälfte) *). 



5* 

VnSerftichmrT£^ über die Bahnen der Lichtfiraklen (Trajeüo* 
rieri) und ihre Gränzcurvcn , mit Rückjickt auf eUe 

Krümnuirtg der Erde, 

s\\\e Betrachtungen 9 welche wir in dem vorigen 
Abfohnitte über die GeRalten der Gränzcurven und 
die davon abhängige Vieifachheit der Bilder uDt^r 
der Vorjusictzung augeltellt haben ^ der Lichtrtrahl 

*) Diel« sweite Hälfte lier fcharriliini«en , und auf eine mu« 
lUrbaft«* Are inic Klarheit und V'oiUtäadigkeit durrb^efuhr- 
ten Unter fucbuii^t.n des Herrn Biot, über eine KIa/Ts 
>)fUudervoller Erlcbeinungen , die durcb ihn sueril gajii 
geniif^end und in aileni ntaüieniatlfchen l^etail erklärt wor- 
den lind, befcbat'tigc Heb i'aii durcbgebends mit ßeofiach» 
iungen Terlcbiedoti' Arten von Erfcbsinuagen durch nn- 
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■gehe>dur<^h ebene Luftrchichten , bleibten tnit gÄk 
ringbn ModUicationeii auch d'at\h notb anwende 
bar, wenn wir auf die Krümmung der Erde Rück« 
ficht nehmen. . üäuiig Qnd lelblt die ModiAca* 
fionen ^ Welche unfre Formeln durch diefe Bedin* 
. gung erleiden, nur lehr Unbedeutend, weil in den 
l^erfchiedenen Luftfchichten , die iiUer fo/ierß Erd« 
boden ftehn, die Ungleiciiheit der .Temperatur 
ia der Regel hinlänglich gro& ili, dals gegen dr^ 
IKjrümmung der LichtTtrahlen , welche durch diel« 
tlrfache bewirkt wird, die geringe Krümmung def^ 
Erde fali' unmerklich wird, . Zürn Beweile dietat di« 
S. 288 angeführte Beobachtung der DepreCCon de* 
jGcheinbareii Horizontes;, welche wir über detn fan^. 
dligen Strande zu Dünkirchen wahrgenommen ha« 
l^en, als der Temperatur- Unterfchied der äulsei^« 
ijten Luftfchichten felbA nur a^ G* betrug. 

\] eher der Ob erßäehe des Meeres können in* 
4&rs ni^ fo grofse Temperatur- Verfchiedenheiteil 
in den Luftfchichten, als über fandigem Boden ein«^ 
treten ^ dA di6 Sonnenllrahlen durch jene Ober-^^ 
i^iache hindurch gehn , und fie nicht fo wie diefexi 
Boden Erwärmen. Es liefse fich daher zweif^lni 
dlafs überhaupt über der Meeresfläche ähnliche Er* 

jiewolinlicher Strahlenbrechung» und mit Anwendung dkt 
Theorie au£ ße. Durften auch die hiehrftfit Lieler wün<« 
Reiten, das ailgemeia Verfiändiirhe diefer UnterCuchungHü 
unabhängig von den vielen Formeln zu erhalten» fo, glaubü 
ich, brauchen üo fich doch durch diefe dicht abhähen xtk 
. hkSea-^ das, was auch ohhp die Formeln «ur Einlicht ia 
die CutiKhung folcher £rfcheiiiuzi£ea führt,, aus dioreol, 
4tt£f«csa homus cu l'Uchsii. Qiib^rh. 



\ 
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Cdkeifiuiigen durch Bieugungen Und ilmgekehrtd 
Kritmniung der Licbßtrahlen , als üher den fandi- 
gen Ebenen , zu Stande kommen können , welche 
dadurcß bewirkt werden, däfs die piedrigeren 
Luftrcbichten höhere Temperaturen als die darübet 
flehenden ännehmeU. Um üch indela von die^ 
ler Möglichkeit zu überzeugen,, braucht man nur 
Beobachtungen über die fcheinbare Tiefe des Meji* 
resborizohts anzuIlelUh, bei welchen es aber nö^ 
thi^ wird , auf die Krümmung det Erde KückCchi 
jBu nehmeQ; Man thut am beftep , diefe Beobach^ 
tungen über die Ichi»inbare Tiefe des SeehorizontH 
än% verlchiednen Standpuncten von bekannter und 
ungieichei: Hohe über der Meeresflächd zii machen; 
Da alle Trajectorien i in welchen rtian Cch Ib nach 
und nach befindet, an ihren niedrigß^n und von 
d^m Beobachter entferii teilen Theilen gleich feyn 
werden , indeofi fie dort alle die Meeresiläche be- 
rühren, fo kann man die Sdche fö betrachten, ab 
ob man Üch immer auf einerlei TrajectoHe, nur in 
terfchiednen Höhen, befätide. Jede beobachtete 
Depreilion des Horizontes giebt den Winkel an^ 
üreldben in diefem Puncte die Tangente der Tra- 
jectorie mit der Verticale bildet, und die Aende- 
tong diefes Winkels für zwei ungleich hohe Sta- 
ttoneii zeigt, nach welcher Seite die Concavität d^f* 
Trajectorie an dieffer Stelle gokehrt ift. 

Es fey für die niedrigße Station 
(r) der AbfUnd vom Mittelpuaci« der £rd«/ 
(g) dlo Diebtigkfit dvr Luft^ 
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tindl t'di«!beobaclime l>e))relli*ii iek Homonti, 

iikd man beMichn^ i&it r, f,fi! el/en ^Me auf diis obirü 
Station bexog^nen Grofaeo; 

tb iß — ~- für ieden Punct der l'rHjectorie die 
r. dv ' , 

• « 

Tanger^ce der fcheihbat-en Deprl^ffiön der GeCchts^ 
lini^, und maii erhält zwiCcbeh zw^i näbh einander* 
folgenden; auf einerlei Alt derTrajectorie beobach« 
teten Deprellioneii folgende Gleichung : 

Jf,o to = -^_-_ und <p ?= ^' iß. 

jft hier ^ eine poOtive Gröfse, fo ift die Trajectorid 
gegen dieEi*de fco/icaz^^ vvieed blF^i der gewöhnlichen 
HeFraction Statt findet; ' ill ip negativ, oder did 
Dichtigkeit gegen ' die Ei'de zu abuehuiend, fö iÜ 
die Trajectorie^ tdhvex^ gegen die Oberiläch^ 
der Erde. '^ 

Wir. wollen jetzt fut^heh (p dtit^ch die bei d'eii 
'Beobachtungen gegebenen Großeh auszudrucken^ 

T) Diefe aus der MScänigur. kJieJie l^öm. IV. ^^.-277 ent- 
lehnte Formel inuITcn wir hier als bewiefett aiiDebmeo , di 
der Be>veia z.ü vreitläuftig iit, um hierher gefetsc zu wer- 
den. Dort beieichoet r defl Abfland ir^en«) eines PUnctei 
derTrajectorie vom Mitierpunct d«?r Erde, v f^en Winkel, 
Welcher jswiicben den Radien friö^efchiofien ih, dib mail 
vom Centro der Erde nach dem H^'obacnter iiöd nach ei- 
nem unbeAimmien Poncte der Trajettofie ^e^o^en hat; 
das "dortige a iß hier ssa (t) ; Ö s=i= 96^— 1 u. f. w. 

ÄiuHii. «LPiiyrik. B. 47. St. 4. J. i8i4* St. 8* ^ ^ 
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;WB fo 9 .tot. den BeobacbttiDgeh be/Kdimen ikk' 
ikota»!!. E*fcj SiCO der Ünterfchied tief Hffl*-'? 
fi^dierar&iiiftdlienätaixlpuiict«, alfo >-^s^l.;^.8|^ 
Ib «;giebt fidi aus der Gleichung (36) 

auifl "f' -t 'a"(''+i>-°°-0'-i) ... 

a.ö.. , a . S . col.'l'. * 

•yniSt l|T'int dar Beobachtung bekannt find. 

Wte Ain «rndett Ib^eavergliclifD^BedbtajtiV' 

. tnngftA fehn kaiu» ; nich weither. Seit« d« titiCoHii ': 
de^ Becrbachtungspuocten enthalteoe Stiii& dit ' 
Trsjectone gekrümmt iil, lafst fich leidit über» - 
fehen. - Man kennt aus der Beobaditnng die Ricl» 
tung,der Tangenten für zwei Puncte der Trajecto^. 
rie, und tlbeifieht leicht , dafs diefe Tangenten fidt 

' olerhaib der Sehne Schneiden, wenn die C^onCüi 
Tität der Curve gegen die Erde gekehrt i& , ftntei^ ~ 
halb dagegen t Wenn- die Curve gegetf die Erdtf 
conrex iKj — rorausgefetzt , jlaü es k^eineö Wen- ' 
dnngspuncE zfriTchen deh beideb Statiunen dea 
Beobachters giebt *). 

*J Eigentlich blribt krrkr der BeoiMcbMr, laifsii) ernninlv 
•ufnürt* Htigt, oicfat' ia derrdben , Trajectnrie ■ aber da 
. . ' . hier nur die AnTruidling luC Trijactorim gfimaUit wird, 
valcliB die Me*reifliicUa berührsn, fo Isrnt man für gaiü 
gltitkt Tnjectoiien die N«iguiig bei veiTcfaiedabi Wer- 
ibeo der Ordiatte kennen; ntn kann et ■!{• fo batracb-' 
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Bei eliier Träjectorid, welche die Oberfläche 
lioi Meeres berührt , ift I tz: o und V die fchein^ 
hare Deptejjioh dei Horizonts, Setzt tmaii nun- 
taog,*. V £= a . S , fo \ft. V die wahre Dept^eQiony 
Ib wib fie öhiie Kefrarction WUlrde (sefuüdea werdeat 
Und miiti hat ' ' 

_ fin:.(V + r).firi.CV~n , / 

v0(ier, da :I und V fehr klein und, heinahe 

aifö iriip jiegätiv, wenn t'^V, das heifst, wenii 

die i'cheinbare Deprellioh groiser aU die wahre ift. 

in (^ ' '•'.•■■' 
Es ift aber — ^ det fogebannte Coefficient der iJei 

* ' ■ ' 

jfracuon für die irdifche Strahlenbrechung , vor-^ 

ausljafetti:, dafs^ie Dichtigkeit der Luft von un*. 

ten nach oben in arithmetifcher Progrellion ab-^ 

nehme, wie diefes in* kleinen Hohen der gewöhn^ 

liehe Fall ilL 

Drückt man intp durch die beöbachteteti ]Ba- 

irometerr und Thermometei:- Stände in beiden Sta« 

tionea aus, fo ift nahe genug 

^^— 0,76 V i+(xj . 0,00:575 '" i+t.0,00375/ ' ' ^^^^ ^ 

iveiin (p), p die Barometerßlinde und (t), t die 
Temperaturen beidbr Luftfchicla^Ü kusdrUckenj 

Aa A 

leo.tl« olS die Beobachtungen nicht in 3 tindT(Fl^. io), fon; 
SeitA lii S und U ahgeflellt wiirderi, uiid SU nun eliie Sehni 
der Trajectprie wäre« wovon hier eigentlich die Rede iil; 

^i Yargi. 6h^k S. 2^ Atttii. 



' [ 57^ 3 • 

(m) äKer r=o,ooo568o2 ift, nämtich d^ Werdi, 
deo m erhält bei der B^Trometerhohe r=^ 0^76 Meter 
und der Temperatur des fcbmelsendeo kiCei, £s ift 
alfo faß ganz genau 
fk\ ' ;~ T + t.o,oo37S ^ ' 



( 



, . nn(p. 0,76 , , -_^^ 

(P)-P tT:-^ Ci+t.o,oo3^5) 



(ni> 



^•«a 



rn ^ 

p + öiö-**'^^ 



) 



w 



cjnfe Fotmel , welche den Unterfchied ,der Wärmt 
in der untern und öberu Station giebt , wenn man 
die Temperatur in der obem und den Barometer-^ 
ftand in beideü Stationen kennt. 

SeobaohlUn^itn über die fcheinbar^ Tiefe des Seekorjxolh 
\ t0S i Versuchen mit der Theorie. 

Die folgenden Beobachtungen haben wir, Hn 
Mathieu und ich, zu Diinkirchen mit dem Wie^^ 

Depreffion des Meerhorizontes, beobachtet _am 



Ort der 
Beobachtungen 

aut dem Sande 

auf dem Pfahl- 
werke 

erfte Etage 
des Haufes 

diitte Etage 



Zahl der 
Beobatht. 



13 



12 



tai 



I « 



fchcinbare 
Deptellioo 

4' 54". 7 
7' 5". S 

8' 3", 4 ' 
ä'8".25 



Hüho des 
Rreifes. 

Meter 
6,610 



lAlfi 



iSi455 



20,45 



wahre 
Deprellioa 
= V») 

»' So",? 



5' *e", t 



i-z\i " 



8'4»",i 



') Bereclinet au« der Formel tg. V='^2S. Iß d^r Halb* 
nteHor der Erde, a =: 6366198 Aleter, Und die Hob« 
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derhoIung$kreirQ angeltellt Die veribhiedeneo Star '■ 
tionen waren crjteus der vom fibebbemlen Meere 
entblöfste Scränd^ der Kreis auf dem Sande liebend ; 
zweitens A\e verfchiedenen Stockwerke und die-Ter- 
raüe einps Kaufes^ welches die AusGcht auf das Meer 
hatte; und drittens der Thurm von Dünkirchf^nj 
der 61,75*4 Meter Über dem Strande hoch ift. Um 
^uf die Ebbe und Flnth geliorij^e Riickficht zu n'ehr 
inea, malsen wir zu Anfang und zu 'Ende einer je- 
den Reihe, von Beobachtungen die Höhe- ^es fteif ^ 
genden ocler fallenden* Meeres mit einem Maafsr 
Aabey der in, Centinieter eingetheilt war, und nah« 
ihen-das Mittel aus beiden, um.darnach die wahre 
Höhe des MittelpUncts des KreU'es über dem Meere 
während^ diefer ganzen Reih^ zu be(iimmeo. All^ 
-Höben, welche wir 'angeben , und unter diefer un-? 
entbehrlichen Vorlieht beltimmt. 

TÄ* Dec, 1808 t ßU {las Me€r '^ärmer ^ar, als 4i^ ^"/iv 
i^aroinetex. 

Meter 

♦.75«4 
o>75.o6 
P»7495, 



am Baro- 
meier 



—,6 



Tl^ermometer 

in freier |a.d.ObeH1. 
tui't d. Meeres , 



-4 



-^3,8 



4>3 



-5 



-5 



— Q^a 



niedrigdM 
Wahrer 

d. Wafler Fangt 
«^11 zu Reigen 

das Meer etw^s 
Helgen d 



ie» Beobachters ia Meter ausgedrückt /cr=: H« To iü 



•v. 



i 



. • 1 



l ^4" '1 



Da die Oberflache des Meeres bei diefen Beobadii 

tun^^n wärmer war« als die Luft, £o nmfste dia 

• ' * ■ ■ • 

Tra]>ctorie g<^gen die Erde zum Tbeii convex, und 
die Iclieinbare Depreflioa des Horisontes gröfsef . 
als die wahre feyn, das ift» als diejenige, welche 
ohne Mitwirkung der Refraction Statt fände. 
Sucht man nun aus je zweien diefer Beobachtungen 

den Werth von — —-, fo findet man diefen Werih 
aus den Beobachtungen 

in der dritten Etage und auf dem Pfablwerk^ 

_ = + p,.5344 r= — 

in der erAe^ ^•i^e «pd ®.^^ 4em Pfi^hlwerk^ 

7-^ = + o,i6655 t=Z -— 

Äuf dem Pfahlwerk und auf d^m Strands 

m(P 

Die beiden erften Werthe können faft als gleich 
angefohn werden ; in diefem ganzen Zwilch enrakumc 
nahn^ alic> die Dichtigkeit £[enau genug in arithme- 
tilcher Progreflion mit der Hcihe ab, und der Coef- 

ficient der liefraction war 2= -^ — - tjes Bogens, wel^ 

eher die Entfernung ausdrückt ; der Lichtflrahi 
folgte hier der gewülinlichen* Refraction. In gerin- 
gerer Höhe hingegen wurde m(p negativ, und hiqr 
iing ^igentüch erft die Convexilät der Trajectorie 
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TO0 ^ 



in. Die Kleinheit d^af letzten Werth^$ von - ^ 

4-^ 



\ ' 



feigt » ^afs der W^ndungspupdt der. Träjectorie, 
etwa in der Hcihe d^ Pf^hlw^rks, das |Il 7,475 Mel- 
ier hoch lag, 

>. ■ / 

*•' « ' . . 

gerechnet ni^n aus den ^eobaohtun^en di« 
Wärme,; welche die Luft zunäch/l^an det Mee,- 
fenfläche hatte ^ op (t)) fo ergiebt di^ Beqhr 

fchtiing 

I 

«uf dem Pfahlwerke (t) 2± — 2,85 

^uf dem Scrai^de (^) =: — 3,i5. 

Der geringe Unterfqhied zwifcl^en diefen beide^ 
Hefultaten kann daher rühr^in, da(s der GplichtSrr 

^ ' ßr^^il, bei den lüeobachtungen auf dem Bfahlwerke^ 

^ v^qsM^er an einer yom Hafen entfernteren und folg^i 
^ich tieferen und minder mit Ei $, bedeckten Stelle, 
fils bei deq Beobaehtup^e^ auf d^m Sltranda be- 
tührte^ Diefe Refultate beßätigen übrigens, was 
wr fdion oben gefunden hatten, dafs die nie- 

* ^irigfle hier i^ ß'^tr^chtung kommende Luftfchicht 
jpiicht ganz di^ Temperatur des Waflers (weleh^ 

' ;i|ir ^in wenjg unter o° war) «annimmt. 
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_ I 



JDeprtfffion des Maerhorlspntes ^ $9olßaehtet #i| 



Ort <lpr 
BaobacLtuiigeu 

auf dem Sande 

dritte Etagt . 

TerralTa 

auf d.TbMrree 



Zahl d«r 
Beobacht. 



16 



iS 



fch-'inbiKe 
Depreilion 



r54.a 



7'aa 



»* 



I 



16 



8 



•4 



I 



8 53*5 



9 4a.5 



j4 3q,i 



Höhe des I wahrt 
Krei fea. 1 ' DepreUk^ 



Metef 
0*75 

«6,57 

_ m 

ai,o7 
6a,554 






S*^!",? 



YAfA 



8' 50.7 



15' IS".« 



{js ift zu bemf^rken , dal« die Beobachtungea aöf 
dem Sande und aiif dem Thurme fpäter als allei 
übrigen angeftellt wurden« ^ Die Rechnung ergiebt 
nun au^ den Beobachtungen ia 

der dritten Etage und auf der.Terraile 

m (p I . 

_= + o,xc3448= g-^ 

4er dritten Etage und auf dpm Thun^e 

ni vP ' I 

= + Oj(I2oo3q =:: 



4.S 
der Tcrrafle und dem Thurrae 



8^355 



4.S "T- , . g^^^^ 

In diefer Hohe nahm die Dichtigkeit alfo fall in 
arithmetifcher Progreffion bei gleichen Höhen- Un- 
terlchieden ab. Aber für tiefere Puncte war ^us 
deF Beobachtung in 4er '' ^ 



I' * 



I 

i^^Jmn. iä09, •/* das Meer fy&rmer war, aii dS& Lu/$, 



IpUtomcter. 

r 

• €i;,766o 

0^76582 !; 

0,7645 
P.76»4 



ajn Baro- 
meter' 

— 1,0 



Therrifiomeier 

in frewr ia^d.Oberfl. 
Luft .<!• Meeres 



— 3i5 



-4 



— 5 



— 4.9 



— 3'9 



-*Ü 



-5 



~5»6 



T- 6,25 



fallende« 
Waffer 

beinahe höch^ 
Lies WalTer 

hpcblle« 
Waffer 

höcfaltes 
Wafftr 

"'Fallend. Waff«? 



■ 

•erfieit und der 4ri«en Etag« 

--x = + o,oQ2t3 lieüiahe r= p, 
4 * ■ 

fo dafs zwifchen diefen Staqdpuncten , das ilt 2^1- 
fchea 9,ä6 und 16,37 Meter Hohe der Wenduugs- 
punct liegen mufste. Berechnet man aus den nie- 
drigem Sj^ationen die Wärme an der Oberfläche de^ 
Meeres, io Hndet man aus der ]ßeobachtung 

in der dritten Etage (t) ;=: ^r- 5,gG , 
in der erften Etage {%) =: — 3^96 , 
^uf dem Stran4e (t) = — 3,87 

Die Uebereinftimmung ip. diefen Rerulrat()n ift eia 
Beweis der Genauigkeit der Beobachtungen, und 
man lieht: auch hier wieder, dafs die niedrigfte Luft* 
^hipht nicht fo we(^ als das M^er war, — Von 
Riefen fehr verfchiedene Refultate gaben die folgen-? 
den Beobachtungen,' bei denen das IVIeer l^älter al^ 
Jie ^uft war. 
*y «■ der MeeresOäche i=7 o,'^2£. 



;t *I»:M 



Bäfr^gU* tUi MmtM^wuh,- i*a ^ tkm ^ H^- 



JA 





BMluib. 


r<l»i«an 


(■£b<l.b- 
Ml* 




, 1 ■ ■ 






....6 


,«6.7 
♦•■4,^- 


«S. B>|p 


t . 


♦ <»".5 : 


; »«V , 


•>«%«• 


iiii.».,..'' 


, . i' ' 


S -J.« ' 


, «a ': 


y4s>i ' . 


,»w* 


, '' • 


»y.« 


• »*' 


«-4*;« ' 


I»f<l.n,C.Ml|. 


8 


ti 55^ 
■ 1..6 


J.78 


S8.j( 
S .«.7 


VK 5l»94s 


S 


,<.j6,9 


* Of77 


< 4'.4 



Diefe Beobachtuiigep geben folgende B^fultat«^ 
^Ann msn ^us ihnen die beobachteten peprefl^nea 
Jirect , berechnet. Nämlich, y?fg(ichep ^if dfm. 
Jieer« die B^ab.achtu^ggn ' , ^ 

_ ^n der erßen ^coga 

■erfleReiho ^ =;: 0^179295 ;, Höha = io,54, 
stveite Reihe =0,310295 ; ^lo^ofi 

^riye Reihe bej ■ 

der HückReh^ =a,2iß345 ; = 9,ug. 

aul dei» Strande > o,5 ; =: 0,77 

.'uiA^iHfiUea&iag'a =0,^57008 r ==:i6,ä5 



■ \, 



"ij, Fehrl 1809» öji da*, Meer k^U^r i9ar, aft 4if JLttft^ 1), 






%7S^ 



•»' 



• . 
9«.75ai 

>75»?5 

^.»7S»5 

P.7530 

?'75*3 



um Baro- 
ipetdr 



I3«0 



M,3^ 



\i 



»^ 



9.^ 



Thermometei' 
in freier 
Luft 



»61 
&8 

9'ß 
8.9° 

I 

S.55 
S,6 



a.d.Oberfl. 
de^'Meereft 



7°. 7 



♦» 



) 



fleigenden 
Waffer 



im Hafen 



dan Wafler fii^ 
an zu fallen 



fallen diti; 
I 



7*7 



7*7 ' 



faUendfli^ 
WaiTef 



t 



m(P 



<^uf cler Terraffe p~ = o, 1 4 1 56.4 i Hot>9 = «o>93 

auf dem Canal (ch^nat) 

erfte Uejihe . h=: 0,371202 ; . sr: 2,66 

^w^Ue Rei^iei =3,61658; =2,78 

€\üf d, Strande ifte Reil^e := o^4^4^^^ » ^^== o^7V 

*} SSyVInd, bedetckt, und eiazelne Sonncnbllcke; der f][bxi* 
20ut häulig deutlich und gut «u beobachte^. 

*••) In diefer Beobachtung erfchion der Horizont oberh«)1b 

I (l^.r'iyabren Hqr'tsont^llinie» alfp fah nrian ihn durch Hinen 

zweiten All der Trajectori^, . d^ren Gipfel höher als de^ 

Beobachte^ lag. Per Horizont vvar ohne Wellen, gqc 

. (^i^räost. 
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Man fieht hieraus , dafs — r^ deflo klainer wird, ]t 
grülser die Höhe iß ; indels ifl die aufserordeotlicb 
Harke Zunahme von — >-^ nur etwa bis zur Höht 
der Qrßen Etage merklich, uhd höher hioduF bleibt 
« — - ziemlich unverändert* Wirkirch zeigt lieh die» 

4 • s 

j^es, wenn man die Beobachtungen an hühern Stand« 
puncten mit einander nergieicht: 

I 

•rße £tage, dritte Reibe^ vergl. mit der dri^en Etaga 

^ =z=o,QSi47,t 
dieftflbe» vergl. mit derTerralTd n: Oab&456. 

peprrjfion des Meerhorizonte^, heobachtet am 



•I 



1 1 

I 



Oft der 
BeobacLtuDgen 

erße Etage 
am Strande 



^rlle Etage 
beid.Rückkebr 



dritte Etage 



ftuF d. Thiirme 



Zabl der 
3eobacht. 

8 

8 
8 

i6 



8 
B 

6 
8 



fcbeinliara 
Depreilion 



4 58'.! 

-i'i7".94 
— I »9.99 



7 5.7 

i2'5i",8 
la 58,H 



Hob^* des 
Inllrum. 

Meter 

i'.97 
12,09 

• 0,77 
i3»aa 



ap.38 



60i52 



wahr« 
Depreilion 

6 39". 8 
» 4'»4 
./o'',4 



8'4i".9- 



'5' 9". 3 



^*)dtrRand d. Horizonts ohne Undulaiiooen. Es wollte regnei^ 
♦*♦; Scliöner Horiaont. Die Beobacbiungen wurden in deu 
Zwilcbenzeiien dea Ilegens aogertelU. 



• -.- * 
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Die Ünglfiiclieit diePer Werthe Hegt wohl nur aa 
Beobaehtudg$fHi)«rn , tind man kann in fo gföfsea 
Hohen die Dichtigkeit als einer ariihoietifcheh Pro« 
grelBon folgend annehmet» In den niedrigeä 
Schichten nahm dit^ Dichtigkeit viel fchneller zu^ 
und deshalb zeigte lieh, auch das ungewöhnliche 
Phänomen , dais der Rand des Horizontes nicht 
unter, fondern über der Richtung der Scheinbaren 
Horizontale erfchien *). 

*) Ich lair« dit* Bf obachtunf en vOm 5ten > Steh und gceo Fe* 
^Jtiarji^^ in diereoi Auszuge weg, da Pie nichts Vorzug* 
lieh Merki^ürdiges enthalten. Die Beobachtuhgen. vom 
loten :Febr. mögen ihrer Volliländigkeit wegen hier nocH 
•ineit PlaU tihden. ßn 

' io. Feifr, 1809* üls da* Meer kälter iv^, ah die Luft. 



fiarome*- 


ThermoBieter • 1 


- , 


ter. 


am Baro- 


in freier 


a.d.Oberfl. 


- 


Meter 


meter 


Lttfc 


des Meeres 


. 


o>7483 


tlOi« 


+ 9,8 


♦S.5 


fallendes Mee^ 


■ 


' 


• 


' 


fafttiemeEbbei 


•»^7497 

1 


15,7 


11,55 




doch fiel das . 
Waffer noch**) 


Ä,748to 


1 

ia 


i.l5 




faß tiefte 
Ebbe **•) 


1 






im Hafen 


■ 


-6,747« 


10,9 


8,75 


4,0 


tieffte Ebb« 


6,7437 


*3 


10,4 


, 


das Meer merk« 


• 








lieh gefaliefi \) 



t) Hier üHi ts es ^ermüthlich hei£i«n: flifiießeii; et £U\^ 
, «btr im Ori^al defcendumi 



»i 
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Da» Meer war bei di^ren BeobachtutigdH linl teete 
rere Grade kälter als Jie Luft, und daher dieRe^. 
fraction pofuiv und ungewuhnliGh fiark. YM 
Beobachtungen in den untern Stationen gaben iil 
Vergleichung mit dem M^ere 

crfte Etflgö — ^ = 0,20456 

Strand ">. o,5 

^iRe Etage, bei der Rückkehr n:: 0,29863. 

l)ie Verbindung der, hobern Statiotieh giebt 
ferße und dritte Etage ^^ = 0^7067 

äritte Euge und der Thurm != Oi 12082; 

An diefem Tage war alfo die ganze Trajectorie Ctfn^ 
cav g<^geh die Erde, ab^r dife KrUmmüDg in den 
untern Gegenden viel itärker als oben ; indeCf war 
felblt oberhalb der dritten Etage dei* Coeificient 
der Refraction noch nicht beltändig, fondera nocb 

* • ' • 

merklich im Abnehin^n; 

ff 

Folgerungen aus diefen Beobachtungen, 

Dief grofse Ungleichheit der Strahlenbrechut)g| 
Welche zu Folge diefer Beobachtungen Statt ündet, 
tnuls in die Beliimmüilg der Sonnenhöhen, die 
man durch MelFen des Abitandes der Sonne tob 
dem fcheinbarea Seehorizonte beltimmt^ merk- 
liche Fehler bringen. Es laTst fich aus dieleii 
Beobachtungeil auch der Grund einfehto , waruoi 
Baudin in der Gegend Tön Neuholland die Breite 
andera fand aus Beobachtungen vom Mällkorbe; 
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«Is aus Bdobacbtungen , die in J^r Schaluppe ax2<* 
geßellt waren« Ufn dennoch die Breite richtig 
zu finden, hat WolJ'aston vorgelchlagen , den 
Abifand der Sonn» von den beideh entgegenge- 

. fetzten Pqnclen di?5 Horizotites zu meÜeh , Wo fich 
dann aus^ der Summe beider AbAände des Sonnen« 

* Mittelpuncts vom Horizohte , (welche eigentlich 
;r: x8o Xeyn follte,) die Stärke der Refra'ctiön er* 
gebe. Aber diefes Mittel iff in der Nähe des Lan<^ 
A'fA nicht gut anVireiadbar^ und fichrer iA e^ ithmeri 
die Temperatur des Waiters und der Luft zu be- 
jßimmeh, um . weiiigßens zu wifleh^ yop welcher 
Art die Fehler find , welche die ReFraction hervor« 
Jbringt *)* Welchen Einflüfs diefe Ungleichheiten dec 
Refracdon haben würden, wenn man aus Beob- 
adftung'des Seehorizontes^ an zwei fenkrecht ilber 
einander liegenden Puncten den Höhen^Unter^ 

fchied diefer beiden Puncte berechnen wollte ^ ha« 
beh wir kaum liöthig zu bemerken. Es ill nämlich 
einleuchtend^ dafs eiiie der Rechnung zum Grunde 
gelegte mittlere Refraction die Hohe zu grofs ge- 

Jben wUrde, wenn die obere Luft, kälter, und zu 
klein, wenn fie 'warmer als die untere ilt. So z. B. 

fanden wir* zu Dühkirthe/t am i6ten Januar 1809^ 

. ^) £• iÄ äur beilade, ^ difs in cler Käue von flaclieii Gegeü^ 
den und Sandbänken auch diefes Mittel nicht ganz Hc^ei: 
Ifi^ indem übet dem gan2 bdet beinahe trocknen Sande 
die Tetopefatlir der Luft» tind Folglich die Refraction; 
gäiut anderä feya kann« üla «ja det Stelle; Wo fich dää 
$€k\S befinde: M^ 



c: 
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•li das B^eer wärmer, und am 4ten t>*ebtuä^, ab 
«a kälter war alt die Luft: 



iaf dem riGten Jan. 
Strande ^4ten Febr. 

illi HAfen 4^^ Febn 

In der er« CiGten Jaü,^ 
iienEtage C4tett Febn 

in der StettCiSteb Jiii. 
Eugfl t.4<^'^ ^^^^* 

tnf der CiSten J«n. 
TerraOe iL4ten Febt. 

demXhur. .g,,^ j.„, 
tne 



die fchein- 
bare De- ' 
preflion « 

i'54''.2 
o a6,9 

7 Ai,o. 
4 aä,5 

6 58.5 

6 a5.* 

"^ 9 4a.5 

7 37.8 

• 14 S^iO 



Hohe dar- 
•iis be- 
rechnet *) 

0,06 
0.69 

6,09 

«5,65 
<3>i5 

»9^97 

«7.7J^ - 

>« 

66^6 



Höhe- 
gemelteii 

0,73 Äei.1 
0,77 J 



» 



«»7* 

»6»57 . 
it,o7 

6ai35 *Ö 



/ 



} 



Die Abweichung der fo berechneten Höhen, 
von der wahren Höhe ändert fich mit der Entfer- 
nung der Stationen vom Niveau des Meeres, und 
der Grund dieler Aenderubg tatst fich ,aü$ Folgen^ 
dem überfehn. Es war oben (Formel 37) 
fl*S = m(p + (tang.*r — tang.*.I) cöf.'L 

Wenn wir nun annehmen , der niedrigfte fieobacb^ 
. tungspunct befinde fich da , wo die ungeiyöhiiJicha 

*) Wobei irvir den ipittlern Werth des Cöcfficienten der Jr^ 
difcbeiT Strahlenbrechung 0,08 fetxeii, vrie ihn Hr. Dt- 
1 a m b r e in dem aten Bande der Meridienno aögiebt. 

^) Nor.h aufFallendere Beirpiele, alä dielV, kommen in m^ 
VLUk M^obachtüngeri $.911. iti vor. MraAdei, 



B^ei^udgailJ^fagt/dieHSbisaeneibehJ>7=S'i und 
Bii deh RäiiBi bis tut MeeteiRä.chi bAbe ÜV deA 
Werth voji m (p ; fo tvird 

irdf die ih der iaUgeixieinen Fbiibel äbisüzieheüdiA 
Inhgexftie verfchWiddet , fiilr dett Pönct, wö^I = ö; 
das ift , wo die Trajectörie horizbtitiit die Meeres«, 
flache berührt; Jefle bfeidien Gleichungeii gebeii 
iufaixiiiieä iäddift: 

äXS+S')= m^+m^^' + taag:*lUor.*r . ; . (4i) 
Vreii man täng.^l. (i ^ cöC^I) hier als höchfi uhbe« 
detttehd ^eglalTeii kann; Seiit tnäti tiun 

äl . (S-i-S') r= 4.'S.^ 4^4.S'.<i'+ täiig.it'i 

Wir habeä hier äbgehoihnien^ die uhtirfle Statioti 
hege ik der Höh^; rro die ungewöhnliche Briechiin^ 
Aufhört^ iWifcheü beiden Statioiien finde allo nui^ 
das gewöhnliche Ge£eti der Dichtigkeiten; Welchei 
« Üt4r ,ldit dui-ch eihe arithineiirdle PrdgreJDSoii änsgew 
dtückt änrehn ki^nhen; Statt; Dennoch abei^ 
bangt diis ^Ahte Beftiti3mui)g Aet Höhe der oberzi 
Station nicht blds von q uiid V ab; fohdei-ii zn^ 
gleich töü q', äem Werthü des CoefBcienteh der 
Hefrabtibzi fiir den tiefer li^endeh Räuni bis fear 
M^re^fläche hinab; Das ecRe Glied der Glei^ 
tiiüüg (4i) giebt ä-t-S'; Ib Wie inah üs berechiieii 
tnii&ti> , iff^nti disr ÖoeffideUt der Brechung bis ad 
Adäü. d. iniyHk. B. 47. it. 4. J. 18^4. Sc. 8. B b 
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m 

t 

die Oberfläche des Meeres conffant bliebei DiS 
zweite Glied enthält die wegen des Unterfchiedss 
von q und <( nöthige Gorrectiom Oiefe bleibt bei 
einem befiinunten Zuftande der Atdnolphäre Ittr 
•lie Höhen gleich ^ wenn man nämlich die iintera 
Station immer den angenommenen Vorausfetsua» 
j^en gemäis beibehält 



Lirmendung auf einige ßeohachiung^ Un^ewihnliilk» 

RefraQUoitöii* 

Cook fuhrt in feiner zweiten Keife eiile tt^ 

w 

icbeiüung an, welche er am 3o., Jan« 1774 im fiid* 
liehen Eismeere beobachtet hat. »yWir entdedc* 
ten, Tagt er» eine Eis-Infd, die lieh nach OAea 
und W^en in eine folche Feme ausdehnte , da& 
(ich von der H^he des Mafies die Gränzen derfel* 
bta nicht wahrnehmen liefsen« Von weitem jgie- 
fehn, fchiedi fie eine lehr hohe, folide und im In^ 
nern bergige MalTe 2a fey n \ als wir ihr aber nahe 
kamen, fand lieh, dafs ihr Hand, der zuvor als 
ein renkrechter Abßurz und eine einzige Malle er« 
Ichien , k^üm über das Niveau des Meeres hinaus:» 
ragte und aus kleiircrn und gröfsern Eisllücken be^ 
fiand» Itn Inhefn zeigten lieh auth da nodtk Berge^ 
diefes Vtrar aber wahrfcheinlich ebetifalls eine Tau« 
fchung^ durch die ftarke brechwide Kraft bewirkt^ 
welche die Attnoljihäre nahe an dem Horizonte in 
diefen kalten Regionen bfefitzt^** Diefe Vermu« 
thung C o o k ' s hat viel Währfdieinliches ) denn 
nach dem SchiSsregilter liand damals das Thermo* 
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in d« Luft gerade auf dem Eiip'imcM, W4fl 
alfo Jie Eisfläche vermuthlicli kalter als die Luft. 
Es koonlen folglich die entferntefien "Theile diefer 
EismaiTea durch die zweiten (niederwärts gehen- 
tica) Aeüe der Trajectorien, welche ihr Maximuni 
über dem Niveau des Beobachters haben, lichtbai' 
Verden, und daher die Maüe lieh bis über die 
Gränzeh dös Hotizoflts hinaus zu erfire::ken fchei- 
nen, und kleine Erhühungen konnien ihr ein ber- 
giges Anfehn geben j. oder die anfcheincnde Höhä 
durch Strahlen bewirkt werdeii, welche Von noch 
eniriernteren TheilAn hätkamen, und hur durch 
febr Harke Brechung als oberhalb der Däihereli lie« 

^^■nd Gcblbar wurden. 

^^K WahH'cheinlicti gerchati es durch ganz atinlichd 
Urfachen ^ dali bei den MelTun^en des Meridianft 
in Frankreich der Kirchthurm.von SauU, Aet tait^ 
ieo iti Wäldern lieht, aus fehr grolsen Entferhun« 
g/tix gefehn wurde ^ und bei ihm £ch immer eind 
XUrke Strahlenbrechung auCserte. Die £eobach- 
tungeil wurden im Sommer angellellt , und da bei 
der Kühle der Waldungen die Luftrchichten über 
ihnen kalter waren, fo mufsten lie dieTelben Wir- 
kungeü wie die Eisinfel in Cook's Wahrnehmungi 
hervorbringen. 

(jook erzählt noch ein ähnliches Phanotnea^ 
Welches er im 3i. Dec. 1773 in eben deü Gegen- 
i beobachtet hat. Gerade als er die Mittagsri, 
ne nahm , kam ein hertiges Schneegi 
Bb 3 
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Auber von Oßen her vor dem Schiffe vcrbeL In 
demselben Augenblicke verbarg Heb eine gerade un- 
ter der Sonne liegende« bis dahin fichtbare Und weit 
innerhalb der Gränzen des fcheinbaren. Horizontes 
reichende Eis- lolel 9 unter den Horizont ^ der gut. 
begränzt fichtbar blieb« Als >der Schneefchäuer vor-^ 
bei war, kam jene innerhalb des Geßchtskreifes lie^. 
gende Infel wieder zti. Gefichte. Das Thermometet 
in der Luft zeigte +*^i7 CenteC — Es ifi wahr« 
fcheinlich ^. dafs der fallende Schnee eine plötzlidhe 
Kalte in den untern Luftfchichten zwifchen deol 

1 

Schifi'e und der Eis -Infel biervorbraohte 4 und fo - 
konnte eine außerordentliche Refractioti eDtAebn^ 
welcHe Punete, die zwifchen |en er Infel und ^mSL 
f^chiffe lagen , durch niederwäij:s gehende Ael^e det 
Trajectorien fichtbar machte., Diefe liypqiüetä 
wird dadurch bedätiget, däfs nach dem Schauel^ 
die Sönnenfcheibc nicht üiehr mit dem Horiiöhttf 
und noch weniger mit der Infel in Berührung warf 
wenn man lie durch das Fernrohr des SextanteA' 
betrachtete, mit welchem die HöhcT gemelTeii war* 
Man war gencithigt, die Sonnen Pchcibe um Si^'Mini 
HerabzUi^ücken , um fie mit dein Gipfel der Infel in 
Berührung zu bringeti , der doch niedriger als der 
eben beobachtete ungewöhüliche Horizont liegeil 
mufste. Die wahre Deprellton d^s Horizontes' be^ 
. trug am Bord der Refolutioti nur 4'ä'% ^^d jen'ef 
Horizont itauf&te alfo als oberhalb der horizomätetL 
Gefichtslinie liegend >rfcheinen; ' 
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Cook bemerkt, ds^k in leneni hohen ßldlichen 
Breiten die yeränderliche Refrafction oft einen jßar« 
ken Einfluis auf die Breiten «-Beftimmong zeige, 
^nd glaubt in diefem Uoiliande den Grund zu fin« 
den, warum die Beobachtilngen am Morgen äliemat 
•ine andre Länge '^) galten, als die Äbend-Bepbv 
Achtungen. .^ Aehnliche Unterfchiede fand auch 
Baudin in der Gegend von NeU'-^on^nd; weU 
. che unßreiti^ daher rührten , delfs ip jenen Gegen« 
den plötzliche und vielfaphe Variationien det Tem» 

peratur Yorkommen« , 

* .. . ■ ♦ ' 

Der gefchrängelte Qang , den dtie Lichtßrahlen 
imter folchen Umjliänden in der Luft . annehmen 

. JCQfmen, (wie ich oben dargethan habe,) mufs eine 

,Meng» merkwürdiger und yerlcbiedener Erfcbei« 
nungen bewirken. Wäre fo is, B, die Luft in zwei 
folchen entgegengefetzten Zuftänden , daCs die 
3ah|i der Lichtitrahlen in den unterfien Luftfchich- 
ten nach unten zy convex, über eine gewifl'e Hohe 
llini^uf aber nach unten zu concav wäre, und fände 
hier eine £» H^rke ßrechung Statt, dab die Tra^* 

Jlictorien ein nach oben zu liegendes M^ximu^ 
•rhi^lten, fa werden Gegenßände, die wegen der 

^IkTüminung def Erde i^uch bei Hark er Kefraction 
gewöhnlich unfichtbar find , durch diefe gefchlän- 
gelten Sj^rabFen ßchtbar werden, vvie man in Fig. i 
Taf. V fiebt, wb d#r Beobachter in O und der G^gen- 

J^;G^4 iA ^ 2U denken il^ Sie. werden dann felbff 

^ Ich vcjrinutli0, da£| hier latitade ilehn raM^Ke« Jr. 
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dem Qcobaehttr fehr hoch über dem Horizonte er« 
lioben und ihm Fehr n^he su (ejm fcMeinen; denn 
denkt maiv ficb durch M einen Kreisbogen MM^ 
^un den Mittelpunct der Erde beichrieben, der fich 
|in dem letzten Aße derTrajectorie endigt, fo\vird 
der Gegeuftand M Geh fo zeigen , als ßönde er ii| 
27, während er diefelbe Höhe behält. MaA keAot 
viele Beifpiele ibicher aunierordentUcher Hebungen 
^ntfer^iter Gegenftände. Ein vor;^ugUch merkwiM^ 
dige$' ift das^ welches Lath^m in €^e^ PAilof 
Transact. f, 1798 erzählt ^); man Tab damals vom 
Strande zu Hq/iings aus dic^ 3o bis 4p Seemeilen - 
'Entlegene franzöiirche Küfie, und von einem |Iöge| 
pus die franzöf. FiFcberkähne bei Dieppe.: Eüefa 
Erfcheinungen können indef^ auch auf andre Arteii| 
und l'elbft durch eine blo&e VerAärkung der g^ 
wohnlichen Refraction bei den H^^n^n Neigungen 
entßehn , lelbA wenn die Luft nur einige Qrade 
wärpier als das Meer ifl, wie die Erfahrungen be-> 
weifen ^ die ich oben angeführt habe« Da Lathaai 
bemerkt, der Tag fej fehr heifs und voHkommen 
jiili gewefen, fo fcheint diefe letztere bei feinei» 
Beobachtung der FaU gewefen zu feyn ; er hat in<i 
defs weder die Temperatur der X^vSX noc^ die d«9i 
Waffers augegeben. 

Wenn die ungewöhnliche Strahtenbrechung 
ähnliche Beugungen der Lichtftrahlen nach horif 
;poutaler Richtung hervorbringen könnte, fo würde 
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lie von eihein hSchll nach thmtigen Ein ßuITe bei geo-« 
däHfcben Operationen fejn. GlUckJicher Weifb 
Ilaben aber Herr Arago und ich' Gelegenhei't 
gehabt, uns zu äberaeugen, dals, wenigßens bM 
Vrindftillem Wetter, eine folche Seiten -Brechung 
durchaus nicht Statt fipdet. SelbA ah wir die'yie?« 
fachen Bilder auf.demDeCerto und zu Cuüera beob« 
achteten, wichen die horiaiontalen Winkel nicht 
Um eine Secunde vt>n den vorigen MelTiing-en ab« 
Indels bin ich' doch fehr gezeigt 9u, glauben, data 
bei Harken BWegun|[en in der Almarphäre eine^ 
folche Seiten -Ablenkung Geh ereignen k&iine; 
Wenigftens erzählt Dejambre, er hal^e einmal 
clas*^ Signal von einer Seite des Verticalfadensr nach 
der andern hinQberrücken ^ und dort einige Au» 
fienblicke "VeFweilen fehn. Auch find im Grunde 
die wellenförmigen Klitterungen s, welche man im 
Sommer beiQ(i Beobachten entfernter, vertical be- 
gräqzter Gegeüiftände zu f^hen pflegt,, nichts anders 
als hotTizontale Ablenkungen.. Um daher bei fehr 
genauen geodätilbhen MelTiiingen allen Verdacht 
' Kreg^n Fehler der Art zu vermeiden , fbllte inan bei 
Ifanei^ fehr bebe Standpuncte auf Bergen wählen, 
die nicht au weit von einander liegen, fo dafs <Ke , 
Sxrahleti, welche von dem einen zu dem andern 
gehn, iiberall hoch aber desn Niveau der Ebnen 
)>leiben, welche beide von einander trennen.^ Wir 
]ti^aben diefen Vortheil uni'ern MelTungen in Spanien 
»verfchaiFt; denn felbft in unf'erm grofsen Dreyecke 
lag die Sehne desErdbogens mehrere hundert Meter 
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Über der Mferesfläche. Und kemexi fin$ deßim 
ungeachtet auberordentllche Refiractiunta. Tor, fo 
iiocl wir wenigftens gewif«, dals lie iiicht aqf einest 
Einflub des Bodens ^ fondern aruf einem befopderq 
Zuftand in den übereinander liegenden ]aDftrchid|r 
teil beruhten. Diefer kann kein bl^ibe^de« Gleid^ 
gewicht bewirken, mu& dab€(r der kl^ii^^n bewe« 
geoden Kraft weichen, und ift folgliGh ^ur b^i yoUf 
koofiqpien ruhiger Luft möglich y ^ alfo uiiter UmlBä* 
den, v\fo man nichts yo^ Seiten -^efractioneiEl m 
befürchten hat. Bei den Meflungen des Theila de^ 
Meridiai^s, der durch Frankreich geht^ bat isaii 
fich oft begnügen muffen, Qlqckenthürip^ li^d nie^ 
drige Hügel zu Standpuncten zu wählen | yro. die 
Oefichtsiirahlen yon eineoi zum andern nahe ub^ 
dem Boden fortginge^ , und das bald in dc^r Win<! 
t^rkälte, bald in der Sommerhitze, Dit£es iß wahrt 
fcheinlich der Grund der au&erovdentlich grofseii 
yeri'cbiedenbeiteq in dem Coefiicienten der irdi« 
fchen Strahlenbrechung, welche Delambre au# die« 
fen Beobachtungen berechnet hat. Man fieht hier- 
aus auch f wie wenig Zutrauen die HeAimmun^ des 
Niveau - Unterfchiedes des Atlantifchen und des 
Mittelländilchen Meeres verdient , welche m^o aus 
^eüD MelTungen des Meridians yon Montjouj bis 
DUnkircben ziehn zu können geglaubt hat« 






Bißim^mVMf 4^ Giranxcurvßf mU Rucf^ht auf 4/# 

Krünammif d^ Erde, 

Wir haben bis bieber .den Gang der 6tiizeIoe<| 
TrajVctoriejQ , und die Wendungen , welche fie ba- 
llen koinnen^ betrachtet^ und komcaeo nun xur 
Unterfuchupg ihrer gegenffsitigen auf einander toU 
genden Durchfcbnittei um daraus die Gefialt der 
Orän^curv^ lind die J&ahl von Bildern , |vrelcbe 
d^rfb (1^ entllehn können, al>«^tJ^ten. 

(f) 
8ttz% man in der Glcichutig Nr.^. W-:=i — St 

und nimmt noch die Glieder mit, welche S^^nt^ 
bitten, rp läfst lieb diefe Fprmel noch begueme^ 
folgender^afsep ausdrücken» wenn man fct^t ßir 

Ung. 1' s= sry , und filr --- =i i — S , 

(r) d r 



..^ , cor. I 

dS. cof. I , - _ 

Hier iß T der Winkel , ^elchea die Radien ein^ 
fcUiersen, die vom Mittelpuncte der Erde nadi; 
dem Beobachter und nach irgend einem Pancte de^ 
Tra^ectorie gezogen werden. Dlefe Formel gilt, 
^enn ir>(r) iitn Qdeür der Punct der Trajectorie; 
*^5her als der Beobachter liegt ; io^ entgegengeteta^ 

\fin Falle würde -rr = ^ + § Vferden, aber zugleich 
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dv wachfeoi während r abnimmti iipd daher feyns 
' dS.coni 

Sehr oft ift hier iti (f viel gröfser als das ron S atv* 
hängende Glied, und dann iß die Gleichung ganx 
fo befchaffen , wie bei Schichten , die durch paral* 
lele Ebnen begränzt wierden. Ueberfaaupt erhält 
man für kleine Werthe von S, bei jedem Gefetze 
der Dichtigkeiten , welches in rphärifchen Schieb« 
ten dem Gliede m(p einen gewiflen Werth giebt, 
eben den Erfolg, als wenn man die Tra^ectorien 
nach einer Abnahme der Dichtigkeiten , die dureh 
tn^ — (aS-f-S^) ausgedruckt WiU*de, io, KeziehMX^ 
Huf ebn^ Schichten conltruirte, und d^na die ge- 
rade Ab [ciflen* Linie an den Umfang eines Kreifes 
von gleichem HalbmelTer mit der Erde dufchmiegte, 
Mau kann Iiieraus fchliefsen, dafs alle allgemeine 
Betrachtungen eben fo wie bei ebnen Schichten 
Statt linden > und nur in dem Einzelnen der Er- 
Jfcheinun^'en Abweichungen vorkommen können. 

Indefs bringt die Kruipmuog der Erde eine alU 
gemeine Aendf^rupg hervor, die bei ebnen Schich- 
ten nicht vorkam. Dort nämlich mufs^en »wei eia- 
ander i^ächfte, voi» Auge^ des B ^-^hachters ausg^-n 
hende Traj'ectorien (leb allemal noch einmal fcbnei« 
den, wenn nur ein uubegränztes Abnehmen der ■ 
Dichtigkeit nach einer gewilFen Richtung hin Statt 
fand* Hier hingegen , wo die Glieder mCp und 
9S col>I entgegeugef^t^te Zieichen hab^n^ wenn Jji 
grüfsern Höhen die tXicbtigkeit abniisamt, kann es 



fich ereignten , daß die l!ra|ectorifm y fiatt zq coä^ 
Tergireq, vielmehr divergirienf intern. die Krüm^ 
mung der Erde mehr auf diefes als deriTemperatur- 
Uaterrcliied auf jenes hinwirkt. In diefem Falla 
gieht es allb, keine Gränzcurve und keine /yieU 
lachen Bilder, und dieler Fall ift es gerade, der be| 
dem gewöhnlichen Zufiande c|er 'Atmorj>häre ein^ 
tritt» wie wir jetzt zeigen werden. 

Bei dem gewöhnlichen Zulbnde der Atmo-« 
fphäre, wef^i alles in bleibendem Gleichgewicfater 
iß, kännexi Wif* fUr wenig verschiedene Hohen die 
Abnahme der DichtigkeiteA als eine arithmeti- 
fche ProgreiUon befolgend enfehn« £i fey aUo 

eligemein 

_ ^ _ P^ [W— f] _ / ^ o ' 
inip zsz » LH r r ■ p w^-' 53; Äß^^ 

^und S fey poGtiv oberhalb des Beobachters. Bei 
iileinea I^phen kann $ die Höhe iiber dem Niveau 
des Beobachters bedeute^ , und ^ den beftändigeu 
Coefiicienten d&r terreArifchen Hefractiön« Dia, ^ 
Oleichung (4^) giebt jetai^t ' 

. dS.cof J . . 

und • 

V -rV == Are, Cotaog^ 

V,/(lm>li,i»§(ay3.coU'l)-&^cQr.iI;.coi;y "^^ 
y ift hier eine beftändige GrÖi«e, io welche v Über« 
geht für'S=o, a!fi> 

,^.Y=rt:Arc,CQtang. . I ^ ^ ■« . ♦ 1 (47) 



dv 
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Die weitere Entwickelung clieFer Gleichungen leigt, 
dals , die Trajectorie ein Keg£lfchni$t iXt « clelTeo 
Brenopunct in den Mittelpuoct der Erde Fällty deC* 

Ten halbe groliie A^e A = ■ , ; i , und deflfen Ei- 

centricität ers-ir /[(2|^.cof.U;»+ fin.*!. cof,»I] 

ift. Der KegelTdmitt wird eine Ellipre, Parabel 
oder Hyperbel, je nachdem 4i?> oder = od^ 
<< I ift« Man hätte diefes Refultat voraoarehen 

können, da m(p = 4j3.S = 4ß ^r — CLV 

?' , . = ^ . die wirkende Kraft, dem Cuadratf 
(r)dr r* , 

des Iflbltand» umgekehrt proportionalrift *). Dali 
diegrolse Axe unabhängig von I ifi, rührt daher, 
weil 6ie Lichttheilchen alle beim Auge des Btob« 
achter« mit gleichen Qefchwindigkeiten ankommen^ 
indem die Gefchvvindigkeit nur durch die Dichtig- 
^Leit der Schicht, in welcher das Lichttheilchen lieh 
gerade befindet, *heIHmmt wird. 

V^'^endet man die Formeln auf der^ Strahl aOt 
welcher in horizontaler Richtung zum Auge kömmt, 
\ind bringt dabei in Rechnung, daU die, Trajecto« 
rie ^ör p = o in eine gerade Linie Ubergehti Ib Hq<p 
det man , daf$ der Winkel, unt^r welchem ein lol- 
9her Strahl in die Atmofphäre eintritt, äu(serß 

*^ Man muf« nämlich bemcrkeji,' daft die bei allen dk^^ 
BeobachtuDgan zum Grunde liegeada Gleichung Nr. 56. 
ghn3. nach dea Principien der Mechanik au$ der VVirkuns 
fphärifchtr Schieb ten auf ein Licblheüchen abgeleitet \&, 

Brandes. 
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TerfchiedfD fejrn kann ^ )ii üac^detb fi ^ i{|. Die 
HorizoDtaKRefractioii ill dah«r nicht nothwendig 
auf feht* kleine Werrfie befchrärikt: , wie inan ge- 
^V^öbnlkdi annimmt^ fondern, in4ein der Stiabl faft 
ein6 um- die Erde cirpulirende' ^orm anoiiönit; 
lUmn fie fehr erbeblich werdeil. 

InJÜeJciotieil diefer Art find Wahrrcheiniich diö 
UrGicbe d^r^im^ewöbnlix^hen Dauer der Dämme« ' 
' jriing) wekbe^äaulTuxe mi dtm Col du G^oHt. 
beobachtet bat, wo Ce die gtoze Nacht bindurch 
fortdauerte, obgleich die ftolme* Um mdbr als 45<^ 
xintißr den Hbnjtont bitlab fank; und des .blalTeii^. 
Jedoch deutlichen Scheins , den ^r rund umher an 
dem HoHtonte fah, und der Cch auch 'Hrn. y-oii. 
Humboldt auf dem Vulkan von -Antifana zeigte, 
^übh die- bekannte iBeobacfatung der hölländiTcheil 
^8cbiffer>auf Nova ZetnUa^ die bisher Niemand ^) 
ijenüg^iid Imt 'erklären ^ können , ierfcheint j^V 
durchaus iiicht als unmöglibh. Die Lrchtßrahlei^ 
icheip^h in allen jlicfren Fällen durch ein befon« 
4e)res Gefetz detr Abnahme diir Dichtigkeiten lA 
den fähr hoheii Lüftfchichteil , wo die Temperatur 
üub wenig veränderlich iß, abgelenkt , und gleich« 
fain zum Circulireü um die Hrde gebracht werden 
itt fegm; 

*) Dafs Kraiiip gäne ähnliche BetrachtuDgen fchoii, \% 

labre früher bekannt getnacht, vrufste Hr. Biot alfö' 
. nicht, r- ^yri^ kleine Warnung für diejenigen tioter un« 
fern Lan'dsleuteh, die in der Holinung, defto elier itta Aus« 
likldt &>Ur üA Akldei]« ihr« Mutterfpraoh« vetU^eii ! Bn 
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Wir geba )ttax rar Beftimmuti^ der Geßalt det 
Cränzcurv« über. Die Gleicbung 4^ Jäftt iidt 
auch to aiudriicken: 

ttog. (V— V) as 

coLl./[fin.*I-a .S(ai^-cofc*l)-S*cofl*ti ^^ 
a/8-(i-6)cü£»I . " "•^^' 

tad taug. V« ^ - ^ ' J. coi;,! • . ♦ » (45^)* 

tind Ss=S'-f C(i^COÜV)$ fo wird 

oder cof. (V—v) j= S-±£ und folgüch 

•^ = i+G.cii;V-C.*oCcV~r) * * ' ^^^ 
Oder wenn man V = Au fetzt) und tdt G feinett 

^_ CO ^ 

, «^ lin. (u— V).tapg.l^ 

fm.V 

Die^ Bedingung der JDürchflcbnittiB i& hieje^ daik 
bei verändertem I ^ dennoch r iind u u&teraodert 
bleiben > alfo 

(d ßP' (" —V) » tang. I V 
fip'V ) = o werde. 
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« ■ 

oder d >■[' ^^^ \, *" ~ cor.«, tdtiiTirt l 

TZ 41 ^ 

Das id ) wieil V von I abhSngt^ 

fin>nr jfin .u. tang.! dV cof. u 

cof.*I.taiig.'v ■*" ÜJtt.*V Vdl ~col.a~^ 

taj>ff.»V 
pder ttn«.u»=-^v' ün.I.colU "^"'^ %* 

dt • W.».v ~ '"fr^ 

£• ift aber "r prä «s ■ • " ' ^ r ,. v-v '• 

tlI>cof.*V (a/3 — col.*I)» 

'■'■■■■ • t • • 

fiir den Dürdifcfanittsp^ofct der b^idett triiiattder 
lüdifien ^ra jettökien , diö linter der Neigung t 
sxm Atige komüienv Und hieraus folgt, wenla mäiStf 
5die Gldichungto für r und V zu Hülfe nimäit^ 

"^ ~ Uß.ijl4ß.ixn.H^coiM2 • • • ' ^^^^ 
aU di6 Entfernung der Durchfchnitte rom GenthK 

Wäre hier 4^ <; i ^ fo würden die DürchfchnitM 
Ift&inögiich , und e^ gäbe keuie Gränscurve, Welche 
«Ue Trajectörien berührte. Diefes eben ift der 
Fall bei dem g'eWöhhiichto Zufiände der Atmo^ 
ilpbäre^ wo ß etwa rr:^ ifi{ dähek* fiebt man durchs 
aua keine dpppelteh Bilder, Jwenn dieferZuitand det 
Ltift Statt, iihdet« Der Grund hiefür liegt darin^ 
dals bfei fo kleinen Werthen von ß die Trajettorien 
Parabeln lind Hyperbislü find> die ficfa nietet fchnei^ 
dejdi kSiInttti 
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Wir geha j[ ettt nr BetUmiv - 
Öranzcurve über. Die Gif/ 

tucb fo aiudräckea: " ' 

• • •. • • . . 

UOg. (V — ▼) » ; ;. ' ^ • m I 

und U^i.rm'^ ,^^_^mia««ncw 

;. ^rai'gro&eAieelnitderyettittfc 
S rti t AM^ jdMt9 afereinfliiamt, 

y tri j^ kleine Werthe Ton t, öder- für Ge^ 
tind 1!^^ ab Dfebc am Hotiftoiit ietlU^ 

.«Vj-rh fetten i Jb.wird T=:i8Q?--8.^Iii 

i.t; .J^.iblche Tra|«ctorie kattJi die Griaicnifi 

^ /^iti i8ö° Entfernung' berühren. ..Aus diebia 

j^iJe fiefat man keine umgekehrte Bildinr , woL 

^e nur dann entllehn » wenn die Beriihhing der 

j^'ectokie mit drr Gräüscnrire zwifbhen dem Bebb^« 

^ter und dem GegenlUnd ßllt; Mäh bemktkk 

daher unter den hier angenommenen Umfiandeii 

keine umgekehrten Bilder .von Gegenßänden, ^i 

l^was über dem Horizofit erfdieineii. 

Wir haben diefes wirUich bei Dünkirchen fd 
l^efundeii^ als das Meeir kälter Wat^ als die Lüft^ 
und wareh erftaunt darüber , die hiedng liegender! 
Gegehßähde oberhalb der fcheinbär^n Hörizontnl-^ 
linie zu erblicken. Diefe Erhebung %f'ar fö -merk; 
lichT dals das blofse Auge ße öhüe ÜUIfe von In- 
ilrumenten^ wahrnahm. Wenn wir uns ism Ufer 
hinfetzten I fo fchien es^ als wären wir in eineni 
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"^' ^eichen fich öift hÖchfi fänftem Ab- 

'aue IMteer erhöbe; der Horizonte 

^ hnitten ohne alle Uhdulatio« 

A die Filcherkähne aüF der 

\^ ^ 1 die SchiflFö, Welche lirh vom 

^"^^ , kein umgekehrtes , fondern nur 

«es aufrechtes Bild. Diele fonderbare 
.idg, fefleke unfere AuFnaerklamkeit um fo 
. , da ich damals dieren Fall aufserordentlicher 
starke dfer g<?wöhnlichen Strahlenbrechung noch 
]&icht berechnet hattie, und nicht wuIste^ 'dafs bei 
diefen kleinen I^eigungen (obgleich die Gegen- 
fiände durch die zweiten Aefte der Tra'jectorieii 
d«ai Beobachter ficlitbar wurden,) kein umgekehrt 
teft BÜd entiteben könncr ' Uebrigens war in diefen 
Fällte die Wirkung der Refractiqn nur wenig Aar« 
ker, ab die Krümmung der Erde, und deshalb der 
Meerhorizont nur fehr wenig über die Horizontal« 
liiM erhoben ; es mufsten folglich die unter klei- 
'Ben Neigungen vom Beobachter ausgehenden Tra-^ 
lectori^n fehr lange an der MeeresHäche hinilrei« 
'chen, und kleine Aenderungen der Neigung. mu(s^' 
ten einen fehr grofsen Unterfchied in d^r Entfern 
kfung der Puncte hervorbHngeh, wo difrfeTrajecto- 
rien die MeeresiUche durchfchuitten. Sehr ausge« 
d^nte Metsresllreckeii muGiten alfo, für I ndhe^ 
ah 0| unter fehr kleinen Sehewinkeln ericheinen, 
und fo entßand das tief<^ BIdu des Mteres, Torzüg« 
lith hhhe am Horizonte. Dcfr Meerhorizont felbil 
WarbeAimmt durch die kühe der Luftfchicht, wd 
Afiiul. d. Pbylik; &. 47. St, 4. J. t8t4- $t* 8- Q^ 
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die Möglichkeit der Zurückbeugang aafhörte^ er 
mufste alfo febr Icharf begranzt «irrcheinen » ohnt 
dafs man die Wellen »Bewegung des Meeres ba^ 
merkte, deren einzige Wirkung darin befieiu 
konnte, dals bald einer, bald der andre Punct 
des Meeres durch diefelbe äuberße Trajectortt 
fichtbar wurde *)• Das beifstf^wenn j4B die Mee- 
resHäche iß, und Cß CTaf.V Fig.a) die äuIserQa 
Trajectorie, fowar es das eineMal die Welle Z>, die 
man durch diefe Trajectorie erblickte, das andce 
Mal aber, wenn jene fich gefenkt hatte , der entle« 
||ene Punct /7. 

Wir baben bisher deii Fall einer oberwärts ab* 
nehmenden Dichtigkeit betrachtet; aber diefelbe 
Analyfe lafst Geh fehr leic!ht auf den entgegenge* 
fetzten Fall anwenden , wenn die Dichtigkeit in 
den tiefern Schichten geringer ift, I'o wie es Statt 
findet, wenn die Erdfläche oder Meeresfläche metir 
erwärmt ift, als die Luft. Man hätte nur nöthig, 
in den vorhin entwickelten Formeln (Nr. 43 u. folg.) 
ß^ und S negativ zu nehmen, das Wurzelzeichen zu 
veröndern, und I negativ zu fetzefa. Man würde 

') Warum der Horuonc fo fchtrf ahgeTcbnitten erfchien« 
läfst lieh auch fo überfehn. Der llieil der Meereafläche, 
'welcher am äurterilen Rande des Horiaontes etwa i See. 
breit erfchien, war v«n lehr groCier Auadehnung , die Wel- 
len auf diefeiD gancen Raum« trugen alle fall gleich viel 
bei • um den Horizont in Undulationfn tu heben und £tt 
lenken; aber da ayf diefeiki Räume unaählige Wellen die 
cntgegeng«ret2telien Wirkungea htnrorbrachten, fo konnts 
keine dnzela licbtbar wardtii. Br. 






C 4ö3, 3 

I 

, . . . . ■ V 

«ünh finden, dals die iTraJ^torieli iaimeitjifper'' 
jB^e/h find, die ihre convexe Seite gegen die £rde 
Jähren , und deren einer Brennpunct im Mit^eU 
jpuncte der Erde liegt. Man würde ferner finden, 
'43afs die Gränzc;urve allemal ein All einer Hyperbel 
§&i deren grolse Axe mit derVerticalHnie des Beob« 
CIchters und deren einer Breiuipünct mit dem Gen« 
^ro d^ Erde zurammen fällt. Ilt 4ß *< < ^ ^o l^ehrt 
iäiS Gränzcurve ihre concave Seite g^en ' die 
ISrde; hingegen die' convexe Seite,, wenn 4ß>' t 
211; In jenem Falle ift ihre ganze grofse Aip 

5= j , f^ , ihre Excentricität s=:'ia; in die^ 

tem Falle ift die ganze gro&e Axe t± - ^\ 'J, 

S'ur tiß:=pi iß die Gränzcurve eiäe gerade Linie, 
Jenkrecht Hüf die Verticallinie des Beobachters und 
die Mitte feines Abßandes vom Centro der Erda 
treffend; 

FUr diefe Gränzcurve wird r unendlidi, Wenn 

lüeiHere Werthe von I würden r negativ , das iff ^ 
tmmöglidie Werthe gebend Die Werthe, welche 

irwifci^en !==:<> und Ic=rAri:.tang, — p- liegeil, ge- 

ben alTö keine Diurchlbhhittis; fie divergiren voni 
Auge des Beobachters an ^ und find unfähig , dop-> 
^elte Bilder hervorzubringen. ^ iSamitalfo für klei^r 
iie Werthe von I ein Erfcheinen doppelter Bilder 
inöglich fef ^ muls ^i^eine bedeutend 'grofse 2ahl 

Co a 
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teytiy und je gro&er 4)3 ift« deßo mehr nShem 
fifch die umgekehiteh Bilder der Horfzontallinia^ 
Ton der ße gleichwohl unterwärts immer^ noch lia 
etwas weniges entfernt bleiben. Hierdurch ,wur« 
den ihdels Gegenftände^ welche oberhalb dem Ho^ 
rixonte des Auges liegen ^ nicht geradezu von de^ 
oen^ welche umgekehrte Bilder geben kpnnen^ 
ausgefchloflen; aber es ilt die Entfiehmtg jener Bib 
der nur dann möglich , wenn die zweiten Aeffe der 
Trajectorien I deren erfie Aefie von unten aufwartl 
2um Auge gelangen , in ihrem Laufe auf hohem 
QegenQäncle treffen« 

Diie Betrachtung diefes einzigeti, freilich nicht id 

allen Fällen Ilattfindehdcn Geletzes ^eigthinlängUcIij 

welche Modificationen die Krümfnung def Erdi 

hervorbringt. III der Unterfchied der Tempera* 

ttireti fahr grofs, fo kann man die Rücklicht au^ 

die Krümmung der Erde ganz bei Seite fetzen, iind 

man kann ßch leicht tiberzeugep, dafs foJche Fälle 

möglich find, ß ilt etwa :=:^<, wenn auf 200 Meter 

Höhe die Wärme um i® Centef, abilimmt; aber bei 

fehr erhitztem Boden kann fchon auf einige Centi^ 

meter öder einige Zoll Höhe der Temperatur -Un* 

terfchied mehrere Grade betragen, wodurch ß leicht 

3ooo oder 4^00 Mal fo groi's werden kann, wenn 

man übrigens nach einerlei Regel rechüet:. In fei« 

nem folchen Falle könüte airo die Convfexitat der 

Erde gegen die flanke Refra(:tioh aufser Acht ga-^ 

laiTen werden , Und alles^ das, ifvaS ^ir fibör di0 
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6rfiaz€nrT# , ihre Beqgungea u. f. w. . oben geÜagt 
Jiaben, würde gr^fsten Theifs auch hier palTen. 

Die Erklärung der einzelaen Erlcheinungeis, 

^et' engen Befchränkung des lichtbaren Horizonts^ 

a(i welchen liph eii^ umgeke^rtei^ Bil4 des unterfte^i 

Theilef d(^s Hioinrels anfgl^Iierst, des fcheinba^eii 

£chwebens der.Gegenftände in der Luft ^ wenn Ge 

picht bis an die äurserfteTrajectorie reichen,und weni^ 

mUlo ein Theil des Lufilümmels unterhalb ihnen in um« 

gekehrtem Bilde erlcheant, — können wir libergehn^ 

Ää fie hier im Weff ntlichen mit dem UhereinlUmmtt 

.WAS bei t^xiiea Schichten Statt findet. Die Grä^^ 

curfe, welche die Trajectorien alle berührt, erhebt 

fich hier allemal defio mehr über die Erde, je mehr 

iie ücb yoiß Beobachter entfernt. Da nun die un^ 

ierhalb Vieler Trajectorie liegenden Gegenfiända, 

Itir den Be^obachter unGchtbar werden, fo Ucgt di« 

luite^ef Gränze der noch fichtbaren Gegenttändat 

tiefte, höher , je entfernter fie find. Sieht o^$n da« 

her e^nen hohen G^geciAand von ziemlich grofsem 

UmtangOy z.B. eineinfel, und e$ find die. Puncto 

a> & d^ Umfangs weiter' als c (Fig^ 3) TQm Augai 

fntfernt^ (b wird die Infel nach beiden Endea 

inehr zugefpitzt erfcheinen, indem bei a> b nur- 

^wa noch die allerhöchileQ Theile oberhalb de|^ 

Gränzcürye liegen, welche dagege^^Ton der bof 

^eut^nd näheren^ Gegend c auch niedrigere Gegeor 

JSäofle fehn . lü(st. Die entf^i^nlern Seiten eineip 

. überall gleich hohen Infel erfcheinen itlfo als in jdec 

Luft fchwebenü ^ wenn auch die näheren Granzefir 
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-um die Mitte auf dem ^orizonte zu ruhen Ichei» 
Den I oder mit ihrem umgekehrten Qildß an de^ 
icheinbaren Horisont aDgranzen, ^ 

«J»/- Mind untäfg^händen Sonne, und ü^mr f^imc**^ 
BeobMchtungea dreyer Bilder,^ 

Le Gentil beobachtet« in Indien, da(s dii^ 
9onnm bei ihrem Aufgange nicht am {lande des. 
Horizontes hervorzulLomtnen Tcbien, fpndern etwa 
4 bis 5 Minuten oberhalb deflelben Achtbar wurde» 
Diefes rührte daher, weil die Sonne, fobald di| 
Mieerwafler \yärmer als die Luft war, er(l fichtbar 
werden konnte , wenn fie fich über die Gränzcur?it 
erhob. Nach Le Gentifs Beobachtungen war dar ' 
Seehorizont btäi diefen Beobachtungen etwa i^Min« 
mehr deprimirt, als er ohne Refraction büUe feya 
küunen, und die Trajectorien waren alfo §egen diq 
Erde convex. — Le Gentil beobachtete auch alle« 
mal, dafs im Augenblick des Sonnen -# Aufgangs der, 
Seehorizont fich plötzlich um etwa 36 Secunden 
inehr erniedrigte, als vorher, wahrfcbeinlich weil 
die erden Sonneniirahlen das Meer bedeutender 
erwärmten, als die dünnere Luft. 

Ueberhaupt muffen die Wechfel der Tempe« 

m 

ratur- Unter fchiede der Luftfchichten bei Sonnen« 
" Aufgang und Sonnen -^Untergang fehr mannigfaitig 

feyn, da iie von allerlei zufälligen Umßänden, von 
\ der Durchßchtigkeit der Luft u. dgl. abhängen. 

Starke Wech[el der Art hat auch Hr. von Hum» 
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b o 1 d t zu Cumdna in Südamerika beobiehtet. Er 
bemerkte z. B. am^Sten September, dafs die flache/ 
ungefähr 8000 Toifen entfernte Infel Picuita^ die 
Cch zuvor als in der \*vSt fchwebend gezeigt hattOi 
4 Minuten vor Sonnen -Untergang nur noch we« 
nig) und bei Sonnen -Untergang gar nicht mehr 
fchwebend erfchien, indem zugloicli die DeprelEon 
des fcheinbaren Meer -Horizontes lieh bedeutend 
verändttte. Diefe wurde gemelTen mit deinem forg« 
fähig verificirten Bird'ichen Quadrante^, deflen 
Objectiv ficb 8,og4 Meter über der Meeresflqchc be^ 
fand , daher die wahre DeprelEon das Horizontesi 
unabhängig von aljer Reftaction , 5' 2g'' war. Der 
V^bßand des Me^r- Horizontes vom Zcnitb ht^ 
trug aber 

ipm 6 Uhr Abends^ ab die Sonne 

noch 4*> Höhe hatte, 90« 6' Si" 

im Augenblick des Sonni^n-Untergangs 90® 6^ 33*^ 

in der Dämmernng - - 90^ 6^10" 

fpater - ^ - - . - 90« ö' 67", 

Am 24. Sept. , wo itarke Spiegelung Statt gefunden 
hatte, tanzte gleichfam der Horizont, oder änderte 
in Zeit von einer Stunde drei oder vier Mal feine 
Zenithdillanz von 90** 7' 44" t^* 9^* *<>' 3^"» f>^ 
gleich die roeteorologilchen Initrumente keinif 
Aenderung zeigten *)♦ 

^} Ich darf hier wobl noch «laaal auf weine Beobacbtungen 
vom 35. Jun. 1804 verweif«n^ und auf die BeokichtuBg 
vom 6. Apr. i8q5i in Gilberfa jtm^alen der Phjßjt 
B. 1^. S, 156. «. Bf. 
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Le Gentil beobachtete zu Pondichaiy Jenei 
Erfcheinen ier Sonoe oberhalb des Horizont- Ran« 
des i^ur irp Winter; im Somiper [d^ien dagegen 
die Soone ganz wie gewöhnlich ^us dem Meere 
herauf zu ßeigen. Die Urfache diefer Verfchieden«^ 
)ieit liegt yor Äugen. Die Temperatur des Meere^i 
fern von den Kiiiien entfpricht in allen Ländern 
PDgefähr der mittleren Temperatur der Luft wäh-« 
rend des Jahrs; d^s Meer mud allb im Sommer 
kälter und im Winter warmer ieyn, als die Luft« 
wie das Hr. Woltrnann in Cuxhaven durch zu- 
rammenhangende Verfuche dargethan hat, und wie 
es noch mehr ii\ depn fo .beßandigen Klima von In- 
dien der fall feyn ^ufs. Ift aber das M^er kälter 
als die Luft, fo nimmt die Dichtigkeit der Luftf 
fchichten von. unten n^ch ol^en in der gewohn- 
liehen Kichtung ab, lelbil in den unterßen Schich- 
ten, we(che mjt dem Meere in B^rühruag und, und 
dann erfcheinen alfo weder doppelte Bilder, noch 
fchweben die Gegenftände in der Luft, und die 
Sonne mufs am Horizonte des Meeres felblt 
aufgehn. Im Winter dagegen ift das Weiler wärmer 
i|Is die Luft, und erwärmt die unterßen Luftfchichr 
ten, und esentßehn daher in diefer Erl'cheinungen 
aiifseror^eptlicfier Refractionen , und Deprellion 
des fcheinbaren Horizonts unter dem wanren* 

In Pondicbery laut fich der Sommer* Horizont 
fiir den wahren iiehmen* Nun aber hat Le Gen- 
til gefunden, dafs von dem Augenblick an, wenn 
der oberße Rand der Sonne erfobeint , bia wenn er 
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den auf o® o' gerichteten horisontalen Faden <Ieä 
Fernrohrs am Quadranten berührt, im Sommer Sg, 
im Winter aber nur 35 Secunden Zeit hingelm. 
Diolem Unterfcbiede von 24 Zeiii'ecunden ent-; 
fpricht ein Bogen ;iron 5' 17''; denn Le Gentil fand, 
dals die Soune,.gewohnlich :i 2SI! Zeit braucht, um 
ganz über den Horizont hervori^utreten , und ihr 
Durchmefller beträgt im Januar Z^ 36''. Diefe 
5' 17" find aber fehr viel mehr, als die gewöhnliche 
Refractipn für eine Temperatur -Verminderung von 
$ oder 6^ R« zu t)ewirken vermag. £s ift folglich 
hierdurch bewiefen, dals die Sonne im Winter 
Mrirklich in der Qränzcürve aufgeht y und über der 
Meeresfläche felbA, ganz meiner Theorie entlpre^ 
chend. Unter diefen Umfiänden mufs die Tra- 
jectorie nahe am Meere nach dem Meere zu con^ 
Tex feyn, und müITeji allb Derechnungeu der üröisa 
der hprizontalen Strahlenbrechung aus Wiater- 
Beobachtungen üe zu k{ein geben. Hr. Pelam« 
bre findet cfiefe nach Lie Qentirs Beobachtungen 
3^'ii6'^ indet^ die Sommer -Beobacbtui;i|[en,* bei, 
denen blos gewohnliche Strahlenbrechungen vor<> 
kommen^ Iie 34' ^^' geben; ein Unterfchied, übei? 
cten fiph Hr, Pelambre nicht wenig verwunderte^ 

Die Sonnenfcheibe felbß mufs im Winter beim 
Aufgehn oder Untergehn , nach unferer Theorie, 
folgende Erlcheinungen eeigep, welche beim Uur 
tergehn ganz der Art analog find, wie dem Beob- 
achter in dem auf Taf« UI in Fig. 4 abgebildeten 




Fall ein Meorch erfcheint, der lieh toh ihm alU 
oaählig immer weifer entfernt. 

So lange Gcl\ die Gnkende Sonne über der 
letiten (den Raum y worin Spiegelung möglieh itl, 
oberhalb begränzenden) Trajectorie befindet, Geht 
man nur ein einziges«, directes Bild. Berühr^ lie 
mit ihrem untern Rande diefeTrajectone, fo erblickt 
man in dem fcheinbaren Horizonte M (Taf.V Fig. 4) 
fenicrecht unter ihr einen leuchtenden Punct, wo- 
mit die Spiegelung anfangt, und der da9 nmge« 
kehrte Bild des unterften Puncte« der *^ Sonnen- 
Ibheibe iß. Je tiefer die Sonne in den Ra-um hin« 
ablleigt, wo die Spiegelung möglich iu, deAo grö- | 
fser wird dietes Bild , fo dafs et fcheint, alAfieige 
eine zweite Sonne lenkrecht unter der erften am 

Honzonte herauf und nähere fleh der wahren 

* 

(Fig. 5). Beide Sonnen kommen mit einander in 
Berührung, ro^>aid die wahre Sonne die Gränzcurve 
berührt, unterhalb welcher die Gegenßände ficht* 
bar zu feyn aufiiüren (Fig.G). Und nun andern üch 
die Erichelnuljgen. Je tiefer der unlere Sonnen- 
rand unter diefeGränzcurve herabfinkt,' deßo mehr 
fcheint fie an ihrem untern Rande ausgefchnitten 
zu werden, und mit der zweiten Sonne nicht in 
einer geraden Linie, fondern in einem nach der 
£rde zu convexen Bogen zufammen zu itolsen , fq 
dafs die faUche Sonne an beiden Seiten der 
wahren zurückweicht (Fig. 6, 7). Erft wenn 
der obere Rand der Sonne die letzte Trajectprfe 
erreiciit, erfcheint der untere Rand der falfchen 
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fioDü^' yiiUig gelfildet , und den Horizont berühr 
fend ; und Cnkt die Sonne dann tiefer , io verläl^t 
der' untere Rand der faifchen Sonne, welcher das 
ipuid des obem Sonnenrandes iß, den Horizont;, 
und beide durchdringen fich immer mehr (Fig. q). 
Beide werden dabei immer ^kleiner, und babep Ge 
fich endlich ganz vereinigt, fo bilden lie nur noch 
feinen abgerundeten leuchtenden Punct , der in der 
Gränzcurve, und folglich oberhalb des fairchen VLo^^ 
rizontes y den man indefs für den wahren nimmt| 
plötzlich, yerfcbwindet* 

Diefelben £rfcheinungen snüTen fich in urog'e- 

'kelirter^ Folge beim Aufgehn der Sonn« zeigen« 

IhcJ^pi dieSönae (ich über die Gränzcurre erhe'bti 

^ yrivd zuerft ein heller Punct mitten in der Luft, fa 

^ als ob die Sonne aus dem Chaos hervorträte, ficht« 

' bar. Diefer Punct I der eigentlich aus einem dopi» 

pelten BUde befieht, vergrölsert fich, wenn difü 

Sonne fieigt; ihr oberer Rand wird kenntlicli, und 

. ihm ähnlich bildet fipb der untere» gleichem Abge» 

fpiegelte Rand. Allmählig wird der obere Theil 

dei^ Sonne immer vollFtändigcr fichtbar; und Xo 

auch fein umgekehrtes Bild. Indem die Sonne hö« 

her fieigt, erreicht ihr unterer Rand die Gränz^ 

curVe; in diefem Augenblick trennen fich beide 

Sonnenbiider I und rücken » das eine aufwärts, das 

' andre' niederwärts , immer weiter aus einander; 

nian glaubt fo zwei Sonnen zu fehn, deren eine 

allmählig unter dem Rande des« Seehorizonts ver- 

fchwindety iudels die and^e fich mehr uaA mehr hebt. 
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8o ergiebt es ilie Theorie , und gerade Ib hat 
fs Le Gentil zu Pondichery und an -der Aii(/2«i 
fler Normandie beobachtet* Bei der Befiandi^keit 
der Witterung in Indien ging an dem erfleb Oitr 
die Sonne alle Tage auF diefe Art auf und tuitto» 
und Le Gentil hat di^ Erfcheinungen febr um« 
Aandlich befchri^hen in den Me'm. de Paris J. f 774 
und 17S9. Seine ^efchreibung Itimintr genau mit 
der eben gegebnejp überein. Atn mehrßen in Er» 
fiaunen letzte es ihn, die Sonne im Winter immea 
in einer gewilTen Höhe» liber dem Meerhorizonte 
aufgehn zu fehn, als trete ße (wie er fagt) aus dem 
Chaos hervor, welches er durch bizarre Hypothek 
fen einer bis zur Undurcricbtigkeit condeniutes 
Luftlchichi: zuhächft über dem Meere zu erklären 
fachte, indef^ doch diefe Erfcheinungen umgekehrt 
durch eine Schacht verdünnter Luft hervorgebracht 
"Vverden, welche macht, dafs alle unter ihr liegende 
Gegenßande unßchtbar find. 

Die Wechfel in der Temperatur der Luftfchich« 
ten hindern zuweilen den regelmälsigen Gang des 
Erlcheinung. Hierin lag vermuthtich der Grund^ 
dais Le Gentil an zwei. Abenden das untere 
Büdehtltehn, aber, während die Sonne f^nk , fo 
abnehme^ fah, dais fic denAOch am Rande des Ho- 
rizontes unterging, Ilt nun fogar die Tjemperatu^ 
an verfchiedenen Stellen des Meeres ungleich, (was 
durch Verfchiedenheit der Tiefe, durch Strömun« 
gen u. dgl. bewirkt werden kannte,) oder ift die 
Luft in Bewegung t fo wird die Gleichförmigkeit 
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der Traip^ramr uni äie Sphancität der Ltiftfchich.' 
tmi, weichj^ WS vorausgefetzt haben, geßört, und da 
dann die Gr^ntciii'ven anders gefiahet und von et« 
jaem Augenblick ^um ändern veränderlich Gnd , lä 
tnuflen auch die Bilder auf mehrerlei Weife ad Art 
lipii SÜahl variireil, iihd hunderterlei Sonderbarkei- 
ten di|irch ungewöhhtiche Strahlenbrechung zei«« 
gen, b'efoiiders beim Untergehn der Sonn6, in dent 
Augenblicke^ wenn fie ganz tinter äen HorizonH 
hinabfinken will. Dergleichen find fchon von dem 
jüngeni Caffini beim Aufgehn der Sonne am 
17. Dec. i6g8 wahrgenommen^ i^nd in einer Zeich« 
labÄg aufbehalten worden^ t^elche fich auf der Pa« 
rifer Sternwarte findet;, und Mlathieu und ic/i 
haben ähnliche Beobachtungen in Dünkirchen beim 
Untei^ehn der Sonne gemacht, voü denen eine iii 
Fig. 10 abgebildet ißt. Die jplötzliche Verlängerung 
de9 antieirik Sohnenrandea , woionit die f^fcheinung 
ehfangt (Fig. xo, u)' und welche der Sonne die Ge«^ 
ßkh einer Bikne giebt^ zeigt deh Augenblick an^ 
W'enn diie Sofiüfenllt'ahlen iü diid Lüftfchichten voii 
tt^ativer Sttahlenbrebhuhg eintreten , ii/o die Bah^ 
nen der Licfatftrahlen fich noch hicht durcfafchnei-i* 
den, fondem die Gegenfliäiide blos deprimiren; 

* 

Sp&tier erfi gelangt der untere Sontienrand zu dem 
Aaüme, wo die Umkehrung tor fich geht, und 
dann entftehen; nach Verfchiedebheit der Gellalt 
der Gränzcurve, dbppisite oder mehrfache Bilder« 
Zugleich deprimirt fich der öberße Theil der Son«^ 
«eafcheibif , durch die negatite Refraction Un|jleicil 
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^erniedrigt, an den Rändern ßärker.ais an d«r Spitze^ 
und erfcheint ivie ein Dach (Fig. lo by u. f. f.}« Wenn 
endlich fall die ganzeSonnenfcheibe imter die Grau- 
curve l^runtcr getreten und nur noch ein fehf 
kleiner Theil oberhalb derieibcn ifl, erfcheint die- 
fer Tlieil heftig wellend , Vermöge der Uüdulatio- 
nen der uuiyUen Lufcfchicht, bal«i gi/rfser, bald 
kleiner, bald gar n;cht , bis auch er an die unterfte 
LuftFchicht gelangt , und gleich einem leuchtenden 
Dunße j wie eine kleine von der Sonne vergoldete 

Wolke (Fig, lo, g) verfchwindet 

« 

• ■ • 

Dia merkwürdigen Erfcheinungen dreyer Bü^ 
der, welche Hr, Vince an der englifcfaen Ktlße 
gelehn hat*), glaube ich ebenfalU aus meiner Tbeo* 
rie erklären 9 das beifst, fie ihr gemafs auf einerlei 
Urlache und einerlei Gelialt derOranzcurve zuriick- 
fiihren zu können, fo dafs die Lage der Bilder und 
ihre Veränderung nothwendige Folgen diefer vor- 
ansgefetzten Geßalt find. Denn mit Hrn. Vince 
fo vielerlei verichiedne Gefetze der Dichtigkeit, als 
er Bilder gefehn hat, annehmen zu wollen , würde 
tu keiner genügenden Erklärung führen, da dann 
die gegenfeitigen Bewegungen der Bilder willkühr» 
lieh bleiben, indefs nach feiner Belchrcibung dicfe 
Bewegungen fich auf eine bellimmte Weife verhiel- 
ten. Unglücklicher Weife hat Hr. Vince die 
Beobachtung des allerwefentlichlten Umftandes un- 
terldifen, nämlich der Erhebung oder Senkung d9i 

") AjiiMleii dtr Pbyiik B. 4. S. 129. 
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a Horizonts, und mai 
Ccher entfcheiden, ob die Trajectorien in ihi 
untern Theile conv«x oder coßcav g«gen dieE 
fläche waren ; ich glaube indefs aus mehreni Grttii4' J 
den das erliere, und oebuie ße für convex nadi 1 
unten. Es war nämlich an di^rem Tage, den lAea 
April 1798, fehr heils gewefüä ; in Iiondon hatte 
das Tbermometer um 7 Uhr Morgens auf 17°, 8, 
und um a ühr lyacbmittags auf a7°,8 C, geftanden, 
und erreichte an diel'em Tage eine Höhe voa 
aS'.SJ C.; am folgenden ab^r Ttieg es lange fo 
Jioch nicht. Um die 2eit diefer EiTcheinung, voa 
i^4 bis a Uhr Abends, mulBte beim Herabliukea der 
Sonne die Temperatur der liühern Lufircfaichtoa 
mehr als die des Meeres abnehmen ; das M^er war 
alL'o bei dieTen Beobachtungen wahrl'cheiniicJi war« 
tuer eis liie Lufi, und too der Meeresfläche an bis 
zu einer geringen Hohe nahm dann die Dichligkeit 
d^r Luft zu, welchem Trajectorien entfprech^n, 
die in ihrem unterlten Theile convex find. Voa 
dlefer Gtanze an Dahai die Oicfaii^l^eit der Luft 
obcTV/ins wieder ab, und iwar wahilclieinhch nach 
einem vielfchnenf^rn Verhaitniire^lsgewühnlich, weil 
die Temperatur plüldicb Geh veiminüerte, und weil 
der fallende Thau die Lutt erkältete und die K&- 
fraction in gewiffen Schichten vermehrte, Mehrera 
Angaben von Vince unterfiütsen diefe Behauptung. 
Vince fah mehrmals abgerillene Bilder dts Meere« 
obttrhulO des rcheinbaren Horizontes, die bald er- 
fgbi«a«D, bald rerlchwaadwjr u^d auweileu fehr 
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frhnell läng.^ des Horizontes fottriickteD. Diefe 
Tii**i!e i]e& äef>horizonts mufsten alfo von Zeit zu- 
Z'.:it unterhalb der Gränzcurye verdeckt gewefeo 
i'pj'n, dieCe alfo über lie hinauf gelin^ iibd iicb 
d.;rr:ii Veränderungea in der Atmofphäre et*die- 
diigt^n. Auch glaubte Vince einmal einezi dichten 
]N«/b(>l zu fehn, der ßch Jäogs desHoHzontes fchnell ^ 
l'nrtzog und, wie der Ra'üch eines SchofUfteins'^ 
wellte. Aber diefer vermeititliche NebeT, Von wel- 
chem Hr. Vihce glaubt, er fey von der'^andetfi 
Seite des Horizonts gekommen, und den Er fiir 
eine der Urlachen der un]||tewöhnlichen StrahleOii 
brechung hielt, die fich zeigte, war nichts anders, Wenä 
ichniich nicht fchr irre^ äisdiezuweileiiCchtbarwer^ 
denden Meereswogen, det'en Spitzen hie und da ein 
Wenii; übfT die Gränzcurve hervorkamen, undirchin 
eiuf.m unbeftiirmiten Bilde v^ie Nebel zeigten. Hn 
Maihieu und ich haben ähnliche Erfcheinungen 
bei DiiiAkirchen gefehn, wie fie in Fig. to abgebil-« 
det und, und welche wir uns zuerll nicht erklären 
konnten , die aber nur davon herrfihrten ^ dafs di# 
Gränzcurve an einigen -Stellen wegen iifigleicher 
Höhe des Sandes lieh wenige^ hob , iind alfo den 
Band der Wellen zuweilen fehn liefs. Auch die 
oberhalb der Gränzcurve zuweilen nur eben licht- 
bar werdenden Diineii haben uns manchmal einen 
ähnlichen Anblick gelblicher in der Luft fchweben- 
der Wolkchen gewährt; nur dals diefe feil an ihrer | 
Stelle blieben , die Von den Wellen erzeugten .da' ' 
gegen beweglich waren» wie die Wogen^ 
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Ein Grund «her, diermich bdwegt anzuhehchen/ 
dafs die Trajectorieii nicht ganz gegen die Erde 
coiiVex waren, ift, däfs die beiden obern Bilder 
der SnhilFe,. deren höchftes aufrecht ibn^r, das an^ 
dre umgekehrt, (ich oft vollilähdig bis huf das Waßi- 
fer h(?rab zeigteig; Uxirere Erfahrungen zu Diinkir« 
then lehren aber^ dal^ bei blofser Erwärmung der; 
iintern Luftlchichteh, oder bf'ei düt*chaus unterwätti 
tönvexcn Trajectorien, die Gran^curte Geh jn grö« 
Isern Entfernungen mehr iarhebt, und die uhteren 
Theile der Gegenftande immer iuehir .Vierbirgt , je 
ti^eiter lie fich eütf^^rneo^ ^ie deil Mehfchen id 
iFig. /j. Taf; m. 

Aus den Beobachtungen des Hrh; Vinde 
läTst fich ferner darthün, dafs die Grähzfcurve iii 
^dfefeti Fällen tiicht äu^ einehi einzigen Afie, fon^ 
dern aus zweien Aeiien belländ ^ die in einem 
Rückkehrpuncte zuTämiobehtrafen ^ und ton dehed 
der liiedrigrie All Cch.bei ^Zunehmender Entfelnunjg 
vom Beobachter dei:* Meeresfläche liäherte. Denn 
Vince Iah 2wei tbllAätidige Bilder ^ines Schiffes^ 
die fich mit deii untern Theilen deü SthiflFskörperi 
berührten^ Utid diefe ubteVh Theile mufsten all'c^ 
gerade auf der Gräiizcurve ruheh. Dagegen fah er 
andre ^ die Uch mit dbii Mallfpitzen berührten; für 
diele mufste alfo iein Alt der Gränzcur\'e gerade 
durch die Spitze des Malles gehh, und das ganze 
Schiff ixtixet i\\t feyri. Je mehr fich das Schiff vod 
deiii Beobachtet entfernte ^ deilo Weiter träten die 
fiurch diele btiidto Aelle befiimtnten Bilder del 
Artml. cL Pbyfik. B. 47; St. 4* J- iSH- St. %. D d 
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Schiffes auf einander; folglich xnu&ten die beiden 
Aefie der Oränzcar?e Telbft Cch bei zunehmender 
Ferne immftr mehr ton einander entfernen , wet 
obea eine Geffaltung andeutet» die durch eine Ver- 
bindung tweier, nach entgegengefetster Richtung 
abnehmenden Dichtigkeiten der Li^tfchichten her^ 
.torgebracht wird. 

Da diefe unmittelbar aus den Beobachtungen 
geiogene Folgerung ganz übereinllimmt mit dem, 
was wir von der abnehmenden Temperatur« wäh- 
rend dieler Erlcheinungen bemerkt haben , fo 
glaube ich es als fehr wuhrfcheinlich annehmen zu* 
dürfen, daß» während der Zeit, als Hr. Vi nee 
beobachtete, das Meer wärmer als die Luft war, 
und folglich die unterften Luftfchichten vom Meere 
an bis zu einer geringen Höhe an Dichtigkeit zu- 
nahmen , dann aber in gröfsern Hohen fo llark an 
Dichtigkeit abnahmen, dafs ße nach oben hin Bil- 
der machen konnten« Der Beobachter befand Geh 
in dielen oberen Schichten; denn Hr. Vince beob- 
achtete aus 25 und aus 80 Fufs Höhel Wir hab^ 
oben diefen Fall zweier entgegengefetzten Zußände 
der Dichtigkeit der Luftfchichten fchon etwas na- 
her betrachtet, und gefehn, dafs die vielfachen Bil- 
der , welche wir auf dem Defierto de tas Palmas 
und zu Cullera in Spanien wahrgenommdn haben, 
lind die mit den von Hrn. Vince befchriebenen in 
genauem Zufammetihange zu ftehn fcheinen, fehr 
leicht zu erklüreh find. Wir wollen daher dem 
dort Auseinandergefetzten zu Folge annehmeil^ 
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däfs die GrünzcaUre eine Form wid VRV l(tig. la) 
gehabt habe. Es fei AMH ein Theil der Ober- 
Bäche der Erde, O der Beobachter, OM V die äu^ 
faerAe, die Meeresfläche berührende 'Träjectoriei 
fo mußteh lieh folgende £lrffcheinungen darbietend 
£in Schiff S Q befinde Geh etwas jebfeits des &6hU 
baren Horizonts, deÜen äufserft^t^ Punct M ift^ 
iind nicht weit daVoii befinde fibh der RQokkehr'k 
^unc^t R' der Gru'nzcurve ^ fo Wird die Öränzcunrd 
Mit ihrem zweiten AAe den untern Th^ii des Schifi^ 
ftbfchneiden ^ der folglich mit allein^ was unterhalb 
dier Grän^curve liegt , keine diriscti» Strahlen zutil 
Auge fenden kann. Der obcr|k Theil giebt dageti 
gen ein aufrechtes Bild (A) Vermöge eiher Träjectö^ 
rie, die TV jenreits des Gegenftahde^ berührt { 
diefes Bild ift von unten durdi die Trajeciorie MV. 
Regränzt, und Icheint auf dein Horizoote 2u ruhen. 
Zu gleicher Zeit erhält der Beobachter von dem 
oberen Theile SP des Maltes^ der oberhalb der 
GrSnzcurVe RV' liegt, noch zwei Bilder ^ ein hni-i 
gekehrtes (B) vermöge einer TR und ÜF berühr» 
renden Trajectorie , und diefeS liegt oberhalb des 
Vorigen i und ein aufrechtes (C) vermöge eineif 
PV" berührenden Trajectorie^ und diefes liegt noch 
hüher als (B}i 

* . je mehr das Schitf fich entfernt, d^fto höhei^ 
Hicktdei^ tWeite Arm der äüfserfteri Trajectorie; ä\Xi 
diefem Grunde Verkleinert lieh der im untern Bildd 
(A)^ Achtbare Theil , und Tcheint unter den Hori^i 
ipnt hinabzurücken j sugleich abe^ kömmt ei dtük 

Dd ä 
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Beobachter vor , als fliegen (B) ^nd (G) ^ weil dia 
^rajectorien^ denen lie ihre EntAehuDg verdankeO| 
niedrigere entfernten^ Puncte von R V berUhreD| 
und folglich um fo tiefer in das Medium eindringec« 
Bei imifter zunehmender EUitfernuDg^des Schiffes 
gelangt es endlich bis nach H , wo der AÜ R V in 
die Meeresftäche einfchneidet. Hier wird yielleicfat 
yopi Bilde (Ä) nur die äu&erJle Spitze der Malten 
erfcheinen ; (ß) und (G) aber werden ganz od« 
beinahe volUländig feyn^ und fich immerfort be^ 
rubren • weil fie auf derfelben Gränzcurve ruhem • ' 
Diele können dann den Körper des Schiffes zeigen^ 
und erfcheinen hoch oberhalb j^A) in der Lufk 
Ichwebend, fo wie Hr. Yince es in feiner erllen Fi« 
gur (a. a. O. Taf.I) abbildet^ welche man hier auf 
Taf. V in Fig. i3 fieht. 

Gäbe es eine Stelle, wo die Gränzcurve RV la 
das Innere des Meeres eindränge, fo würde ein jen« 
feitsH befindliches Schilf nicht mehr auf derGränz« 
curve ruhen, und zwifchen den Bildern (B) und (G) 
würde man einen Theil des Meeres fehen. Diefer Fall^ 
den Vince wirklich beobachtet hat (feine Fig. 4)5 kann 
fich wenigftens ereignen ^ wenn die Schiebten von 
gleicher Brechungskraft nicht fphärifch find; und 
dafs ße das nicht ganz waren, erhellt aus Hrn. Vin- 
ce's Beobachtungen. Denn SchiJBFe, welche gleicli ' 
hoch über dem Horizont erfchienen, zeigten fich 
fehr ungleich, zuweilen fehlte das obere ^ zuweilen 
fehlten beide obere Bilder, und diefer Wechfel 
fand bei demfelben Gegenfiande auäi von eineqpt 
Augenblick zum andern Statt. 



I 
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Die NachbarFchaft de« Landes, wrfches fiok 
9aehr als die Meeresfläcbe erhitzt, ift fehr diaaui 
geeignet , die regetma&ige Fotm d^r Schichten z^ 
ftöretu Hr. von Humboldt fand z. fi. zu Cu« 
snAnit, dal$ die beiden Enden der Infiel lu Bor4i^diaf 
in ihren doppelten Bildern^ ungFeich erfchienet^ 
^Jis fich auch ai;|| der geringern Teniperatur d^t 
Meerwaflers am nördlichen Enda>-und der hohem 
Temperatur der fudlich .a;agränzenden.Infel Pieuite^ 
f^t erklären liefs. Auch bei Hrn. Vinoe'^ B^b«> 
nchtung rau&tte die Abnahme^ der Temperajiuv über 
dem Lande hngfamer feya, ab bberiialb desMee^ 
tei« Diefer Umliand oder eiA ähnlicher koonM 
tenirfacheiit daßi^ einige ']Cra}ectorie9.ihr Maximum 
der HÖh^e mcbt regetmä&ig erreichten , während 
andre, mehr TorwartSt nach dem Meere Hegende^ 
eft wirkKck erreichten. In dieß^tn FaHe mu&te ein. 
Theil der Gräozcu^ve, und zwar einTheil von KV 
rerfcb winden, ;[ dos oberrteBild'(G) konnte aUb auf« 
l^ören üch zu bilden |^ wenn das Schiff nahe kami^ 
wahrend das Bikl'(B> nocU immer .ficfatbar blieb,^ 
.indem dieTrajecto^^en^iya^^ttiCch es gebUdet wurde^, 
i^edriger tagen^ 

Bei de^p einen Qegenflande,. ,dier ziemKcb nahe, 
war^ ^ö»4 defleOi ober^ 3ilcl (C^ g^n^t und auch 
der htöphAa Thei^ des v^Utlerp Bildes (B) fehlten (feine 
Fig*3i)» bemerJ^te Ur» Vince, dat's abwechfelnd bald 
itiehr, baiilwe^igeryQm^weiten Bilde fichib^^Wi^rde. 
piefea i^o^nte gefcI^eJtieii^« V^nEi das Schjff 4^c(i 
' B{ickk.ehrpjunota H na^e war ; deuA di«^ Lage dMes 
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Punctet Äulite.lich bri den geKogRenUnduladoneft 
einer ungleich envärmtqn Atuiorphäre fehr meck« 
Geh ändern. Tjür. Vinpe bemerkte, dafs das Bihcl(B) 
mit (A) in Berübning blieb, bis (B) Cch völlig ge- 
bildet batte, und dann erß anfing lieh davon iu 
tren^ien. Hieraus erheiiti da£s der Aft RV der Gram* 
curre bis zu diefer Entfernung beinahe |Lreis|&rinig 
war, v!n€ lieh dann erlt höber Über das Meer erhob» 
EndUch läfst Geh auch das VerfchwiDdea der Bil- 
der, -delTen Hr. Vince frwa'hi^t, wohl erklären. 
Nahm nänilicb die Temperatur ab, fo rückte de^ 
Puncty' wo die äulserfte Trajectorie d^s Meer bat 
A Kührt, mehr ii^ die Feme; der obere Theil desSchi^ 

fes wurde folglich in (A) bis aqf ^ine gröfsereTiefo 
lichtbar, oder da^ SchifF fchien über den .Horizont 
herauf zu fteigen. Zugleich verfdiw^qd (C), nnd 
zwar zuertt der Maft, dann der Rumpf, und (ß) 
lenkte fich gegen (A) he^'ab., ^- gan? Ivie eine Ab^ 
nahtne der Temperatur- Unterfcbiede es erfordert. 
Doch es fehlt uns zu fehr an genauen BelUmmun- 
gen bei der ganzen Erfch einung, um fie völlig zu 
erklären; wir miiHen uns plto begpügpn , nur alle 
Hauptpuncte durch eine pallend fcheinende Hypo- 
thefe dargeßellt'zuliaben *)^ 

*) Ich habe In meineo Beo.bachtun^^o ü^er Hia. Strahleahre- 
chun^ ?• >2ti die(e BeobarUtuttg^n von Hrn. Vince eC- 
' \vas anders zu erklären geCurht; iinil ich rpuf« au(b ieict 

noch ^eltebn , cUr^ Uch keinen Gruiwl einrt*be , w^tum 
wir dio Oberfläche de« Meeres für wärmer hallen folgen, 
«la die in geringer Höbe i'ol^enden Schichten., da ea 
doch durch«va nöihig iß, in |;röraere£ Hohe wiedejr ein« 

I 
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« y^rhalmifft dttf Mmeffungen itr JBiid^r; Erklärung 

des Sckwettens» > 

' . ■ ' • 

Ich habe in diefem Abfcfaiiitta eine Menge auS« 
fallender ErrcheinuBg^ zu erzählen, wekhe wir« 
Hr. Mathieu und i^hi zu Dünkirchen beobachtet, 
und mit dem Wiederbolungskreife genau gemeHeA 
Ilaben ; 0e mögen hier nach der Zttsitfolge (lehn. 

Als wir das erde Mal dieTe'Errchein ungenau«* 
ge>vöhnlicher Strahlenbrechung VKahrnabmen , be« 
landen wir uns auf dem Straaiide bei Dünkirchen ia 
4er Höhe der ToUen Fluth. Nach Welten hin ging 
derGeCchtskreis über einer ähnlichen Sandfläche 
\k\n y die aoi Horizonte Thürme , Häufer , Bäume 
4Uid SanddUnen zeigte, Diefe Gegenftände erbliek^if 
tfifOL wir ioy wie fie auf Taf. VI in Fig. 14 abgebildet 
Und. Der yns am nächßen liegende Kirchth^rm A 

wachfencle Te9ip.0ratitf anzünehmea. Da dU Bi«tTchi« 
UnterfucVunisen den Fall, da in xieofiliclier Hvlia ein Mi« 
' nimum der Dicbti^keic Stau undet« nicht befondera .er», 
örtern ,, fo l^£s( dcU liier di» Frage, yi\t in fcichani Fai)^ 
' die Erfch^lnuogen QcU «rgeben \vurdeq., nicht durch Aib* 
gäbe der Traiecto^'ieix und Qr^nscincfesi nuflöicn; ich b^* ^ 
,lult« iqir daher xot^ im Uaterfuchung an einem ander« 
Orte «lufuhdic^ ansuilellcn. W> Daf$ gewöhnlich gegen 
Abend nach heifaen Tagen die Luft nahe an der Erdt 
am ki^lteÜen . üi, giaube ich be; Gelegenheit meiner eig> 
aen ßeobachtun^eH^ aureichend eirviiefea aii habjpn, io wia 
es auch ius difefen erhellt, dafa die Verdoppelung de« 
]ßilde/ oberwarts ÜDu^ev nur bei Aarkcv pdfitiver Refraction 
Statt findet.« ich ■ habe, alib -Titofal Qfund genug , lu. glau» 
ben, 69U di« Erkijjicuog jener Phänomene ,auf eine etwa« 
^ ander« Weife» «U die^hier Ton £|jr9. Biot axigegebciUl» 
möglich feyn mura. Mr» 
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« 

Iteigte fich nicht als in der Luft fchwebend, uii4 

iofian erkannt^ im Fer^rotir deutlich die Bä'mne nnd 

jfläuriT hift an fdnen Fufs; von dem weiter entr. 

fernteo rechts liegendeD Thurme £ah man nur dai 

Stück, Btt\ upd zwifcben B' i^nd d^in fcheinbaren 

Horizont« eioeo Luftltreifen FH, der die Farbe 

des (iimjieU hatte, doch glänzender war. Da« 

Aarke Zittern und Wellen diefes Ge£[eaßandet, be» 

fonders in B', und des Bodeqs mac^iten , da(s der 

Thurm als eine dunkle^ Xch^ärzlicb'e , nur oben 

und an den Seiten gut begränzte Mafle errchien/i0 . 

der fich keineTheile unterrcheiden lieüseq^ yndeiw 

laubte nicht, in dem untern Theile ein deutliches 

^ ■ ■ ' • 

Bilcl TIes obern Tbeiles zu erkennen. C ifi eiiie 
zweite höhere Thur^nfpitzet nnd aaai^ Cnd die 
(Sipfel von Bäumen^ die ohne Stamm erfchiepen. 
^Diefes' fand Statt bei o,6i Meter (2 Fufs) Hcihe des 
Auges über dem Sande. Erhob man dagegen da« 
Auge bis zu i,S Meter (Sj Fufe) E[öhe^ fo f^h man 
lieben den vxkrhin nur fichtbaren Gegenftänden 
fluch die niedrigen , uin ihren FuFs liegenden , uud 
4cn Boden» worauf fi^ Aand^n, Mviß in ^^'ig. i5j die- 
fer aber fchwebte nun in der Luft, indem der 
Luhf^reif FH ihn vo.a dem Cpheiobaren Horizonte 
trennte; deutliche vrog^ehrt^ Bilder -Iah mai^ 
nicht. Bückte ma);i Cch langfam herunter., fo ver- 
lor lieh allmäi^lig der Boden ^ wora^uf 4ie, Gegen-» 
ftände ilanden, und ihr Fuf«, und alles erfcbien 

/ I 

wieder wie in Fig. 14; befonders aufFallend war 
diefes an dem l^einen Haufe D^ das fich im Fall 
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Fig4 i|!« febr deutlich zefgte , Geh aberj>ei dem 
AnDähern des Auges an dem-fioden allmähüg ioptner 
fDehr ifef lor^ bis es ßcb i|l dem über dem Horizonte 
(cbwebmden Luftmeere ganz verfenkte. 

Piefe Veränderungen der'Erfcheinung mit der 
|löhe d^ Auges erktäfe|i fich aus meiner Theorie 
fehr leicbtf Wird das Auge ^em 3aden genäherti 
jb rlickt derPunctV wo dje ^uüerfte Trajectorie 
4et| Boden berührt , näher an den Beobachter her^ 
^^ j und zugleich di^ fiets in diefem BerUhrüngs- 
pancte anfangende ftetige oder unterbrochne Gränz« . 
.^nirve* U<^4 ^^ ^^^^ weiter ab Immer hoher über 
dem Qc^dm mfieigt, ip erreicht und bedeckt fie 
dani^ Gegex^nde, J^e fiph zuiror iiber ihr befan^^ 
den, aU lie vo^ einei^i e|;^lff»rntern Puncte des Bor 
■de^s f iisging.; 

Ich habe im Hafen, ?Qn fi^nia im miUelländi-- 
(ch^n I^e^re,; am Bord einer Js.leinei^ algierfcben 
Sqhebecke älinliche Erfcheiuungeq wahrgenommen, 
ßitzend fj^h ich Schilfe , die auf dem offnen Meere 
(egelten , t[niit einem umgekehrten Bude des Schiff? 
|Lörpers und des untern Theils der Segel i\nt)er ih« 
|ien 9/ welches der fcheinbare l^Qrizon^t fpharf ab« 
fchnitt, fo da(s das S^hiS. u^d das abgefchoitte^e 
9.ild auf demselben zu ruhen fohieneiv S^tand ich 
4^nn allmät^Hg auf y fo rückte der fqheinbare Horif 
s^>n^t Q.chtlich weiter ah ^nd läng^ des umgekehrtea 
jßildes h^ta.^^ wofeei vot^ diefem immer mehr ver- 
fchwan^, bis er den Körper des Schiffs felbß er? 
](ei^bte |, un4 endlich Über diefen noch bedeutepd 
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' htnavf IBeg« Setzte ic^ jnich aufs Neue, fo wiroa 
die erilen Erfdieinongen wieder da. 

Bei den Errcheinungen zu Dünnkirchen. Tem 
fchwanden die Gegenflände , wenn das Auge dem 
Boden näher gebracht wurde , nicht in einer fo re- 
gelmüTsigen Horizontallinie , fondern Ge fpalteteo 
(Ich, To zu JTagen, und verfchwandfsn an einigf>n 
Stellen eher als an andern; wahrfcheinlich wegep 
des Wellens des Bodeäs, und upgleichcr Wär- 
me der unterlten Luftfchicht in gleichen Höheo. 
DieBaumgipfel inFig.i4Taf.Vrwaren manchmalnur 
Stellenweife fichtbar, oder verfchwanden plötzlic|i 
unter der Linie FF und kamen plötzlich iiber üe 
wieder hervor. Wahrfcheinlich durchfchpitt lie cjia 
Gränzcurve , und war bald über bald unter ihnen, 
vermöge der beftandigen Veränderungen, welche • 
lie erleidet. Beim Zurcicktreren des Meeres, weoa 
die Sonne den verlafsnen Strand erwärmte, und 
ilarke Verdunftung und heftige Zitterungen be- 
wirkte, fah man manchmal im Fernrohr fFelleß 
vom Meere nach dem Sande zulaufen , und mitten 
in dem Luftmeer in der Gränzcurve verfchwinden,wie 
Fig. 1 1 Tat V zeigt. Auch bemerkten wir, dafs See^ 
vögel, dieüch im Fliegen dem fch einbaren Horizonte 
näherten , wenn fie eben im Begriff waren fich in 
diefen zu tauchen , doppelt erfchienen , mit einem 
unge^ehrten Bilde unter ihnen, wie Fig, i6 Taf.VI. 
zci^t. Diefe Bilder zeigten fichniedielTeits, ibndern 
immer nur jenfeits des Cnheinbaren Horizontes. 
Manchmal verfchwanden die Vögel plötzlich noch 
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ebe irir fia doppelt gefebn hattM ; ohne Zweifel 
tauchten lie lieh dann in den Theil der äurserfton 
Tra jectorie ein , welcher J&wifchen dem Boden und 
dem Anfangspuncte d^r 'Gränscurve lag, die ^ 
durch die Purchfchnittspuncte der höher liegenden 
Trajectori«;^ gebildet wird. Denn in diefem erßen 
Theile def SuCkerften Trajectorie verfchwinden die 
' ' Gegenftände ohne umgekehrt zu werden. Es war 
übrigens ein gar londerbarer Anblick, Schaaren von 
Vögeln , die fich dem Horizonte fchneil näherten, 
plötzlich verdoppelt zu feihn. 

Während der ganzen ' 2ieit diefer DUakircher 
Beobachtungen iahen wir etwas rechts von den vor- 
hin befchriebnen irdiichen Qegenfläqdejz etwas, das 
' einer Intel glich (Fig. 17}, und eiiient lehr laogea 
Pfeile Q . welcher unßieitig eia Cpuzßr Kirchthurm 
war, OapebenTah man einer Aump/enJCirchthurmE. 
Beide Ichwebten in der Joft, und hatten deutlich 
zu ^rkeonende umgelehrte {Bilder ihr^s untqrn 
•^heiles unter lieh. F^e gelblighe Infel heüand aua 
den Gipfeln der San^diinen (und deren umgekehr- 
ten Bildern), fo w^^ ^^®f® '^^^^ <^ie Gränzcurve cc 
herausragten, w^^he fleh durch das Zufammenfto- 
fsen der aufrechen und de^ umgekehrten Bilder in 
di^em Falle fefr heftimmt gab. 

Bei Sounei Untergang veifchwanden diefo Er<t 
fcheinungen, md es liefs Ach nicht mehr weder 
-ein Schweber 40ch ei^e ündtehrung der Gegepr 
jlände crkero^A. 
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Schlechtes Wetter erlaubte uns nieht« dii^ &n 
feheinungen vor dem 7, Min iSog wieder lu febn; 
dann aber beobachteten wir fie von einem Staod- 

: puncte aus, der nicht weit ron unferm vorigen bg| 
Huf ^dem Strande, den 4i<» Ebbe entblöbt, und 
niedriger «Is jener war, weldies die &fcheinungeii 
fehr begUnlUgte« Hier fchien 401 Morgen die rom 
rige Gegend weit höber fchwebeiui und mit u.mgd- 
kehrten Bildern; und das Bild de^ lürchtliiinns 
reichte .fall bis an den fcbeinbaren Horizont heräb| 
und berührte ihn dann und wann, war aber.äuGieift 
unbeltlrDoit, fchlecht t^egränzt ^nd at^geplattet, ii^ 
defs die in cleY* Luft fcbwebenden umgekehrter^ Bil- 
der der DUuen- Gipfel gut und fcharf be^rini): er- 
fchienen. tlg. 18 zeigt diele E^^chei^ung , wie wir 
fie an Ort undiStelle gezeichnet habeow 

Vermöge ^r Uebereinßiaimung der lJm?iife 
liefs lieh die Linie cc Cehr genau l^e^Ummei^, i^ 
welcher die aufrechten unl umgekehrten Qilder iu- 
fammenftiefsen^ un4 in welcher folglicti dje Ober- 

» ^äche der Gränzcurye die Dünen durchfchnitt. 
Diefe Linie ^Yar genau borizajal, ^ach Anzeige 
des QuerfadeM des Ferprohrajyjfelches nu£ einoi 
^rofse Entfernung: aller dieser Ge^nliände deutet. 
Der untere Tfaeil der Dünen lag mter 4er Grän&- 
c:urve, wie der untere Theil des Veifchen in Fig.. 4 
Taf. III; uud dafs in diefen F^tei gleich hohe 
Theil^ des Gegenitandes in dem un^kehrten Bilde 
dello kleiner werden^ je tiefer lie ii lemfeiben lie^ 
|[e4 , habe ich durch Bcobaphtungei ^e^gt. Da? 
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I 
lier di^ AbplattUDg der Spitzt des KirththutiDS la 
dem ^imgek^hrten Bilde, Meflungen der Abßände 
. yohi Zenith der verrchiednen Theile des Bildes mit« 
telft des Wiederhol uDgskreif es haben uns folgende 
G/oben'geisebeii *). 

De^irelGoii des fc^elnbaten Meer^ 
; faprlKonteSj wenn man auf äas 
offene M^r fa^^ 4 Beobaoht. 2^ Sz"^ 

iDepreuion des fcoeinbaren Hpri* ^ 

nojates auf d. Sande AA', 6 Beob. 6'* 4a",7 ^ i4'36" QS^ 
Äenithdißanz d.Thurnafpitze E 90® - 7'ö4",25/ 

riTerticale Höbe des aufrechten Bil- 

V des diefes Tliunns, 5 Bebbacbt. 8' 54'^,6T 
Verdcde Höhe 'des umgekehrte^ ^ i4 36 ^4 

Bildes dellelben, 5 BeobachL 5' 4i"^8J 

Üielbr Thurto war nach genauer Afeffung 8384 ^^ 
ter von umrer Station entfernt; das Terrain Bieg 
nach diefer Richtung hin um i^ i5'' an, wie fchoa 
oben angeführt ilL Alles Land nach Nordwefi^ 

•^ dai den Abend zuvor gelchienen hatte in der Luft 
sufchweben, war jet%t verichwunden, und völlig un« 

. achtbar, befaiid lieh älfo unterhalb der Gränzcurve. 

. Der folgeticle Tag 9 von allen der güuftiglle^ 
seifte das Phänomea noch in einem ßä'rkern Grade. 
Die l*emperatur der Luft über dem Sande war et« 
^as hpher, i Meter über dein Sande äb<r ein we* 
.iMg niedriger 9 als Tags suroh pie Dünen vor 

^V Da« baromettr ßaocl aüF 0,7^44 iiner, das Thprüiometef 
in der LilFc irt der Höhe deä Fernrohrs äuF "f* 6^,3 G. , auf 
dem 3aad|ß in d^r Sonne auf ^ ix*^,^; der Himmcjt war bei- 
ttr, lUidl CchWAclier i^ordiriad. 
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demTfaurone Wtren unGchtbar, und Ugea alfb uüß 
ter der Gräazcurve; nur dann und wami ktm ihir 
GipM über ihr tnoi Vorfehein, und zeigte Gdi wU 
dn DunlUireifen, der an dem Thartne gettan dieStdld 
nachwies, wo die Gränzciinre ihn durchTdinitC (P. ig)« 
^etzt lag alfo die Gränzcunr e hüher; zugleich wa^ 
aber auch der fcheinbare Hohsont niedriger | und 
folglich dem Beobachter naher, als Tags- aurorj. 
welches ganz tDeinei* l*beorie entTpricfat.. Wir fan- 
den die 

Depreflion des fcheinbären Horizonts in dtt 

Gegend des ThaitnSyAA^ nach6Beobb. 6^57"^^ 

Entfernung der Gränze der beiden Bilder» 
(wo das aufrechte an das nmgekehrtö 
gt Snzte, ) vom fpbeinb. Horizonte, 4 Beobb« 7' ^"ff 

Verticale Große des anfrecbten Bildes des 

Thurms, 4 Beobachtungen 8'34^l 

— — des umgekehrten Bildes delTelben 5' 35",! 

Zenilhdiftanz der Spitze des Thurms 90*^ — 9 a5",5 , 

Der fcheinbare Horizont lag noch 2 1 3^,6 niedriger/ 
als das verkehrte Bild der Thurmipitze. 

DaGi bei diefen Beobachtungen der Sand etwai 
wärmer , und die Luft höher herauf etwas weniger 
warm, als bei deü vorigen war, machte, dä(s die ir- 
difche Strahlenbrechung jetzt etwas ßärket war> und 
die Thuriurpitze um 3i'' höher als den Tag zuvol* 
erfohien, DejOTen ungeachtet wai" der Abdaiid die- 
fer Spit2e von defi* Gränzcürve jetzt kleiner, da 
diefe Cutve fich bedeutend gehoben hatte. Der 
Trennungspunct der Bilder, CG', lag 5i",3 über 
der Horiaontallinie des Beobachters^ welches daher 
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riibrie, daCi die Sandfläche vom Beobachter ab-c 
warts etwas anßieg , und fo alfo auch die Luft- 
fchichteü ; denn bei horizontalen Schichten Wäre 
dief es unmöglich gewefetu'. 

Am IQ« Mdiiz war das Phänomen fchwuch, aber 
die Bilder waren ohne erhebliche Zitterung febr 
beßimmt. Wir machten folgende Beobachtungen: 

Bei i^i5 Meter Hohe des Beobachtiiiigskreifes, . 

2ehhh<ib(land des fcfaeinb. Horizonts AA' 3' SS^'^S 

Zenitbabfiand der TburtnTpitse B 90» — 8' ao 

Zenithabßand der Treuntixlgslinie CC der 

Bilder 9o'+o'3o'^ 

alTö aufrechtes Bild des Thurihs = 8' So" 

Bei 0,61 Meter Höhe des BeobaclitungskreiG^^ 
Z^iithabfi'and der Thurrnfpitze « 90'' — 8" 14'' 

Zenitfaabfiaind der Trennungsgränze der 

Bilder 90^— f'SS** 

ttlfi) aufrechtes Bild 6^41'' 

Die Gränzcunre traf alA> den Thurm in dello grd- 
faerer Hohe , je tiefer das Auge lieh befand. Die»« 
fea rührte von der Annäherung des Anfangspunctes 
der Qränzcür^e, oder vielleicht auch von tufal-b 
Ugen, im Terrain ihren Grund habendta Beugun- 
gen derfelben her* 

Diefe fieobachtutigefl gaben Über alle tiaupt- 
puncte:des Phänomens hinreichende Aufrchlüfle; 
abet* wir wunfchten noch den ganzen Verlauf der 
Erfcheinung , Wie fie -anfange und wie fie endige^ 
Bn beobachteni Am igten März gelang uns diefes 
▼ollkommen , und Wir entdeckten zugleich die Ur- 
IjBcbue d^ fahr oft, vorkommenden Erfcheinung^ 
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iih die Gegfeüfiäkide wie fchiivebmd, aber 6hm f 

umgekehrte Bilder fich zeigen. An diefein Tage 

fiaad 

ftas Thermometer auf d<^hi Sande und iH 

der Sonne 4* i3,4C 

dafelbft im Schatten 11^8 

Auf ijiS idetet Höhe \tA Schatten 1 1^ 
im Meere nahe äih Ufer -f 7^8 

Barometer ^ 0,76474* Therhiom. 4ra barom. =c 14° J^ 

Wir nahmen unfere gewöhnliche Stellung e;a ;. ük 
Kreifea Mittelpunct war i^iS Meter Über dem Bo- 
den. Der über dem Sande Cchtbare Horiioht war 
um /{ 2rj'\ifi d&pHmfrt; das umgekehrti^ Bild dei 
Thurme» war nur zum Theil (it:htbai^, und dib 
Gränze beider Bilder (oder d^r Piiüct, wo; die 
Griinzcurve den l'hutm traf,) lag nur 8" über dem 
Jtlorizonte. Eutferntere und niedrige Gegenfiände 
zeigten ein yollftändiges umgekehrtes Bild, und 
i'chienen in der Luft zu fchweben« 

Wegen de& wachfenden Waflers mubten wir 
. eine andere Station wählen, welche von der Fluth 
nicht erreicht wurde. An diefism hcih^ren Stand* 
puncto war die Erlbheitiung der doppelten Bilder 
fchwächer, aber doch an den Dünen und den ent- 
fernten Küften gegen Welten hin fehr kfennilicb; 
Diel'e vom Meere ungleich entfemtiBn GegenOände 
gaben uns Verglfeichungsflunctö, tim den Einfluß 
- 2u bemerken, weichen das den Sänrl hacli und 
nach bedeckende kältere Meerlväfler hervorbrachtet 
Das Mcerwafler war bedeutend kälter als de^ Sand- 
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böded, 4a es mit eine Wärfne von y^j,8 hätte» und 

. feibft kälter als die Luft in der Hohe, wo wir beob- 

achteten, die beinahe iii^ warm war. DieCöm Umfian« 

de gatiz entfprechend fand lieh auch der über der 

' Meeresfläcfae gelehene Horizont nicht deprimirt^ 

[bndern 2" oberhalb der Horizontallinie durch un« 

fer Auge; und doch (Und der Kreis in unferm 

".' jDieuen Standpuncte i^49 ^eter iJ>er dem Boden^ 

^ ' der felbft ini/ Niveau der hohen Fluth war. Der 

Gang des Phanoitoehs Wf^r nach unferm an Ort und 

Stelle gefchriebnen Beobachtu^gs-;Begifter folgender; 

60 ifrie das Meer im Steigen den Sand gegen unfere 

rfedite Seite hin bedeckte, nahm die Spiegelung 

der dort liegenden G«:*gen(lände ab; das umge* 

kehrte Bild wurde kleiner, blieb aber rollfiändig^ 

. toad erreichte den Rand des Horizontes nicht« Das 

tintere Bild plattete lieh bei fortdauernideai Steigen 

des Meeres immer mehr ab^ die Umrifle wurden 

imdeiitlicher, die Cegenilände fchienen endlich fall 

durch eine gerade horizontale Linie^ in der man kaum 

noch Hervorragungen bemerkte^ abgefchnitten^ 

und endlich fiel diele Linie mit dem Rande des Ho« 

tizontes felbft zui'ammen. Man konnte diefe Ab^ 

nähme der Bilder fehr deutlich bemerken; matt 

fah auch den ftheinbaren Horizont lieh an unfrer 

rechten Seite alloiählig erheben und endlich dier 

fchwebenden Gegehßände erreichen^ während die- 

jehigett , Welche weiter links vom Meere entferntet 

lagen, Hoch. deutlich umgekehrte Bilder zeigten^ 

^ die jedoch auch immerfort abnahikien. Diefes f^9ih 

idnAL 4. f Kyfik. B.47. St. 4. J. 1814. $t.g. Ef 
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dem Horizont eine gekrümmte Geßalt, und wähl 
rend wir an einem Puncte die DeprelEon deflefben 
a^' %S\5ij fenden, ragte er an andern um o'o'^ygg 
über der wahren Horizontallinie hervor. 

Diefe Erlcheinungen eines Schwebens derGe- 
genltände, ohnedafs ein umgekehrteißild kenntlic& 
War, dauerten fo lange, als das Meer jeneGegcnd des 
i>traudes bedeckte. Als dus Meer lieh von dem San^ 
de zurückzog, zeigten Geh alle jene Erfcheinoogen 
in umgekehrter Ordnung wieder. Der Luftftreifen 
unter den Gegehfiänden wurde breiter , oder viel* 
mehr der Horizont Tank , die UnfrilTe der umge- 
kehrten liilder wlirden beftimmter und diele BiU 
der felbd weniger abgeplattet , aber der Horizont 
auf der Höhe des Meeres behielt immer die Hohe, 
welche der geringen Temperatur des Waffers ent- 
Iprach. 

Diefe Beobachtungen zeigen, dafs bei dem an- 
^fcheinenden Schweben der Gegenßände allemal ein 
umgekehrtes Bjld da ilt, aber oft fo klein, dafs man 
es nicht bemerkt. Auch läTst lieh diefes aus dem 
Luftltreif fchlielsen , der Tich unterhalb der Gegen- 
fiände zeigt, und der nichts anders feyn kann , als 
das umgekehrte Bild des oberhalb liegenden Him- 
mels. Denn wenn am Himmel ein umgekehrtes 
Bild entßeht, müfleö auch die Spitzen der Ge- 
genwände durch diefelben Lichtßrahlen umgekehrt 
dargefiellt werden, und werden nur deshalb nicht 
gefehn, weil diele Bilder nach Senkrechter Richtung 
au klein find, um wahrgenommen zu werden. 
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Wijr. halben bei einigeq uufrer Bpob^chtungea 
besnerkt^ dab bei (ehr niedriger Stellung des Au* 
ges das untere Bild unmerklich war^ i;nd der Ge^ 
genftand bloi; als fiphwebend erfchien;, .dafs aber 
|>ei grör$ei:^r Erhöhung des Auges Über denv Boden 
4as un]^ere Bild lieh verlängerte 9 und fich bis an 
^ ^en (lorizppt, der fich doch auch fenkta, herab 
V ^rltreckte. Auch das r/m^ei Bild haDen.w^r hei ei- 
fern entfern^ten Gegenllande bemerkt. Eine klei* 
, lie^ 4*36 Meter entfernte Hiitte 9^igte, wie gewiibn- 
|icli, ein aufrechtes, und darunter ein umgekehrtes 
]pil4; ^ber unter dietem fah man poch ein C^hr £ia«, 
' fiies drittes 'Bild, deflen oberiyärts gekehrte G<^r 
yexität nur veirrielh, dafs es eii;i aufrechtes Bild 
^ar (fi^he Fig.ao). . Vielleicht trugen die Ungleiche 
heilen d^s Bodens b.ei , diefes Bild fichtb^r su ma^? , 
chen^ ifidem fie die Aelte der Qrajizcurye vervi^l- 
fältigtenr 

Paflelbe Hau^ hat uqs, von udferi^ erlieg 
^tan^lp^ncte aus gefehn , lange 2eit durch die iovr 
(Icrbare Art^ wie es erichien^ in Verlegenheit ge- 
fetzt. Es projicirte Geh auf einer Gruppe voq Sand- 
^üneii, die 6704 Meter von uns eutfernt wacenf 
und zeigte Cich zugleich mit ihnen durph Liuftfpie- 
gelung als eine gelbliche fcharf begränzte Wolke 
apn Himmel, j^ie in ihrer Mitte eine Art von ova- 
lem Fleck mit fchwarzen Bändern hatte , vyie man 
in Figur, al fieht. Wir konnten fchlechterdings 
nicht begrteifen, welcher Gegenßand fich Ib fon- 
^erbar zeigen , und wie ein runder Sandhiiger zu / 

. Ee a ■ ' - 
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. «iiMi . folehoi hatten komoieii Jcfimi^^ 84* 
(Anrcli BeobtcbtiiBg d^ VefSAdenuigeii dcrti^äMlM 
baren 4n^«luu entdeckten wir, dalk der fdriraraiT 
Flecsk niobte mdert als die Vor^^rfeite diefin» Itüv 
Im fejr , worauf daa faenrorbfragende |!)ad|i ^^jiaft 
Aarien Schatten gerade dahin Warf /wo das^ bei fi^ 
nev rundenrKlor^ amwenigflen der Fall gewebtf . 
fejtt wuqlle. Jtfan kann bieraua jibnehmen, im i 

^fehr die GegenOande eotfielk, und wie uegevift 
daa Urtbeä unter diefen Umiländan werde, wtf 
die Luftperfpectife dem- Attgö /n^cht su/ HSl&i ^ 
kofBopt, welche durcb daa fiarke WeUen* 4Br idift i 
gam qnd gar Ternichtel; wird, ' 

Um im Allgemeinen zu Uberf^en, wiiB die ünu - 
gekehrten Bilder fo abgeplattet werden konjaen, 
wollen wieder eine unterwärts abnehmende Dich- 
tigkeit der Luftr<diicht6n . vorausfet^eu \ * aber an« 
nehmen, dais es eineOränze gebe, oberhalb weE- 
cher die Dichtigkeit beiläadig ifi. )¥ir wollen fer«. 
ner letzen, die Gränzcurve erhebe ficti bis iiber die 
Schiciat^n'von veränderlicher Pichtigk.eit> welches 
de^ ErfcheipuDgen gemäfs ift , und diefes finde in 
der Gegeud Staft, wo die Gegenßaude^^ liegen ^ de«? 
reu umgekehrte Bilder man beobachtete. 

... , , - » 

^ieht maü nun vom Auge des Beol^achters aus . 
in den Schichten von gleicher Dichtigkeit eine ge- 
rade liinip al§ Axe der. Abf^iffpn a^, fo yC^A ein ün? 
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*ter'<kin Wiükel t gegen ße geneigter ^ vom AugU 
des Beobachters ausgehender Strahl in die ungleich ' 

' dichten Schichten eindring^h/ (Ich krünimen und 
fie wieder verlafTen. Er* wird die Aite der x aber* 
malsl in einisr Entfernung ;== A fcfaneiden, weU 
che eine Function Von I iß, utid aufserdem von^ 
der Form der Schichten' und dem Gefetz der Dich- 
tigkeiten ai^hängt. Sind die Schichten ^beri , f6 
tvird /3er Strahl beim Heraustreten wieder unter 
dem Winkel I gegen Jene Axe geneigt feyh; wenü 
aber die Schichten willkühdich gekrünfitit find, wird 
diefe Neigung 1' von I verfchieden , jedoch von t 
abhängig feyn. Beziehen wir alles auf Goordina- 
ten'x, Zy die gegen einander rechtwinkliöh find, 
f o ift nun für den geraden Theil des Strahles, nachi 

' dem er die veränderlichen Schichten verlaflen hat, 

X = A '+ TP , wenJd die z oberhalb der Axe 

I tangJl 

pofitiv find. Erreicht nun diefe Trajectori^ eineä 

innerhalb der homogenen Schichten befindlichen" 

Punct, und es, liegt ein andrer unendlich nahet 

Pünct auf derfeiben Ordinate- z, fo erhält man für 

diefen, weil für ihn x ungeä'ndert bleiben foU, 

(dAN z ^d [^>\ , I ' vdz\ 

Nennen wir z' die Höhe, wo der erfte Strahl diel 
Gränzcurve Ichneidet, fo iA diefes die Höhe des 
Durehfchaittes der beiden nächllen Trajectorien, 

und für di*f«. P«a« m (1^) = jj^ (^') 
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Setst inati oün < =t: t'«f h ^ fo g^btfn die 

Torigen Gleichungen vereinigt 

nSTP {jrj ~ tang«r • dT * 

fiel umgi^Lehrten Bildern liegt der Durchfctmitts« 
punct swifchen dem Beobaciiter und dem Gegen^ 
ilaude y und z^ iA kleiner als z , folglich h poüdVi 
Gefchehen nun , wie wir vorausfeUeki ,- die Durdi* 

fchnitte oberhalb der ungleich dichten SchichteD| 

ff 1' 
Xo wacbft r mit I zugleich, ubd --^ ift poCidv; 

dl 

folglich ill der ganze GoeJBGicient ■ - ' poütif) 

und I wächfl zugleich mit z. Auch iil bei gleich«^ 
bleibeadem I und h^ dl dem dz proportional, 
und das umgekehrte Bild hat verhältnirsnyäfsige 
Ungleichheiten, wie das aufrechte Bild. Wie lieh 
die verticalen Abmeflungen des umgekehrten Bil- 
des zu denen des aufrechten (eigentlich zu den Ab^ 
melTungen des Gegenfiandes felbll) Verhalteil, er<^ 

I i* T' 

giebt der Goefücient *; ' ., . Wären z. B. die 
Schichten Ebnen * fo würde df = dl I'.sri 

I P T 

und dl = ^ / ' ■ ' • dz feyn. Denken tvii: uns 

nun einen horizontalen Kreis, iü deflen Centr^o 
der Beobachter lieht , und der in der Höbe = t 
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liegt, fo follti^ bei beßimmter Töropefatur jeder 
Punct diiefes Kreifes in der Höiiö t= I i^rrcheinen J 
die mehr oder ntindereii Hervorrdgungen des BiU . 

des hängen Von r^ ab. Vermindert Geh öun die 

"Vy^rme, fofenietficii die Gränzcurve naher gegen 

cien Boden herab, und h nimmt eü, indem I ab« 

dl 
nimmt, -^ wird ^ifo aus doppeltem Gr^de klei^ 

ner ) Uhd das liungekehrte Bild pfattet übh ab. Fdr 
I :== D ^iird dl =: o, und das um£!;ekehrte Bild vet- 
fchWindet oder ^ird auf eiti unendh'ch medri£[es 
sürBckgefilhrt, Diefes ifi:,der Fall eines IcheinbaÄ- 
ren Schwebens der Gegenftände, wobei man kein 
' umgekehrtes Bild bemerkt *;» V ' ' 

IStk^inhäirie t^ervielfachung di* Horizontes felhjl. 

Um kein mir bekanntes Phänomen der unge^ 
Wohnlichen Strahlenbrechung zu übergehn^ will ick 

^) Icl^ mujj.geßehti» daft mir diefes äicht gaiüfc gepugc. Del^ 
Luft/lr^f uhtet dott Geg^nüäuden ^ Vvodurch He eben »1$ 
fchwebf*iid erfcbeineri , iU dcch ein Bild des hellen Luft& 
raums oberhalb, und es rnuiste ällo allem Aafcheine nach 
ttih y<?/rr IßreitiTt Hing des hellen HirhmeU, deJr in dii^reft 
V Ichmale 'Bild ituraniio6Hgedrän<;t erlbheint, fähig feyn^ 
Strahlen aof diele Weife, zum Ange gelangen zu lafleti. Es 
i(t aber aus dem hier Mitgeiheiken nicht klar» wie bei ^6'^ 
Hagen ünterfchiedeb der IVmperatuf die iiebtich hocll 

^Jiegenden Theile des Hiftimels noch Vermögt» folclibr Träi 
jectorien geiTeheo -weirden könneh. — WAhrfcheiiilicli h^- 
>oht dlks- auf feimitia befondern OefeiKe IQr dib Abnalimlf 

' der Dichtigkeiten, Und fes liefs« übh vielleicht darüber einiT 
Haber« Uhtel-ructiuitg dnüallejl. ßr, 

Aitnal. d« Piiyfik. Ö. 47. St 4^ i. iit4. St. g. ff 
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Bodi eine Ton Hrn. Mathiea und inir sn Dun* 
l^rcben. beobachtet • Erfcheinuiig anfalirea, näm« 
lieb dals man auf dem Meere oft mehrere febr be- 
(Ummte Horisonte einen über dem andern., und 
LuftAreifen zwifchen ihnen fieht. Zuweilen Geht 
inan diefe Zwifchenräume fich während der Beob« 
aehtung felbß bilden, wenn man genau darauE 
aditet« I^r dem Beobachter, nächfte Theii du 
Meeres wird dunkler (devient fonc^J , der enU 
ferntere wird blaCTer und rerfchwindet. Die ganze 
Erlcheinung iA ielton dauernd , und die Horiaonte 
andern ihre Zahl und Lage ganz regeltoa« Zuwei» 
len ift die Erfcheinung fo deutlich^ dals man die 
Höhe von dem einen oder ton dem andern Horiaonte 
anmeflenkand. Wir fahen z.B« einmal xweiTehrbe- 
Aimiiite Horiionte , und auJt* dem entfern teilen ein 
SchüF ohne umgekehrtes Bild, wie es Fig. 22 
deritellt. Zuweilen Ichien das Schiff auch von die« 
feui Horizonte durch einen LuftAreifen ein wenig 
getrennt» Wir beobachteten 

die DeprelCon des niedriglten Horizontes^ 

6 Beobachtungen S^ B'\ 4 

des höheren^ 6 Beobachtungen, o'Sa'^^S 

des untern Tbeils des über dem obem 
Horizonte fchwebend erfcheinanden 
SchiflFes, 4 Beobachtungen^ = o'4i"i8* 

Der Mittelpunct des Wiederholungskreifes Aand 
i,i5 Meter hoch über dem Boden , und auch nicht 
viel hoher über dem Nireau des Meeres» 



,^ 
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Die geringe Pepreflion- des oben^ Horizontes 
Reutet auf eine erhebliche poütive Refraction ; die 
JUrke DeprelQon des ^unteren auf «ine negative« 
per Grund diefer V^fcbiedenheiten 4ag verointh- 
lich in localen Ungleiohheitdn der Brechungakraft, 
und in den daher rührenden inannigfaltigen Krüm« 
ixiungen der Lichtfirahlen, Die häufigen Sand- 
bänke, die mehr oder minder mit Waßer .bedeckt 
Verden^ ftiiE^gen wohl lieb ungleich erwärmen , und 
diefes Phänpmeä bewirken* Auch ein nur an ein* 
seinen Steilen ^ntftebender warmer oder kalter 
littfthauch kann ErFcbeinungen der Art bewirken. 
Wahrfcheiolibh mu& man es dieCem Umftapde au<« 
Cobceiben^-idafs bei ^wränderliohem Wetter gewabn:» 
Jicbauf dem Meere veribbieden gefärbte ^oejq er^ 
('cbeinenf uiid- der Horisantfichv^RrVielfacht zeigt. "^ 

Doch, wann wijrde ich fertig werden > wean 
ich alle diele Erfcheinungen im Einaelnen verfol- 
gen wollte! Mein Zweck iß erfüllt, wenn ieh den 
Hauptgrund diefer m'^nnigfaltigen Phänt>ineue riotH, 
tig ins I4cHl geAellt habe« ' «. 
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ßeoBaeheungen über , (/ie irdi/cke ^trahlea^ 
J^rechung, an^eßelh auf der fnf^ MAkß. 



von 



P 4 n g Q s , Gbrrefp. de» Ipfiiti su Tduloufii *), 

9 Folgendet Ereij^aift trug ßoh auf der \xM 

Malta am ao. Mär» 1784. *«• Gegen' l Uhr Nach« 
minags erhob fich in alfen Strafsen dar Gefchrei, ei 
ßeige aus dem Canal yoa Malta eine Infel berTo^ 
Von den TerraJTen des Obfcrvatoriumi fa}i ich iir 
der That ein fehr weifses, v^n Waffer umgebnei 
Land , das. ungefähr die GeRalt eine» fen^reclitea, 
unr(»^elrnäf&ig afigeftumpfreii KegeU hatte. Seeleute 
-pndFifcher warefi Ichou abgefahren, uöi von ihrBe- 
fitz zu nehmen« Die yreifte Farbe , die Gettalt uad 
befonders die Lage diefer Infel, welche fioli gonau 
in dei* Richtung des ^^ichens nach dem Aetna '• anj, 
das ich vor langer Zeit gemacht hatte ^-^lii^r^n nnt 
in ihr fehr bald dei^ mit ewigem Schnee br'dir. n^u 
Gipfel des Aetna erkennen, den ungewohnlirhe 
Urnftände uns viel n.'iier darftt*ilr.eti , und züs^lr-ich 
bedeuteud unter dem Niveau des Meers erniedrig- 

**) Ausgezogen aus den M^nioires prtfente^ d l'lnß.. Vol. ^ 
p. 463. ron Gill)ert. 



teil. Deramsa'OirdentRche «Zulauf des Volk«, daa 
Cch auf meine Terralle gedrängt hatte, machte es'aiir 
VQmogJich, denDeprefilonslyinkel au melTen; ihtm 
Entfernung Cchäzten die Seeleute auf 4 bis G^Lieuea. 
Man erkannte fehr deutticb das* Meer jenfeits und 
cund um diefe kleine InCel , und fö dauerte diefii 
l^rfcheiiiuog ung^f^Tr 3p Mifmteii , feitdem ich fie 
•gefehn hatte» 

Nachher fing diefe Ihfet an "alimähtig hdher zu 
werden, und endlich nahm lie ihre Hl^t*e Lage wie» 
der ein« Man entdeckte nun den wahren Aetna und 
die Küften von Sidiieh , welche dlefen ganzen Zeit- 
raum über verbor|5(ien gewefen waren, und man Iah lie 
d^n ganzen Abend über« Man h^t diefe £rfchei<r 
'tiung auch auf den Infelsi Cumino und GoZ90 gefehn, 
welche von meinem Obfervatorio ^8 bis to Lieuea 
entfernt find. Das Meer war ruhig,' der Wind blies 
fchwach atts JNO, das Thermometer Aand auf i4^,/{, 
und meui äo Meter über der Meeresfläche bringendes 
Barometer auf a7"g''',45* Die Luft war feucht (ich 
hatte noch kein ^ygrom,eter) und <}en ganzen Mor-» 
gen, fo wie den Abe^d VQrhei'/.hatte ein diciiyer 
Nebel geherrfcht, *) 

^} Im ^ni i-7aa- habe ich. (11» Höhe de« Aetna mit deoa Ba^ 
]fomeier ßf^mefTen, und üe nacU Trcmbley** Foripel auf 
3526,035 Meter beftijtinit. Hr. yoa Sauffure h«ue mir 
an) i3. Dec 1 7^4 rg^^chri eben j^ fr babe üe nacb De.Liic^« 
Metlrode zu iGya^ Toireo gefunden. Im «weiten ^and« 
feiner fieifenin di9 Alpen jfagt «rr, er l^abe lie pacb Treni- 
- |)!lej*a IVi^eihode gefunden 1713^* Toifea. 
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Meine Arbeit über die Strahleabrechung , cH» 
«lieh feitdem zu vielen Beobachtungen auf Mahüi 
und SU Sjtacyt , Ai^gufiä und Catanea Teranla&te, 
inachte mich wUnfchen diele ErCcheinung ndeh ein- 
mal au lehn , und ich hatte das Viergnilgesi) fie am 
17. April 1785 um 6 Uhr/ la Aün. Morgezia.su eiw 
blicken. Es zeigte lieh in der Richtung, der Märke 
ein fehr glänsender Punct mitten im Wafler» Ab 
ich daiviuf ein Nachtfernrphr rlchllote^.: erl^annta 
ich fogleich an feiner GeAalt den Gipl^el des AeU 
na. Diaff^s Mahl glaube ich das Entllehn und 
Wachfen der Infel nut angefelin zu ^^;:ihea^ Sie 
«ntwickehtt üch und wuchs hinnen 3 Minuten' un« 
gefähr bis zu derfelben Höhe an, in der icb fie 
im vorigen Jahr gefehn hatte, fehlen mir aber 
poch näher zu fejn. Der Horizont des Meeres, 
der fie uoigab war fehr rein und fcharf, $0 beob* 
achtete ich diefe Erfcheinung 10 Minuten lang; lie 
war noch beßimmter und df^utiicher als im vorigen 
Jahr, und es liefs Cch daran gar nicht zweifeln. 
Die Infel fchien fich dann zu en^fetnen und et- 
was höher zu Wferden; es trat ein Augenblick, der 
Verwirrung ein, und als ich Ge in den Lüften 
fuchte, fand ich fie zu meiner Verwunderung an 
ihrer rechten Stc<fe. Der ganxe Berg und die 
vorher ußlichtbaren Kulten von Sicilien zeigten 
ßch bald völlig, und blieben den ganzen Tag über 
fichtbar. Diefes Mahl hatte ich die Depreffion 
gemeOen; Ge betrug i5'i7'', welches für den fciiein- 






bareo Abiland von dem Obrervatorlei ungefähp 
18000 Afeter gieht. An dem Himmel ftanden eine 
Menge leichtet* Wolken, die Sonne war blab, der 
Wind blies fch wach aus OAen, das Me^ war in 
Robe, das Therometer Hand auf la^, das Baro«» 

meter auf aS^2i%47 ^^4 das Sauflurercfae Hygrome-> 
ter auf g4^; und die Vor -Dämmerung am Mor« 
gen (Vanü <- crepuscule) > welche ein ücheres 
Zeichen .grofser Feuchtigkeit ift , war noch, 
merkbar^ 

In den Abiiandlungen der Parifer Akademie 

■ - 

Tom Jahr 172(2 wird erzählt ^^dafs die Berge auf 
^yCorfika , von den Küllen Genuas und der Pro- 
^yvence aus gefefan, fich zu gewiflan Zeiten ia 
,,das Meer tu tauchen fcheinen/* Ich habe fie fa 
im Jahr 17^8 von den Hierifchen Infein aus ga* 
fehn , doch waren fie fahr undeutlich. 

Welchen grofsen £infiüfs die irdifche Strah-»' 
lenbrechung auf das Refultat geodätifcher Ope>* 
ratioden oder afir^nomifcher Beobachtungen in' 
kleinem Höhen haben kantt, beweifen meine 
Beobachtungen der Mittagshöhen des Ganopus zu 
Malta ; es kamen darin Unterfchiede von 5' 
yor. Def Stand des Hygrometers fcheint mir 
hierbei eben fo grofsen Einfluls als der des Ther-* 
mometers und Barometers zu haben ^ und das Ke« 
(ultat lälk fich vielleicht üehon allein aus demfeU 
ben battimmeni 
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Eine den Seefahrern yrohl bekannt)^ EHcheiik 
Bung, die ich oft auf dem Obfervatoriö zu Malta^ 
uod befonders zu Rouen beobachtet habe> fcheint 
mit dieler in nahem Zuramoijenhange zu iiebm 
Die Sonne geht manchmal in einer etwas läng« 
liehen Gelialt auf, die ficb plötzlich in ihrem ua* # 
tercn Theile zufammensieht, und ficb unten init 
•iner geraden ' Linie endigt, fo dafs die Sonna 
einer Urna mit ihrem Fuüsgefielle gleicht* 



^i^ 



ISinigt fiAsfidrende Druckfehler^ -VVelche der W^r gc« 
Wtea wix4 «U rkrbellern, findet er au( S; ^15 ilnj;egeb#o. 

Noc bbedi^^ke ich hier zu 8. 237 und 238, dal» ich, — 
•jln^edenk, dafö Her Loför in dlefen Annaien der Ph^iik vor-» 
jeüglifh das AJlgfemein - verfländlichc Phyfikalifclie ans der vor- 
treMieben Arbeit des Hrn. Biot über die irdifche Strahlert- 
brechuBger warten werde, — die merkwürdigen I^eobacbrungeii, 
welcbe eip und die HH. Mathieu tirid Arago abzuHelleil 
Gelegenheit gehabt habet) » find feine Erklärungen der Beob- 
^ achiungen Anderer, wo /le in Hrn. B ran das Auszug out 
kurz berührt waren, Fall vollfläiidi^ , tjoü d^n nothif eii Figurert 
ieriäutert, hier nachgettagen habe, fo dafs dttr Lcfer iu die- 
fer Hiiiflcht nur wenig TerroiHen wud. Sie verdienten diefes 
Um fo nwhr,- da ü.e die genaulten und belehren dlleh fintl,. 
Ip^lcb» wir übtr diefeb Gegenilaiid belltzcri. Gilbett. 
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